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Eiiil  eitendes.O 

/ur  Geschichte  des  Plattdeutseheii. 

1.  Was  ist  Plattdeutsch?  Die  jüngste  Periode  einer  an 
Problemen  reichen  Sprachgeschichte  hat  diesen  Namen  erhalten, 
der  an  sich  schon  ein  Blatt  Geschichte  bedeutet.  Seit  etwa 
dem  3.  Jahrzehnt  des  16.  Jh.s  findet  sich  im  Niederländischen 
(nl.)  die  Bezeichnung  Plattdeutsch  in  dem  Sinne  ,, vertrautes,  hei- 
misches Deutsch  (lingua  vernacula,  popularis)"  im  Gegensatz  zu 
fremden  Sprachformen  wie  auch  zu  dem  als  Literatursprache  der 
Zeit  schon  bedeutenderen  Hochdeutsch.  Als  dann  Mitte  des 
17.  Jh.s  ,, Plattdeutsch"  für  die  Gesamtheit  der  niederdeutschen 
(nd.)  Mundarten  (Maa.)  in  allgemeineren  Gebrauch  kam,  war  es 
fast  ausschließlich  nur  mehr  Ausdruck  für  den  Niedergang  des  Nd. 
in  der  Literatur  gegenüber  dem  siegreichen  Vordringen  der  hd. 
Schriftsprache.  Seitdem  fühlt  man  vielfach  einen  verächtlichen 
Nebensinn  im  Namen  dieses  als  Stiefkind  behandelten  Sprößlings 
der  deutschen  Sprachgeschichte. 

2.  Die  älteste  uns  erreichbare  Periode  der  nd.  Sprachgeschichte 
im  engeren  Sinne  nennen  wir  Alt  sächsisch  (as.).  Es  ist  die 
Sprache  der  norddeutschen  Stämme  zwischen  Rhein  und  Elbe, 
Nordsee  und  Harz  vom  9.  bis  12.  Jh.  Sämtliche  nd.  Stämme 
dieses  Gebietes  bekamen  den  Sammelnamen  Sachsen  oder  Alt- 
sachsen zum  unterschiede  von  den  nach  Britannien  ausgewander- 
ten Angelsachsen.  Laut-  und  Formenlehre  und  nicht  zuletzt  der 
AVortschatz  deuten  schon  für  diese  ältere  Zeit  auf  engeren  Zu- 
sammenhang zwischen  Anglofriesisch  und  As.,  während  das  Hd. 
überall  stark  davon  absticht. 

3.  Die  junge  Wissenschaft  der ,, Deutschen  Dialektgeographie'' 
lehrt  uns  diese  engere  Verwandtschaft  von  Nd.  und  Anglofriesisch 
und  die  besondere  Stellung  der  obd.  Dialekte  und  ihrer  Ab- 
stufungen auf  altem  kolonialen,  keltischen  Boden  südlich  des 
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deutschen  Mittelgebirges,  des  „Herzynischen  Waldes"  der  Alten, 
in  dessen  Zone  das  Rothaargebirge  liegt,  das  noch  heute  an  der 
Südgrenze  Westfalens  uralte,  scharf  ausgeprägte  Sprachscheiden- 
verhältnisse begleitet.  Alt  sind  die  Beziehungen  des  Nd.  zum 
Anglofries.,  verhältnismäßig  jung  die  zwischen  Nd.  und  Obd.  in 
Wortschatz,  Laut-  und  Formenlehre.  Die  in  Nr.  4  an  Beispielen 
erläuterten  Unterschiede  zwischen  Anglofi'ies.-Nd.  und  Frän- 
kisch-Obd.  haben  ein  hohes  Alter.  Es  bestimmt  sich  aus  der 
Tatsache,  daß  die  geschichtliche  Entwicklung  schon  früh  die 
angelsächsischen  und  fries.-as.  Stämme  getrennt  hat,  und  eine 
spätere  gegenseitige  Beeinflussung  somit  nicht  mehr  möglich  war. 
Was  die  Vergleichung  als  beiden  gemeinsam  zuteilt  im  Gegen- 
satz zu  anderen  westgerm.  Dialekten,  erweist  sich  als  uraltes 
Sprachgut:  wir  nennen  es  nach  dem  Sitze  der  schon  bei  Tacitus 
angeführten  Kultusgemeinschaft  in  Norddeutschland  Ingwäo- 
nisch. 

4.  Bereits  vor  der  Trennung  um  450  n.  Chr.  war  für  die  Sprache 
dieser  Völkerschaften  charakteristisch  der  Nasal- Schwund  vor 
stimmloser  Spirans,  den  das  hd.  und  niederfränk.  Gebiet 
nicht  kannte  (vgl.  hd.  uns,  mnl.  ons,  as.  und  nd.-westfäl.  üs 
u.  a.  m.)  Ferner  ist  dem  Ingwäon.  eigentümlich  das  Zusammen- 
fallen der  3  Personen  des  Plurals  aller  Tempora  und  Modi  des 
Verbs.  So  unterscheidet  sich  auch  noch  in  jüngster  Zeit  —  ab- 
gesehen von  der  dialektgeographisch  zu  erklärenden  Kontamina- 
tionsform -ent  —  dasiNd.  z.B.  im  Präs.  durch  die  Pluralendung  -et 
für  die  3  Personen  Plur.  von  der  niederfränk.-  hochd.  -en-  (bzw. 
-en,  (e)t-,  -en-)  Endung.  Die  sogenannte  IL  oder  oberd.  Lautver- 
schiebung ist  eine  sprachgeschichtliche  Erscheinung,  die  nach- 
träglich hinzugekommen  jene  bereits  vorhandenen  wichtigen 
Unterschiede  zwischen  Ligwäon.  und  Hd.  um  ein  weiteres  ver- 
mehrte. Die  durch  diese  Tatsachen  begründeten  Gebiets  Vertei- 
lungen kennzeichnet  die  'heutige  Dialektgeographie  auch  hin- 
sichtlich der  as.  und  ahd.  Sprachperiode  beispielsweise  durch  eine 
pund/jjftmt'Lhiie  (,, Pfund"),  eine  fiüe/zwel-  (,,zwei"),  Mnd/ 
chint-(,,Kind''),  sitfinn/  sizzan-{,,8itzen''),  appid/apful^^^ 
wekkian/iüecchan-{,,^vec,'ken''),  thorp/fhorp/i-{,,'DoYi'''),  salt/salz- 
(„Salz"),  ^üerA:/M;erc7i-(, , Werk"),  s?(72;an/stV7/'('/';an-(,, schlafen"), 
^(;a^ar/i/;a2'^ar-(,, Wasser") ,  ?na/i-ön///^a/Jiö?i-(,, machen") ,  slxäp/ 
sÄ:ä/'-(,, Schaf"),  hwat/hwaz-{„w2iS'%  ^A•/«/^-(,,ich")-Linie,  wie  wir 
hinsichtlich  der  obenerwähnten  ingwäonisch-hd.  Unterschiede  etwa 
von  einer  bindet/binden-Lmie,  von  einer  Us/ims-Lmie  sprechen. 
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5.  (Gebiets Veränderungen.)  Das  in  Nr.  2  umschriebene  Ge- 
biet des  As.  hat  sich  im  Verlauf  der  nd.  Sprachgeschichte  nach 
verschiedenen  Seiten  hin  verändert.  Dies  kennzeichnet  zu  einem 
guten  Teile  die  sog.  mittelniederd.  (mnd.)  Zeit  (von  rund  1150  bis 
rund  1600).  Das  in  as.  Periode  sprachlich  in  Westfälisch,  Eng- 
risch,  Ostfälisch  und  Nordalbingisch  gegliederte  Nd.  eroberte  sich 
in  mnd.  Zeit  im  Verein  mit  dem  Niederfränk.  ein  Kolonialgebiet 
östUch  der  Elbe  auf  slawischem''(wendischem)  Boden.  Die  hier 
erwachsene  nd.  Sprache  hat  dem  Mnd.  in  der  Hauptsache  das 
gegen  das  As.  abstechende  Gepräge  gegeben.  Wegen  seines  Misch- 
charakters heißt  die  Sprache  dieses  Gebietes  auch  wohl  „fränkisch- 
sächsisches Ostniederdeutsch".  Die  verschiedene  Herkunft  der 
Ansiedler  läßt  sich  heute  noch  dialektgeographisch  bestimmen. 
Das  östl.  Holstein  und  AVestmecklenburg  —  bereits  im  12.  Jh. 
kolonisiert  —  ^^^e  auch  Vorpommern  ist  von  sächsischen  Ansied- 
lern, die  in  der  Mehrzahl  aus  Westfalen  stammten,  besetzt  worden. 
Die  im  13.  Jh.  vollzogene  Unterwerfung  von  Ostmecklenburg  (vgl. 
Nr.  19),  Pommern  und  Preußen  führte  dann  sächsische  Siedler 
sogar  bis  Kurland  und  Livland.  Starken  niederfränk.  Sprach- 
charakter verraten  entsprechend  ihrer  fast  ausschließlich  durch 
Niederfranken  erfolgten  Besiedlung  heute  noch  die  südlichen  Teile 
der  Mark  Brandenburg  (vgl.  ,, Fleming"),  das  Oderbruch  und  Ge- 
biete an  der  Weichsel,  während  in  dem  Zwischengebiet  (Norden 
der  Mark  Brandenburg,  Pommern  und  Netzedistrikt)  die  noch 
heute  stark  ausgeprägte  sprachliche  Mischung  für  gemeinsame 
sächsische  und  fränkische  Kolonisation  zeugt.  Daneben  haben 
sich  Slawen  während  der  ganzen  mnd.  Zeit  gehalten;  im  hanno- 
verschen Wendlande  bei  Lüneburg  sind  sogar  bis  zum  Ende  des 
18.  Jh.s  slawische  Reste  lebendig  geblieben. 

Ebenfalls  schon  in  mnd.  Zeit,  nämlich  seit  dem  14.  Jh.,  drang 
allmähhch  das  Niederdeutsche  als  Schriftsprache  auch  in  altes 
friesisches  Gebiet  ein,  gewann  dort  im  folgenden  Jh.  feste  Stellung 
und  in  der  Nachzeit  solchen  Einfluß,  daß  in  weiten  Gebieten,  so 
besonders  in  Ostfriesland  und  an  der  Wesermündung,  die  Friesen 
ihre  alte  Umgangssprache  zugunsten  des  Plattdeutschen  aufgeben 
mußten.  Nur  ein  kleines  Gebiet  (z.  B.  Wangeroog,  Saterland)  ist 
in  Deutschland  dem  Friesischen  bis  heute  übriggeblieben. 

Während  der  Blütezeit  der  Hanse  entwickelte  sich  in  der  Haupt- 
sache aus  den  schriftlichen  Bedürfnissen  heraus  eine  Verkehrs- 
sprache. Ihr  Geltungsbereich  ging  vom  Westen  Norddeutsch- 
lands bis  in  die  Ostseeprovinzen ;  im  Norden  besaß  sie  ein  solches 
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Ansehen,  daß  sogar  dänische  Könige  sich  ihrer  als  ürkunden- 
sprache  bedienten.  Aus  dem  Nd.  ist  damals  ein  beträchtlicher 
Wortschatz  als  Lehngut  in  die  nordischen  Sprachen  übergegangen. 

(>.  In  der  Neuzeit  sind  infolge  vielfacher  Einwirkungen  be- 
sonders südliche  Randteile  vom  Nd.  abgebröckelt.  Aber  von 
größerer  Bedeutung  als  solche  Gebietseinbuße  ist  die  Tatsache, 
daß  in  den  literarischen  Erzeugnissen  des  nd.  Gebietes  am  Ende 
des  16.  Jh.s  der  Sieg  der  nhd.  Schriftsprache  so  gut  wie  ent- 
schieden war.  Damit  beschränkte  sich  die  natürliche  Lebens- 
kraft des  nd.  Sprachstammes  auf  den  mündlichen  Verkehr,  ein 
Umstand,  der  einer  ungehinderten  Entwicklung  der  nd.  Maa.  in 
mancher  Hinsicht  förderlich,  dem  sprachlichen  Gesamtbestande 
des  Nd.  aber  schädlich  geworden  ist.  Schule,  Kirche,  bis  zum 
Ausgange  des  Weltkrieges  auch  die  Kaserne,  und  vor  allem  das 
Zeitungsw^esen  haben  das  Hd.  bis  in  die  entlegensten  Winkel 
Niederdeutschlands  eindringen  lassen  (s.  Nr.  10.). 

7.  (Grammatisches.)  Der  Zusammenhang  der  3  Perioden  (as., 
mnd.,  und.)  der  nd.  Sprachgeschichte  ist  bislang  noch  nicht 
völlig  aufgedeckt.  Manche  Fragen  harren  noch  der  Beantwortung. 
Die  Lokalisierung  aller  as.  Sprachdenkmäler  ist  noch  nicht  ge- 
lungen ;  somit  können  sie  der  historischen  Dialektgeographie  noch 
nicht  in  jeder  Hinsicht  dienen.  Eine  Verknüpfung  der  in  den 
verschiedenen  Perioden  bezeugten  Sprachformen  (historische 
Grammatik  auf  Grund  der  Literaturdenkmäler)  ist  in  manchen 
Fällen  noch  nicht  gelungen.  Wahrscheinlich  haben  wir  es  im  As. 
mit  verschiedenen  Schichten  zu  tun,  einer  ursprünglichen  und 
einer  jüngeren,  dem  Hochd.  näherstehenden  Literatursprache. 
Das  As.  charakterisiert  sich  dem  gleichzeitigen  Ahd.  gegenüber 
—  abgesehen  von  den  in  Nr.  4  angeführten  Eigentümlichkeiten  — 
im  Vokalismus  durch  ein  Überwiegen  der  Monophthonge,  das  obd . 
aber  durch  ein  solches  von  Diphthongen  (vgl.  as.  e^  und  ö^:  ahd. 
ei  und  e,  ou  und  ö;  as.  e^  und  ö^:  ahd.  ia  und  uo).  Die  mnd.  Ver- 
kehrssprache behält  dieses  Merkmal  bei.  Nach  der  Orthographie 
zu  urteilen,  wäre  diese  Tendenz  zur  Monophthongierung  sogar 
noch  verstärkt  (vgl.  mnd.  ü:  as.  m  und  besonders  mnd.  e:  as. 
eo,  io);  aber  es  ist  wahrscheinlich,  daß  sich  hinter  den  Mono- 
phthong-Zeichen der  mnd.  Orthographie  vielfach  Diphthong-Laute 
verbergen.  Die  vokalische  Mannigfaltigkeit  in  den  neunieder- 
deutschen Mundarten  kann  aus  manchen  Gründen  nicht  so  jung 
sein,  wie  vielfach  angenommen  wird;  so  sind  z.  B.  verschiedene 
Diphthonge  besonders  im  Stammlande  sicher  älter  als  der  Aus- 
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gang  der  nuul.  Zeit  am  Ende  des  16.  Jh.s.  Auch  sind  wahrschein- 
lich bereits  in  mnd.  Zeit  die  alten  Kürzen  in  offener  Silbe  — 
zwar  wohl  auf  dem  ganzen  Gebiete  gleichmäßig  —  anders  behan- 
delt worden  als  die  Laute  gleichen  l^rsprungs  auf  lid.  Sprach- 
gebiet zu  Ausgang  der  mhd.  Periode.  Im  Konsonantismus  cha- 
rakterisierte sich  das  Ingwäonische  gegenüber  dem  Hd.  durch  die 
mäßig  aspirierte  Artikulation  stimmloser  Verschlußlaute,  w^ährend 
diese  im  Obd.  infolge  hochgradiger  Aspirationsverstärkung  zu 
Affrikaten  und  Spiranten  geworden  waren.  Ähnlich  starke  Aspi- 
rierung und  Artikulation  mit  Preßstimme  findet  sich  heute  auch 
in  nd.  und  nordischen  ]\Iaa.  —  z.  B.  im  Dithmarschen  und  Däni- 
schen— ;  dabei  werden  durch  den  einem  t  undj;  nachstürzenden 
Luftstrom  Geräusche  hervorgebracht,  die  eine  dem  vorhergehen- 
den Verschlußlaut  entsprechende  spirantische  Färbung  besitzen.  In- 
lautend zwischen  Vokalen  wird  bei  einfachen  as.  g  und  h  (=  ir) 
die  spirantische  Artikulation  von  der  ältesten  Zeit  bis  heute  bei- 
behalten, während  das  obd.  Sprachgebiet  hier  bereits  in  ahd. 
Zeit  Verschlußlaut  (stl.  Lenis)  hat  eintreten  lassen. 

8.  Die  im  As.  noch  bestehende,  aus  dem  Germ,  ererbte  Mannig- 
faltigkeit an  Deklinationsklassen  und  Verbalendungen  ist  im 
Mnd.  durch  die  Abschwächung  aller  Endsilbenvokale  zu  e  teils 
stark  eingeschränkt,  teils  völlig  aufgehoben  worden.  Im  Plural 
der  mask.  -a-  und  -ya- Stämme  war  der  Xomin.-  und  Akkus. - 
Ausgang  auf  -s  (vgl.  diufios  ,,die  Teufel")  bereits  für  das  As.  cha- 
rakteristisch. Im  Mnd.  fand  diese  -5-Endung,  die  neben  -er 
mehr  als  alle  vokalischen  Pluralendungen  den  Plural  vom  Sing, 
scheidet,  starke  Verbreitung,  die  sich  im  Neuniederd.  noch  er-, 
weitert  hat.  Beim  ungeschlechtigen  Pronomen  steht  im  Sing, 
meistens,  im  Plural  immer  die  Form  des  Dativs  für  die  des  Ak- 
kusativs. Das  Mnd.  hat  dagegen  auch  noch  alte  oder  nach 
hd.  mih  junggebildete  Akk.- Formen,  die  z.  B.  im  Ostfäl. 
sich  durchsetzten  (vgl.  ostfäl.  mik^  dik  u.  ä.).  Hier  zeigt 
das  Mnd.  ein  ähnliches  dialektgeographisches  Verhältnis  wie 
das  Xnd.  Im  as.  Pronomen  der  1.  und  2.  Person  lebt 
neben  dem  Sing,  und  Plural  noch  der  Dual  fort.  xVuch  im  Nnd. 
muß  das  mundartlich  wenigstens  der  Form  nach  der  Fall  gewesen 
sein,  da  auf  westfäl.  Boden  im  Märkisch-Sauerländ.  sich  der  Dual 
für  die  2.  Person  der  Form  nach  bis  heute  behauptet  (vgl.  nom. 
it  „ihr",  dat.  akk.  ink  „euch").  Beim  Verbum  ist  schließlich 
noch  (vgl.  Nr.  4)  zu  erwähnen,  daß  seit  der  as.  Zeit  im  Nd. 
viele  Verben  nach  der  ^/a-Klasse  flektieren,  während  sie  im  Obd. 
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zur  -t^-Klasse  gehören  (vgl.  as.  hebbian:  obd.  habeUj  as,  seggian: 
obd.  sar/m  usw.). 

9.  Die  bereits  mehrfach  erwähnte  Tatsache,  daß  neben  der 
Sprache  der  as.  und  mnd.  Literaturdenkmäler  selbständige  Orts- 
mundarten in  kräftiger  Entwicklung  lebten,  dürfte  einigermaßen 
die  heutige  Mannigfaltigkeit  der  plattd.  Maa.  erklären.  Alle  diese 
Einzelmaa.  standen  unter  sich  ebenfalls  in  einem  bestimmten  dia- 
lektgeographischen Zusammenhange,  ohne  daß  ihre  Gebietsgrenzen 
durch  die  Jahrhunderte  unverrückbar  fest  geblieben  wären.  Viel- 
mehr haben  sie  in  ihrem  Verlauf  mannigfache  Einflüsse  erfahren, 
die  einen  mehr,  andere  weniger,  je  nachdem  besondere  politische 
Ereignisse  stärker  oder  schwächer  auf  sie  eingewirkt  haben.  So 
können  wir  wohl  manche  besonderen  Laut-  und  Formenerschei- 
nungen als  alt  ansprechen,  wenn  auch  die  heutigen  Grenzen  ihres 
Bereiches  oft  bedeutend  jünger  sind.  Alle  nemiiederd.  Maa.- 
Kreise  zeichnen  sich  durch  Eigenart  aus  und  bergen  in  ihrer  meist 
noch  nicht  aufgedeckten  Geschichte  eine  Menge  sprachwissen- 
schaftlicher Probleme ,  um  die  sich  die  nd.  Philologie  (s.  Nr.  14 ) 
augenblicklich  heiß  bemüht. 

10.  Oft  haben  nd.  Lautentwicklungen  das  Schicksal  gehabt, 
wegen  ihrer  besonderen  Eigenart  in  ihrem  geschichtlichen  Ver- 
lauf verkannt  zu  werden,  und  manche  orthographischen  Zeichen 
w^urden  ohne  Rücksicht  auf  die  historisch  gewordenen  Lautquali- 
täten falsch  beurteilt.  Erwähnt  sei  nur,  daß  dem  Mnd.  trotz 
des  as.  Zeugen  auf  Grund  einseitiger  Schriftdeutung  lange 
Zeit  der  i-Umlaut  abgesprochen  wurde.  —  AVeil  es  bislang  noch  an 
genügender  Durchdringung  des  sprachgeschichtlichen  Materials 
fehlt,  ist  es  auch  noch  nicht  zu  einer  wissenschaftlich  befriedigen- 
den Einteilung  der  nd.  Maa.  gekommen;  verwiesen  sei  jedoch  auf 
die  Maa.-Karte  von  0.  Bremer  in  Brockhaus'  Konversationslexi- 
kon als  die  bislang  noch  beste. 

11.  In  der  allgemeinen  deutschen  Sprachgeschichte  des  letzten 
Jh.s  ist  dem  nd.  Gebiete  die  Hauptrolle  zuteil  geworden.  Die 
politische  Entwicklung  hat  mit  der  Verschiebung  des  staatlichen 
Schwerpunktes  vom  deutschen  Süden  zum  Norden  auch  die  Träger 
des  alten  Nd.  in  den  Vordergrund  der  sprachgeschichtlichen  Ent- 
wicklung gestellt:  die  norddeutschen  Stämme,  von  den  Ost- 
preußen bis  zu  den  Westfalen,  Schleswig-Holstein  und  Hannover 
mit  eingeschlossen,  erhielten  jetzt  allmählich  gegen  die  süddeut- 
schen das  Übergewicht  in  sprachlichen  Fragen.  Die  ihnen  von 
Haus  aus  fremde  hd.  Schriftsprache  haben  die  meisten  Stadtbe- 
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wohuer  Norddeutschhiuds  gegen  ihre  angestammte  Ma.  einge- 
tauscht. Es  gibt  unter  den  Gebildeten  nur  noch  wenige,  die 
neben  dem  Hd.  auch  das  Plattdeutsche  voll  beherrschen, 
also  zweisprachig  sind.  Diese  eigenartige  Entwicklung  hat  dazu 
geführt,  daß  das  Meißnische,  d.  h.  die  Sprachform,  die 
Gottsched  und  bis  an  die  Schwelle  des  19.  Jh.s  Adelung 
lehrhaft  und  in  der  Aussprache  vertrat,  im  19.  Jh.  durch 
das  Norddeutsche  abgelöst  wurde.  So  beruht  jetzt  die  sog. 
Bühnenaussprache  und  Sprechw^eise  der  Gebildeten  auf  der  Tat- 
sache, daß  die  überkommenen  Formen  der  nhd.  Schrift- 
sprache mit  nd.  Artikulation  wiedergegeben,  d.  h.  mit  den  ein- 
fachen nd.  Lauten  gesprochen  werden.  Auf  diese  Weise  hat  es 
heute  ein  norddeutsches  Kind  leichter,  die  Sprechweise  der  nhd. 
Schriftsprache  sich  anzueignen,  als  ein  süddeutsches. 

12,  (Art  der  Sprachdenkmäler.)  As.  Literaturwerke  wie  das 
Epos  vom  Heiland  (Heliand),  die  Genesisdichtung,  der  Essener 
Beichtspiegel  u.  ä.  sind  aus  Missionierungsbedürfnissen ,  Hebe- 
register wie  das  von  Freckenhorst  aus  wirtschaftlicher  Organi- 
sation hervorgegangen.  Karls  d.  Gr.  erfolgreiche  Sachsenpolitik 
gab  ebenso  der  nd.  Literatur  wie  der  alten  nd.  Sprache  ingwä- 
onischer  Nationalität  die  Richtung  zur  ,, Eindeutschung."  Dazu 
kommt,  daß  die  heimische  Sprache  durch  die  karolingische  (1.) 
und  stärker  noch  durch  die  ottonische  (2.)  sog.  Renaissance  aus 
der  Literatur  verdrängt  wurde.  Erst  die  sächsische  und  fränki- 
sche Kolonisationstätigkeit  (s.  Nr.  5),  das  frühzeitige  Erstarken 
des  norddeutschen  Bürgertums  und  die  jugendliche  Regsamkeit 
der  Hanse  führten  die  nd.  Sprache  zur  Literatur  zurück,  schufen 
Rechtsbücher  und  Weistümer,  Statuten  und  Urkunden,  Chroniken 
und  Fabeln.  Neben  solchen  Prosaschriften  fehlten  aber  auch 
nicht  weltliche  und  geistliche  Dichtungen.  Mit  dem  Sturz  der 
Hanse  trat  wieder  Stillstand  und  Niedergang  ein.  Abgesehen 
von  einigen  prächtigen  Äußerungen  im  Jh.  der  Reformation,  wie 
,, Daniel  von  Soest",  verstummte  die  nd.  Zunge  in  der  Literatur 
damals  fast  gänzlich.  Erst  das  18.  Jh.  brachte  wieder  Bestre- 
bungen, dem  Plattdeutschen  im  Rahmen  der  deutschen  Gesamt- 
literatur eine  angesehene  Stellung  zu  verschaffen.  Nach  dem 
Mißerfolg  der  nd. Idyllen  von  Joh.Heinr.  Voß  sind  Klaus  Groth 
mit  seinem  „  Quickborn"  (1852)  und  Fritz  Reuter  besonders  mit 
seinen  Prosaerzählungen  vorbildlich  geworden.  In  der  Folgezeit 
erstanden  an  verschiedenen  Punkten  des  nd.  Sprachgebietes  nd. 
Schriftsteller,  die  ihrer  heimischen  Sprache  die  meisten  Dich- 
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tungsgattungen  vom  Konian  bis  zum  Drama  wiederzugewinnen 
trachteten  (vgl.  W.  Stammler,  Gesch.  der  nd.  Literatur,  Leipz. 
1920). 

13.  (Die  niederdeutsche  Philologie.)  Viel  später  als  mit  hd. 
Sprache  und  Literatur  hat  die  deutsche  Philologie  sich  mit  dem 
Nd.  als  einem  besonderen  Forschungsgebiete  befaßt.  Nicht  nur 
wurde  die  Beobachtung  der  gesprochenen  Maa.  lange  vernach- 
lässigt, ja  auch  die  ältere  und  neuere  Literatur  Niederdeutsch- 
lands fand  nicht  genügend  Beachtung  zum  Nachteil  der  Literatur- 
und  Sprachwissenschaft.  Doch  von  der  letzten  Hälfte  des  vorigen 
Jahrhunderts  an  ist  ein  ständig  w^achsendes  Interesse  für  die  nd. 
Sprachforschung  wahrzunehmen.  Im  Gefolge  der  Bestrebungen, 
die  das  Erscheinen  von  Groths  Quickborn  1852  wachgerufen 
hatte,  entstanden  zur  Pflege  und  Erforschung  nd.  Sprache  und 
Literatur  Vereine  wie  der  ,,Allg.  Plattd.  Verband"  (Sitz  Berlin), 
der  ,, Verein  für  nd.  Sprachforschung",  dessen  wissenschaftliche 
Bestrebungen  seit  1875  ff.  in  den  ,,  Jahrbüchern"  des  Vereins  und 
seit  1877  ff.  auch  in  den  nebenhergehenden  ,, Korrespondenz- 
blättern" Ausdruck  finden. 

14,  Die  heutige  Regsamkeit  auf  dem  Gebiete  auch  derniederd. 
Maa.- Forschung  gründet  sich  guten  Teils  auf  Anregungen,  die 
das  Wenkersche  Lebenswerk,  der  ,, Sprachatlas  des  Deutschen 
Reiches",  gegeben  hat.  Die  Aufteilung  der  verschiedenen  Sprach- 
gebiete an  provinziale  Wörterbuch-Unternehmungen  ist  durch 
diese  nunmehr  vom  Dilettantismus  abgewandten  dialektgeo- 
graphischen Forschungen  in  die  Wege  geleitet  worden.  Regel- 
mäßig berichtet  seit  1915  über  die  Wörterbucharbeiten  der  ver- 
schiedenen Zentralen  die  auf  wissenschaftlicher  Höhe  stehende 
„ZeitschriftfürDeutsche  Mundarten"  (Berlin  1906 ff.  von  0. Heilig 
und  H.  Teuchert,  jetzt  seit  1920  von  letzterem  in  Verbindung 
mit  AVrede,  Frings  u.  a.  hrsg.).  Von  nd.  Wörterbuch-Unterneh- 
mungen sind  zu  nennen :  das  Kieler  für  Schleswig-Holstein  (Lei- 
tung: Otto  Mensing),  das  Hamburger  (Leitung:  Agathe  Lasch), 
das  Brandenburgische  (Leitung:  Seelmann  und  Teuchert),  das 
Königsberger  für  Preußen  (Leitung:  Walter  Ziesemer)  und  das 
Münstersche  für  Westfalen  (Leitung:  Theodor  Baader).  Es 
sind  Unternehmungen,  bei  denen  es  sich  nicht  um  rein  sprach- 
liche Lexika  handelt;  auch  Phonetik,  Grammatik,  Synonymik, 
Laut-  und  Wortgeographie  (in  Atlasform),  Standessprachen, 
Eigennamen,  Urkundliches  u.  a.m.  sollen  erfaßt  und  verarbeitet 
wTrden. 
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Grammatisches. 
Auswahl  der  3Iiindarteii. 

15.  Der  folgende  t'berblick  über  die  plattdeutsche  Gramma- 
tik hat  es  in  Anbetracht  vieler  noch  wenig  durchforschten  Ge- 
genden des  nnd.  Sprachgebietes  sowie  mit  Rücksicht  auf  den 
beschränkten  Raum  dieses  Buches  nur  mit  einer  kleinen  Zahl 
von  Mundarten  zu  tun.  Für  ihre  Auswahl  waren  zwei  Ge- 
sichtspunkte maßgebend.  Einmal  galt  es,  für  die  Haupt- 
zweige des  Niederdeutschen,  genauer  gesagt  des  Reinnieder- 
sächsischen,  typische  Vertreter  vorzuführen.  Weiter  wollten 
aber  auch  gewisse  Dialekte  mitberücksichtigt  werden,  die 
für  die  plattdeutsche  Literatur  von  besonderer  Bedeutung 
geworden  sind.  Unter  diesen  Gesichtspunkten  fiel  die  Wahl 
auf  die  Mundart  des  Dorfes  Assinghausen  im  oberen  Ruhr- 
tale (Sauerland),  auf  die  von  Dorf  und  Gemeinde  Ostbevern. 
3^/2  Stunde  nordöstlich  von  Münster  in  Westfalen,  auf  die 
des  Städtchens  Heide  in  Dithmarschen  (Westholstein),  end- 
lich auf  die  des  Städtchens  Stavenhagen,  das  in  Mecklen- 
burg-Schwerin hart  an  der  pommerschen  Grenze  gelegen  ist. 

16.  1.  Die  Mundart  von  Assinghausen  vertritt  hier  die 
engrischen  Mundarten;  ihre  Bewahrung  der  unbetonten  -r. 
wie  sie  das  Mnd.  entwickelt  hatte,  die  Beibehaltung  des 
Dativs  und  der  alten  Zahl  der  verbalen  Ablautsformen  geben 
ihr  ein  recht  altertümliches  Aussehen;  ihr  äußerst  stark 
entwickelter  Trieb  zur  Diphthongierung  der  Vokale,  der  vom 
Standpunkte  des  Mnd.  sehr  befremdet,  könnte  im  Hinblick 
auf  das  Angelsächsische  recht  wohl  als  alt  gedeutet  werden 
Die  Assinghäuser  Mundart  ist  in  die  Literatur  durch  Fr. 
Wilh.  Grimme  eingeführt,  dessen  plattdeutsche  Schriften  auch 
als  der  beste  Spiegel  sauerländischen  Volkslebens  o:elten 
können. 
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17.  2.  Die  Mundart  von  Ostbevern  vertritt  das  West- 
niedersächsische  spez.  Münsterländische;  in  der  Bewahrung 
der  alten  -e  im  Gegensatze  zu  den  meisten  münsterländischen 
Mundarten  der  von  Assinghausen  nahestehend,  auch  noch 
im  Besitze  der  vollen  Zahl  der  Ablautsformen,  weist  sie  je- 
doch schon  den  Verlust  des  Dativs  auf.  Alte  lange  Vokale 
treten  in  ihr  meist  als  Monophthonge  auf.  Zu  literarischer 
Bedeutung  hat  es  dieser  Dorfdialekt  nicht  gebracht;  doch 
ermöglicht  seine  Kenntnis  die  Lektüre  der  dichterischen 
Werke  von  Augustin  Wibbelt,  Hermann  Wette,  Karl  Wagen- 
feld u.  a.  sowie  der  plattdeutschen  Erzeugnisse  der  Stadt 
Münster,  deren  Mundart,  wie  die  aller  größeren  Städte,  sich 
nicht  auf  der  Stufe  alter  Reinheit  zu  halten  vermochte. 

18.  3.  Die  Mundart  der  KleinstadtHeide  vertritt  das  Nord- 
niedersächsische,  wie  es  auf  altniederdeutschem  Boden  ge- 
sprochen wird;  gegenüber  den  beiden  vorgenannten  Mund- 
arten fällt  an  ihr  vor  allem  das  fast  vollständige  Schwinden 
der  mnd.  -e  auf;  zu  den  Verlusten  an  Vokalen  kommen 
solche  an  aus-  und  inlautenden  Konsonanten,  wodurch  die 
schwachen  Verben  eine  starke  Einbuße  an  Flexionsendungen 
erleiden,  ferner  die  Verminderung  der  Skala  der  vier  alten 
Ablautsformen  um  eine  des  Präteritums  und  die  Ausschal- 
tung des  Subjunktivs.  Im  Vokalismus  offenbart  dieser  Dia- 
lekt große  Ähnlichkeit  mit  dem  Mnd.,  unter  starker  Auswir- 
kung des  ü-Umlauts.  Die  Heider  Mundart  ist  in  der  nd.  Welt 
bekannt  und  berühmt  geworden  durch  Klaus  Groth,  der  sie  im 
, Quickborn*  und  in  Novellen  ebenso  künstlerisch  maßvoll  wie 
rein  verwertet  hat,  was  allerdings  ihre  gekünstelte  Ortho- 
graphie nicht  immer  erkennen  läßt. 

19.  4.  Die  Mundart  des  Landstädtchens  Stavenhagen  ver- 
tritt das  Nordniedersächsische,  wie  es  sich  im  Kolonialge- 
biete des  sächsischen  Stammes  weiter  entwickelt  hat;  vom 
Dithmarschen  unterscheidet  sie  sich  besonders  durch  eine 
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breitere  Aussprache  der  Vokale  und  eine  schlaffere  Artiku- 
lation der  Konsonanten;  in  der  Formenlehre  ist  ihr  eigen- 
tümlich die  Durchbrechung  der  altnd.  Eigentümlichkeit,  die 
drei  Formen  des  Verbalplurals  gleich  zu  bilden,  ferner  der 
Ersatz  des  Indikativs  durch  den  Subjunktiv  im  Präteritum. 
Diese  Mundart  liegt  —  allerdings  nicht  in  voller  Reinheit 
—  den  Schriften  Fritz  Reuters  zugrunde;  in  dem  Sinne,  wie 
Reuter  der  Klassiker  unter  den  nd.  Prosaisten  ist,  mag  man 
auch  seinen  Dialekt  als  klassisch  bezeichnen.  Sein  Verständ- 
nis erschließt  den  größten  Teil  des  und.  Schrifttums. 

Der  beschränkte  Raum  dieses  Buches  hat  nicht  gestattet, 
eine  ostfälische  sowie  eine  ostniederdeutsche  Mundart  mit- 
zuberücksichtigen. 

Im  folgenden  wird  mit  dem  Sigel  A  auf  den  Dialekt  von 
Assinghausen  hingewiesen,  mit  B  auf  den  von  Ostbevern, 
mit  D  auf  den  von  Heide  in  Dithmarschen,  mit  S  auf  den 
von  Stavenhagen.  Bei  Paradigmen,  die  in  Kolumnen  an- 
geordnet sind,  ist  stets  die  Reihenfolge  A— B — D — S  inne- 
gehalten. 

Lautbezeichnung. 

20.  Die  Kürze  eines  Vokals  wie  auch  eines  Konsonanten 
hat  keine  besondere  Bezeichnung  erfahren,  vgl.  ik^  wit,  kop^ 
/(in:  hölpe,  huii'm,  melk. 

Die  Normallänge  eines  Vokals  wie  auch  eines  Konsonan- 
ten ist  durch  übergesetzten  Horizontalstrich  bezeichnet,  vgL 
iänL  (ßl,  äpe.  dü/nt:  düms,  hiTty  jum. 

Die  zweigipflige  Überlänge  eines  Vokals  wie  auch 
eines  Konsonanten  ist  durch  übergesetzten  Zirkumflex  kennt- 
lich gemacht,  vgl.  S  Wy  Mi^j  e\  liöwk;  kilUy  hol,  swem. 

Die  halbe  Länge  sowie  die  nichtzweigipflige  Über- 
länge eines  Vokals  haben  keine  andere  Bezeichnung  erfahren 
als  die  der  Normallänge,  vgl.  DS  (jni'm,  sprehd,  fägl  {=  halbe 
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Längen):  D  uns  (,(nites'j.  L)  Inul  (.braiifj.  1)  hij.s  (,Häusei-) 
(=  Überlängen). 

Von  fallenden  und  steigenden  Diphthongen  ist 
das  unbetonte  Element  klein  gedruckt,  vgl.  äa^Ui,  sa%,  he^'s. 
'eftij,  'Ujpjni :  quantitative  Verschiedenheit  ihrer  beiden  Ele- 
mente ist  nur  in  Ausnahmefällen  kenntlich  gemacht. 

21.  Die  echte  Gemination  von  Konsonanten  ist  durch 
deren  Doppelschreibung  samt  Einfügung  eines  Trennungs- 
striches kenntlich  gemacht,  vgl.  sif-f.  ^ef-t. 

Inlautender  Konsonant  nach  kurzem  Vokal  ist  —  nach 
der  Weise  der  nhd.  Orthographie  —  durch  Doppelschreibung 
wiedergegeben,  vgl.  kattc,  klokke,  str'^Hiüe,  rilgge. 

22.  Offenheit  der  Vokale  ist  im  allgemeinen  durch  Unter- 
setzung einer  Cedille  ausgedrückt:  ehi.  do.  möhi.  klq^n:  doch 
sind  weit  offenes  langes  ä  (mit  der  Neigung  nach  o)  von 
D  S  und  weit  offenes  kurzes  e  (mit  der  Neigung  nach  a)  von 
A  durch  ä  und  ä  wiedergegeben,  vgl  sJä)D,  liäm''  —  säs. 
i}i(ls6{('  auch  ist  davon  abgesehen,  die  Offenheit  von  kurzen 
Vokalen,  die  in  geschlossener  Silbe  stehen,  sowie  die  des 
unbetonten  Elements  von  fallenden  oder  steigenden  Di- 
phthongen immer  kenntlich  zu  machen  —  in  Anbetracht,  daß 
sie  in  deutschem  Munde  meist  auch  ohne  genauere  Bezeich- 
nung zum  Ausdruck  kommt. 

Der  Umstand,  daß  eine  Liquida  oder  Nasalis  silbenbil- 
dend aui'tritt,  ist  durch  untergesetztes  Einglein  angedeutet, 
vgl.  ^snsih  ^f^f^^i'  jöifif-  ^venn  aber,  wie  es  in  D  und  S  der 
Fall  ist,  solche  Laute  so  kurz  ausgesprochen  werden,  daß 
sie  nicht  den  Eindruck  einer  Silbe  hinterlassen,  so  sind  sie 
ohne  Einglein  geschrieben,  vgl.  rinit.  n-ö^I.  hchii''  (letzteres 
mit  kleinem  y  wegenMangels  an  Zitterbewegung  und  Stimme). 

23.  Bei  der  K  o  n  s  o  n  a  n  t  s  c  li  r  e  i  b  u  n  g  wurde  mit  Bücksicht 
auf  leichte  Lesbarkeit  der  Konsonantbestand  der  hochdeutschen 
Normalschreibung  möglichst  beibehalten  und  auf  die  Ver- 
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Wendung  mehrerer  in  wissenschaftlichen  Publikationen  üb- 
lichen Laut  bezeichnuntren  verzichtet.  So  steht  denn  ch  für 
den  ich-  wie  ^/r//-Laut,  w  für  den  labiodentalen  (?r)  wie 
bilabialen  (/•)  Reibelaut ;  v  gibt  den  stimmlosen, /den  stimm- 
haften wie  auch  den  stimmlos-stimmhaften  (vgl.  112)  Reibe- 
laut wieder.  Der  Laut  des  hd.  6(7/^  den  nur  D  und  S 
kennen,  ist  als  seh  geschrieben,  w^ährend  die  Entsprechungen 
dieses  Lautes  in  A  und  B  durch  .s"^''  und  s-cli  ausgedrückt 
sind;  das  stimmhafte  Gegenstück  zu  seh  erscheint  als  j  (D). 
Der  stimmhafte  Mittelzungenreibelaut  ist  j  geschrieben, 
sein  stimmloses  Gegenstück  ist  ^^\  Hochgestellt  bzw.  klein- 
gedruckt sind  auch  alle  Lenes  oder  reduzierten  Konsonanten, 
also  ^,  ',  ^  /  *,  ^^  ^  sowie  gelegentlich  der  leichte  Nasal 
von  D  =  "  (vgl.  73).  Endlich  ist  zu  beachten,  daß  die  be- 
sonders stark  artikulierten  anlautenden  Verschlußlaute  p,  t, 
k  von  D  (vgl.  2)  fettgedruckt  sind  (also  p,  t,  k)- 


Erster  Hauptteil:  Lautlelire. 

1.  Zur  Phonetik  und  Akzentuation  der  Dialekte 
von  ABDS. 

24.  Charakteristisch  für  die  Artikulation  des  Plattdeut- 
schen ist  bes.  die  Verbreiterung  der  Zunge  und  Einziehung 
der  Zungenspitze.  Während  der  Kehlkopf  energisch  ar- 
beitet, sind  die  Bewegungen  der  Zunge  auffällig  schlaff; 
letzteres  hat  zur  Folge,  daß  die  Konsonanten  des  In-  und 
Auslauts  mancherlei  Schwächungen  erfahren.  Gegenüber 
den  Dialekten  von  ABS  ist  dem  von  D  höherer  Kehlkopf- 
stand eigen;  dadurch  erhalten  seine  Vokale  (zumal  e,  o,  o) 

I    eine  eigenartig  helle  Färbung. 

25.  Tonstärke.  Der  stärkste  Ton  ruht  im  Plattdeut- 
schen, gleichwie  im  Hochdeutschen,  auf  den  Stammsilben; 
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alle  Ableitungssilben  sind  auffällig  tonschwach,  so  daß 
manche  Silben,  die  im  Hochdeutschen  alten  Nebenton  tragen, 
schwachtonig  geworden  sind.  Klingt  im  x\B  die  Folge  von 
stark-  und  schwachtoniger  Silbe  entschieden  zweisilbig  (und 
zwar  in  A  noch  mehr  als  in  B),  so  fällt  sie  in  DS  infolge 
von  Tonreduktion  der  zweiten  Silbe  fast  einsilbig  ins  Ohr 
(B  hUn  ,beißen',  AB  stiilln  ,stehlenS  hägl  ,Hagel'  =  zwei- 
silbig; DS  hlh},  stein,  7^%/  =  fast  einsilbig).  Der  Anlaut 
wird  durchgängig  stärker  gebildet  als  der  Auslaut;  dabei 
liegt  in  D  der  stärkste  Druck  auf  dem  Anlautskonsonanten 
(zumal  wenn  dieser  ein  Verschlußlaut  ist),  hingegen  in  AB 
auf  dem  ihm  folgenden  Vokal,  der  infolgedessen  der  Deh- 
nung und  Brechung  stark  ausgesetzt  ist.  S  steht  bezüglich 
seiner  Vokalbetonuug  dem  Dialekte  von  D  sehr  nahe,  teilt 
aber  nicht  dessen  energische  Aussprache  der  Anlautskon- 
sonanten. Die  Tonsilben  mit  überlangem  Vokal,  wie  sie 
D  und  bes.  S  aufweisen,  zeigen  die  am  schwächsten  gebil- 
deten Ausiautskonsonanten. 

26.  Tonhöhe.  Der  musikalische  Akzent  des  Plattdeut- 
schen besitzt  nur  eine  geringe  Modulationsfähigkeit;  die 
Tonintervalle  zwischen  den  einzelnen  Silben  sind  meistens 
recht  eng.  In  AB  stellen  in  Sätzen  mit  affirmativer  Be- 
tonung die  stärkstbetonten  Silben  zugleich  die  höchstbetonten 
dar;  in  S  ist  eher  das  Gegenteil  der  Fall;  in  D  dürfte  eine 
gleichschwebende  Betonung  im  Worte  die  üblichste  sein. 
Die  in  S  beliebte  Folge  von  Tief-  und  Hochton  hat  auch 
viele  von  dessen  Überlängen  in  der  Weise  beeinflußt,  daß 
sie  zirkumflektiert  gesprochen  werden,  w^obei  der  Intervall 
etwa  bis  zur  Quarte  steigt. 

27.  Vokal  d  au  er.  Bezüglich  der  Dauer  der  plattdeutschen 
Vokale  lassen  sich  fünf  Grade  unterscheiden,  nämlich: 

1.  Überkürze:  Sie  ist  in  A  außerordentlich  häufig,  des- 
gleichen in  B,  das  sie  jedoch  bes.  im  Wortinnern  schon  gerne 
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unterdrückt,  vgl.  A  döppcsic  B  dd'p^fe  ,tiefste',  A  Jn'tjcst 
B  ///(7/.S'  ,(du)  lügst';  in  DS  haben  sich  solche  Überkürzen 
fast  alle  verflüchtigt. 

2.  Kürze:  Sie  ist  in  allen  vier  Dialekten  ziemlich  häufig, 
zumal  in  geschlossener  Silbe,  vgl.  sirlk  ,StrickS  wulf  ,Wolf'. 

3.  Halbe  Länge:  Sie  ist  D  und  S  eigen,  wo  sie  durch 
Reduktion  der  Länge  vor  urspr.  silbenbildender  Doppel- 
konsonanz  entstanden    ist,    vgl.    grii^ni  <  grqm    ,greifenS 

t'ägl  <  fägl  ,Vogel',    iccV''  <  wdtr  ,Wasser'. 

4.  L  änge:  Findet  sich  am  häufigsten  in  B,  weniger  häufig 
in  A  (infolge  vielfacher  Diphthongierung)  und  DS  (infolge 
i 'bergangs  älterer  Längen  in  halbe  Längen  und  Überlängen), 
vgl.  A  hüye  BDS  hW  ,Bauer',  BDS  mm  ,mein'  (A  mdn), 
AB  sä^e  (D  fach'')  S  M'^)  ,Säge'. 

5.  Überlänge:  Findet  sich  in  D  und  noch  häufiger  in 
S  —  hier  meist  steigend  zirkumflektiert  —  als  Weiterent- 
wicklung eines  langen  oder  gedehnten  Vokals,  hinter  welchem 
ein  kurzer  (bzw.  überkurzer)  Vokal,  den  A  und  B  noch 
meistens  aufweisen,  geschwunden  ist,  vgl.  D  lü  S  lu^  ,Leute', 
(A  luie  B  lue),  D  äacli  S  da''^'  ,Tage'  (AB  dd^e),  D  dr'if 
S  drif  ,(ich)  treibe'  (A  drehve  B  drüce)  D  nös  S  nö^ 
,Nase'  (x\  näfe  B  nieffe).  —  Vereinzelte  Überlängen  mit 
fallendem  Zirkumflex  hat  A  aus  zwei  Vokalen,  zwischen 
denen  d  geschwunden  ist,  entwickelt,  vgl.  A  fäm  ,Faden',  rou 
,raten',  pä  ,Pate'. 

28.  Dauer  der  Diphthonge.  Es  lassen  sich  deutlich 
drei  Dauergrade  unterscheiden: 

1.  Überkurzdiphthonge:  Als  solche  haben  zu  gelten 
die  steigenden  Diphthonge  von  AB,  d.  h.  Brechungsprodukte 
von  e,  0  und  ö  vor  Explosivlauten,  vgl.  AB  ^ettn  ,essen', 
A  li^appn  B  Wappm  hoffen',  B  k^'^kke  ,Köche' 

^)  Nur  hier  und  im  folgenden  Alinea  ist  die  Überlänge  durch  bes.  dicken 
Längestrich  ausgedrückt. 
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2.  Kurzdiplithonge:  Solche  sind  die  fallenden,  nieht- 
zirkumflektierten  Diphthonge  von  ABDS,  bes.  soweit  sie 
altgermanischen  Diphthongen  entsprechen,  vgl.  AB  J)(i^^ni 
D  ho^^m  ,Baum',  A  bahne  B  ha^me  D  hö'hn  ,Bäume',  A  dq'f 
B  fla^'f  D  de'f  S  da^f  ,Dieb'. 

3.  Langdiphthonge:  Dahin  gehören  die  fallenden  und 
zugleich  zirkumflektierten  Diphthonge  von  S,  vgl.  S  /r7'^"^ 
,(ich)  lüge',  r(V^^^  ,(ich)  rufe'. 

Zwischen  1.  und  2.  könnte  man  die  schwebenden  Di- 
phthonge von  AB  einstellen,  d.  h.  Brechungsprodukte  von  e^ 

0  und  ö  vor  Dauerlauten,  vgl.  AB  Ue/fn  ,lesen',  beflelln  »be- 
fehlen, hual  ,hohl',  B  liilöicwe  ,Höfe',  A  hifwe  .Körbe'; 
ihre  beiden  Lautelemente  werden  im  folgenden  gleichgroß 
geschrieben.  Zwischen  2.  und  3.  gehören  wohl  die  auf  dem 
Wege  der  Zerdehnung  von  ^,  ü  und  ü  entstandenen  Di- 
phthonge von  A:  e\  e^\  ü\  vgl.  stve'^n  ,Schwein',  me^^s 
,Maus',  niW'/e  ,Mäuse'. 

Anm.  Das  auf  altgerm.  ö  zurückgehende  a^  steht,  ob 
auch  gerade  nicht  in  Assinghausen ,  so  doch  in  anderen 
Orten  des  oberen  Ruhrtales  (z.  B.  Eversberg)  quantitativ 
über  dem  auf  altgerm.  a''^  zurückgehenden  a^'  (bzw  f ). 

29.  Dauer  der  Konsonanten:  Man  unterscheidet 
zwischen  Kurz-  und  Langkonsonanten. 

1.  Kurzkonsonanten:  Zu  ihnen  gehören  alle  Kon- 
sonanten von  A,  die  Konsonanten  von  B  mit  wenigen  Aus- 
nahmen, endlich  die  große  Mehrzahl  der  Konsonanten  von 
D  und  S. 

2.  Langkonsonanten:  Zu  ihnen  gehören  bes.  a)  die 

-I7^,  -n,  79  von  D  und  S,  sowie  die  ~l  von  S,  welche  sich  hinter 
kurzem.  Vokal  aus  -ynn  oder  -Im,  -nn  oder  -ein,  -idn  oder 
-r/W,  sowie  aus  -In  entwickelt  haben,  vgl.  D  RM  S  keWi 
,kämmen',  D  hiWi  S  hem  ,haben',  D  kin  S  ken  ,kennen', 
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D  fuü  S  /'/V/7  ,(wir)  fanden',  DS  /i?l  ,singen',  1)  Im  S  /r;^ 
,sagen',  S  ful  ,fallen';  b)  die  -m,  -i),  -hi,  -l  von  S,  die  sich 
hinter  kurzem  Vokal  aus  -}}niu\  -nue  bzw.  -nde^  -W9e  bzw. 
-)Mii%  -Ue  bzw.  -Jde  entwickelt  haben,  vgl.  sweifh  ,(ich) 
schwimme',  Ar;7  ,(ich)  kenne',  hiin  ,Hunde',  im  ,Ringe',  Jiöl 
(ich)  halte';  c)  einzelne  U  mit  doppelter  Explosion  von  B 
und  S,  die  durch  Fortfall  von  luittlerem  e  entstanden  sind, 
vgl.  B  'ef'f,  S  f't  ,esset!',  B  hlt-t  ,gebeten',  B  sit-t  S  fif-t 
.sitzt!';  d)  s  von  S,  das  auf  -chse  zurückgeht,  vgl.  was  ,(ich) 
wachse'.  —  Die  Gemination  des  As.  und  Mnd.  existiert  im 
Nd.  nicht  mehr. 

Zusatz  zu  a)  Hinter  langem  Vokal  scheint  sich  aus 
-nnj,  -hn,  -nn  usw.  in  DS  stets  ein  Kurzkonsonant  ent- 
wickelt zu  haben,  vor  welchem  aber  die  Länge  als  Über- 
länge erscheint,  vgl.  DS  /rd)9  ,fragen',  gräm  ,grabenS  döra 
jtaugen'. 

30.  Silbenbildung  und  Druckstärke.  Man  kann 
im  Nnd.  unterscheiden: 

1.  Starkgeschnittene  Silben:  Das  sind  alle  Stamm- 
silben mit  kurzem  Vokal  oder  steigendem  Diphthong;  ist 
das  Wort  einsilbig,  so  schließt  sich  der  iVuslautskonsonant 
an  den  Vokal  im  Momente  von  dessen  voller  Artikulations- 
stärke an;  folgt  noch  eine  Silbe,  so  fällt  die  Silbengrenze 
in  die  folgende  Konsonanz.  Silben  mit  auslautendem  r  haben 
im  Nnd.  nie  starkgeschnittenen  Akzent. 

2.  Schwachgeschnittene  Silben:  So  beschaffen  sind 
alle  Stammsilben  mit  langem^  Vokal  oder  fallendem  Di- 
phthong; bei  einsilbigen  oder  endbetonten  Wörtern  setzt  die 
Auslautskonsonanz  erst  ein,  wenn  der  Vokal  an  Artiku- 
lationsstärke eingebüßt  hat;  folgt  noch  eine  Silbe,  so  bildet 
eben  der  Vokal  die  Silbengrenze.  Schwachgeschnittenen 
Akzent  haben  auch  die  auf  /•  ausgehenden  Silben. 
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IL  Yokalismus. 

1.  Vokalerscheinungen  allgemeiner  Art. 

31.  A)  i -Um laut.  Tonsilben,  hinter  denen  einmal  i 
oder  j  in  einer  Flexionssilbe  gesprochen  wurde,  zeigen  im 
Nnd.  sehr  starke  Neigung  zu  hellerer  Abtönung  ihrer  Vokale. 
Dieser  Umlaut  erstreckt  sich  nicht  nur,  wie  im  Hochdeut- 
schen, auf  altes  a^  ä,  o,  ö.  ii,  ü,  a^\  e",  sondern  zieht  auch 
mehrfach  e  und  e  in  Mitleidenschaft.  Neben  den  Fällen, 
in  welchem  der  i-Umlaut  etymologisch  berechtigt  ist,  stehen 
—  zumal  im  Gebiete  der  Nominalflexion  —  nicht  wenige, 
die  sich  aus  analogischer  Anlehnung  an  jene  erklären,  z.  B. 
Plurale  von  manchen  a-Stämmen  (so  von  ABDS  stok  ,Stock', 
A  hok  BDS  buk  ,Bock',  ABDS  wulf  ,Wolf ,  ABDS  hals  ,HalsS 
A  '^'läs  B  cldas  DS  glas  ,Glas',  ABDS  bunt  ,Bund'  u.  a); 
für  verschiedene  andere,  besonders  in  D  und  S  auftretende 
Umlautsformen  fehlt  noch  eine  genügende  Begründung,  z.  B. 
DS  fün  ,Sonne',  D  jük  S  Jüch  ,JochS  D  tun  ,Tonne'. 

32.  B)  Labialisierung.  In  der  Nachbarschaft  von 
Lippenlauten  und  s,  sk^  l.  r  werden  in  D  und  S  häufiger, 
in  A  und  B  seltener  helle  Vokale  gerundet.  So  wird  e  zu 
ö  bzw.  ü  in  D  tcüPrn  S  lüöVrn  , wälzen',  DS  smöVn  ,schmel- 
zenS  D  MPm  ,helfen',  D  füs  S  lös  ,sechsS  DS  twölf  ,zwölfS 
DS  döschn  ,dreschen';  i  zu  ü  bzw.  ö  in  A  drildde  ,dritte', 
B.füchte  ,Fichte'  (=, Kiefer'),  B  sühcr  DS  sülw''  ,Silber', 
D  Jilm^^  S  üm^'  ,immerS  B  füfte  S  föft  ,fünfte',  D  bils  S  büst 
,bist'  u.  ö. 

Dehnung,  Brechung,  Quetschung. 

33.  a)  In  betonter  offener  bzw.  geöffneter  Silbe  kennt 
das  Nd.  schon  seit  der  mnd.  Periode  keine  kurzen  Vokale 
mehr;  D  und  S  haben  als  heutige  Endprodukte  der  Ent- 
wicklung einfache  lange  Monophthonge.  In  AB  ist  a  durch 
ä  vertreten;  e  und  o  erscheinen  als  ^e  (ie)  '^'a  {im),  ö  in  B 
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als  "()  {((())  und  in  A  als  'f  (ie),  das  auf  andrerorts  im  Sauer- 
landc  erhaltenes  "ö  zurückgeht;  i,  Uy  ü  sind  in  A  zu  %,  U, 
fi  gedehnt,  in  B  aber  zu  i^  n,  ü  mit  folgendem  Gleitlaut 
(geschrieben  /^  u^,  ü^,  zu  sprechen  fast  wie  ?^,  ü^  ü^)  zer- 
quetscht. 

34,  b)  In  ursprünglich  einfachgeschlossener  Silbe  halten 
D  und  S  alte  Kürzen.  In  B  besteht  das  gleiche  Bestreben; 
doch  zeigen  einige  Formen  gequetschten  Laut  nach  Analogie 
der  obliquen  Kasus  mit  offener  Silbe,  vgl.  s-cM^p  ,Schiff' 
(nach  s-chl^pe),  sti*^k  ,Stich',  sii^n  ,Sohn',  spril^k  ,Spruch', 
^ii^p  ,Suff'.  In  A  erscheinen  auch  diese  alten  Kürzen  gleich 
denen  der  offenen  Silben  teils  gedehnt,  teils  gebrochen,  vgl. 
hielt  ,Blatt-',  '^^ehiet  ,Gebet',  '^ehuat  ,Gebot';  s'^'Jp  ,Schiff', 
nUt  ,Nuß',  sprük  , Spruch'. 

35.  c)  Bei  Abfall  einer  Silbe  tritt  in  D  und  S  Über- 
dehnung ein,  in  D  vorzugsweise  bei  spirantischem  Auslaut, 
in  S  dagegen  auch  vor  Explosiven,  vgl.  D  dach  S  dä'^^''  aus 
*däge  ,Tage',  DS  sche^^  aus  "^scliipe  ,Schiffe'. 

Kürzung. 

36o  a)  In  haupttoniger  Silbe  erscheinen  alte  Längen  oder 
Diphthonge  gekürzt: 

a)  In  A  regelmäßig  vor  <j,  das  für  altes  j  oder  iv  steht. 
Diese  Verkürzung  macht  offene^)  Vokale,  und  zwar  altes  e 
zu  ä  {sä^^n  ,säen',  kräjgn  ,krähen'),  i  zw  i  {fri^^n  ,freien', 
riig^e  ,neu'),  Ö  in  ö  {kö^ge  ,Kühe',  mös^e  ,Mühe'),  ü  zu  ti 
{hnss^i  ,bauen',  iigge  ,euere'),  ü  zu  ü  (brüzsr  Brauer'),  a* 
zu  e  {e^ST  »Eier'),  a^'  zu  o  (koggn  ,kauen',  mggge  ,Ärmel'), 
umgelautetes  a"  zu  ö  {köggln  ,langsam  kauen'),  i"  zu  ü 
kltizsn  jKnäuel',  süggl  ,Pfriem'). 

^)  Bei  den  folgenden  Beispielen  ist  ausnahmsweise  Offenheit  der  kurzen 
Vokale  i,  o,  ö,  u,  ü  durch  Setzung  einer  Cedille  ausgedrückt. 
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s: 


ß)  Sporadisch  in  ABDS  vor  Doppelkonsonanz  oder  Fortis 
hierhin  gehören  u.  a.  ABDS  hracld  (<hrä(:Jft)  ,gebracht\ 
A  (locht  B  (leckt  D  (loch  S  dacht  (<  dächt)  ,Docht',  AB  elend 
(<d((:'n3t-di^nost)  ,Dienst',  A  ömmr  B  emmr  D  am''  S  eni^ 
(<e'nhar)  ,EimerS  A  fiftich  B  ßflich  J)  föfi  S  föfich 
(<fiftich)  ,50',  AB  fucht  D  fuchH  S  /«(di'ic/i  {<füchtich) 
,feucht',  AB  /"röi?^  DS  /rm?i  (<  frünt-fri''nd)  ,Freund'.  Zahl- 
reiche Fälle  solcher  Kürzung  weist  die  Flexion  der  lang- 
vokaligen  Verba  besonders  von  BDS  auf. 

37,  b)  In  ursprünglich  nebentoniger  Silbe  erscheinen  — 
unter  Verlust  des  Nebentones '—  alte  Längen  und  Diphthonge 
zuweilen  zu  e- Vokal  gekürzt  oder  schwinden;  z.  B.  ö'>  e  in 
AB  hctnskn  DS  h(msch{-7i)  ,Handschuh',  ^7  >  e  in  A  bakkes 
B  haks  ,Backhaus',  A  röts  ,Rathaus',  A  nötvr  B  nöhr  DS 
nätv^  ,Nachbar';  a*  bzw.  a"  schwinden  in  A  drüddl  B  d^erdl 
DS  drüdl  ,Drittel',  AB  juffr  DS  jmnj\ 

38.  c)  In  unbetonter  Silbe  war  schon  im  Mnd.  die  ganze 
Skala  der  alten,  langen  wie  kurzen  Vokale  zu  e  (oder  d) 
geworden.  Diesen  Zu&tand  bewahrt  im  großen  und  ganzen 
der  Dialekt  von  A  und  —  mit  größerer  Einbuße  —  der 
von  B,  wobei  jedoch  -en,  -em,  -el  und  -er  zu  vokalischen 
(silbenbildenden)  -n,  -m,  -l  und  -r  geworden  sind,  und  mnd. 
e<ii  in  B  zum  Schwund  neigt  (vgl.  hins<hindis  ,[du] 
bindest',  hint<M7idit  ,[er]  bindet',  doch  hindet<hindat 
,[wir]  binden').  In  D  und  S  sind  alle  auslautenden  e  (bis 
auf  wenige  der  Adjektivflexion)  verklungen,  ebenfalls  die 
e  des  Inlauts,  soweit  das  Wortgefüge  ihren  Ausfall  ertragen 
konnte;  endlich  sind  -en^  -em,  -el,  -er  zu  gänzlich  unbetonten, 
daher  kaum  als  silbenbildend  zu  nehmenden  -7i,  -m,  -l,  -^ 
geworden.  Daher  werden  in  AB  die  meisten  Wortformen 
zweisilbig,  in  DS  dagegen,  da  sie  eine  einheitliche  Exspira- 
tionsgruppe  bilden,  fast  einsilbig  gesprochen. 
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2.  Vokalersehoiiuiiiijoii  spoziellor  Art,  die  Stfliiimsilbon  betreffend: 

A.  Die  kurzen  Vokale. 

Westger  111.  a. 

39.  a)  Nicht  um  gelallt  et.  —  1.  In  altgeschlossener  Silbe: 

A  ä  (nach  Analogie    der   obliquen  Kasus)   a  (bei  doppel- 

konsonant.  Silbenschluß),  BDS  a,  —  Behandlung  vor  l  s. 


,Tag' 

dach 

dach 

dach 

dach 

,Grab' 

'^^räf 

chraf 

greif 

graf 

,Dampf' 

damp 

damp 

dcmip 

damp 

,Flachs' 

flas 

flas 

flas 

flas 

,Apfel' 

cippl 

appl 

an 

aH 

40.  2.  In  alt  offener  oder  junggeschlossener  Silbe:  AB  ä, 

DSa,  in  S  offener  als  in  D. 

,Tage' 

däge 

däge 

dach 

dach 

,Wasser' 

icätr 

wätr 

wä*'' 

wä*'' 

,machen' 

niäkn 

mäkf 

mähd 

mä^}9 

,Hagel' 

hägl 

häsl 

hägl 

hägl 

41.   b)  Umgelautet.   —  1.  In  altgeschlossener  Silbe: 

ABe  bei  primärem  Umlaut,  Aä(f)Be  bei  sekundärem  Uml.; 

DSe,  vor  Nasalen  e  bis  L 

,Bett' 

herre 

herre 

het 

her 

,Messer* 

■mes 

mes 

mes 

mes  (fast  m^es) 

,Mensch' 

menske 

menske 

minsch 

minsch 

,handlich' 

hämdich  . 

hennich 

hinni 

[handlich  nhd.' 

,(du)  wächst' 

icässest 

tves 

[li 

;as] 

tva 

st] 

Das  Normale  bei  sekund.  Uml.  dürfte  in  A  ä,  d.  i.  weit- 
offenes e  sein,  das  aber  in  vielen  Fällen  als  weniger  offenes 
e  gesprochen  wird. 

42.  2.  In  altoffener  oder  junggeschlossener  Silbe:  A^ 
B  Ä^  bei  primärem  Uml.,  ^'e  (vor  Explosiven)   ie  (vor  an- 
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deren  Lauten)  bei  sekundärem  Uml.:  D  ^  S  ^,  in  ganz  jungem 
Umlaut  auch  ö. 

hl'^ke 

um 

o 

slie^ge 
chlie/fr 
fette 
nie/fe 

Westg.  e. 

43.  Nichtumgelautet  —  1.  In  altgeschlossener  Silbe: 
Ate  bei  einlachem  Silbenschluß,  e  bei  doppelkonsonan- 
tischem Silbenschluß,  vor  Nasalen  dafür  e\  ^e,  doch  vor 
Nasalen  e;  DSe,  vor  Nasalen  e  bis  i. 


,Bach' 

hike 

,  Kessel' 

kUl 

,Schläge' 

slie^ge 

,Gläser' 

""Hie/fr 

,Fässer' 

feite  ° 

,Nase' 

[nä/e] 

hß 

hß 

k§H 

hfl 

sl^ch 

slf'> 

gips 

gif 

r§t 

[fe"nM.] 

n§8 

nf 

,Weg' 
,Besen' 
,Stimme' 
,Fenster' 


wiech 
hesmn 

f  o 

stemme 
fenstr 


icech 
hessm 

}  o 

stemme 
fenstr 


icech 
hesn 
stim 
fins*^ 


icech 
hesn 
stim 
fins*^ 


44.  2.  In  altoffener  oder  junggeschlossener  Silbe:  AB*e 
bzw.  ie  (vgl.  Nr. 42);  De;  Sf 


,essen' 

'ettn 

,Pfeffer' 

feppr 

,gelb' 

'Hei 

,Wege' 

wiegle 

^ettn 

ifeppr 

cliiel 


pePr 

gel 

tcech 


ehi 


wte^^e 
Westg.  i. 
45.  1.  In  altgeschlossener  Silbe:  ABie  bei  einfachem,  i 
bei  doppelkons.  Silbenschluß;  DSi 
,Pech'  piek  piek  pik  pik 

,Fisch'  flsk  fisk  fisch  fisch 

.trinken'         drmkn         ärmhd         drhdhd         dri)dhd 

7  o  o 

Bei  wenigbetonten  Wörtern  wie  ik  ,ich',  in  ,in'  unter- 
bleibt in  A  die  Vokalbrechung  und  zeigt  B  L 


Die  kurzen  Vokale. 
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46.  2.  In  altoffener  und  junggeschlossener  Silbe:  A  f; 
B  /• ;  D  f ;  S  e. 


,neun' 

7ÜZ^ 

ni^S^d 

n^iD 

n§}9 

.sicher' 

sikr 

si'kr 

Jf"- 

JV-' 

.Sieb' 

sff 

si'ft 

J§f 

Je/ 

,(ich)gebe' 

^Hwe 

cliiHve 

gef 

Of^ 

Westg.  0. 

47.  a)  Nicht  um  gelaut  et.  —  1.  In  altgeschlossener 
Silbe:  A  ua  (nach  Analogie  des  obl.  Kasus),  o  bei  doppel- 
tem Silbenschi.;  B  o;  DS  o,  auch  ti  nach  tv,  f  oder  vor  L 


,Loch' 

liiak 

lok 

lok 

lok 

,Hof' 

liuaf 

hof 

hof 

hof 

,Holz' 

holt 

holt 

holt 

holt 

,Glocke' 

klokke 

klok 

klok 

klok 

,Tochter' 

doclitr 

dochtr 

doch*'' 

doch*'' 

,(er)  wollte' 

icol 

icol 

will 

tüiil 

,Wolke' 

icolke 

luolke 

lüiilk 

ti'ulk 

Anm.     Bei   wenigbetonten   Wörtern   wie   of  ,ob',   doch 
,doch'  unterbleibt  in  A  die  Vokalbrechung. 

48.  2.  In  altoffener  oder  junggeschlossener  Silbe:  AB  ^a 
bzw.  iia  (vgl.  Nr.  42);  DS  ä  (weitoffenes  ö). 


,Knochen' 

,Ofen' 

,Kohle' 


kn^akkn 

}  o 

naivice 
knalle 


krf^akkTQ 

;  o 

iiabhm 
knalle 


kndhd 

ämp 

Ml 


knähd 

dm 

käl 


49.    b)  Umgelautet.    —    1.  In  altgeschlossener  Silbe: 
ABDS  0. 


,Köpfe' 
Töchter' 


köpxje 
dochtr 


köppe 
dochtr 


köp 
döch*^ 


köp 
doch*'' 


50.   2.  In  altoffener  und  junggeschlossener  Silbe:   A^'e 
bzw.  ie;  B  ^'ö  bzw.  ilö]  DS  weites  ^. 
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,Köche* 

k'ekle 

k''ökke 

h'§k 

kf 

,Höfe' 

hleicice 

JuV/icice 

w 

Jipf 

Westg.  n. 

51.    a)   Nich  tum  gelautet   —   1.   In   altgeschlossener 

Silbe:  ABDS  n. 

,Bock' 

(bok) 

buk 

buk            buk 

,hundert' 

Imnärt 

Jumnrt 

liunH 

hurft 

,volP 

ful 

ful 

ful 

ful 

Anm.     Auffällig  behandelt  ist  nitt  —  nuH  —  n§t  —  wjt 

,Nuß';  vgl.  auch  Nr.  34. 

52.   2,  In  altoffener  oder  junggeschlossener  Silbe:  A  ü; 

B  tt';  DS  ä. 

,Vogel' 

fuzl 

.   fu'sl 

fäcjl 

fägl 

,wohnen' 

wimn 

ivu^nn 

u-cln 

icäii 

(,komme' 

klimme 

klimme 

A'dm 

kam) 

53.    b)   Umgelautet.    —   1.  In  altgeschlossener  Silbe: 
ABDS  ü. 


,Kissen' 
,tüchtig' 
,Brücke' 


kilssn 

düftich 

brü^ge 


kilssn 

düftich 

brii^se 


iküsn 

dücJiH 

brücJi 


küsn 

dücJiHch 

brück 


54.   2.  In  altoffener  oder  junggeschlossener  Silbe:  Ah; 
B  ü';  DS  ö. 


,Vögel' 
,Küche' 

,Nüsse' 


fü^l 
küke 

nute 


fü'gl 
kü^ke 
nüHe 


[fägln] 

Txök 

npt 


kg^ 
ncf' 


B,  Die  langen  Vokale. 

Westgerm,  ä  {-\-ce  =  ^s.  ä), 
55.   a)  Nichtumgelautet.  —  A  ö;  Bö;   DS  a  (in  D 
weniger  offen  als  in  S). 


Die  langen  Vokale. 

2i 

,Schaf' 

s'^^öp 

s-chöp 

schäp 

scJfdp 

,Mond' 

mönf 

))IÖ)IC 

man 

man 

,blasen' 

hlö/)j 

hl)f)i 

IMJn 

hlä/n 

.Maß- 

)nöte 

möie 

mät 

mä^ 

Verkürzung  zeigt:  ,Nachmittag'  A  nummcdäch  B  nom- 
dmh  D  nommeddclL 


56.  b)  Umgelautet. 

B  a'\  D  e';  S  e. 


1.  Bei  primärem  Umlaut:  A  e\ 


,Schäfer' 

SCh^py^ 

s-cha^pr 

sclie'P'' 

schP'' 

,nahe' 

[nö^e] 

na^ge 

ne^cli 

^^^ch 

.Käse' 

kefe 

kaVe 

ke's 

ke' 

^schlimm' 

[If^e] 

Wse 

le'ch 

le'^ 

,(du)  aßest' 

etest 

aHs 

eHs 

e^s 

57.  2.  Bei 

sekundärem 

Umlaut:  A  ö\  BDS  o. 

,Drähte' 

dröe 

droe 

dr'öt 

drY 

.Schälchen' 

s^mkn 

s-cholk^ 

— 

schöl^}9 

,Aale' 

Öle 

öle 

[äl] 

öl  ' 

,(du)  läßt' 

[lest 

löst 

[lets] 

löst 

<  letest] 

<  lotes 

<  Utes] 

<  lotest 

Westg.  e  s.  Nr.  63  u.  70. 


Westg  %. 

58.  x\  e^  (wobei  e  kurz  und  scharfbetont,  f  halblang  und 
unbetont  gesprochen  wird);  BDS  f. 


,Weib' 

uxY 

IVlf 

Wlf 

tcif 

,Teich' 

de'k 

dlk 

dlk 

dlk 

,werfen' 

smeHn 

smitn 

smlhi 

sml*n 

,kriegen' 

kre^gn 

kng)d 

Urm 

krm 

Verkürzun 

g  von  2  zu 

i  zeigt  ABI 

)S  ivit  ,weiß 

i 
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Westg.  0. 

59.  a)  Nichtumgelautet.  —  A  a''  (vgl.  auch  Nr.  28 
Anm.);  B  ö  (mit  Neigung  nach  ii)\  D  o"  (fast  ö");  S  a" 
(fast  ä'% 

,klug'                    kWk  I  klök  Jdo^'k  1     kWk 

,Buch'                   ha'^k  \  hök  ho''k  ha'^k  ^ 

,Blume'  i     hla^^me  hlöme  hW^m  hW^nt 

,(ich)  schlug'        sl(i"cli  I  slöch  \    sW^cli  [sW^^'] 

Verkürzung  von  ö  zu  o  {u)  zeigt  AB  mot  D  imd  ,(ich) 
muß'  (as.  möt). 

60.  b)  Umgelautet.  —  A  a''  (fast  q')\  B  o  (mit  Nei- 
gung nach  li) ;  DS  ö''  (fast  o"). 

,klüger'  Ä:?a^Ä;r  j     klökr     ;     A-?ö''^^    i     klö^'^'^ 

,suchen'  sa^kn  söhd 

,Begegnung'         7y?a'/e  ^nö^e 

,Kühe'  j      [koz6(^^  köe 

Westg.  ü. 

61.  a)  Nichtumgelautet.  —  A  e^  {e  kurz  und  scharf- 
betont, ti  halblang  und  unbetont);  BDS  ü. 


Mhd 

/Ö'^^iJ 

bemö''^ 

möH 

kö^ 

ko'^ 

jHaus' 
,draußen' 
,tausend' 
,(ich)  sauge' 


heHn 
de^fnt 

o 


Ivus 
bütn 

o 

düM 
sü^e 


liüs 
hüHi 
dü/n 
füch 


hUs 
düM 


62.  b)  Umgelautet.  —  Au'  {u  halblang);  BDS  iL 


,Häuschen' 

,äußerste' 

,Beutel' 

,Mäuse' 


hu^shi 

hüHeste 

büH 

müVe 


hüshd 
bütnste 

o 

bül 
müfe 


hilscJin 

{=  ,Kernh.') 

0rs^e 

büH 

mils 


(^  ,Kernh/) 

b&est 
büH 


Die  Diphthonge. 


ai 


C.  Dir  Diphthonge, 

Westg.  (i\ 

63.  a)  Nichtumgelautet.  —  A  e'\  BD  e' 

,B(?in'  I      hfn  be^n         \     hehi 

,Teil'  cieH        :     äeH 

,  eigen'  f^n  e^^i? 


deH 


,(er)  griff  ^^re^j)  cJire^p  gre^p 


S  a\ 

hrOn 
daH 
ahd 

[greV] 

Verkürzung  von  a^  zu  i  zeigt  z.  B.  D  hlt  ,heiß'  (durch 

64.  b)  Umgelautet  (wobei  der  Umlaut  von  ai  nur  in 
beschränktem  Umfange  und  innerhalb  der  einzelnen  Dia- 
lekte in  ungleichem  Maße  durchgeführt  ist).  —  A  q}\  BDS  a\ 
—  In  S  fällt  es  also  mit  nichtumgel.  rt*  zusammen. 


,üppig,  geif 

'HH 

chaH 

gaU 

gaH 

,rein' 

rcihie 

rahi 

rahi 

ra^n 

,Heide'  (die) 

hcpe 

ha^e 

haHo'' 

hcV'' 

,Weizen' 

u'üHn 

tvaHe 

[ive^^n] 

waH, 

wc(}^n 

,meinen' 

mq}nn 

maHn 

[me^n] 

ma}n 

,teilen' 

da'ln 

[deHn] 

[deHn] 

dciHn 

65.  Mit  der  Entwicklung  von  umgelaut.  a*  berührt  sich 
die  von  1.  ä  +  i-,  2.  a-\-gi,  3.  (Je-\-%  4.  e-\-h-: 


1.  ,(du)  gehst'      I  [^^^fst] 

2.  ,unangenehm'   q}sk 

3.  ,säen'  [-WJ^]  i  sa^n 

4.  ,zehn'  tahi        1  ia*n 


cha^s    1  ga^s 


a^slik    ci^sch 


gW'st 


Mn  (/a'^dn)  \  fahd  {/ahhi} 
ta}n  I  tahd  (tci^dn) 


Westg.  rt^ 
66.  a)  Nichtumgelautet.  —  AB  a^;  D  o' 


,Baum' 
.groß' 
,laufen' 
,Auge' 


Ici^pn 


chraH 
la^pm 


ho^hn 
groH 

oH'h 


So. 
hörn 
gröt 

QCh 
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67.  Mit  der  Entwicklung  von  nichtumgelaut.  a'^  berührt 
sich  teilweise  die  von  1.  a^-\-u,  2.  ä-\-h-: 


1.  ,Tau' 

da"* 

da^ 

da"* 

da'' 

,beklommen' 

henciH 

henaH 

henaH 

hena"*^ 

,haiien' 

[hos^yj] 

lici^n 

lia'^n 

ha^ta 

2.  ,schnell' 

ch^iu 

cha'' 

ga^ 

ga^ 

Merke:  ,Heu'  (got.  ha^j^is,  as.  ho^wi)  ha* — lia'^ — lia^—hö^. 

68.  b)  Umgelautet.  —  A  o^;  B  «*  (gelegentlich  auch  o^'); 

D  ö'^;  S  ^  (ziemlich  offen). 

.glauben' 

^HoHvn 

{ch)la%n 

lö^m  • 

glöm 

,nötig' 

no^dich 

nahlich 

nö^di 

ndricli 

,Bäume' 

ho^me 

hahne 

hö^hn 

Mm 

,Flöhe' 

fli 

i'e 

fleh 

flö'hi 

flö 

Westg.  ,e^\ 

69.  a)  Nichtumgelautet  (as.  e^  i^  auch  i^*).  —  A  «>; 
B  a';  D  e';  S  a\ 

la'f 
ha^e 
dahin 

o 

fla^^e 

70.  Mit  dieser  Entwicklung  berührt  sich  diejenige  von 
as.  e:  ahd.  i^,  teilweise  auch  die  von  as.  e  der  redupli- 
zierenden Präterita  (vgl.  Nr.  213),  sowie  von  as.  e  in  he  ,er' 
und  de  ,der': 


,lieb- 

la'f 

,(ich)  biete' 

hq}e 

,dienen' 

da'nn 

,Fliege' 

fla'se 

w 

la'f 

he' 

ha'' 

de^n 

dahi 

fle'ch 

flä''^ 

1.  ,Spiegel' 

spa'sl 

spa'^l 

spe^gl 

spa'ql 

2.  ,(er)  ließ' 

laH 

laH 

leH 

vm 

3.  ,er' 

llq} 

[M 

he' 

ha' 

,der' 

da' 

[de^] 

de' 

da' 

71.  b)  Umgelautet  (as.  i^).  - 
von  ü'  aus  ü  verschieden);  BDS  ü. 


A  ti^  (also  quantitativ 


Vokale  uiitor  dem  Einflüsse  von  r. 
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kii'hij 


(IfifsJt 
(lUfcl 
kflhj 

o 

Wie 


(Kitsrli 
(lilirl 

m 


(IfifscJi 
(liurl 


,deutsclr 
,Teufel- 
, Küchlein' 
,Leute' 

3.  yeräiiderungeii  der  Vokale  unter  dem  Einflüsse 
von  folgendem  /•, 

72.  Die  im  vorstehenden  gegebene  Entwicklung  der  west- 
germanischen Vokale  im  Nnd.  erscheint  mannigfach  modi- 
fiziert vor  dem  r  des  Silben-  nnd  Wortaus-  wie  -Inlautes. 
Dieses  (ursprünglich  wohl  alveolare)  r  wird  im  Nnd.  mit  so 
wenig  Kraft  gebildet,  daß  es  vielfach  den  Charakter  eines 
mehr  oder  minder  schwachen  Vokals  oder  auch  Gleitlautes 
bekommt,  mit  w^elchem  der  vorhergehende  Vokal  sich  aus- 
zugleichen trachtet.  Das  Nähere  über  diesen  iVusgleich  er- 
geben die  nachstehenden  Tabellen. 

Altgeminiertes  r  und  das  r,  welches  (^  vertritt,  haben  keinen 
Einfluß  auf  den  vorhergehenden  Vokal,  vgl.  ,stochern'  hBxmrrn 
J)  puni  '^ pur  11]  ,mitten'  X  mirrn  D  mern  S  mirn, 

Ä,  Kurz  vokale  -\-i\ 
1,  a-\-r. 

73.  a)  Nichtumge lautet.  —  Im  Auslaut  und  vor 
älterem  -en  in  A  är,  in  B  ä^\  in  DS  ö^';  vor  alten  stimm- 
haften Zahnlauten  in  A  ör^  in  B  p^,  in  DS  ö'";  vor  stimm- 
losen Zahnlauten :  in  A  a^'  vor  t^  a  vor  s.  in  BS  a,  in  S  ä*' 
vor  t,  a  vor  s\  vor  labialen  und  gutturalen  Konsonanten:  in 
ABD  ä^  in  D  ä,  genauer  a  mit  schwachem  nasalierten  r. 


1.  ,gar' 

Ch^y 

chä'' 

gö- 

go^' 

2   ,Bart' 

hört 

hft 

hon 

hon 

, Garten' 

"^^örn 

cliö^n 

gö'-n 

gö'n 

3.  .schwarz' 

[swiiaH] 

sicat 

SKCd 

stcä't 

4.  ,arm' 

ä^me 

ä'm 

am  {ci^m) 

a^m 

,scharf 

[6'^%rj;] 

s-chä^p 

scJiäp  (schcep) 

schall 

Grimme,  P 

[altdeutsche  Mu 

mdarten. 

3 
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74.  b)  Um  geläutetes  a  -\-  r  geht  wie  e  -\-  r. 

2.  e+r,  i+r. 

75.  Im  Auslaut  und  vor  älterem  -en  in  A  ler;  in  B  if, 
wenn  urspr.  e-\- r,  daneben  iffP\  wenn  urspr.  i-{-r,  in 
DS  e^;  vor  alten  stimmhaften  Zahnlauten;  in  A  er,  wenn 
urspr.  e-{-}\  doch  fV,  wenn  urspr.  l-{-r,  in  B  f,  in  D  e*'*, 
in  S  F;  vor  stimmlosen  Zahnlauten:  in  A  V'  vor  ^4- Vokal, 
ie  vor  .s'^  in  B  'e  bzw.  /e  vor  t,  ie  vor  5^  in  D  a,  in  S  ä^ 
vor  ^;  a  vor  6-;  vor  labialen  und  gutturalen  Konsonanten: 
in  AB  ^e^  vor  Explosiven  +  Vokal,  sonst  if\  in  D  ä,  ge- 
nauer a  mit  schwachem  nasalierten  r,  in  S  ä'\ 

1.  a)  ,Schmiere'       smier       smif        sme^    .    sme^ 
b)  ,ihr'  ier  iiö^  e^ 

2.  a)  ,Erde'  ere  ere  e^^ 

,gerne'  ^^ern  diene  ge^^n  gl^n 

,Kerl'  kerl  kel  keH  UH 

b)  ,Wirt'  weWi  tcet  u-eH  \    wirt  [nhd.] 

3.  ,Herz'  iJeHe  l/ette  hat  \    Jiän 

, Gerste'  ^^'ieste  chieste  gas  j    gastn 

4.  ,Erbe'  ifwe  ifive  äfdel  \    ä^'f 
,Berg'  hifcli  Ufch  Meli        hä''ch 
,Ferkel'  f^fkn  f'fk)9  ;    fä^'ia       fd'hd 

3.  o-\-)%  u-\-  r. 

76.  a)  Nichtumgelautet.  —  Im  Auslaut  und  vor  äl- 
terem -en  in  A  ncu\  in  B  im^\  in  D  o"^  in  S  ?i* ;  vor  urspr. 
stimmhaften  Zahnlauten:  in  A  ör,  wenn  urspr.  o-\-r,  doch 
a"r;  wenn  urspr.  ii-]-r,  in  B  f  bis  o,  in  D  o'"",  in  S  ü'\ 
vor  stimmlosen  Zahnlauten:  in  k^'a'^  bzw.  na''  vor  t,  na 
vor  s,  in  B  "a  bzw.  na  vor  /^  ?^a  vor  .9,  in  D  o^  in  S  o**  vor 
i,  0  vor  6-;  vor  labialen  und  gutturalen  Konsonanten:  in 
AB  ''ciT  vor  Expl.  +  Vokal,  sonst  nf,  in  D  ö'\  in  S  o^  bis  ö'\ 


Vokale  unter  dem  Einflüsse  von  r. 
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1.  .verloren' 

fyJiuuii 

frhiq''}j 

fno"ni 

tnu^-n 

2.  a)  ,Horir 

hörn 

[h(V)i,  hpn] 

ho^^'n 

hü^n 

.Wort' 

Wort 

W(}H  {wöi) 

iro^n 

uTt  ^'t 

b)  .Turm' 

fa"i-n 

if'n,  (tön) 

to''''n 

tii'')i 

3.  , Wurzel- 

w-ftl 

w'^aitl  ' 

rcoH 

[7cö'n] 

.kurz* 

kiia't 

kuqt 

kot 

kon 

.Brust' 

biuist 

huqst 

hos 

host 

4.  ,Wurni' 

u'uq*'m 

wucfm 

wö^m 

tvorm  [wö^m) 

.Korb* 

kme'f 

kiicyf 

kö-f 

korf  (kö'-f) 

.Heugabel' 

f''q''ke 

r'^aHce 

fö'-k 

fork  ifö^k) 

77.  b)  Umgelautet.  —  Im  Auslaut  und  vor  älterem 
'Cn  in  A  ier,  in  B  ö^,  wenn  o  +  >';  doch  iiö')  wenn  ti-^-r^ 
in  DS  Ö^;  vor  urspr.  stimmhaften  Zahnlauten:  in  A  ör, 
wenn  urspr.  o-\-r,  doch  o'V;  wenn  urspr.  u  +  >';  in  B  ö^ 
bis  ö,  in  D  ö"^  in  Sü^;  vor  stimmlosen  Zahnlauten:  in  A 
'f  bzw.  if  vor  t^  ie  vor  6',  in  B  ^'ö  bzw.  iiö  vor  t,  üö  vor 
.V,  in  D  ö,  in  S  ö^  vor  t,  ö  vor  s\  vor  labialen  und  gutturalen 
Konsonanten:  in  A  ^f  bzvv^.  if^  in  B  ^'(P'  bzw.  ii(^^\  in  D  ö^, 
in  S  0^  bis  ö^\ 

fr 

düf 

hö^'n  (hon) 
u'ö^de  {wodc) 
tö'^n  (tön) 
¥^öttr 

J         o 

hilössl 

kilöhce 

hüö^gr 

B,  Langvokale  +  r. 
1,  ä+  r. 

78.  a)  Nichtumgelautet,  —  In  kör,  in  B  ö^,  in  DSö' 


1. 

a)  ,vor' 

fier 

b)  ,durch' 

dier 

2. 

a)  , Hörner' 

hörn 

,Wörter' 

icörde 

b)  ,Türme' 

to^rns 

3, 

.kürzer' 

¥ftr 

,Bürste' 

hieste 

4. 

.Körbe' 

kifwe 

.Bürger' 

hifgr 

ßr 

ßr 

dö"- 

[dö^'ch] 

hö'"n 

h'Wn 

i6-ö«> 

wür* 

^ö'">7^ 

tiFn 

Jcö*'' 

kö"-^"- 

hös 

höst 

ko-f 

kö^-f  (ko'-f) 

ho'cf 

hö^g''{hQ-(f) 

•schwer' 
•Jahr' 


siüor 
jör 


stuo' 


n 


filVO' 


sivo^  (meist  sice''} 


3G 


Vokalerscheinungen  spezieller  Art. 


79.  b)  Umgelautetes  a +  ?' ergibt  das  gleiche  mee-j-r, 

2.  a'  +  r, 

80.  In  A  er,  in  B  e%  in  D  e'',  in  S  V. 


,lernen' 
,Ehre' 


lern 
ere 


le^n 
ere 


y^n 


Mit  sekundärem  Umlaut:  In  A  ör,  in  B  ö^,  vgl.  ,Här- 
chen'  A  liörkn,  B  lio'^hD. 

3.  ?-  +  r. 
'     81.  In  A  ir,  in  B  f,  in  DS  F. 


,feiern' 
,schier' 


ffri 
s-chr 


ffn       !     /2*"» 
sch'V         scliV 


4.  ö  +  r. 

82.  a)  Nichtumgelautet.  —  In  A  a'^h%  in  B  <y.  in  D 
0^*^  in  S  ü\ 

.Schnur'     1     sna^h^     1     snö^     \     sno^^     1     snü^ 

I  o  I  1  I 

83.  b)  Umgelautet.  —  In  A  o^r,  in  B  o^,  in  D  ö"^  in 


,schnüren' 

sno^Wn 

sn'ö'^n 

snö^^^n 

snü^n 

,führen' 

fo^rn 

fo'n 

fö^'n 

fWn 

(bzw.  ,fahren') 

5.  n  +  r. 
84.  a)  Nichtumgelautet  —  In  Aür,  in  B^T,  in  BS  fJ. 


,Bauer' 
,dauern' 


hure 
dum 


bir 


hu'' 
cWn 


dWn 


Anm.   Demnach  k  Surlant  ,Sauerland',  nicht  Se^rlanf. 
85.  b)  Umgelautet.  —  In  A  ür,  in  B  ü%  in  DS  'if. 


,mieten' 
(bzw.  ,heuern') 
jMauer' 


liürn 


niure 


hü^n 


hiC'n 


mü^ 


liü^n 


mW 


Vokale  untor  dem  Einflüsse  von  /*. 
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8« 


C  Dij>]ithoiff/e  -\-  r. 

1.  a'+r  s.  Nr.  79. 
2.  a"  +  r. 
87.  a)  Nichtumgelautet.  —  In  A  ö^  in  B  ö^,  in  D  o^^ 


in  S  /7^ 

,Ohr' 
,(ge)hört' 


or 
liört 


or 
hoH 


qUT 


[hm\ 


88.  b)  Umgelautet.  —  In  k  or,  in  B  ¥,  in  D  ö^'^^,  in 

,(ge)hören'      |      hörn      \      Wn      |      liö^'^'^n      \      liu^n 

3.  e^^  +  r. 

89,  a)  Nichtumgelautet.  —  In  Afr,  in  Bf,  e  (vor  n), 
in  D  e^  in  S  F. 


.Dirne' 
(=  Mädchen) 
,Bier' 


de^r 


he^r 


dene 


he^ 


de'^n 


he^ 


dfn 


IV 


90.  b)  Umgelautet,  —  In  A  ür,  in  B  vJ',  in  DS  vJ^, 


,teuer' 
,steuern' 


dür 
stürn 


du' 
stü'n 


dvT 
stifn 


dü^ 
stü'n 


91.  Teilweise  abweichend  von  dem  Vorhergehenden  sind 
die  Lautverbindungen:  1.  Afr,  B  f%  D  e''',  S  V,  z.B.  in 
stiidfru  —  studf'n  —  stude^'^n  —  siudfn  ,studieren'  .plaJffr 
—pla//f—plefJe^'—plem'  ,Pläsier' ;  2.  A  — ,  B  a^  D a^ 
S  — ,  z.  B.  in  [mä^^r]  —  mcfi  —  mcfi  —  [maHf]  ,Mäher'; 
3.  x\  rt^r,  BDS  a^^  °z.  B.  in  ^'^«^V  —  clia''^  —  ^a^^  —  ga'^'' 
,schneller'. 

Nebensilben. 
(Erledigt  sich  durch  Nr.  37  f.  sowie  Beispiele  des  Wörter- 
verzeichnisses.) 


38  Konsonantismus. 

III.  Konsonantismus. 

1.  Nachwirkung  älterer  Lautgesetze. 

Ä.  Grammatischer  Wechsel. 

92,  Vom  urgerm.  Wechsel  stimmloser  und  stimmhafter 
Spiranten  bzw.  der  aus  letzeren  entstandenen  Laute  sind 
im  Nnd.  weniger  Spuren  verblieben  als  im  Nhd  ,  da  im  In- 
und  Auslaut  der  Unterschied  zwischen  alten  stimmlosen  und 
stimmhaften  Spiranten  vielfach  durch  Ausgleich  verwischt 
worden  ist.  In  der  Verbalflexion,  wo  der  grammatische 
Wechsel  allein  noch  .lebendig  geblieben  ist,  zeigen  folgende 
Fälle  noch  ältere  Lautverhältnisse: 

93.  s—r  (aus  z).  ^Frieren':  A  frcf^fn,  fra^s—frurn, 
fntaryi,  B  fra^fn,  fra^s  —  friiö'^yi,  frucfn,  in  D  und  S  nur 
noch  Formen  mit  r  (D  früs  ,du  frierst'  statt  frürs).  —  Wie 
,frieren'  geht  auch  ,verlieren'.  —  Das  Verbum  ,sein'  zeigt 
den  Wechsel  mkiciest  ,gewesen',  was  ,war'  —  ivorn  ,waren'; 
B  icesty  was  (Stadtmünster:  rvassn  ,waren')  —  ^vö'^n',  D  wen 
(^ive/en),  tvis  ,sei'  —  tve^^  ,war';  S  tcest  (fast  trest)^  wes 
(fast  wHs)  —  ivi^. 

h—g.  ,Schlagen':  A  slön  (^slalien)  —  sla^^ch  {*sla^g), 
sla'^^n,  släzn;  B  slm  —  slöch,  slos'^d,  släs'^d;  D  slän  —  slo^ch, 
slo'^79  (*slo^gen):  in  S  nur  Formen,  die  auf  g  zurückweisen. 
—  ,Ziehen':  A  fa\i  (*When)  —  ta^^ch  i^ta'^^g),  til^n,  tuggölW 
B  hat  das  Wort  fast  ganz  verloren;  D  te^n  —  to^^ch,  to^ha 
{Ho^gen)^  tä)9  (Hägen);  S  tahi  —  tö^'\  tä)9. 

Jiw — git\  ,Sehen':  In  A  nur  Formen,  die  auf  hw  zu- 
rückweisen; B  sa\i  {'^'sehwan)  —  söch  {^sög}^  sö^n;  D  In- 
fin.  /m  (*/^^e??.),  sonst  nur  Formen  mit  h;  S  /en  —  fe^^,  feia. 

Infolge  von  Nachwirkung  des  Wechsels  th  —  d  tritt  das 
Verb  B  snmi  D  smn  (und  Genossen)  bald  mit,  bald  ohne  d 
oder  t  auf,  vgl.  Nr.  107. 


Nachwirkung  älterer  Lautgesetze.  39 

B.  S2)ira}is  statt  Yei'schhfßlautes  vor  -t. 

ff  94.  Der  urgerni.  Übergang;  von  gutturalen  und  labialen 
Verschlußlauten  in  die  entsprechenden  stimmlosen  Spiran- 
ten vor  folgendem  -/  äußert  sich  im  Nnd.  bes.  in  einigen 
teils  alten,  teils  nachgebildeten  Formen  aus  dem  Bereich 
des  Verbs,  wo  der  Übergang  noch  als  solcher  empfunden 
wird. 

95.  Jkt :  c/tf.  ,Suchen'  A  sq}kn  —  soclite,  socM,  B  söhd 
—  soch  (statt  soclite),  socht,  D  M'hd  —  Joch,  S  M^^^rc? — 
/('kht;  A  doDkn  —  dachte ,  dacJd,  B  derdkid  —  dach  (statt 
(lachte),  dacht,  D  dudhd  —  dach,  S  dod^rD  —  dacht;  ,dün- 
ken'  {A  nur  k),  (B  nur  ch),.  D  diudk  —  dach  (statt  dächt), 
S  — ;  ,bringen'  A  hremm  —  brachte,  bracht,  B  brod^ß  — 
J)rach  (statt  brachte),  bracht,  D  brm  —  bf^och  (statt  brocht), 
S  brw  —  brächt.  Dazu  in  A  ,machen'  mäkn  —  machte, 
macht,  ,schmecken'  smekkn  —  smachte,  smacht,  ,drücken' 
drükkn  —  druchte,  drucht,  ,pflücken'  pliikkn  —  pliichte, 
2)liicht, 

pt:ff.  ,Kaufen'  A  ka'^pn  —  kofte ,  koft^  B  ka'^^jym  — 
kofde  (statt  kofte),  koft,  D  ko^'Pm  —  kof  (statt  koft),  S 
kfPm  —  köft\  ,taufen'  A  do'^jM  —  dofte,  doft,  (B  mn  p), 
D  dö''Pm  —  döf  (statt  doft),  doft,  S  döPm  —  doft 

C.  Schicund  von  Nasalen  vor  Spiranten. 

96.  Der  as.  bzw.  altfriesische  Schwund  von  7i  vor  .9  oder 
th  und  von  m  vor  f  findet  sich  bei  einer  beschränkten 
Zahl  nnd.  Wörter,  z.  B.  bei:  A  ^V^'  B  ehrte's  D  go^'s  S  ga'^s 
,GansS  A  fe^f  BDS  fif  ,fünf',  AB  sachte  D  fach  S  /acht 
,sanftS  AB  ns  ,uns',  B  filskes  (ahd.  funs  , willig')  ,schleunigS 
D  ?"/'  (ahd.  imp})  ,Biene'  neben  im  ,Bienen',  D  bo^^s  (got. 
hansts)  ,Kuhstall'. 
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Die  einzelnen  Konsonanten. 


2.  Die  einzelnen  Konsonanten. 

A.  Halbvokale. 
Westg.  i  =  as.  X. 
97.  Anlaut:  Vor  velaren  Vokalen  in  AB  j\  vor  pala- 
talen  Vokalen  in  AB  g;  in  DJ,  das  stimmlos  beginnt  und 
stimmhaft  ausklingt,  vor  palat.  Vokalen  auch  stimmloses 
g;  in  S  (dickes),;.  —  Auslaut:  Verschmilzt  mit  vorher- 
gehendem Vokal  zu  einer  Länge  bzw.  zu  einem  Diphthong. 
—  Inlaut:  Nach  Vokalen:  in  A  ^j  (wobei  der  vorhergeh. 
Vokal  als  starkgeölfnete  Kürze  auftritt);  in  B  Schwund 
(mit  Verlängerung  von  vorhergehender  Kürze);  in  S  g 
{gn  <  ^),  gelegentlich  6^;  in  D  hinter  palat.  Vokalen  g,  sonst 
Schwund.  Nach  Konsonanten  überall  Schwund.  —  Ge- 
mini er  t:  wie  einfaches  L 


,Jahr' 

,Johann' 

,ihr' 

,ienseits' 

,frei' 

,zwei' 

,freien' 

,nähen' 

, blühen' 

,Eier' 

,zählen' 


jör 

ff 

gehannes 

Jans 

[el 

Si 

ginseH 

gi^nsU 

fre^ 

fn 

twf 

üve^ 

fmgn 

frien 

nässn 

na}n 

hlözsn 

hlahi 

es^T 

a^' 

telln  {telzn) 

telln 

w 

jehan 

Jim 

günt  (-Sit) 

tri 

hve* 

frm 

na*n 

a'' 
teln 


jehan 

ß 
jenM 

fn 

üca^ 

frm  (friän) 

na'^yd{na^dii) 

teln 


Westg.  u=  SiB.  u  (?r). 
98.  Anlant:  In  ABDS  hinter  k,  t,  d,  s  bilabiales,  sonst 
labiodentales  w;  vor  r  teils  f  (AB)  oder  to  (DS),  teils 
Schwund;  vor  l  teils  f  (ABS),  teils  Schwund  (D).  —  Aus- 
laut: Hinter  Vokalen  Verschmelzung  zu  Langvok.  oder 
Diphth.,  hinter  Konsonanten  Schwund.  —  Inlaut:  Wie  i, 
doch  hinter  palat.  Vok.  in  B  j. 


llalhvoka 

k\  l.icjuidiM 

. 

11 

,\Vasser' 

iräfr 

icälr 

trat' 

wätr 

.reiben' 

reifen 

fnbm 

ri))i 

rlivn 

,ausnngen' 

(e'V-)  frimm 

{rd-)frlmp 

uruj 

ivrm 

,trüb  (Wasser)' 

ffq'in 

fiöm 

lummeri 

flö'hnich 

(mnd.  fclöm) 

.Schnee' 

s)m^ 

sne^ 

sne^ 

sna^ 

.Tau' 

da'' 

da^ 

do^ 

da'' 

,blau' 

hlö 

hlo^ 

blo'-' 

[&Mc//,aus 
Gas.  obl.] 

,Mehl' 

miel 

miel 

mel 

mel 

> 

.speien' 

spi^gn 

spl^yd 

spm 

spm 

.bauen' 

hiiggn 

ha^n 

hun 

hürd 

, Ärmel' 

MO^ge 

maH 

ma^n  (pl.) 

ma"^(pl.) 

-rw'  vor  /  >  -rf-\  AB  iffte  D  äf  S  cVf  ,Erbse'  {*erwte), 
Worte  wie  x\B  süsfr  D  /üs^^  ,Schwester',  A  tilskr  B  tüsk);) 

o  "  "  o  o 

»zwischen',  A  saHe  B  söte  DS  /öH  ,süß'  zeigten  bereits  in 

as.  Zeit  6*  (mit  Trübung  des  folgd.  Vokals)  statt  sw  {/ii). 

Beachte:  A  swäle  B  sicalwe  D  sicUk  S  srcM^  ,Schwalbe, 

{*sicalwe  bzw.  sivalweke).  —  Siehe  auch  Nr.  114,  Zusatz. 

B.  Liqidden. 

Westg.  /  —  as.  /. 

99.  Überall   /,  das  vor  d  und  t  in  BDS  meist  mit  der 
Mittelzunge  gebildet  wird  und  verdumpfend  auf  a  wirkt. 


,alt' 

alt 

glt 

oHt 

ölt 

,bald' 

halle 

bglle 

halt 

hal 

,SaIz' 

Salt ' 

solt 

Mt 

Mt 

,Schmalz' 

smalt 

smolt 

smolt 

smolt 

Ij)  und  ld>  l:  A  'Hllln  B  chiilln  DS  güln  ,golden',  A 
ellrn  B  ollpi  DS  öllrn  ,Eitern'. 

-d>l  (AB),  l  (DS):  A  lijyl  B  ll'pl  DS  ffl  ,Löffel'. 
-loi  >  Z  (S):  /öl  ,sollen',  wiil  ,wollen'. 


42  I^iG  einzelnen  Konsonanten. 

Assimilation  von  /  an  k  bzw.  .s*  liegt  vor  in  A  ä/e 
B  fs  DS  ((s  ,als',  B  wekke  D  uil^^e  S  wek  ,einige'  {*ivelke), 
B  sökke  ,solche',  A  säst  B  sas  D  csc7i!^6'  S  /n5'^  ,sollst'  u.  a. 

Westg.  r  =  as.  r. 

100,  In  ABDS  wohl  durchweg  alveolares  ?%  das  im  An- 
laut sowie  im  Inlaut  nach  kurzen  Vokalen  ziemlich  kräftig 
gebildet  wird,  im  Inlaut  nach  langen  Vokalen  und  Diph- 
thongen sowie  im  Auslaut  mehr  oder  weniger  bedeutende 
Abschwächung  erfährt;  das  Nähere  s.  Nr.  73 — 92. 

Sog.  Metathese  des  r  hat  stattgefunden:  1.  bei  einer  An- 
zahl von  Stämmen  mit  auslautendem  st  und  sk,  vor  wel- 
chen Lauten  es  dann  weiterhin  geschwunden  ist,  vgl.  ,Brust' 
AB  hiiast  D  hos  S  host,  ,Kruste'  AB  kuaste  D  kos  S  kost, 
, bersten'  A  hiestyi  B  hiessn  D  hasn  S  hashi  (*  hresten), 
,dreschen'  A  äieskn  B  dieshp  DS  dösclin,  ,Frosch'  AB  faask, 
.zum  Christen  machen'  =  ,taufen'  B  kiessn:  2.  in  o^eleojent- 
liehen  Fällen,  vgl.  , dürfen'  A  clrüwid  B  dril^hm,  , dreißig' 
A  dyticJi  B  d'ettich  D  dö'H  S  dö'HcJi,  ,Furcht'°A  frochtn, 
, Warze'  S  tn-at. 

C.  Nasale. 

Westg.  m  =  as.  m, 

101,  Bleibt  im  An-  und  Inlaut  durchweg  m]  im  unbe- 
tonten Auslaut  verändern  DS,  seltener  B,  m  in  n. 


,Faden' 

fäm 

färnp 

fän 

färn 

,Besen' 

hesmn 

hessm 

hesn 

hesn 

,Busen' 

hosmn 

hö/n 

hosn 

husn 

Aus  dem  obigen  Gesetze  des  Überganges  von  m  in  n  er- 
klärt sich  auch  in  etwa  das  Zusammenfallen  des  Dativs  mit 
dem  Akkusativ  in  BDS;  wenn  im  Personalpronomen  die 
Dativform  über  die  Akkusativform  siegte,  so  war  das  die 
Folge  von  der  Erhaltung  des  -m  in  dem  betonten  em  ,ihm'. 


I 


Nasale,  Verschlußlaute.  43 

-mh->)}r.  A  önimr  B  c))n)iy  D  ((i)i^  S  c))i^  ,Eimer'  (as. 
embar), 

-mn-'>  teils  m,  teils  n:  B  ndinm  D  ^^6"^/^  A  nenny  S  iien 
(as.  ncniuiau)  ,iienneii',  AB  dcnune  DS  st  im  (as.  stcnina) 
, Stimme'. 

-mi-'>mp  (BD):  BD  n'nup  {*nimpt)  ,nimmt',  B  kihnj) 
D  ki(})ip  {*ki())i2)f)  ,kommt\ 

-))i(lc)i>m  (DS):  D  htm  S  heJn  (^hemden)  ,Hemden'. 

Westg.  n  =  as.  n. 

102.  Bleibt  im  iVnlaut  sowie  im  einfachen  In-  und  iVus- 
laiit  erhalten;  beim  Zusammentreffen  mit  anderen  Konso- 
nanten assimiliert  es  sich  gerne  unter  folgenden  Erschei- 
nungen : 

-??!)-  und  »cf'>  71  (BDS);  in  A  jedoch  teils  -nd-  (bes. 
hinter  velaren  Vokalen):  andr  ,anderS  lande  ,Lande'  (dat.), 
munde  ,Munde'  (dat.),  wundr  ,Wunder',  fVicündrn  ,ver- 
wundern';  teils  (durch  fränkischen  Einfluß)  -?5-  (bes.  hinter 
palatalen  Vokalen):  kudidv  ,Kinder',  häidide  ,Hände',  e)9}je 
,Ende';  doch  mDwi  ,untenS  m9)Dr  ,unter'!  Auslautendes 
-nd  >  -nt  (ABDS);  nur  in  A  gelegentlich  -idk:  storok  ,stand' 
(analog  zu  stöidmi  ,standen'),  hmdk  ,band'  (anal,  zu  hiujwi 
,banden'). 

-np  >  mp:   [A  liannep)]  —  hamp  —  liimp  —  liemp  ,Hanf'. 

-ns-  (unbet.)>5  (AB):  A  füglkes  B  fW^lkes  {^ßglkens) 
,Vögelchen',  B  stilkes  (^sülkens)  ,recht  still'. 

-en>n  (AB),  n  (DS):  AB  telhi  D  teln  S  teln  ,zählen'. 

-D.  Versclilußlaide. 

Westg.  p  =  as.  p. 

103.  Anlaut:  In  ABS  j;,  das  vor  betonten  Vokalen,  r 
und  l  aspiriert,  sonst  unaspiriert  ist;  in  D  p  (zu  dessen 
iVussprache  vgl.  Nr.  2).  —  Auslaut:  In  ABDS  unasp.  p\ 
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Die  einzelnen  Konsonanten. 


im    jungen  Auslaut   von    S  '^  (lenis),  —  Inlaut:    In  AB 
unasp.  J^  in  DS  ''  (lenis). 

,Topf' 

,Pfeife' 

,Kopf' 

,Napf' 

,offen' 

,Apfel' 

,Schäfer' 

p  >  f  (vor  t)  vgl.  Nr.  95. 

'pen>pm  (B),  TPm  (DS):  B  ka''pm  D  'ko^'^ni  S  kö^Pm 
,kaufen'. 

Westg.  l  (t))  =  as.  h  (t)). 

104.  Anlaut:  In  ABS  stimmh.  b,  in  D  stimmlos,  halb- 
fortis  h.  —  Auslaut:  Überall  /'.  —  Inlaut:  Im  allgem. 
?r,  doch  vor  m  in  B  ?>;  im  jungen  Auslaut  /' (D),  ?  (S). 
—  Urspr.  gern  in  i  er t:  In  iVS  Reibelaut  (/r,  im  Ausl.  /), 
in  BD  Verschlußlaut  (h,  im  x\usl.  j;). 


pot 

pot 

(eigtl.  p^oi) 

(eigtl.  p>\)i) 

pf'peipK.) 

pjpc  (7/..) 

kop 

kop 

nap 

.  7ia2J 

^appn 

^appm 

appl 

appl 

s^^epr 

s-clia^pr 

2)(it 

pot 

('eigtl.  p^'ot) 

pjp 

plP  (pK.) 

kop 

kop 

nap 

nap 

aPm 

äPm 

an 

an 

sche'P' 

sclieP^ 

,Buch' 
,Briet' 

ha^k 
Ira^f 

lök 
bre'f 

ho^'k 
Jjre'f 

Wk 
Ijra'f 

,Grab' 
,Weib' 

cJiraf 
tvlf 

fjmf 
u'if 

fjraf 

Ulf 

,glauben' 
,Weiber' 

'Hohcen 
tcehcr 

{ch)la%n 
iciicr 

tclnf 

[glöru] 

,Nachbar' 
,übei' 

nöicr 
üicl 

ühvl 

öicl 

OU'l 

,Rippe' 
,doppelt' 

riwwe 
dmi'U'lt 

rihhe 
[duwwlt] 

rip 
äuhlt 

rif 
dutrU 

h,   das   in  AS   zwischen  Vokalen 
Fremdwort:  A  Whl  S  llhl  ,Bibel'. 


steht,   weist   auf   ein 


AVrschluBlaiitc. 


-hvl>N'l  (AB),  H'I  (DS);  doch  gelegentlich  in  BS  ß 
l)zw.  ff:  B  chaff'J  S  f/dff  ,Heugabel',  wohl  infolge  alten 
Wechsels  in  der  Silbentrennung. 

-hol  >  A  foi.  B  h)u  bis  >7?,  ])S  Tn  (nach  kurz.  Vok.),  m 
(nach  lan^:.  Vok.):  hle^icn — hlihm  oder  hl'unm  —  hlJm  — 
hllm  , bleiben';  doch  vereinzelt  im  Münsterland  -f)r,  effn 
.eben',  hinrff'n  .neben'. 

Bei  Synkope  wird  w  bzw.  h  vor  Konsonanten  zu  /': 
B  cJiifs  D  gifs  S  gifsf  ,gibst'. 

Westg.  ^=^as  f. 

105.  Anlaut:  In  ABS  /,  das  vor  betont.  Vok.,  r  und 
/  aspiriert,  sonst  unaspiriert  ist;  in  D  f  (zu  dessen  Aussprache 
vgl.  ]\r.  2).  —  Auslaut:  In  ABDS  unasp.  /;  im  jungen 
Ausl.  von  S  ^  (lenis).  —  Inlaut:  In  AB  unasp.  /,  in  DS  ^ 


(lonis). 

,zehn' 

fq'n 

(eigtl.  t^a'n) 

,ziehen' 

trekkn 

,Faß' 

tat 

,Fuß' 

faH 

,Füße' 

faHe 

, essen' 

'ettn 

.sitzen' 

sittu 

tahi 


trehd 

fat 

foH 

föH 

fn 
fihi 


tahd  od.  iahhi 
(eigtl.  t^a^i9) 
tre^iD 

fat 

faH 

föH 


ehi 
fihi 


ta'n 

(eigtl.  t^ahi) 

trekhd 

o 

fat 
föt 
föte  ^ 

^ettn 
sittn 

Zwischen  6-  und  /  sowie  zwischen  6*  und  n  schwindet  t 
in  BD:  B  dissl  D  disl  ,Deichsel'  (A  deHsl,  *d2stl),  Bj^rüsü 
D  lyrüHii  , niesen'  {^prüsten)\  auch  zwischen  cli  und  n  in 
D:  lüchn  , aufheben'  {"^lachten).  Auslautendes  t  schwindet 
in  D  nach  allen  nichtstimmhatten  Konsonanten:  Ifek  ,Hecht', 
////■  ,Luft',  de'^ns  ,Dienst',  Ixös  ,Kruste'  u.  a. 

Parasitisches  -t  ist  nicht  selten,  vgl.  B  ticent  ,Zwirn', 
sl'ft  ,Sieb',  D  hdHt  ,einzeln',  DS  diH  ,Tier',  ?>' knfH  ,Kof- 
iei',  A  rentlich  B  rentllk  S  rentUch  ,reinlich'. 
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Aus  'fes  durch  Synkope  entstandenes  -fs  wird  in  B 
weiter  zu  .9:  eis  >  es  ,issest',  6lts>sls  ,sit'/est'. 

106.  Bezüglich  des  ts  (schriftd.  z)  der  hochd.  Lehnwörter 
gilt  folgendes: 

Anlaut:  In  AS  ts,  in  BD  .9.  —  Auslaut:  in  AS  /s, 
in  BD  6*;  im  jungen  Ausl.  von  S  ^  (lenis).  —  Inlaut: 
Hinter  stimnih.  Kons,  in  A  df,  in  B  /,  in  D  s,  in  S  ^.9  oder 
s:  zwischen  Vokalen  stets  ts. 


,Ziege' 

/.9?J6 

,Zwiebel' 

tse'pl 

, Kranz' 

krants 

,ganz' 

'^ants 

,  Kränze* 

krendfe 

,tanzen' 

dandfn 

,spazieren' 

spatsfrn 

si^^e 

secJi 

tse'^ 

slpl 

sin 

tsiPol 

krans 

krans 

krants 

clians 

gans 

gants 

krenfe 

krens 

kren^ 

[daidsn] 

dansn 

dan^sn 

spatse^^n 

spatse'^'^n 

spatsten 

Übergang  von  6'  in  ts  zeigen  A  tsir  (neben  sfr)  ,seit', 
tsark  ,Sarg',  saHse  ,Sense',  haHsl  ,Holzkugel',  fetse  , Ferse', 
tsaldöte  ,Soldat'  u.  a. 

Westg.  d  (d)  und  \)  =  as.  d,  tli  (mnd.  d). 

107.  Anlaut:  Überall  d.  —  Auslaut:  Überall  t,  doch 
im  jungen  Ausl.  von  D  auch  Schwund,  von  S  (selten  B)  ^ 
—  Inlaut:  In  A  Schw^und,  wobei  ein  folgd.  Murmelvokal 
schwach  verlängert  und  meist  heller  gefärbt  wird;  nur 
vor  r,  das  -ere  entspricht,  und  (urspr.  nebentonigem)  -ich 
bleibt  d;  mB  meist  wie  in  A,  außer  daß  d  auch  vor  urspr. 
unbetontem  -er  öfters  und  vor  -7i  des  Part.  Perf.  und  Pliir. 
Prät.  immer  bleibt  (in  letzterem  Falle  fast  als  t  auftritt); 
In  D  d  vor  urspr.  betontem  -n,  vor  -i  (aus  -ig)  und  zwi- 
schen Langvokal  und  r,  während  es  zwischen  Kurzvokal 
und  r  in  l  übergeht,  vor  urspr.  unbet.  -n  schwendet;  in  S 
teils  d  (vor  l),  teils  r  (vor  ^),  teils  ^  (in  allen  anderen 
Fällen).  —  Urspr.  geminiert:  Im  allgemeinen  r,  in  B 
auch  t  und  im  jungen  Ausl.  von  D  t,  von  S  ^ 


Verschlußlaute. 
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da'^p 

hrot 
plH 

stfr 

fWn 

[nötu'en7iich] 

smr^ 

ler^ 

fHfn 

sne^n 

sni^n 
scJiürn 
mim 
her 

Ausnahmen:  AB  leddr  .Leiter',  wo  d  (urspr.  da)  nicht 
zu  r  geworden;  A  lieh  ,ledig,  leer'  statt  zu  erwartendem 
lidich]  A  ki^e  ,Kette'  statt  klde-Me,  wobei  zu  beachten, 
daß  andererorts  im  Sauerlande  inlaut.  g  wie  inlaut.  d  be- 
handelt wird  (vgl.  S  gördl  , Gurgel');  B  sivä/m  ,Wasser- 
dampf  statt  swädem:  A  smitte  (B  smiere  D  smet  S  sme^) 
,Schmiede'  und  fiüik  ,Fittich'  verdanken  ihren  Inlaut  der 
Nachwirkung  von  altem  {3}). 

dW'^tiV'  (AB),  div-  (DS):  AB  ticies  DS  dicas  ,quer'. 

Westg.  k  =  as.  k, 

108.  Anlaut:  In  ABS  k,  das  vor  betont.  Vokalen,  r 
und  l  aspiriert,  sonst  unaspiriert  ist;  in  D  fc  (zu  dessen 
Aussprache  vgl.  Nr.  2).  —  Auslaut:  Überall  unasp.  k;  im 
jungen  Ausl.  von  S  aber  ^  (lenis).  —  Inlaut:  In  AB 
unasp,  A-,  in  DS  ^  (lenis). 


,tief' 

dq^pe 

.Brot' 

hraH 

.Pferd' 

pift 

.müde' 

mq^e 

.Statte' 

stie 

,Faden' 

fäm 

,nötig' 

noHlkli 

.Schneider' 

sne^dr 

.Bruder' 

braver 

,Leder' 

lier 

.vergangen' 

frlien 

,geschnitten' 

snien 

.schneiden' 

sne^en  ■ 

.schütten* 

s^Hlrrn 

, mitten' 

mirrn 

,Bett' 

herre 

da^pe 

de^p 

hraH 

hroH 

pi^t 

peH 

moe 

möH 

stie^ 

ste 

fämp 

fän 

na^dich  (-r-) 

nö^di 

smdr 

smd^ 

hröer 

hra^'d' 

l'edr  (Uer) 

leV 

f'rWdn 

fledn 

sniHn 

snedn 

snien 

snin 

s-cJiüttn 

scliürn 

mittn 

mern 

herre 

het 
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,Kiichen' 
,Knochen' 

kxe'kn 
(eigtl.k.) 
kn^^akkn 

ka^^hd 
(eigtl.  I-\.) 
kuHikhd 

>              o 

l^nähD 

ka^hj 

(eigtl.  A^ 

hiä^ij 

.Milch' 

nnlk 

mlHke 

melk 

melk 

.Küche' 
,Becher' 
,Laken' 

küke 
Inkr 
läkn 

kn'ke 
hl' kr 
läkid 

l^ok 
lähd 

kö^ 
lähd 

Vgl.  auch  Nr.  95;  -ken>'E  hd,  DS  ha. 

Das  alte  Adjektivsuft'ix  -lik  wurde  in  A  -lik  (auch  -lieh), 
B  lik,  in  S  -lieh,  in  D  (über  -lieh)  -li,  vor  Endungen  aber 
Ai^-:  A  ^rä^selik  B  chrülik  S  grüglich  D  grfdi  ,greulich'. 

Westg.  g  ( j)  =  as.  g  (j). 

109.  Anlaut:  In  A  ^^  (=  schwacher  stimmloser  ieh- 
bzw.  ac/i-Laut).  in  B  ch  (stärkerer  ich-  bzw.  «c/^-Laut),  in 
D  stimmlos,  halbfortis  r/,  in  S  g,  vor  Vokalen  stimmhalt, 
vor  Konsonanten  stimmlos.  —  Auslaut:  Überall  eh  (teils 
ieh-,  teils  «cA-Laut);  im  jungen  Ausl.  von  S  ^^  (lenis).  — 
Inlaut:  In  AB  stimmh.  j,  in  DS  stimmh.  g.  —  Urspr. 
geminiert:  Wie  einfaches  g,  in  D  im  Ausl.  auch  A\ 

^gestern' 
,gehen' 

,Berg' 

,Wege' 
,trockener' 

,(ihr)  liegt' 


'Hstrn 

cMstrn 

gilshii 

'^ön 

ehon 

gän 

hifeh 

bifch 

lach 

tüiegge 

wiegle 

tvech 

dro''gr 

drü^r 

drö^g^ 

Uet  (für  listet) 

linset 

lik^) 

gishii 

gän 

hä^ch 


di'ö'Y 

licht  (für  ligt) 

-ng-  >  991  AB  fimor  DS  fird'^  ,Finger'. 

-ng  >  -}9k  (AB  und  —  wenn  in  der  Tonsilbe  —  auch  S), 
-)9  (D  und  —  wenn  in  unbetonter  Silbe  —  S):  ABS  lardk 
D  la)9  ,lang',  S  hü/im  ,Behausung'. 


So  noch  D  in  Jek  ,wir  sagen',  pok  ,Frosch'. 


Spiranten. 
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'f/en  >  A  sij  B  j»  bis  s^p  DS  f9  (nach  kurz.  Vok.),  ?a  (nach 
lane:.  Vok.):  A  swe*gn  B  swWi  bzw.  s?^;?"j^  DS  swm. 

Über  Schwund  von  .7  zwischen  a  und  /  s.  Nr.  65,  im  Prät. 
(BDS)  der  Verba  ,legen^  und  ,sagen'  s.  Nr.  221  f. 

Das  alte  x\djektivsuffix  ig  bzw.  ag  lautet  in  ABS  -ich, 
in  D  -/  (mit  Endung  -ig-):  A  s^^itterkh  B  [ö/icA]  S  schiHch 
D  6cÄ7/i  »unsauber '. 

£'.  Spirayiten, 

Westg.  /-^^as.  /•(^). 
110.  Anlaut:  Überall  labiodentales/". —  Auslaut:  Über- 
all labiodentales  f,  im  jungen  Ausl.  von  S  lenis  gesprochen. 
—  Inlaut:  In  der  Regel  w,  doch  vor  l  auch  f. 


,viel' 

fil 

ful 

m 

fei 

,Wolf' 

W7(lf 

undf 

Wtllf 

wulf 

,Hof' 

Jiuaf 

htiaf 

hof 

hof 

,Höfe' 

hiewwe 

Tiüötvwe 

hof 

h^t 

,Z\veifel' 

Ucehvl 

tivnvl 

ttvifl 

twtfl 

Für  -ft  findet  sich  -cht  in  einer  Anzahl  alter  Bildungen, 
wie  AB  lucht  D  luch  ,LuftS  B  echtr  DS  ach^^  ,hinter-,  A  sachte 
B  sacht  D  /ach  S  facht  ,sanf t',  A  s^^acht  B  s-chacht  S  Schacht 
D  schech  ,Schaft',  Stange',  D  grach  ,Graben'  (*graft), 
Westg.  J)  =  as.  tk 

111.  Ist  mit  d  (d)  zusammengefallen;  vgl.  noch  Nr^  93. 

Westg.  s  =  as.  s, 

112.  Anlaut:  Überall  dorsales  s  mit  schwacher  seh- 
Färbung;  in  AB  stimmlos,  in  DS  vor  Konsonanten  stimm- 
los, vor  Vokalen  stimmhaft  mit  stimmlosem  Eingang.  — 
Auslaut:  Überall  stimmlos,  im  jungen  Ausl.  von  S  lenis. 
—  Inlaut:  Überall  zwischen  Sonoren  sowie  nach  Liquiden 
und  Nasalen  stimmhaft  (/),  vor  Konsonanten  stimmlos.  — 
Urspr.  geminiert:  Stimmlos. 

Grimme,  Plattdeutsche  Mundarten.  4 
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simne 

S2imie 

fäll 

fihi 

sluat 

sluat 

Slot 

Slot 

smit 

smit 

smit 

smit 

hals 

hals 

hals 

Imls 

me^s 

müs 

müs 

müs 

müVe 

müfe 

müs 

mii^ 

helfe 

helfe 

hels 

hei' 

liieffl 

hieffltn 

hafl 

hafl 

kilssn 

küssn 

Kiisn 

kilsn 

,Sonne' 
,Schloß' 
,Schniied' 

,Hals' 

.Maus' 

,Mäuse' 

,Hälse' 

,Hasel' 

,Kissen' 

-hs  >  -s{s-):  AC  osse  DS  os,  ABDS  fos  ,Fiich3V 

SIC-  gelegentlich  >  6-,  s.  Nr.  98;  -st-  >  s  (BD)  s.  Nr.  105. 

In  emphatischer  Steigerung  kann  anlautd.  /  von  DS  zu 
s  werden,  vgl.  sü  ,siehe'  (stärker  als  fe  bzw.  /a*),  S  sak^ment 
,Sakrament! . 

Bemerkenswert  ist  BD  düsse  ,dieser'-  (mit  stimml.  ,v)  und 
D  wen  <  wefn  ,sein\ 

113.  Für   die  Verbindung  von   .S'  und  k  gilt  folgendes: 
Anlaut:  In  A  6-^^  (=  6'  -[-  lenis  ch),  in  B  s-ch  (=  .s-f-fortis 
ch),  in  DS  seh  =  hd.  scli.  —  Auslaut:  'In  A  sk  (auch  s), 
in  B  sk,  in  DS  scli.  —  Inlaut:  In  AB  sk,  in  DS  seh. 


,Schuh' 

s'hi'' 

s-ehö 

scho^'' 

scha^^ 

,schreiben' 

s^h^ehm 

s-chrihm  {-mm) 

schrim 

schrim 

,Fleisch' 

fleisk  (flfs) 

flehk 

fleisch 

flahch 

,Tisch' 

disk 

disk 

disch 

disch 

,dreschen' 

dieskn 

dieshd 

döschn 

döschn 

-sg-  wird  behandelt  wie  -sk-:  B  ms-chir  D  mschir  ,Neu- 
gier'  (*mes-glr). 

Beachte  :  ABsal  S  fal^  doch  B schal  ,soll'  {*skar};  Astükskn 
B  stükshd  DS  stil^schn  .Stückchen'  C^stiik-s-ken). 

o  '  \  •  / 

Die  Lautverbindung  -rsch-  miedet  das  Nnd.  tunlichst, 
so  daß  z.B.  neben  nhd,  ,Kirschen'  AB  kirsn  D  kas{-hah) 


Deklination :  Formenbestand. 
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(S  kirschu),  neben  »marschieren'  A  niaysfru  B  ma.s-ch^^^n 
D  masche^''H  (S  marscMTn)  steht  —  Vgl.  auch  Nr.  106. 

Westg.  Z  =  as.  h  (auslautd.  cA). 

114.  Anlaut:  Überall  h.  —  Auslaut:  cJl  —  Inlaut: 
Zwischen  Vokalen  Schwund,  vor  f  {d)  aber  eh.  —  Urspr. 
geminiert:  eh. 


Hand' 

hant   ' 

sla^'h 

.durch' 

(Vier 

,Vieh' 

ff 

,Stahl' 

sföl 

,Tochter' 

dochtr 

,lachen' 

lachn 

hl-,  hn-, 

hr-,  hw- 

hant 
slöch 


hant 
slo'^ch 

stäl 

doM' 

lachn 


hant 

slö'^ 

(dö^  u.  dörch 

fa^ 

stäl 
doch^' 

lachn 


stql 
dochtr 

lachn 

o 

h)--,  hw-  hatten  schon  in  mnd.  Zeit  ihr  h  ver- 
loren; -hs  bzw.  -hs  >  (schon  im  Mnd.)  s{s),  s.  Nr.  112. 

Emphatischer  Steigerung  von  ic  aus  hw  entstammt  wohl 
das  anlautd.  b  der  Fragepronomina  von  A  &a*  ,wer',  hat  ,was', 
be^  ,wie'  usw.,  die  dann  die  ungesteigerten  Formen  der  In- 
definitpronomina verdrängt  haben  (mit  iVusnahme  von  7viiat 
,einige'). 


Zweiter  Hauptteil:  Formenlelire. 

I.  Deklination. 

1.  Formenbestand. 

115.  Das  Nnd.  zeigt  in  seiner  Deklination  drei  Genera: 
Maskulinum,  Femininum  und  Neutrum  —  entsprechend  dem 
As.  und  Mnd.,  ferner  zwei  Numeri:  Singular  und  Plural  — 
entsprechend  dem  Mnd ,  in  welchem  der  im  As.  wenigstens 
beim  Pronomen  erhaltene  indugerm.  Dual  schon  gefallen 
war.    Die   Zahl  der  Kasus,  die  im  As.  5,  im  Mnd.  4  be- 

4* 
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trug,  ist  im  Nnd.  auf  3  bzw.  2  gesunken.  Drei  Kasus  — 
Nominativ,  Dativ,  Akkusativ  —  zeigt  der  Dialekt  von  A; 
in  BDS  sind  nur  noch  der  Nominativ  und  Akkusativ  lebendig; 
der  Dativ  ist  bis  auf  vereinzelte  formelhafte  Reste  (z.  B. 
B  fancläge  ,heuteS  D  to  schep  ,zu  Schiffe*,  fo  schan  rm  ,zu- 
schanden  reiten',  in  ards^n  sihi  ,in  Ängsten  sitzen',  S  to-stan 
kam  ,zustande  kommen*,  an  en  Im  ,am  Ende  sein',  in  wf^ 
stän  (im  Wege  stehen')  verschwunden  und  die  Darstellung 
des  Dativverhältnisses  dem  Akkusativ  mitübertragen. 
116.  Reste  von  Genitivbildungen  finden  sich  in  ABDS: 

1.  in  zahlreichen  formelhaften  Wendungen  wie:  A  des 
icies^es  kummn  ,des  Weges  kommen',  ^h^ehms-möte  (B 
clirvnns-möte)  sehi  ,zum  Weinen  aufgelegt  sein',  icilhis  seh} 
,willens  sein',  B  aldäges  dach  ,Tag  für  Tag',  tUs  chenöch 
,Zeit  genug',  D  dächs  ovf  ,tagsüber',  Um  gots  wil  ,um  Gottes 
willen',  S  maus  naHli  ,Manns  genug',  hyfn  lan^  ,im  x\uslande'; 

2.  zum  Ausdrucke  der  persönlichen  Zugehörigkeit,  wie: 
A  Mltrs  Jie^^s  ,Hölters  Haus',  pasta^rs  kiiak , Pastors  Köchin', 
B  stötvrk^öttrs  drükskf  ,Gertrud  (Frau)  des  Stawerskötter', 
D  tt¥n  slacU^s  oder  slaM^s  itnhi  ,Witen  (Tochter)  des 
Schlächters',  S  näw'^s  gö^7i  ,Nachbars  Garten'  —  obwohl  in 
der  Regel  der  besitzanzeigende  Genitiv  durch  eine  Verbin- 
dung von  Dativ  (A)  bzw\  Akkusativ  (BDS)  und  Possessiv- 
pronomen der  3.  Pers.  ersetzt  wird,  vgl.  A  düem  manne  sehie 
dochtr  ,die  Tochter  dieses  Mannes',  B  de  fra^  üö^n  rok  ,der 
Rock  der  Frau',  S  de  möV  /in  kneclit  ,der  Knecht  des  Müllers' ; 

3.  hinter  ,viel',  ,etwas',  ,nichts',  ,was'  usw.  (Adjektivgeni- 
tive), z.  B.:  A  wuat  nigges  (B  wat  nies)  ,etwas  Neues'  B  f'ul 
röres  ,viel  Seltenes',  D  7iiks  güs  ,nichts  Gutes',  tvnn'^  icichHchs 
,vielerlei  Wichtiges',  S  fei  gä^^s  ,viel  Gutes'; 

4.  in  zahlreichen  adverbialen  Ausdrücken  wie  A  et  sim- 
däzes  ,Sonntags',  A  s^^ehves  ,in  seitlicher  Richtung',  fstr 
dä^e  ,nächster  Tage',  föHns  ,sofort',  B  cliliks  ,gleich,'  trüg^es 
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.rückwärts',  fiil/drs  ,vorwärts',  rufliks  ,endlich',  D  opsteis^ 
(S  itpsiiiü^)  ,sülort'\  mifnrks  ,Mitt\vochs',  S  narhhjs  ,nachts'; 

5.  in  Wonduno^en  wie:  A  sa^*-n  (Jujhjcs  ,solch  ein  Ding', 
B  il((t  n-\''ks  ,das  Werk',  tits  fon  dach  ,Tageszeit',  D  (hnn 
tils  ,dummes  Zeug',  S  n  lüt  dms  ,ein  kleines  Kind',  wo  die 
Genitivenduug  als  Nominalsuffix  orefüiilt  wird. 

2.  Substantive. 
A.  Klassen. 

117.  Das  Nnd.  unterscheidet  zwar  noch  zwischen  starker 
und  schw^acher  Deklination;  doch  ist  die  Grenze  zwischen 
beiden  vielfach  anders  gezogen,  als  es  im  As.  und  Mnd.  der 
Fall  war.  So  haben  bes.  D  und  S  manche  ursprünglich 
starken  Nomina  im  Plural  schwach  werden  lassen:  dahin 
gehören  u.  a.  die  auf  r  und  l  auslautenden  Worte  von  D, 
die  etwas  Nichtlebendes  bedeuten.  Andrerseits  bieten  A 
und  B  öfters  die  Erscheinung,  daß  ursprünglich  schwache 
Stämme  durch  Anhängung  von  -6'  an  die  Pluralendung  -n 
gewissermaßen  stark  werden  (ebenso  D  Jims  ,Jungen'). 

Der  Unterschied  zwischen  alten  a-,  i-,  ^(-Stämmen  ist  fast 
ganz  verwischt,  da  das  Hauptcharakteristikum  der  i-Stämme, 
der  Umlaut  im  Plural,  auch  auf  die  Mehrzahl  der  a-  und 
^(-Stämme  übertragen  worden  ist.  Im  einzelnen  weichen 
dabei  die  Dialekte  unter  sich  nicht  unbedeutend  ab;  immer- 
hin sind  ABD  durchschnittlich  konservativer  als  S. 

Von  den  maskulinen  7^-Stämmen  haben  bes.  in  BDS  — 
ähnlich  wie  im  Hd.  —  manche  die  Endung  -n  angenommen 
(vielleicht  infolge  Übertragung  der  Akkusativendung  auf 
den  Nominativ).  Eigentümlich  für  S  ist  das  Nebeneinander- 
vorkommen von  teils  endungslos  gewordenen,  teils  durch 
-n  erw^eiterten  Formen,  z.B.  roch  —  ro)5  , Roggen',  glöf — 
glöm  ,Glauben',.S'^o/' —  stöm  ,Staub',  ha^^st  —  /^a^'.s'%, Husten' 
(dazu  von  ursprünglich  starken  Stämmen  ivaH  —  tvci^% 
,Weizen',  gast  —  gas^n  ,Gerste',  fre*'  —  fre^n  ,Friede'  u.a.). 


5 1  Substantive. 

B,  Enäungen. 

118.  Singular.  Das  starke  Nomen  zeigt  im  Nominativ 
und  iVkkusativ  keine  Endung,  abgesehen  von  einigen  -ja- 
Stämmen,  die  in  A  e-Auslaut  haben,  z.  B.  eydide  ,Ende'  (S  en), 
stiikke  ,Stück'  (vgl.  auch  DS  fön  ,Sohn'  <C  sune).  Der  Dativ 
von  A  wird  durch  Ansetzung  der  Endung  -e  gebildet:  ha^'k 
—  ba'^^ke,  huaf —  hitatvice. 

Das  schwache  Nomen  zeigt  in  AB  normalerweise  als 
Nominativendung  ein  e.  In  DS  ist  dieses  e  zwar  äußerlich 
verschwunden;  es  äußert  aber  seine  Nachwirkung  a)  bei 
Stämmen,  die  einfach  konsonantisch  auslauten,  in  Uberdeh- 
nung  (D)  bzw.  Zirkumflektierung  des  gedehnten  Stammvokals 
(S),  b)  bei  Stämmen,  die  auf  mm,  nn  oder  nd,  md  {)?cj),  II 
oJer  Id  auslauten,  in  Entwicklung  von  zirkumflektierten  m, 
n,  td,  l  (S).  Daß  daneben  eine  Anzahl  von  Wurzeln  im 
Nominativ  mit  sekundär  entstandener  Endung  -n  auftritt, 
ist  schon  oben  (Nr.  124)  bemerkt.  Der  Akkusativ  hat  stets 
die  Endung  n  (bzw.  in  BDS?3und)n).  Als  Dativendung  be- 
nutzte in  früherer  Zeit  A  ebenfalls  n\  doch  ist  bei  der  jetzigen 
Generation  die  der  starken  Flexion  entnommene  Bildung 
mit  e  die  übliche;  also:  op  dr  trappe  (trappn)  ,auf  der 
Treppe',  in  dr-  yfke  (k'fhi), in  der  Kirche'. 

119,  Plural.  Grundzug  der  nnd.  Pluralbildung  ist  das 
Bestreben,  Nominativ-Akkusativ  des  Plurals  von  den  ent- 
sprechenden Kasus  des  Singulars  formell  zu  scheiden,  so  daß 
Fälle,  wo  der  Plural  mit  dem  Singular  gleichlautend  ist, 
nur  ausnahmsweise  (zumeist  in  der  schwachen  Deklination) 
vorkommen.  Normalerweise  zeigt  der  Plural  im  Gegensatz 
zum  Singular  eine  Endung;  dazu  tritt  im  Bereiche  des 
starken  Nomens  gerne  der  Umlaut.  An  Endungen  findet 
sich: 

1.  in  der  starken  Flexion:  a)  e,  das  inDS  zwar  geschwunden, 
doch  durch  Überdehnung  (D)  bzw.  Zirkumflektierung  (S) 
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von  vorhergehender  Länge  oder  m,  n,  tj,  l  kompensiert  ist: 
es  ist  die  Endung  fast  aller  Feminina,  zahlreicher  Masku- 
lina sowie  nicht  weniger  Neutra  und  wird  häufig  vom  Um- 
laut des  Stammvokals  begleitet;  b)  r  (r,  ^):  es  tritt  bei  zahl- 
reichen Neutra  und  einzelnen  Maskulina  auf,  und  zwar 
fast  stets  in  Begleitung  des  Umlauts;  c)  -s-  (dem  Nnd.  eigen- 
tümlich): es  tritt  vornehmlich  bei  Stämmen  auf,  die  auf  r, 
/  oder  11  auslauten  (in  D  hinter  /,  in  AB  hinter  n  selten); 
es  hat  nur  ausnahmsweise  Umlaut  neben  sich; 

2.  in  der  schwachen  Flexion:  die  einzige  Endung  ist  -n 
{)3,  m)  ohne  vorhergehenden  Umlaut;  daneben  besteht  in 
AB  die  Möglichkeit,  diesem  n  noch  ein  s  anzuhängen,  d.  h. 
die  schwache  Flexion  in  die  starke  überzuführen. 

Neben  Nom.-Akk.  Plur.  bildet  A  noch  einen  Dativ  Plur. 
des  starken  Nomens  durch  Anhängung  von  n  an  die  En- 
dungen des  ersteren  (außer  -s). 

C.  Veränderungen  der  Stammlmde. 

120.  Vokale.  Festgeschlossene  Stämme,  d.h.  solche,  die 
von  Haus  aus  auf  Doppelkonsonanz  ausgehen,  erfahren  bei 
der  Ansetzung  von  Flexionsendungen  keine  anderen  Verän- 
derungen als  die  des  i-Umlauts.  —  Losegeschlossene  Stämme, 
d.  h.  solche,  die  von  Haus  aus  nur  auf  einen  Konsonanten 
oder  r  +  Kons.  ausgehen,  erfahren  außer  den  Wirkungen 
des  Umlauts  noch  teils  Brechung,  teils  Dehnung  von  altem, 
kurzem  Stammvokal.  Für  die  vier  Dialekte  ABDS  stellen 
sich  diese  letzteren  Veränderungen  genauer  folgendermaßen : 

In  A  werden  in  allen  Formen  (also  auch  im  endungs- 
losen Nom.-Akk.  Sing.)  a^  i,  u  (ü)  zu  ä,  i,  ü  (ü)  gedehnt 
und  e  bzw.  e,  o  (ö)  und  zu  ie  —  '^e,  na  ie  —  V  gebrochen. 

In  B  bleiben  in  endungslosen  Formen  a^  e,  o  unverändert, 
dagegen  neigen  i  und  u  {ü)  zur  Quetschung;  vor  den  En- 
dungen -e,  -r  werden  a,  i,  u  (?/)  zu  ä,  i^,  ii^  {il^)  und  e  bzw. 
€,  0  (ö)  zu  ie — Y;  '^^9 — ^'^^  (^^? — ^?)- 


o 


6 
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In  D  bleiben  in  allen  ursprünglich  endungslosen  Formen 
a,  e,  i  0,  u  unverändert;  vor  e  (das  stumm  geworden) erfolgt 
Dehnung  zu  a  (bei  Umlaut  e  oder  ö),  e,  e,  o,  o, 

Dasselbe  gilt  für  S,  abgesehen  davon,  daß  die  Dehnung 
noch  mit  Zirkumflektierung  verbunden  ist. 


12t 

,Rad* 


,Schlag' 

,Weg' 

,Schiff' 


Beisp.  A 

Sgl.  dach  (Dat.  ää^e) 
pl.   däze 

Sgl.  rät  (Dat.  räe) 
pl.   räer 

Sgl.  släcli  (Dat.  slä^e) 
pl.   sliezze 

Sgl.  ic^ecli  (Dat.  icie^ze) 
pl.   tviez^e 

ip  (Dat.  s^Hpe) 


c.ch. 


s^^pe 


S 
dach 
dä'^ 
red 
rW 

hIcicIi 

wech 

wf^ 

schip 

sche^ 

hof 

hot 

[Jon] 

[fom] 

früher  dargelegten  Lautge- 
verschiedenen  Kasus  1.  -nt 


B 

D 

dach 

dach 

däze 

dach 

rat 

rat 

rare 

rcf 

(fast  ro) 

stach 

stach 

sliegge 

stech 

> 

tcech 

wech 

wie^ge 

wech 

s-chi^p 

schip 

S'Chi^pe 

schej:) 

hof 

hof 

hüöwwe 

hof 

sii^n 

[fön] 

sil^ne 

[/qns] 

Sgl. 

pl. 

,Hof'        Sgl.  huaf  (Dat.  himwive) 

pl.    hiewwe 
,Sohn'      Sgl.  sün  (Dat.  sime) 

pl.   süne 

122.  Konsonanten:  Nach 
setzen  wechselt  innerhalb  der 
(alt  -7id)  mit  -nd-,  bzw.  -79-  (A),  -ii-  (BDS),  -n  (DS);  2.  -tt 
(alt  -td)  mit  -/-(ABDS),  -?(DS);  3.  }9k  (alt  -vg)  mit  -/^-(ABDS), 
-79  (DS),  Mit  der  Kasusendung  en  verschmilzt  ferner  7n  zu  m 
bzw.  m  (DS),  72.  zu  ti  bzw.  7i  (DS),  ?9  zu  ?ä  bzw.  79  (DS),  ^  zu  79 
bzw.  ?9  (DS).  &  zu  m  bzw.  m  (DS),  welche  Laute,  silbisch 
gesprochen,  auch  B  kennt.  Endlich  kommt  öfters  der  Fall 
in  Betracht,  daß  auslautende  jh  ^;  ^  (von  DS)  in  den  Inlaut 
treten  und  dann  zu  Lenes  werden,  welche  Entwicklung  sie 
sowie  die  Reibelaute  in  S  auch  vor  der  stumm  gewordenen 
Endung  e  durchmachen. 
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7).  Purmliiimc))  der  Phiralfornui). 
Die  Anordnung  der  folgenden  J^aradigmen  ist  derart, 
daß  die  Formen  von  A  als  maßgebend  vorausgestellt  sind; 
Formen  von  BDS,  die  in  der  Endung  davon  abweichen, 
sind  in  eckige  Klammern  gesetzt.  Jst  die  Pluralform  von 
der  Singularform  im  Vokal  oder  Auslautskonsonant  ver- 
schieden, so  ist  das  abweichende  Lautelement  des  Singulars 
in  runder  Klammer  beigefügt. 

a)  Starke  Suhstantive, 

1.  Maskulina  und  Neutra. 

a)  Plurale  ohne  Endung. 


123. 

,Finger' 
,Nägel' 
,VögeP 
, Äcker' 
,Dornen* 

124. 

,Tage' 

.Winde' 

.Pferde' 

,Diebe' 

,Schafe' 

,Haare' 

,Gäste' 


ßmdv 

niesgl  (-ä-) 
fü^l  (-ü-) 
ekkr  {-a-) 
dorn  (-Ö-) 


fi)9)9r 
nie^sl  i-ä-) 

d'ön  {-Ö-) 


[nagln] 
[fägln] 

do^^^n 


ß)  Plurale  auf  -e. 


dä^e  (-äch) 
wmrae  (-nt) 
pierre  {-rt) 
dahve  (-/") 


höre 
'Hste 


i-a-) 


.Schläge'    I  slieg^e{-äcJi) 


,Aale' 

,Böcke' 

»Schlösser' 

,Bäume' 

,Füße' 

,Würmer' 

,Bündel' 

,Zäune' 

,Enden' 


Öle  (-a-) 
hökke  (-0-) 
sl^ette  {-iia-) 
lohne  (-«"-) 
fciHe  ("rt"-) 
wifme{-ua') 
hilwde  {'Uni) 
tühie  {-Ü-) 
{emdn) 


dä^e  {-eil) 
[winn  (-nt)] 
pierre  (-t) 
dahce  {-f) 
s-eliope 
höre 

eheste  (-ast) 
slie^je  (-ach) 
öle  (-Ö-) 
hükke  {-U-) 
sl^ötte  {-ua-) 
bahne  (-a^-) 
föte  (-Ö-) 
wiip^me  (-na-) 
brnne  (-unt) 
tüne  (-Ü-) 
enne  (-nt) 


dach  (-a-) 
win  (-nt) 
pe'  (-'t) 
deWi  (-/') 
schäp 
hö^ 

ges  (-a-) 
siech  (-a-) 
äl  (-ä-) 
buk  (-U-) 
slöt  (-0-) 
bö'hn  (-0^-) 
föH  (-0^-) 
[ivö^nf(-ö-)] 
biln  (-unt) 
[tüns] 
en 


nögl  (-ä-) 
f'ogl  (-ä-) 
[a^'s] 
dvJn 

dä'^(-ach) 
win  (-nt) 
pe""  (-'t) 
dä^  (f) 
schä^ 
hö^ 

gest  (-a-) 
sW^  (-eich) 
Ol  i-ä-) 
buk  (-ti-) 
slÖ''  (-ot-) 
böm  (-Ö-) 

ßüt  (^_^u_^ 

wo^m  (-Ö-) 
biln  (-unt) 
tun  {-Ü-) 
[eü^] 
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125. 

,l.ämmer' 

.Kälber' 

,Räder' 

,Blätter' 

,Gläser' 

,Bretter' 

,Stöcke' 

.Kinder' 

.Weiber' 

^Dörfer' 

,Häuser' 

^Steine' 

, Bücher' 

, Tücher' 

,Hühner' 

126. 


7) 
lemmr  (-a-) 
kalter  {-cdf) 
räer  (-ät) 
hJäer  {-ät) 
'Hle/fr  (-äs) 
hrler  {-id) 
stökkr  (-0-) 
kiyd)9r  {-nt) 
IC  eher  {-f) 

cIYpt  ("'*^-) 

steinr 

bcp'kr  (-a"-) 
dcf^kr  (-a^-) 
ha^nr  {-a^n) 


Plurale  auf  -er. 


lammr 
kalicr  {-If) 
[rare  {-at)]  f 
[hläre  {-at)] 
chlie//r  {-as) 
[hiere  {-et)] 
stökkr  {-0-) 
kinnr  {-nt) 
wiwr  (-/') 

liüfr  -{üs) 
[stehle] 
[büke  (-Ö-)] 
[döke  (-Ö-)] 
hönr 


lauf 

kaW  (-/') 
[ro  {-at)] 
[hü  {-at)] 
[gl'ös{-as)] 
[hre  {-et)] 
stö^'  {-0-) 
km^  {-nt) 
wttv^  {-f) 
[dö^p] 
[Ms  {-ü-)] 
[stehi] 

iQÜkr  (.()M.) 
dö^T'^  (-0"-) 

M^n^  {lien) 


6)  Plurale  auf  -s. 


,Hämmer'    ' 

.Nachbarn' 

,Fenster' 

Jellei' 

.Bäcker' 

,Engel' 

,Kerle' 

,Esel' 

, Schlüssel' 

,Teufel' 

,Spiegel' 

,Blümchen' 


hiemmrs  {-a-) 
nöwrs 
fenstrs 
tellrs 

o 

hekkrs 
{etdydl) 
kerls 
i/ls 

o 

slütls 

o 

duhcls 

o 

spa'^gls 
hlahnekes  {-en] 


hämrs 

Jiäm^s 

nxjhrs  {nowrs) 

näw'^s 

fenstrs 

[fins^^n] 

tellrs 

[tel'n] 

hekrs 

he^^s 

e)9}dls 

[üdln] 

kels 

ke^hs 

Ms 

' 

[e/ln] 

slüHls 

[sVötln] 

düwls 

dö^ivls 

spa^^ls 

[spe'gln] 

hlömkes  {- 

en) 

— 

leni^  {-a-) 
kaW  {-If) 
[ro^  {-at)] 
hlf  {-at) 
[gif  {-as)] 
[hrf  {-ei}] 
stö^'  {-0-) 
kiif  {-nt) 
iviw^  (-/") 
[dö'P  {-ö-)] 
M/^  {-üs) 
[stähl] 

dö^^'  l-a^'k) 
höhl'  (-a^-) 


häm's 

nätv's 

[fins^'n] 

teVs 

he^'s 

eidls 

MHs 

e/ls 

slöHs 

döhiis 

spa'^gls 


Fälle,  wo  in  DS  gegenüber  AB  das  -s  an  Stämme  mit  n-, 
m-  und  99-x\uslaut  tritt,  sind  z.  B.  D  mans  S  mans  ,Männer', 
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DS  fons  ,Söline',  ])  ^/c'O/^'  S  dfns  ,Mädchen',  D  anis  (auch 
Wä^m.s)  ,Arnie\  ])j)ifis  Spe)i)ni9S  ,Pfennige',  Sj^orhds  ,Paten'. 


Merke: 
127. 

aiände' 
,Nächte' 
i  ,Mägde' 
,\Vürste' 
,Niisse' 
,Mäuse' 
,Kühe' 
,Gänse' 


D  Jk'nccJis  S  kiurhfs  ,Kneelit'. 
2.  Feminina. 


Mmoe  (-ant) 
nüchie  {-a-) 


hpinc  {-ni)     \han  (-t) 
nechte  (-a-)    \nech{-ac}it) 


mie^^f^de  (-  ä-) '  m  ie^A^de         [  meins  ] 


wieste  {'Ha-) 
Hüte  {'Ü-) 


iiiiösfe  {-ua-)  uils  {-ti-) 
nüHe  (-u^-)     not 
müfe  {-üs)      mils  {-ü-) 
kpe  i'ö)         ;  kö^  (-o") 
cha'/e  {-a'^s)  [  (jö''s  (-o«6') 


heu  (-0 
nachhi{-acJd) 
[mehis] 
teilst  ('U-) 
n¥  (-ot) 
mü^  {-üs) 


128.  Zusatz  zu  den  starken  Pluralen 
Verwandtscbaftswörter  auf  -r: 


die  Plurale  der 


,Väter' 

,Mütter' 
i, Brüder' 


fä)ii  fa^s  fäd^s 

{mömmn)        mo^s  (-Ö-)   mo'^d'^s 
bra^ers{-a'^-)'brd^s  (-Ö-)  brö^d^{-o^-) 


,Schwestern'  süstrs 
,Töchter'        döchtr  (-o-) 


fd's 

Ms^'^n  (swes^^n) 
döchf'^  (-0-) 


süstrs         füs^^n 

o 

döchtr  {-o-)döcW^  {-0-) 
Zum  Ausdruck  von  ,Väter',  ,Mütter'  (,Großväter\  ,Groß 
mütter')  gebraucht  man  lieber  hd.  Formen. 

b)  Schwache  Sid)stantive. 
1.  Maskulina  und  Neutra. 


129, 

[äsen' 

lalken' 

[enschen 

►chsen' 

lauern' 

[erren' 


ungen' 


häfn  {-e)      ha/n  {-e) 
halkn  (-e)    ihalkm  (-79) 


menskn  (-e) 
ossn  (-e) 
bürn  (-}•) 
herns  (-r) 
jiimdns  {-e) 


menskyd  {-e) 
ossns  (  e) 
bWn  (-^) 
h'e^ns  (-^) 
juris  {-e) 


räutigame'  ?>rH*/H7?6'  (e-)brilms  (-e) 


►aumen' 

.ugen' 

[erzen' 


deHins  (-e)  \dumws  {-mm) 
a^gn  {-e)      ki'^gio  {-ge) 
hytu  {-e)    \hYin  {-e) 


hd/n  {-s) 
baV'm  {-k) 
mmschn{-sch) 
osn  {-s) 
bü'n  (-0 
he'-n  {-') 
JuidS  {-79) 
[brö^gams] 
[düms] 
o^?9  {-ch) 
hähi  {-t) 


häfn  {-s) 
bal^ids  {-k) 
minschn{-sch) 
osn  {-s) 
bW^n  (-*■) 
he'^n  (-^) 
jiiTd^  {-fS) 
[brüjams] 
[düm^] 
ÖlD  {ö'^) 
hä'hi  {-t) 


()(; 


Adjektive. 


i;^o. 

2.  Feminina 

L 

,Treppen' 

trappn    (-e) 

trappm    (-e) 

trePm  {-ij) 

tre^'ni  (-p) 

,Straßen' 

strotn       ,, 

strotn        „ 

strähl  (4) 

strähl  (-t) 

,Mützen' 

miiskn      „. 

mnsktd       „ 

mütsn  (-ts) 

mütsn  {'tfi) 

,KirchGn' 

kykn      „ 

kyh}      „ 

m'ho  i'k) 

ki^clin  (-rh) 

,Stuben' 

stiiawinj  „ 

StÜÖlCWnS      ;; 

st  um  (-/') 

stTim  (-/') 

3.  Adjektive. 

Ä.  Deklination. 

131.  Prädikativ  gebrauchte  Adjektive  werden  nicht 
flektiert.  Wenn  sie  den  Auslaut  e  (AB)  oder  gelegentlich 
('-Kompensation  (S)  zeigen,  so  liegt  hier  nicht  eine  Flexions- 
endung, sondern  Nachwirkung  von  altem  stammhaften  /-, 
ja-  oder  von  adverbialem  -o  zugrunde,  z.B.  bei  A  hlo^e  (B  hla'^) 
S  hW^  ,blöde',  A  ma'^e  B  moe  S  mö^^  ,müde',  k  se^^e  B  sige 
S  /F  ,niedrig',  A  7iö^e  B  na'^^e  S  ne^^^  ,nahe',  A  sme^ge  B  sniöe 
,geschmeidig',  A  saHe  B  söte  ,süß',  A  dro^je  B  drfl^e  ,trocken', 
A  Ja'^ge  B  la'^^e  ,boshaft,  schwächlich',  A  ä0^e  B  daijje  ,tief', 
AB  em9e  ,eng',  AB  dünne  ,dünn',  AB  dikke  ,dick',  x\B  Jäte 
,spät',  AB  faste  ,fest',  AB  ha'^ge  ,hoch' ;  A  re'^ke  (B  rlk)  ,reich', 
A  lichte  (B  licht)  ,leicht',  A  re^pe  (B  rij))  ,reif',  A  7iigge  (B  nJ) 
,neu',  A  ^htrügge  (B  trü)  ,treu'  usw. 

132.  Attributiv  gebrauchte  Adjektive  können  schwach 
oder  stark  flektiert  werden. 

a)  Die  schwache  Flexion  findet  statt,  wenn  der  bestimmte 
Artikel  vorhergeht,  sowie  in  dem  mit  oder  ohne  Personal- 
pronomen versehenen  Ausrufe.  Die  schwache  Flexion  der 
Adjektive  unterscheidet  sich  von  der  der  Substantive  nur 
darin,  daß  das  im  Dial.  von  D  und  S  beim  Substantiv  ver- 
stummte -e  des  Nom.-Akk.  Sing,  beim  Adjektiv  die  Tendenz 
zeigt,  sich  zu  halten,  und  zwar  in  D  beim  Mask.,  Fem., 
Neutr.,  in  S  zumeist  nur  beim  Fem.,  vgl.  D  de  grö^ne  ko'^I 
,das  grüne  Feld',  du  dumme  jim  ,du  dummer  Junge!',  de 


Deklination. 
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(/fldc  ))uvi  ,der  gute  Mann*  S  de  snin^e  dfn  ,clas  schimicke 
Mädchen'. 

h)  Die  starke  Flexion  findet  statt,  wenn  entweder  der 
unbestimmte  Artikel  oder  gar  kein  Artikel  vorhergeht.  Sie 
zeigt  gegenüber  der  starken  Substantivflexion  bemerkens- 
worte  Eigentümlichkeiten,  wie  die  folgende  Tabelle  der  En- 
dungen dartut: 


A:  m.  f.     n.      B:  m.  f.  n.  0:  m.    f.     n.  D:  m.  f, 


.g.  Nm.-Akk. 


^     n    -e  — ,  -te\ 
Dat.:-)>i(-y)-r-m(-i?) 


1.  Nm.-Akk. 
Dat. 


-e 


-e    -e 
-n    -n 


-n  -e  — 


■e  -e  -e 


-n{-e)  — 
i-e)  i-e)  {-e) 


■n  {-e) 
-i-e)   - 


'S 


133.  Zur  Erklärung  dieser  Formen: 

Der  Nominativ  Sing.  mask.  der  starken  Flexion  ist  unter- 
gegangen und  wird  durch  den  Akkusativ  (Endung  -n,  -n) 
ersetzt;  also  sagt  man:  (,er  ist')  A  {e-)ne  ^^iirrn  alln  frönt 
,ein  guter,  alter  Freund',  ne  innewemdi^n  ,ein  Verschlossener 
(Inwendiger)',  B  7i  flitijn  kel  ,ein  fleißiger  Mann',  D  7i  Wn 
man  ,ein  kleiner  Mann',  S  n  hölsckn  gröhi  kfl  ,ein  sehr 
großer  Mann'. 

Der  Dat.  Sing.  mask.  und  neutr.  von  A  neigt  dazu,  sein 
-m  in  -n  umzusetzen. 

Der  Nom.-Akk.  Sing,  neutr.  ist  meist  endungslos.  Die 
Endung  -te  von  A  tritt  nur  in  dem  Falle  an,  wo  das  Ad- 
jektiv substantivisch  steht,  z.  B.  m^*  ök  ente  ,mir  auch  eines', 
sehi  fgnte  ,sein  eigenes',  n  ^h^aHet  ,ein  großes'  {-et  statt  -te 
nach  /).  In  D  lebt  die  Neutralendung  restweise  nach  in  n 
InkJet  {Wjes,  liit)  kint  ,ein  kleines  Kind',  sowie  in  der  auch 
als  Mask.  und  Fem.  gebräuchlich  gewordenen  Form  nit 
(neben  m)  ,neu'.  In  S  ist  in  manchen  Kedensarten  die  Ver- 
wendung der  hd.  Neutralendung  s  recht  üblich  geworden, 


G2 


Adjektive. 


v^l.  (hmis  tlich  ,dinnmcs  Zeug',  ii  icörcs  wö^f  ,ein  wahres 
Wort'  neben  n  f/rö^n  Hat  ,ein  grünes  Blatt'  u.  a.  —  Man 
merke:  A  alles  B  als  DS  ähjs  ,alles*'. 
Zur  Endung  e  von  DS  Nr.  132. 

B.  Steigermig, 

1S4.  Die  Steigerung  der  Adjektive  geschieht  durch  An- 
Setzung  von  -r  (A),  -r,  -^  (B),  -^  (DS)  für  den  Komparativ 
und  -sie  (AB),  -s^e,  -st,  -s  (D),  -5-'^,  --S'^  (S)  für  den  Superlativ. 
Ob  ein  Stamm  auf  -e  ausgeht,  läßt  sich  nicht  aus  der  Form 
seines  Komp.,  wohl  aber  aus  der  seines  Superl.  erkennen.] 
Beisp. :  A  kla^'k — kla^kr— kla^kesfe,  B  klök—klökr—klökste. 
D  klo^'k  —  klö^^'—klö^h^k),  S  kla^'k—  Uö^'^—Mo^st  ,klug' 
usw. ;  A  ma'^e  —  ma'^er  —  ma'^este,  B  möe  —  möe^  —  müdeste,  D 
'}nöH — mö^d^—möHs^e,  Smö^'^'^ — mö^)-^ — mo^^^si  ,müde'  usw\ 

135.  Verschiedene  langvokalige  Adjektivstämme  von  A, 
teilweise  auch  von  B  verkürzen  in  den  Steigerungslormen 
ihren  Vokal;  dabei  schiebt  A  in  einigen  Fällen  anorganisches 
d  bzw.  t  ein.    Es  sind: 

!    chraH 
\    chröttr 
1    cJirötste 

klahi 

klaHr 

o 

klahiste 
ha'^ge 
höchdr 
höchste 


,groß 


,klein' 


,hoch' 


,tief' 


,schwer' 


'h-aH 
'^röttr 

o 

^h'ötteste 

kla^n 

klendr 

klendeste 

ha^^e 

höchtr,  hözzf 

höchteste, 

höj^este 
daßpe 
döppr 
döppeste 
siüör 


groH 

:ütr 


da'^pe 
da'^r 
da'^pste 


gro' 

gröHsk 

lüt 

lüf 

lilis^e 

ho'*ch 

hö^g'' 

hö^chsk 


gröt 

gygtr 

grötst 

lüt 

lii/' 

liltst 

hoch 

hög'^ 

hö'^st 


de^p 
de^' 
de'^psk 


SU'O' 


da'^p 
da^P' 
da^)st 
swe^ 


Steigerung. 
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,scli\ver 


weit* 


.breit' 


.fein' 


swi'xidj' 

su'öddesfe 

fccH 

widdr 

widdeste 

hrfH 

hreddr 

hreddeste 

fehl 

fimor  (-nd-) 

fiti»9este  {-nd') 


sfcodr 
sfcötsfc 
ivit 
ivldr 

o 

wüste 

hreH 

hreddr 

hreHste 

fvi 

finr 

fmste 

A  fr  au  ,früh'  steigert  fröddr,  fröddeste  oder  (im  adver- 
bialen Gebrauche)  e^r,  am  fstn,  womit  S  ir^y  ta'^m  i^stn  zu 
vergleichen;  A  ha^t  ,hart'  steigert  herdr  (-dd-),  Jwrreste. 

136.  Einige  Adjektiva  entlehnen  ihre  Steigerungs- 
formen anderen  Stämmen;  so  vor  allem: 


Sfröi'^ 

strer^ 

su'ö^s^e 

sive^st 

wlt 

irJf 

wU^ 

iclr^ 

ivits^e 

wirst 

hreH 

hraH 

hrehV 

hrah'^ 

hreHste 

hraHst 

fm 

fm 

fln^ 

fln' 

fins^e 

finst 

,gut' 


,vier 


<^hd 

¥ettr 

beste 

fü 

mer 
meiste 


einigt 
h'ettr 
beste 
ful  fiH 

me/ste 


gid 

bes^e 
fei 
me^^ 
ma^s^e 


gaH 

bV' 

best 

fei 

im^ 

ma^st 


137.    Von   Adverbien   abgeleitete   adjektivische   Steige- 
ungsformen sind  u.  a. : 


»vorderste' 

fifste 

füfnste 

fö'sk 

födlst 

,hinterste' 

MmDeste 

echtrste 

acU^s^e 

liinlst 

jOberste' 

ütceste 

büHcrste 

bow^s^e 

bowlst 

hinterste' 

ümdeste 

ünnrste 

ün^s^e 

ünlst 

,iiußerste' 

hüHeste 

bütnste 

{b)ü^'sk 

büHst 

»späteste' 

laste  (leteste) 

teste 

leiste 

letst 

Merke  AB  föddr  ,weiter',.  »weiterhin'. 
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Fürwörter. 


4.  Fürwörter. 

1.  Fersonalpronomina, 

138.  Das  Personalpronomen  von  A  hat  im  Sing,  drei 
Formen  (Nom.,  Dat.,  Akk.)  für  die  1.,  2.  sowie  3.  Pers.  mask., 
zwei  Formen  (Nom.  -f  Akk.,  Dat.)  für  die  3.  Pers.  fem.  und 
neutr.;   im  Plur.   zwei  Formen,   nämlich   für   die  1.  und 

2.  Pers.  je  einen  Nom.  und  einen  Dat. -)-Akk.,  und  für 
die  3.  Pers.  einen  Nom.  ~\-  Akk.  und  einen  Dativ.  Das 
Pers.-Pron.  von  BDS  hat  zwei  Singularformen  (Nom., 
Dat.  +  Akk.)  für  die  1.,  2.  sowie  3.  Pers.  mask.  und  fem., 
eine  Form  aber  für  die  3.  Pers.  neutr.  Im  Plur.  hat  B 
zwei  Formen,  nämlich  für  die  1.  und  2.  Pers.  je  einen 
Nom.  und  einen  Dat.  -f  Akk.,  für  die  3.  Pers.  einen  Nom. 
-|-Akk.  und  einen  Dat.;  desgleichen  S,  nur  daß  hier  die 

3.  Pers.  einen  Nom.  und  einen  Dat.  +  Akk.  aufweist,  in 
der  Enklise  aber  überhaupt  nur  eine  Nominativform;  D 
hat  für  die  1.  Pers.  zwei  Formen,  für  die  2.  und  3.  Pers. 
aber  nur  je  eine. 


139. 

a) 

1.  Person. 

Sg.  Nrn. 

Dat. 

Akk. 
PI.  Nrn. 

ik  (emphat.  ikke) 

mik 

ik  {-k\  ikke 
\mi 
tvi  {-wi) 

ik  {-k) 
\mi 
lüi  {-wi) 

ik  {-k) 
>  mi 
wl  {-wi) 

Dat.-Akk. 

US 

US 

uns 

uns 

140. 

b)  2.  Person. 

Sg.  Nm. 

Dat. 

Akk. 
PI.  Nm. 
Dat.-Akk. 

de^  ("de,  -te) 

de^ 

dik 

e^ 

uch 

du  {-de) 

\dl 

gl  (-ji,  -e) 
jü 

du  {-de) 
\dl 

\jilm 

du  {-de) 
\dl 

ß  (-iO 

juch 

Klassen  der  Fürwörter. 
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Ul. 

Dat. 
Akk. 
PI.  Xm. 
Dat. 
Akk. 

142. 

Sg.  Nm. 
Dat. 
Akk. 

143. 


eni 


c)  3.  Person  niask. 

hai  (-//(•)       I    //(''■  {-he)\    /^e» (-//c, -e) 

lc}}i}Hc  {-)ne 

i(;inu'  {-ne 

sa^  (se) 

ie)i)ic  {')te) 

sql  (se) 


0  r       I 


f>e^  {-se)     Je}  (-/c,  -s\ 


U(r 


ha'  {-he,  -e) 


y 


em 

Ja^  {-Je,  -.s) 


se*'  {-se) 


\  Je' {-Je, -s)\  e'  {-Je,  -s) 


d)  3.  Person  fem. 


sn^  {-se) 


ler 

sa^  {-se) 


se'  {-se)  ;    Je' {-Je,  -s) 


PL 


Wie  beim  Maskulin. 


Ja'{-Je,-s) 


-V) 


e)  3.  Person  neutr. 


Sg.  Nm. 
Dat. 
Akk. 


PI. 


iet  {-et,  -t) 
iemnie  {-nie) 
iet 


et  {-t) 
et  {-t) 


dat  {-t) 
dat  {-t) 


dat  {-t) 
dat  {-t) 


Wie  beim  Maskulin. 


144.     2.  Eückiv eisendes  Fronomen  der  3.  Fers. 


Sg.  Dat. 
Akk. 
PI.  Dat.-Akk. 

145. 


5e*  (mask.)  Vä;  (fem.) 

sik  ^sik  \Jik 

yk  (auch  Ych) 

3.  Besitzanzeigende  Fronomina, 


1.  Pers.  Sg. 

2.  Pers.  Sg. 

3.  Pers.  Sg.  m, 
3.  Pers.  Sg.  f. 

1.  Pers.  PI. 

2.  Pers.  PI. 

3.  Pers.  PI. 


mehi 
de^n 
sehi 
ier{e) 

liJJe 
iere 


min 

min 

dm 

dm 

sin 

Jln 

üf 

f 

iiJJe 

uns 

jüe 

jüni 

Höre 

f 

>  Jik,  Jich 


mm 
diu 
Jvi 
eJ 

iin^ 


Die  Flexion  ist  die  des  stark  flektierten  Adjektivs. 

Grimme,  Plattdeutsche  Mundarten.  5 
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Fürwörter. 


4.  Himceisenäe  Pronomina, 

146.  a)  Einfaches. 

Sg.  Nm.  \cla\  (1q\  dat       de\  de\  dat\  de\  de\  dnt 


Dat.  idiem,  dier,  difm 
AkkMien,  da\  dat 
PI.  'dai 


iden,  de\  il  den,  de\ 
dat  fdat 

de''  de' 


da\  da\  dat 
\  den,  da\ 
fdat 
da'' 


Dient  auch  als  Demonstr.  +  Relativ  (=  ,der,  welcher'), 
in  welchem  Falle  aber  B  und  S  /rat  für  dat  (S  auch  wen 
für  da^)  einsetzen.  —  Wird  dieses  Pronomen  proklitisch 
als  Artikel  gebraucht,  so  verfärbt  sich  c7a*  {de\  da^)  zu  de-, 
dier  zu  de}\  dien  {den)  zu  den, 

147.  b)  Zusammengesetztes. 

Sg.Nm.  dü/e/  düfe,  düt  düsse,dilsse,  dilt  dilsse,  düsse,  diiide^,dp,dii 


Dat. 
Akk 
Pl.Nm 
Akk 
Dat.  I    düen 


düem,  dür,  düem 
düen,  dü/e,  düt 


'  >  dü/e 


1  düssn,  düsse, 
]  düt 

düsse 


düsn,  düsse, 
düt 

düsse 


148.  Zum  Hinweis  auf  Entfernteres  dient: 

Sine,  gi7it   I   gi'^^itr  de'^  (dat)   |    gün,  de(dat)-däre 

149.  Auf  die  Qualität  weist  hin: 


de/n,dc\ 
dit 

de' 


jen 


Sg. 
PI. 


sa^-yi 

o 

sülke 


son 


Jon 
Jan 


Ion 
Sonne 


Nm. 

Dat. 
Akk. 


5.  Fragepronomina. 

150.  a)  Substantivisches. 

ha'^  (m.,  f.)  hat  (n.)  |  icel  (m.,  f.),  |  we^  (m.,  f.), 
wat  (n.)       I  wat  (n.) 


Memme 
:  hienne {m.,i.),hat{n.) 


|?re/(m.,  f.), 'l?rpA*Ä(m.,  )ice^^n  (m., 
J7cat  (n.)       jf.)',  7vat  (n.)  j  f.),  wat{n,) 


ice^^  (m.,  f.), 
tcat  (n.) 


Klassen  der  Fürwörter. 
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])azu  noch  die  alte  Instrumentalisforni : 

hc~'  ,\vie'        wR,  fcn     |    irä    |     hv  (-ans) 

Neben  1)  tre^  auch  huI,  neben  S  fcc^'^  und  ve^'^n  auch 
trhL  —  Die  erwähnten  Formen  (außer  D  vokehi  und  S 
nr^^,  trt^^n,  iro-iofs)  kommen  auch  in  indefinitem  Sinne 
vor;  der  Instrumentalis  bedeutet  dann  ,etwa'. 

151.  b)  Adjektivische. 

büke  (m.,  f.),  hllkct  (n.)     |      icel      \      wokehi     |      tce^^ 

Mit  Betonung  der  Qualität: 

baf-fier-ne     |     u'at-(fY-)n     |     ivat-fW-n     |     ivat-fW-n 

6.  Unhestimmte  Fronomina. 

152.  a)  ,einer'. 

eu)n\  enne,  ente    \    ehi,  ehie,  ehi    |     eh,  will    |     ahi  (-^,  -.s) 

Dasselbe  adjektivisch  in  der  Funktion  des  unbestimmten 
Artikels: 

{e-)ue  (m.,  f.),  n  (n.)    |    -n  (m.,  n.),  ne  (f.)  |  n,  n    \  n,  n 

153.  b)  ,keinei'. 


k ahn  es 


kin-ehie 
nich-ehie 


nums 


kaV  {nilms) 


Adjektivisches  .kein'  ist: 
kq'^n  (ken)     \  kin  |  'kehi         \  kahl 

154.  c)  ,nichts'. 

Ulks         I  niks         j  niks         |  niks 

155.  d)  ,einige'. 

u'uat         I    icat,  tcekke    |    teilte    |  tcek;  de  wek  (Subst.) 

156.  e)  ,etwas'. 

Unat         I  wat  I  icat  |  icat 

5* 
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Zahlwörter. 

157. 

f)  .jeder'. 

6edr 

öcddy  i-e^H),    ,     Jed'  (-e^u), 
getweddr             alk-e^n 

j^y•^  Jetfrer- 
ahi 

158. 

g)  , mancher'. 

manniclv, 
n  manni^r 

mannich  (-ehi) 
(ielke,  etliche') 

Dienni  {-ehi), 

mennicli 

{-ah) 

159. 

h)  ,selbst'. 

sehcr,  sehves 

sölwr  söhvs      /Ulm,  filWn 

/Ulm  Jülfist, 

160. 

i)  ,derselbe'. 

de  selßige 
161. 

de  söhce             de  Jölm     j 

i 

k)  ,man'. 

de  /nhclge, 
de  /Ulf (ige 

one 

man,  -m               man 

man,  a%  -n 

162. 

1)  ,ein 

ander'. 

X 

I 


Wird  in  Verbindung  mit  Präpositionen  (wie  ,bei',  ,mit', 
,aus')  durch  ,ein'  (teilweise  mit  Einschub  von  n,  n),  in  S 
auch  in  hd.  Weise  durch  ,ein'  +  ,ander'  ausgedrückt,  z.  B.  - 
, auseinander': 


eH-n-ehi      1       tit-n-ehi       1      tt^-e^n 

o       j  I  o  I 

5.  Zahlwörter. 
163.  Ä.  Kardinalzahlen. 


ai*. 


u'-n-ani,  te-n-an 


fn  (fem.  fne) 

hvf 

dra^ 

f/r 

m 

säs 

siicn  (sibn) 

acht 


ehi  (f.  ehe) 
ttce'' 
dra^ 
fe^ 

f-if 
ses 

si^bm  (-m) 
acht 


eh  (f. 

ehe) 

a'^n  (f.  ahe)  - 

ttce^ 

üca^              ' 

dre^ 

dra^               ^ 

fe^ 

ff 

flf 

ßf 

/ils 

/ÖS 

/'om 

/om 

ach 

acht 

Zalilwör 

tor. 

GO 

!)    iiis» 

ni'^Sli 

n^tj 

nhD 

10   fq'n 

tahi 

tahi 

tahJ  [fahJn) 

11 

'  elf 

elnnn 

öJJn 

eJm 

12 

iwieJf 

ttriclf 

tfrölf 

twölf 

13 

(1  ruften 

drta'n 

dö^kthi 

dür^aHi 

14 

ffrfcn 

fefta'n 

fe^^a'n 

fr^a'n 

15 

r/fkn 

füftahi 

fopain  iföfl) 

föfahi 

IG 

ödsten 

sestahi 

Jüs^a'^n 

Jöskt'^n 

17 

S'Jirnteu  (stb, .) 

si^hmtahi 

/omhihi 

Jomkih, 

18 

achten 

achtcihi 

achkAi 

cich^aHi 

19 

nl^nten 

ni^^nta^n 

nihi^ahi 

nhdfaHi 

20 

tw  Int  ich 

ttcintich 

ticinH 

twinHch 

21 

fn-n- 

ehi-n- 

e^n-n-twinH 

ahi-n- 

tfclntlch 

fu- int  ich 

twintich 

22 

tu'f-n- 

twe^-n- 

tive'^-n-twinH 

ttva^-n- 

tu'intich 

ttvintich 

twinHch 

30 

(Uff  ich 

d^ettich 

dö'H 

clürHch 

40 

ferfich 

fettich 

fe^H 

frHch 

50 

fiffich  (-Ü-) 

füftich 

fofH  (föfH) 

föf'Hch 

()0 

seksich 
{säst  ich) 

sestich 

MsH 

fösHch 

70 

süvntsich 

si^hmsich 

fomH 

f'omHch 

80 

achtsich 

achtsich 

tachnH 

achtsich 
{acWicli) 

90 

m^ntsich 

ni^^ntsich 

nmH 

nmHch 

100 

kimdrt 

hunnrt 

hvmH 

htinH 

1000 

fh'Vnt 

dü/nt 

düfn 

dü/nt 

Bei  substantivischer  Verwendung  werden  in  A  und  B 
die  Kardinalzahlen  mit  -e  versehen  (A  elf  erscheint  als 
eJicene,  B  ehji  bleibt  unverändert);  in  S  werden  alsdann 
1 — 5,  7,  9 — 12  mit  Zirkumflex  gesprochen. 

Die  Zahlen  60,  70,  80,  90  von  A,  70,  80,  90  von  B 
sowie  80  von  S  sind  in  ihrer  Endung  durch  das  Hd.  be- 
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Zahlwörter. 


einflußt.   —  Der  Anlaut  von  D  tacJn/l  ,80'  erklärt  sich 
aus  as.  (odahtoda  mit  Aphärese  des  an-. 

,Um  11  Uhr'  heißt  in  A  te  elf  ilni,  in  B  um  elm  vJ 
oder  hlok  elm,  in  J)  J^'Iok  ölm,  in  S  klok  elm;  die  anderen 
Uhrzeiten  werden  in  entsprechender  Weise  ausgedrückt. 

164. 

1.  fste 

2.  tv'edde 

3.  drüdde  (-i-) 

4.  ffrte 

5.  feYfe 

6.  säste 

7.  siwnte 

8.  achte 

9.  nlgnte 

10.  ^a*??^e 

11.  elfte 

12.  f?x'ie//'/ß 

13.  drüttende 

14.  fe\tende 

15.  fettende 

usw. 
20.     tivintichste 
■    30.    diftichste 
40.    fertichste 
50.  '  fiftichste 
usw. 
100.    hundrtste 
1000.    de^Vntste 

o 

C.  Unbestimmte  Zalilenhegriffe. 

165.  Um  auszudrücken,  daß  eine  Summe  nicht  über 
eine  bestimmte  Zahl  hinausgehe,  event.  aber  unter  derselben 


jB.  Oydinalzahlen. 

e^ste 

e^s^e 

l'st 

tivedde 

tweHle 

tiva^ 

dierde 

drüdde 

drö' 

fe^te 

flirte 

firt 

füfte 

fof^e 

föft 

seste 

Ms^e 

löst 

siHcete  (si^fte) 

fomk 

foivt 

achte 

ach^e 

acht 

ni^^nte 

nhd^e 

nfH 

tahite 

taHh 

tä^ 

elfte 

ölfe 

elft 

tu'ielfte 

ticölfk 

ticölft 

d^ettahiste 

dö^ki^nsk 

dürhi^st 

fettci^nste 

fe'^^aWe 

ffki'st 

füfta^nste 

föfa^nsk 

föfkM 

usw. 

usw. 

usw. 

twintichste 

ttchiHclisk 

tn'inHchst 

d^ettichste 

dö'^Hchs^e 

diirHchst 

fettichste 

fe'^Hchsk 

frHchst 

fnftichste 

fof'Hchs^e 

föfHchst 

usw. 

usw. 

usw. 

hunnrtste 

h'iinrtsk 

hunrtst 

dUfntste 

dü/ns^e 

dü/ntst 

Präpositionen. 


1 


bleibe,  versieht  man  in  S  das  Gezählte  mit  dem  Präfix 

{/((''-))!  und  dem  Suffix  -;/^  also:  /a''-n  fd^'f-if'  /ös  ,gegen 

(-bis  zu-)  (3  Fuß',  n  jö'-n"^  firinHch  ,gegen  20  Jahre'.      In 

AD  liegt  eine  ähnliche  Konstruktion  vor  in  dem  Ausdrucke: 

A  en  ^tilkkr  fe'irc,  D  n  sfit'  f'if  ,gegen  5  Stück'  (I)  auch: 

n  dälrn  fif  ,gegen  5  Taler');  doch  sagt  man  gewöhnlicher 

in  A  5rt"  /eV  dilk,  in  D  n  fif  stük,  und  immer  in  B  n  stük 

of  fuce. 

Zusatz. 

a)  Fr äposit Ionen. 
166.  Die  Präpositionen  von  A  regieren  teils  den  Dativ 
(*   in  der  folg.  Tabelle),   teils  den  Dativ  und  Akkusativ 
(**  in  der  Tab.),  teils  den  Akkusativ  (unbezeichnet);   in 
BDS  folgt  auf  alle  Präpositionen  der  Akkusativ. 


,von' 

""fem 

fan(fon) 

fun 

fun 

,mit' 

*met 

met 

mit 

mit 

,in' 

*ln,  ,in- 
hinein':  rlnte 

in 

in  ' 

in 

,aus' 

""eH 

m  ■ 

m 

üt 

,zu' 

Ha""  (te-) 

tö  (te-) 

to^  (te-) 

ta''  (to-) 

,nach' 

*nö 

no 

nä 

nä 

,seit' 

*sir  (tslr) 

Sit 

M 

M  {för') 

, außerhalb' 

""huitr 

hütn 

hüh 

buhl 

,gegenüber' 

*'^l^n  {-üuj) 

clii^^n- 
ilöic^ 

gerdöiv^ 

genow' 

,an' 

**an 

an 

an 

an 

,bei' 

**&e^ 

hl 

U 

hl 

,für,  vor' 

**fier 

for 

för 

ßr 

,hinter' 

**hi}9)dr   ■ 

ecMr 

acU^ 

acU' 

,über' 

*'^ütq%  biiar 

üHvr 

otü^,  häm 

oiu',  häm 

,unter' 

**ti)d)9r 

unnr 

ihf 

im' 

,z\vischen' 

""Hilskn 

tüshd 

tivischn, 

ticiscliny 

i 

iuaTdk 

ma^dk 

72 

Adverbien. 

auf 

**02) 

np 

op 

up 

,um' 

**ü})üne 

um 

um 

Um 

,durch' 

difr 

düf 

dö' 

dörch{d(7) 

,gegen' 

"^H^n 

cki^gf 

gm 

gm 

,neben' 

' 

Hign 

chi^^fd 

bf 

bl,  nem 

,ohne' 

öne 

öne 

an,  fihf 

an 

167. 

h)  Adverbien. 

filier' 

hCi 

M' 

M' 

hr 

^hierhin' 

lie%me 

Wollen 

Mniin 

highen 

^  Ja,  dort' 

dö,  'dr 

d¥,  -dr 

dö{'\  <V 

dö' 

.dahin' 

döJime 

dö^Jien 

döliin 

dö'hen 

rdamals' 

dö 

dö 

do'' 

c?ö^  dun 

.dann' 

dem 

dan 

den 

den 

,oben' 

tiaivicn,  h  . .  . 

btiamm 

bäm 

bäm 

•unten' 

tüd79n 

imnn 

tin,  nem 

un 

,innen' 

hinnn,dr-inne 

in 

bin 

bin 

,außen' 

heHn 

bütn 

byfn 

buhl, 

bütwennicJt 

,vorne' 

fiern 

fo^n 

fö'n 

fö'n 

.hinten' 

limwi 

echtn 

acU' 

ach^',  hin 

.wie' 

he^ 

wü 

icä,  tvo/ük^ 
wodenni 

tcö,  ico-ans 

,wo' 

hö 

wo 

wpn-em 

wun-em 

.wann' 

hen-er 

ivan-€^ 

won-e'^'^ 

wun-l' 

,nicht' 

nit 

nich 

ni 

nich 

.nie' 

mehir  (de^nr, 

sillieivtve 

min  (dtn, 

/in  lewsdä^^ 

se^nr)  liew- 

nich 

fm)  dä)d  ni 

nich,  almen- 

wedäze  nit 

dä^^  nich 

,nein' 

nf 

ne\  ne 

ne\  ne 

ne 

,ja' 

jö\  ja'',  je 

ja""]  je 

jä\  jo,  Je 

jäl  jö,  je 

Weite 

re  Adverbien 

s.  im 

Wör1 

:erverzeichnis 

5. 

Konjugation:  Formonbostand.  73 

IL  Konjugation. 

1.  Fonnonbostaiul  dos  Verbs. 

168.  Das  As.  und  ^Fnd.  besaß  an  Vorbalfonnon  ein  Conus:  Ak- 
tivum,  zwei  Tempora:  Präsens  und  Präteritum,  (hei  Modi:  Indi- 
kativ (mit  Präsens  und  Präteritum),  Subjunktiv  (mit  Präs.  und 
Prät.),  Imperativ  (mit  Präs.),  zwei  Numeri:  Singular  und  Plural, 
drei  Verbalnomina:  Infinitiv  Präsentis,  Partizip  Präsentis  mit 
aktiver  Bedeutung,  Partizip  Präteriti  mit  passiver  Bedeutung. 

Im  As.  wurde  durch  Verbindung  von  ,sein'  und  ,werden'  mit 
dem  Partizip  Prät.  das  passive  Genus,  durch  Verbindung  derselben 
Hilfszeitwörter  mit  dem  Partizip  Präs.  das  Durativverhältnis  aus- 
gedrückt: mit  , sollen'  und  dem  Infinitiv  bildete  es  das  Futurum 
(bzw.  den  Konditionalis),  mit  ,haben',  ,sein',  ,werden'  und  dem 
Partizip  Präs.  das  Perfekt  und  Plusquamperfekt.  Das  Mnd.  ver- 
wandte die  gleichen  Mittel  zur  Vermehrung  der  einfachen  Formen 
seines  Verbs ;  als  in  spät-mnd.  Zeit  das  Partizip  Präs.  dazu  neigte, 
sein  -de  abzustoßen,  machten  die  Durativformen  den  Eindruck, 
als  seien  sie  mit  dem  Infinitiv  gebildet. 

169.  Das  Nnd.  hat  vom  älteren  nd.  Formenbestand  eingebüßt: 
1.  das  Präsens  des  Subjunktivs,  mit  Ausnahme  der  in  stereotypen 
Wunschformen  noch  gebräuchlichen  3.  Pers.  Sing.;  2.  stellenweise 
(D)  das  Präteritum  des  Subjunktivs,  oder  wenn  dieses  erhalten 
blieb,  unter  Umständen  (S)  das  Präteritum  des  Indikativs;  3.  das 
Partizip  Präsentis.  Es  sind  ihm  also  als  regulärer  Bestand  an  ein- 
fachen Verbalformen  verblieben:  Präsens  Indik.,  Präteritum 
(teils  Indik.  und  Subj.,  teils  Indik.  oder  Subj.),  Imperativ,  Infini- 
tiv, Partizip.  Prät. 

Das  Passiv  sowie  das  Perfekt  und  Plusquamperfekt  werden 
mit  den  Mitteln  der  älteren  Periode  weitergebildet ;  für  das  Futurum 
gilt  das  gleiche;  doch  beginnen  die  mit  ,werden'  und  dem  Pseu- 
doinfinitiv  gebildeten  präsentischen  Durativformen,  die  teilweise 
(DS)  noch  in  alter  Bedeutung  fortleben,  auch  in  futuraler  (bzw. 
potentialer)  Bedeutung  aufzutreten.  Die  durative  Aktionsart 
wird  mit  Vorliebe  durch  ,tun'  mit  dem  Infinitiv  ausgedrückt. 
Das  Genauere  über  die  Stellung  von  ABDS  zu  diesen  Bildungs- 
möglichkeiten s.  Nr.  295  f. 

Eine  Entlehnung  aus  dem  Hochdeutschen  ist  die  in  S  häufige^ 
Verwendung  der  3.  Pers.  Plur.  des  Präsens  mit  ,sie'  zum  Aus- 
drucke des  Imperativs,  z.  B.  in  kam- Je  ,kommen  Sie!'. 
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2.  Kndiini^en  des  Vorbs. 

170.  Die  Endungen  des  mnd.  Verbs,  die  sich  von  denen 
des  As.  vor  allem  durch  Abschwächung  aller  Vokalnuancen 
zu  c  unterschieden,  waren  —  abgesehen  von  denen  des  Prä- 
sens Subj.  und  Partizip  Aktiv  —  folgende: 

Inf.:  -en.  Präs.  Ind.:  Sing.:  -e,  -esff),  -et;  Plur.:  -et, 
-et,  -et.  Prät.  Ind.  a)  des  starken. Verbs:  Sing.: — st, — ; 
Plur.:  -en,  -en,  -en;  b)  des  schwachen  Verbs:  Sing.:  -de, 
-(lest,  -de:  Plur.:  -den,  -den,  -den.  Prät.  Subj.  a)  des 
stark.  Verbs:  Sing.:  -e,  -est,  -e;  Plur.:  -e)),  -en,  -en:  b)  des 
schw.  Verbs:  die  gleichen,  mit  vorhergehendem  d.  Imp.: 
Sing.:  —  ,  -e;  Plur.:  -et.  Part.  Pass.  a)  des  stark.  Verbs: 
-en;  b)  des  schw.  Verbs:  -et. 

Die  auffälligste  Abweichung  dieser  Verbalflexion  von  der 
hochdeutschen  bestand  somit  darin,  daß  jene  im  Plural  des 
Präs.  wie  Prät.  nur  je  eine  Endung  kannte;  doch  vgl.  Nr.  174. 

171.  Die  Endungen  des  nnd.  Verbs  knüpfen  an  die  des 
mnd.  Verbs  an.  Das  gilt  vor  allem  für  A.  Hier  finden 
sich  die  mnd.  e  fast  sämtlich  wieder;  nur  in  der  2.  und 
3.  Pers.  Präs.  fehlen  sie  unter  Umständen,  nämlich  a)  regel- 
mäßig im  Präs.  Sing,  bei  Stämmen,  die  auf  Vokal  oder  d 
ausgehen,  z.B.  bei  da^^n  , tun':  daH  —  döst  —  döt,  sne'^en<i 
sneHn  ,schneiden':  sne'^e  —  snist  —  snit,  wem, werden':  teere 

—  we^st  —  weH;  b)  gelegentlich  im  Präs.  Sing,  bei  Wurzeln, 
die  auf  t,  l,  h(w),  g  ausgehen,  z.  B.  bei  ^^aHn  ,gießen' :  ^^qHe 

—  ^^Hist — ^Hit,  f'laHn  ,f ließen';  flaue  —  flüst  —  flüt,  stielln 
,stehlen':  stielle  —  stJist  —  stUt,  ^Hicn  ,geben'-  ^^nce  — 
^Hst  —  ^^it,  ll^n  ,legen' :  ll^e  —  lüt  —  Vit.  Das  e  des  Präs. 
Plur.  hat  größere  Festigkeit;  es  hält  sich  z.B.  in  ^^aHet, 
^^let,  liet,  ist  jedoch  in  stielt,  dot,  snit,  ice^t,  geschwunden. 

172.  Der  Dialekt  von  B  ist  schon  einen  Schritt  weiter- 
gegangen, indem  er  in  den  Singularendungen  'es(t),  -et  das 
e  stets  ausfällen  läßt,  vgl.  clinpe  (,greife')  —  clirips  —  clirip, 
*ette   (,esse')  —  es  —  et,   hremoe   (,bringe')  —  hreus  —  hreidk, 
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iuäkc  (jiiacho')  —  ;^/(7»-.s'  —  })irk.  Dagegen  pflegen  im  Plural 
bes.  Stämme,  die  auf  eine  Explosiva  oder  J)oppelkonsonanz 
auslauten,  das  c-  zu  konservieren,  vgl.  hrcrj}9et,  mäkef, 
hripcf  , helft',  hiesset  ,berstetS  ferner  sitzet  ,saugt*,  nlemmet 
.nehmt'  —  doch  chrlpt,  ^ei-t,  stielt  usw.  Weiter  wird  die 
1.  Pers.  Prät.  Subj.  oft  ohne  -e  gebildet. 

173.  Die  Dialekte  von  D  und  S  haben  wie  im  Nomen 
so  auch  im  Verb  fast  alle  mnd.  tonlose  e  fallen  lassen  und 
so  die  große  Menge  der  Verbalformen  einsilbig  gemacht. 
Während  aber  in  D  diese  e  großenteils  ohne  erhebliche 
Nachwirkung  verschwunden  sind,  bewirken  sie  in  S  —  außer 
wenn  die  Verbalform  auf  -n  schließt  —  Zirkumflektierung 
einer  vorhergehenden  Länge  oder,  wenn  die  Wurzel  kurzen 
Vokal  und  auslautendes  /;  m^  n,  )9  zeigt,  solche  des  Aus- 
lautskonsonanten. Da  in  S  die  Formen  des  Präteritums 
Ind.  durch  die  des  Subj.  verdrängt  sind,  so  nehmen  auch 
die  1.  und  3.  Pers.  Sing.  Prät.  an  der  Zirkumflektierung 
teil;  desgleichen  der  Imperativ  Sing.  —  wahrscheinlich  in- 
folge Beeinflussung  von  seiten  des  Imp.  Plur.  und  zugleich 
der  schwachen  Verba.  Also:  D  grq:?  ,(ich)  greife':  S  gri^, 
I)  grq)  ,(ihr)  greift':  S  grij/,  D  gre'^p  ,(ich)  griff:  D  gre^, 
D  grJjy  ,greif!':  S  grP  usw. 

174.  Während  ABD  übereinstimmend  mit  dem  Mnd.  den 
ganzen  Plur.  Präs.  mit  auslautd.  t  und  den  ganzen  Plur. 
Prät.  mit  auslautd.  n  bilden,  zeigen  der  Plur.  Präs.  und 
der  Plur.  Prät.  von  S  nur  in  der  1.  und  3.  Pers.  den  gleichen 
Auslautskonsonanten,  nämlich  -n^  in  der  2.  Pers.  aber  -t. 
Diese  auffällige  Erscheinung  erklärt  sich  aus  niederfränkischen 
Einflüssen  auf  das  Nd.  Mecklenburgs. 

175.  Das  ursprünglich  parasitische  -t  der  2.  Pers.  Sing, 
fehlt  in  B  und  D:  also  B  chrips  ,(du)  greifst',  D  grq^s  ge- 
genüber A  ^h^e'^pest  und  S  gripst. 

176.  Der  Ausfall  des  -e-  in  der  Endung  der  3.  Pers.  Sing. 
Präs.  hat  in  B  weiter  dazu  geführt,  daß  zur  Vermeidung 
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von  Konsonanthäufung  auch  das  auslautende  -/  häufig  ab- 
fällt, und  zwar  stets  hinter  /,  zumeist  hinter  p,  k,  f,  f'^'  oder 
s  —  dagegen  fast  nie  hinter  Liquida,  Nasal  oder  Vokal. 
Also:  Ut  ,(er)  beißt',  clirii)  ,greift',  silp  ,säuft',  .9/9 re/c , spricht', 
r7///',gibt',  <:/>•//', treibt',  .s/f/' , stirbt',  drech  ,trägt',  lilcli  ,lügt', 
friis  ,friert',  kümp  (statt  küm)  .kommt'  —  doch  sieh  ,stiehlt', 
föt  (aus  fWi)  ,fährt',  n()m(p)t  ,nennt',  äerokt  ,denkt',  ^nit 
,schneidet',  staH  ,steht'  usw. 

Während  sich  der  Abfall  eines  -t  in  B  nur  beim  Sing, 
des  Präs.  bemerkbar  macht,  ist  er  in  D  auch  in  den  Plural 
des  Präs.  eingedrungen.  Bewahrt  bleibt  in  diesem  Dialekt 
das  -/  nur  bei  Wurzeln,  die  ausgehen  auf  Vokal,  n,  r,  l 
oder  ein  in,  das  wegen  vorhergehender  Vokallänge  der  Aus- 
bildung zu  mp  widerstrebt.  Also:  grip  ,(er)  greift'  und  (jnp 
,(wir)  greifen'  stik  ,(er)  steckt'  und  stek  ,(wir)  stecken',  gif 
,(er)  gibt'  und  gef  ,(wir)  geben',  Ucli  ,(er)  liegt'  und  Itk 
,(wir)  liegen'  —  doch  daH  ,(er)  tut'  und  doH  ,(wir)  tun',  hint 
,(er)  bindet'  und  ,(wir)  binden',  gelt  ,(er)  gilt'  und  ,(wir) 
gelten',  freH  ,(wir)  frieren'  neben  frils  ,(er)  friert',  nemt 
,(wir)  nehmen'  neben  nimp  ,(er)  nimmt'. 

177.  Endlich  werden  bedeutende  Modifikationen  der  En- 
dungen durch  Nachsetzung  der  Subjektspronomina  (Enklise) 
bewirkt.  So  fällt  bei  Postposition  von  ,ich'  auch  im  A  und 
B  das  Auslauts-(3  der  1.  Pers.  Sing.  Präs.  stets  ab:  AB  sitt-ik 
,sitze  ich'  statt  süte  ik.  Weiter  zeigt  in  A,  B  und  S  die 
2.  Pers.  Sing.  Präs.  und  Prät.  bei  Postposition  von  ,du' 
kein  -t:  A  S2S-te  ,sagst  du',  ües-te  ,ißt  du',  his-te  ,bist  du'; 
S  fechs-k,  ets-^e,  hüs-k.  Besonders  auffällige  Einwirkungen 
der  Enklise  zeigt  der  Plur.  Präs.,  indem  in  ABD  bei  Post- 
position von  ,wir',  in  A  und  B  auch  bei  Postposition  von 
,ihr'  das  -t  der  Endung  verlorengeht;  dabei  kann  ein  dem 
t  vorhergeh. e  schwinden.  Also : A  tvUe-fe\  motte- fe"^^ mäke-fe\ 
kon-fe^y  ^He-fe^  ,wissen,  müssen,  machen,  können,  geben  wir', 
^^ö-e%    heiüice'^y  wU-e"^  ,geht,   habt,   wißt  ihr';  B  sitte-wi^ 


Präfixe. 


<  i 


hvtr-fri,  ma^n-fri  ,sitzen,  haben,  meinen  wir',  hi^^pc-si,  'Sin-si 
s()l-j;i  ,lauft,  seid,  sollt  ihr';  1)  (jö-iri,  srhül-n'i,  (ßw-ivl 
,gehen,  sollen,  geben  wir.  Das  dem  -/  von  ABD  entspre- 
chende -n  der  1.  Pers.  von  S  kann  vor  ,wir'  ebenfalls  ab- 
geworfen werden;  so  sagt  man  niöt-icl,  Jit-ici  ,müßen,  sitzen 
wir',  doch  mit  Beibehaltung  des  -n:  heWt-ivi,  icibi-ici  {teil 
-iri),  gän-wi  ,haben,  w^oUen,  gehen  wir'. 

Wie  die  Apokopierung  des  t  eine  ältere,  schon  der  mnd. 
Periode  angehörende  Spracherscheinung  ist,  so  treten  bei 
ihr  in  A  die  Stammvokale  stets  rein  zutage,  daher  k)-e^^-e^ 
.kriegt  ihr  (neben  e*  krlt  ,ihr  kr.'),  dn^-e^  ,tut  ihr'  (neben 
c'  cht  ,ihr  t.'),  "^^ö-e^  ,geht  ihr'  (neben  e^  '^at  ,ihr  g.'). 

3.  Präfixe. 

178.  Im  As.  trat  das  Partizip  Pass.  von  nichtkomponierten 
Verben  stets  mit  einem  Präfix  auf,  das  meist  gl-,  seltener 
e-  oder  l-  lautete.  Eine  solche  Präfigierung  des  Partizips 
ist  im  Mnd.  ziemlich  selten  zu  finden;  im  Nnd.  stehen  die 
verschiedenen  Dialekte  bezüglich  der  Präfigierung  auf  einem 
ungleichen  Standpunkt.  Das  //-Präfix  findet  sich  beim 
prädikativ  gebrauchten  Partizip  nur  noch,  wenn  ein  passives 
Hilfsverb  ausgelassen  ist,  also  in  Sätzen  wie  A  ne^  ^^elört 
,nun  (wurde)  gelernt',  B  nii  upcliepast  ,nun  (w^erde)  acht 
gegeben!';  weiter  ist  es  in  AB  mit  dem  Partizip  von  ,essen' 
fest  verwachsen:  ^^^eün  bzw,  cJMtn.  Steht  das  Partizip  Pass. 
in  attributiver  Funktion,  so  ist  in  A  Vorsetzung  von  ^'^e- 
die  Kegel;  BDS  gebrauchen  indessen  auch  hier  die  nackte 
Form:  vgl.  A  ne  ^'^ehröne  ^'^ci^s  ,eine  gebratene  Gans'^=B 
ne  hrotte  ^hc'^s,  D  n'^  hräde  go'^s,  S  if  hräre  ga^s.  Das  e- 
Präfix  kennt  A  als  Mittel,  einen  unbequemen  Tonhiatus  zu 
vermeiden;  so  sagt  man  ik  hewive  ^^ra^d-e-tua^^n  ,ich  habe 
groß  gezogen',  Jia^  iras  da^d-e-slön  ,er  war  totgeschlagen', 
Jfles-te  al-e-lut  ,hast  du  schon  geläutet'.  Doch  wendet  die 
jüngere  Generation  dieses  Präfix  auch  wohl  in  freierer 
Stellung  an. 


78  Starke  Verben. 

4.  Starke  Verben. 

Ä,  Ahlauf  im  all  (lern  einen. 

Der  Ablaut  des  nnd.  starken  Verbs  ist  in  allem  Wesentlichen 
der  Nachfolger  des  westgerm.-as.-mnd.  Ablauts;  seine  Abwei- 
chungen von  letzterem  sind  teils  Folgen  des  Triebes  nach  Vereinfa- 
chung, teils  hängen  sie  mit  dem  i- Umlaut  zusammen.  Zur  besseren 
Übersicht  geben  wir  die  nnd.  Ablautserscheinungen  allemal  in  Be- 
gleitung der  älteren  Formen. 

179.  AB  haben  die  alte  Zahl  der  Ablautsstufen  bewahrt  und 
dazu  die  1.  Stufe  bei  umlautsfähigem  Vokal  noch  in  eine  nichtum- 
gelautete  und  eine  umgelautete  gespalten;  D  und  S  haben  von  den 
beiden  präteritalen  Ablautsstufen  je  eine  eingebüßt.  Indem  BDS 
(seltener  A)  alte  Längen  in  der  2.  und  3.  Pers.  Sing.  Präs.  infolge 
der  durch  Ausstoßung  von  innerem  e  entstandenen  Konsonanten- 
häufung kürzen,  wird  bei  ihnen  die  Stammvokalsskala  um  eine 
Stufe  erweitert. 

180.  Von  den  4  grundlegenden  Ablautsstufen  ist  die  erste  maß- 
gebend für  den  Infinitiv  und  das  Präsens ;  wenn  sie  sich  infolge 
Umlauts  differenziert,  so  erscheint  la  —  nichtumgelautet  —  in  der 
1.  Pers.  Sing,  und  der  1.  —  3.  Pers.  Plur.,  Ib  —  umgelautet  —  in 
der  2.  —  3.  Pers.  Sing.  Der  zweiten  folgen  in  AB  die  1.  und 
2.Pers.  Sing,  des  Präteritums  Indik.,  in  DS  das  ganze  Präteritum 
(Indik.  =  Subj.)  der  I.  —  II.  und  VI.  Ablautsklasse,  und  zwar  in 
D  nichtumgelautet,  in  S  umgelautet.  Die  dritte  Ablautsstufe  ist 
bestimmend  in  AB  für  die  2.  Pers.  Sing,  und  die  1.  —  3.  Plur.  des 
Prät.  Indik.  und  für  das  ganze  Prät.  Subj.,  in  D  und  S  für  das 
ganze  Prät.  (Indik.  ^  Subj.)  der  III.  —  V.  Ablautsklasse.  Die 
vierte  Ablautsstufe  ist  in  ABDS  auf  das  Partizip  beschränkt. 

Einigermaßen  kompHziert  ist  die  Stammvokalbildung  des  Im- 
perativs. In  A  folgt  er  im  Singular  meist  Ib  (Ausnahmen  s.  in  der 
I.,  IV.  und  VI.  Ablautsklasse),  in  BD  zeigt  die  IV.  Klasse  im 
Singular  öfters  den  Vokal  von  Ib,  während  für  alle  anderen  Formen 
der  Vokal  von  la  maßgebend  ist;  in  S  ist  letzterer  der  alleinbe- 
stimmende. 

B.  Ablaut  im  hesondern, 

181.  a)  I.  Ablautsreihe  (i-Klasse). 


Westg. 

l 

ai 

i          i 

A 

e^ 

e^ 

i 

i 

As. 

l 

e 

i          i 

B 

l 

ei 

ie 

le 

Mnd. 

i 

e 

f(?)    ?(?) 

D 

l 

ei 

— 

e 

S 

l 

e 

— 

'e 

I.  Ablautsiviho 


71) 


182.    Stäiniiio  auf  stimmlose  Konsonanten: 


.ureifen'      1   ^^re^pn       chripm     griPm 


griPm 


Präs.  Sg.  1. 
2. 

b! 

PL  1.— 3. 
Trat.  Sg.  l.,3. 
2. 

PL  i.-i! 

Snbj.Sg.1.,3. 
hnp.  Sg. 
PL 

VlXYt. 

Ebenso  u.  a 
,kneifen' 
.heißen' 
»reißen' 
.werfen' 
.streichen' 
.schleichen' 


chreipet 
(^f^reJpet 
chye^p 

(^^^'Ipest 

<^f^rlpe 
chreip 
c^re^pet 
c^ripn 

kne^pn 
be^fn 

o 

reHn 

o 

sniMi 
stre^kn 
siegln 


chrlpe 

chrips 

clirip 

chrlpt 

chre^p 

chri^ps 

chri^^pm 

cliri^pe 

chrip 

chript 

chri^pm 

knipm 
hitn 

o 

ritn 

o 

smifn 

o 

strih) 
slih) 


grlp  grlP 

grips  gripst 

grlp  gript 

grip  1.  3.  grlPm  2.  griPt 

gre'^p  greP 

gre^ps  grePst 

gre^pm  1.  ?>.  grcPm  2.grePt 


grlp  grtP 

grlp  grlPt 

grePm  grePm 

\  hniPm  ImiPm 

I  hVn  I  hlhi 

1  rlhi  rlhi 

smlhi  smihi 

strih)  I  strih) 


183.  Stämme  auf  stimmhafte  Konsonanten  (außer  d): 

,treiben' 

dre^itn 

drihm  (drimm) 

drim 

drim 

Präs.  Sg.  1. 

dr(^we 

drlwe 

drif 

drif 

2. 

drehcest 
{drifst) 

drifs 

drifs 

drifst 

3. 

dröwet 
(drift) 

drif 

drif 

drift 

PL  1.-3. 

drt^wet 

drift 

drif 

1.  3.  drim 
2.  drift 

Prät.  Sg,  1.,  3. 

dreif 

dreif 

dreif 

dref 

2. 

driwest 

driefs 

dre^fs 

dreist 

PL  1.-3. 

driiün 

dri^hm  {-mm) 

drehn 

1.  3.  drem 

' 

2.  dreft 

Siibj.  Sg.  1.,  3. 

drnve 

dri^we 

— 

— 

Imp.  Sg. 

drt^f 

drif 

drif 

drif 

PL            1 

drc^wet 

drift 

drif 

drlit 

Part.                 ! 

drlini 

dri^bm  (-mm) 

drcni 

drem 
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Ebenso  u.  a.: 
,schreiben'  i  s^^rt^ivn 


,reiben' 
,bleiben' 
, kriegen' 
,schreien' 

,speien' 


S'Chrihm 

rib)n 

bllbni 


rt^wn 

hle^tnj  (hlisf,  hllt) 
krt^^n  {krist,  krit)  krl^n 

[s-chrahi 
schw. 


[sc^rig^n]  schw. 
[spi^^n]  schw 


spig7j  (Prät. 
schw.) 


schr'im 

rim 

hllm 

krw 

sclirw 

spiw  u.  spw 
{spöüch  u. 
spekJi) 


schrlm 

nm 

blJm 

krw 

schrJ)) 

Part,  sch^ 


184,  Stämme  auf  d: 


,schneiden' 

snöen 

smen 

snin 

sm^n 

Präs.  Sg.  1. 

sneH 

snle 

snl 

smr 

2. 

snist 

suis 

snits 

S)iitst 

3. 

snit 

snit 

snit  . 

snit 

PL  1.-3. 

snit 

sniet 

snit 

1.  3.  sni^n  2.  sni^t 

Prät.  Sg.  1.,  3. 

sneH 

sntH 

snei 

sne^ 

2. 

sniest 

sni^ts 

sne^s 

sne^st 

PL  1.  -  3. 

snlen 

sni^dn 

sneidn 

1.  d.sne^n  2.snen 

Subj.  Sg.  1.,  3. 

snie 

snle 

— 

— 

Imp.  Sg. 

sne^ 

snl 

snl 

smr 

PL 

snit 

smet 

snit 

sniH 

Part. 

smen 

sniHTi  {-d') 

snedn 

sne'^n 

Ebenso  u.  a. 

: 

,reiten' 

re'^tn 

rlen 

,leiden' 

le^en 

llen 

,streiten' 

stre'ien 

Strien 

,vergehen' 

frlien 

frWdn 

(nurimPartiz.) 

rln 
lln 
strln 
frledn 


rVn 
lim 
strim 
frlfn 


185 


b)  II.  Ablautsreihe  (z^-Klasse). 


XiJtf» 

Neben- 

Neben- 

reihe: 

reihe: 

Westg.  c"       a^i  u  o 

Ü  USW. 

A  «*'  (-f-  w*)   au  ü   uq,  «a 

eu  USW 

As.        ßOj  io  ö    u  0 

Ü      „ 

B  a*  (4-  ü)    au  üe  uq,  "a 

H       „ 

Mnd.     e(e*)    ö    ä  ä 

Ü      „ 

D  ei  (4-  ü)    QU  —  ä 

U        „ 

S   ai  (+  ü)    8   —  ä 

U        „ 

II.  Ablautsreilie. 
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18(>.  Stämme  auf  einfache  Konsonanz  (außer  d  und  /): 


,lügen' 

¥<^V 

lai^n  {lahm) 

leh) 

Iah 

Präs.  Sg.  1. 

Igise 

la<ge 

lekh 

Wcfi 

2, 

lui^est 

liichs 

liichs 

luchst 

3. 

lui^ct 

lüch 

lüch 

lücht 

PI.  1.-3. 

Iqi^et 

lai^et 

leich 

1.  3.  laifj  2.  läi~H 

Prät.  Sg.  1.,  3. 

la^^ch 

la^^ch 

lo^ch 

Weh 

2 

lüdest 

langes 

lo^chs 

lochst 

PI.  1.-3. 

lügn 

lüe^lj 

lo^}) 

1.  3.  loD  2.  IdcH 

Subj.  Sg.  1.,  3. 

lilge 

lüe^e 

— 

— 

Imp.  Sg. 

lu^ch 

lakh 

lekh 

lä^ch 

PL 

lai^et 

lasset 

lehh 

laicht 

Part. 

luagsn 

hi^m^ 

Imi 

län 

Ebenso  u.  a. 


.fliegen' 

flaiSi) 

flaitn 

fleh) 

.betrügen' 

hedra^^n 

hedra'^^n 

hedrein 

iließen' 

flaitn 

flaitn 

fle^in 

.gießen' 

chaHn 

chaHn 

gei^n 

, schießen' 

schaitn 

S'ChaHn 

schei^n 

flah) 

hedrain 

flaitn 

gaihi 

schaihb 


187.  Stämme  auf  d. 


.bieten' 


baien        baien 


bein 


bairn 


Präs.  Sg.  1. 

baie 

hak 

bei 

bäir 

2. 

büst 

hüts 

hüts 

hüts 

3. 

hm 

büt 

büt 

büt 

PL  1.-3. 

bet 

haiet 

beit 

1.  3.  bairn  2.  läirf 

Prät.  Sg.  1.,  3. 

büH 

haut 

bo^ 

hör 

2 

büest 

büHs 

bo^s 

hörst 

PL  1.-3. 

bilen 

hii^dn 

ho^dn 

1.  3.  hörn  2.  bort 

Subj.  Sg.  1.,  3. 

büe 

büe 

— 

— 

Imp-  Sg. 

hui 

bai 

bei 

bäir 

PL 

bet 

baiet 

heit 

bäirt 

Part. 

büan 

huaddn 

bädn 

härn 

Ähnlich:  ,ziehen'  A  taie,  tiii^est,  tui^et,  tet;  Prät. 
tuich.  D  teich,  tüchs,  Wich,  teit:  Prät.  to^ch;  Imp. 
diesem  Stamm  hatB  nur  Imp.  tu,  S  dat  tut  ,es  zieht' 
ist  durch  Formen  von  trekho  bzw.  treho  ersetzt. 


ta^ch;  Imp. 
teich.  Von 
;  das  übrige 


Grimme,  Plattdeutsche  Mundarten. 
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188.  Stämme  auf  /(r) 


,frieren*  frqyjn    \   fra^Jn      freien 


fn^n 


Präs.  Sg.  1. 
2. 
3. 
PI.  1.-3. 
Prät.  Sg.  1.,  3. 
2. 
PL  1.-3. 
Subj.Sg.1.,3. 
Imp.  Sg. 
PL 
Part. 

Ebenso: 
.verlieren' 


frqi/e 

fru^Jest 

fru^/et 

frqi/et 

fraus 

frürest 

frürn 

friire 

fru^s 

frq^/et 

fruarn 


fra^/e 

fräs 

frils 

fraVet 

fra^s 

friiös 

frliö^n 

I  r      o 

fr  Höre 
frais 
fra^Jet 
fr'ua'Tn 


freir 

früs 

fr  US 

freist 

frour 

frours 

freir 

freH 
frö^n 


1 


frir 
frirst 

friH 
3.  frirn  2.  friH 
frür 
frühst 
1.  3.  frürn  2.  frün 

frjr 

fiin 

frö^n 


I  frlqiJn    j  frla'^Jn  \  frle^rn      frlirn  (Part.  frWn), 


189.  Nebenreihe: 


,saufen'      ! 

st^pn 

supm 

Juvm 

Jüvm 

Präs.  Sg.  1. 

seüpe 

süpe 

Jüp 

Jüp 

2. 

sii^pest . 

süps 

/ups 

Jiipst 

3. 

siiipet 

süp 

Jap 

Jüpt 

PL  1.-3. 

se'^pet 

sUpet 

füp 

1.3.JüPm2.JüPt 

Prät.  Sg.  1.,  3. 

sa^p 

sa'^p 

Jo^p 

JoP 

2. 

silpest 

sti^pes 

/o^ps 

JoPst 

PL  1.-3. 

süpn 

sil^pm 

Jo^Pm 

1.  3.  JöPm  2.  JöPt 

Subj.  Sg.  1.,  3. 

süpe 

sü^pe 

— 

— 

Imp.  Sg. 

st^p 

süp 

Jüp 

Jüp 

PL 

se^ptt 

süpet 

Jüp 

JÜPt 

Part.. 

suqpp7i 

s^qppm 

Jävm 

JäPm 

Ebenso 
,kriechen' 
,schieben' 


u.  a.: 

I  Jxre^^pn 
i  s^^^e^icn 


.schnauben'  i  sve^ivn 

I  _         o 

,schließen'     j  sltHn 

,schhicken'  sle^Jm 

,saugen'  seü^n 


Jcrüpm 
s-chühm 

(s-chüfs) 
snühn 

o 

slütn 

o 

slülm 

SÜ6V 


1  krüPm 
\  schüm 
(schiifs) 

snüin 

sWn 

slW^i) 

Jün 


h'üPm 
schüm 

{scJiiifst) 
snüm 
sWn 
sJü^}) 
Jün 


III.  Abhuitsrciho. 
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(•)  III.  Ablautsreihe  (r— /-Klasse). 

1.  Der  Staniiii  c:eht  auf  IVasal  +  Konsonaut  oder  auf 
Doppelnasal  aus. 

190.  ^Vestg.  /  a  u  u 
As.  i  a  n  u 
Mndi      /     a     u    u 


191 


A 

i 

a 

//, 

H 

K 

i 

a 

ü 

U 

I) 

i 

— 

u 

U 

S 

^ 

— 

u 

U 

, binden* 

bhmn 

binn 

bin 

bin 

Präs.  Sg.  1. 

bhme 

binne 

bin 

bin 

2. 

b  hm  est 

bins 

bins 

binst 

3. 

binnet 

bint 

bint 

bin 

PI.  1.-3. 

bhmet 

binnet 

bint 

1.  3.  bin  2.  bint 

Prät.  Sg.  1.,  3. 

bavk 

ban 

bun 

bün 

2. 

bibmest 

büns 

buns 

bünst 

PI.  1.-3.' 

hümm 

biitm 

bun 

1.  3.  bün,  bunt 

Siibj.8g.l.,3. 

binme 

bihine  (benne) 

— 

— 

Imp.  Sg. 

biuk 

bin 

bin 

bin 

PI. 

bin  D  et 

binnet 

bint 

bint 

Part. 

bumm 

o 

bunn 

o 

bun 

bun 

Ebenso  u.  a 

.: 

,finden' 
.ausringen' 
,zwingen' 
.singen' 

fimm 

tHJrimm 

twimm 

o 

Sf'mm 

fimi 
utfrinv 
iioini)  ° 
sim) 

fin 

utwrin 

dicm 

fin 

utic)  m 
dwiTo 
Jln 

.springen' 
,trinken- 

sprivmi 
drwhi 

sprim) 
drivkn 

sprw 
dritj^n 

sprw 
ürin^i^ 

,spinnen' 

spim.n 

spimi 

sptn 

spin 

2.  Der  Stamm  geht  auf  /  +  Konsonant  (auch  II  oder  mui) 
oder  auf  r+Konsonant  aus. 


192. 

Westg.  e    a 

u'  0 

A  e,  ie  (+  I),  e 

a      üj  ü 

u,  ua^  (> 

As.         e    a 

U     0 

^  ^^'iei+e),  e 

0,  HCl     ö,  üö 

0,  ua 

Mnd.      c    a 

U     0 

D  f,  ö,  a 

—      0,  n,  ö 

0,  u,  ö 

S    e,  ie,  ä 

—      ü,  il 
6* 

Uj  ö 
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193.  a)  /+ 

Konsonai 

it  (und  II 

mm) : 

,helfen' 

helpn 

helpm 

hölvni 

h^elPm 

Präs.  Sg.  1. 

helpe 

helpe 

hölp 

hHlp 

2. 

helpest 

helps 

hölps 

hklpst 

3. 

helpet 

helpt 

hölp 

hklpt 

PL  1.-3. 

helpct 

helpet 

hölp 

1.  3.  hielPm  2.  hieplt 

Prät.  Sg.  1.,  3. 

halp 

holp 

holp 

hülp 

2. 

hülpest 

hölps 

holps 

hülpst 

PL  1.-3. 

hillpn 

hölpm 

holp 

1.  3.  hülvm  2.  hüliH 

Subj.  Sg.  1.,  3. 

hülpe 

hölpe 

— 

— 

Imp.  Sg. 

help 

help 

hölp 

hklp 

PL 

helpet 

helpet 

hölp 

Melpt 

Part. 

hulpn 

holpm 

holvm 

hulPm 

Ebenso  u.  a. 


,gelten' 

,schelten' 
, schmelzen' 
,melken' 
,  schwimmen' 


chelln  {c^alt) 

schelhi 
smeltn 

o 

melkn 

o 

sivemmn 


chelln  (cholt) '  geln  {gels;  gol)  geln  {gul) 


s-chelln 

o 

smeltn 

o 

[schw.] 
sivenim 


schein  (schul) 
smöUn 
mel^n 
swim  (sie  um) 


schein 
[schw.] 
[schw.] 
sivem 


194.  b)  r-\-  Konsonant: 

,sterben' 

stierwn 

stifbm  (-mm) 

stam 

sta^m 

Präs.  Sg.  1. 

stier  10  e 

stie^we 

stäf 

stä'f 

2. 

3. 

PL  1.— 3. 

silrivest 

stirwet 

stierwet 

siefs 

stef 

stierwet 

stäfs 

stäf 

stäf 

stärfst 
Stärft 
1.3.stärm2,stärft 

Prät.  Sg.  1.,  3. 

2. 

PL  1.-3. 

stärf 

stürwest 

stürini 

stärf 
stügrfs 
stüörbm  {-mm) 

Störf 

Stoffs 
stö^m 

Stürf 
Stilrfst 

1.3,  stürm  2.  siürft 

Subj.  Sg.  1.,  3. 
Imp.  Sg. 
PL 

stürwe 

stirf 

stiericet 

stührf 

stiff 

stieHoet 

stäf 
stäf 

stärf 
stärft 

Part. 

stuariün 

stuqrhm  {-mm) 

siörm 

störm 

Hiernach: 

^verderben' 
,  werben' 


frdiertvn 

/  o  >  o 

lüienvn 


frdierhm  (-mm) 

/  O  >         ^    O         \  G     / 

{er')ivierbni  {-mm) 


fr  dam 

wäm 


frdärm 

IC  arm 


IV.  Ablautsrcihc. 
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iiiul  mit  Ausfall  von  r: 
,berstoir      bicstji  [b'istestj 
I      JPriit.  bäst) 


biessn  (&f5,  best, 
Prät.  bas,  biiös) 


[basn 
schw. 


[bash] 
schw. 


195.  Das  in  D  und  S  analog  dorn  Vorhergehenden  flektierende 


A'erl)  .werden' 

zeigt  in  A  und  h 

►  Unregelmäßigkei 

ten: 

,  werden' 

tvern 

ic^rn  (isLsttvenn) 

wän 

warn 

Präs.  Sg.  1. 

were 

luere 

wä 

war 

2. 

we^st 

tves 

iväs 

wärst 

3. 

wert 

IC  et 

tcät 

wärt 

PL  1.-3. 

ivert 

icet 

wät 

1.  3.  ICär.'i 
2.  wärt 

Prät.  Sg.  1.,  3. 

'wörte   1 

iciiar 

icör 

iciir 

2. 

lüörtesi   schw. 

icüös 

tüörs 

wiirst 

PI.  1.-3. 

jcörtn  J 

icuö^n  (icüönn) 

icörn 

1.  3.  icilrn 

2.  tcürt 

Subj.  Sg.  1.,  2. 

ivore 

wiipr 

— 

— 

Imp.  Sg. 

IC  er 

wer 

tcä 

tcär 

PL 

wert 

wet 

wät 

wärt 

Part. 

lüörn 

icuarn  (wuann) 

wörn 

icörn 

Bemerkung:  Behufs  richtiger  Aussprache  des  dithm.  a  in 
§  194f.  ist  §  73  zu  beachten. 

d)  IV. 
196, 


Ablautsreihe  (e-Klasse,  enthaltend  Stämme  mit 
e  +  Nasal  oder  Liquida,  ferner  mit  r  +  e). 


Westg. 

e 

a 

ä 

0 

A«. 

e 

a 

ä 

0 

Mnd. 

f 

a 

ä{e) 

ä 

A  ie,  ^e  {-{- 1)     ä      e  tia,  ^fa 

B  ie,  ^e  (-\- i^)  a  a^'  na,  ^a 

J)  e  (-{-i)  —  e*  a 

S  e  (-j-  i,  e,  e)  —  e  ä 

Die  Formreinheit  dieser  Klasse  hat  stark  unter  der  Einwirkung 
von  Analogiebildungen  nach  der  Richtung  der  IL  Klasse  gelitten. 

197.   Stämme  auf  m: 


,nehmen' 

niemmn 

niemm 

>              0 

nem 

nem 

Präs.  Sg.  1. 

2. 

3. 

PL  1.-3. 

niemme 
nimest 
nimet 
niemmet 

niemme 
nims 
nimp 
niemmet 

nem 

nims 

nimp 

nemt 

nem 
nimst 
nimpt 
1.  3.  nem  2.  nempt 

S(i 


Starke  Verben. 


, nehmen' 

ni^mmi^ 

nifmm 

n^m 

fifm 

Prät.  Sg.1.,3. 

näm 

nam 

ne^m 

nem 

2. 

neniest 

na^ms 

ne^ms 

ii  ernst 

PI.  1.— 3. 

nemn 

na^mni 

ne^m 

1.  3. 72 cm  2.  iienipt 

Siibj.  Sg.  1.,  3. 

neme 

na^m 

— 

Imp.  Sg. 

mm 

71  im 

mm 

7}em 

PI. 

niemmct 

niemt 

nemt 

nempt 

Part.  ^ 

nuqmmn 

nuamm 

vam 

näm 

198.  Hiernach  flektiert  noch  das  Verb  ,kommen',  doch  mit 
bemerkenswerten  Abweichungen  in  Präsens,  Imperativ,  Partizip 
(infolge  von  Nachwirkung  des  alten,  im  Prät.  von  B  [kwam]  noch 
erhaltenen  Stammanlauts  kw): 


,kommen' 

ku7nm7i 

kii^miu 

kam 

kam 

Präs.  Sg.  1." 

klimme 

ku^me 

kam 

kam 

2. 

kämmest 

küms 

kums 

.           kümst 

3. 

kmmiet 

klimp 

kump 

k'dmpt 

PI.  1.— 3. 

klimmet 

klimmet 

kämp 

1.3.käm2.kämpt 

Imp.  Sg. 

kum 

kiün 

kum 

\           kum 

PL 

kummet 

kiimt 

kämp 

\           l ämpt 

Part. 

kiüiwm 

kuem7n 

kam 

\           kam 

199.    Stämme  auf  Liquida: 


, stehlen' 


stielln 


stielhi 


stein 


stein 


Präs.  Sg.  1. 

stielle 

stielle 

siel 

Stel 

2. 

stilst 

stels 

stels 

stelst 

3. 

stllt 

stell 

sielt 

stelt 

PL  L— 3. 

sti  eilet 

stielt 

1 

stelt 

1.  3.  steht 
2.  stelt 

Prät.Sg.L,  3. 

steil 

stal       1 

r  st  0^1  1 

^ 

fstol 

2. 

[stülstl 

II.  Kl. 
oder 

III.  KL 

staüs 

sto^ls 

'r^ 

siolst 

PL  1.— 3. 

Subj.  Sg.1.,3. 

stüln 
stille 

staHn 

o 

staH 

jtouln^ 

r— 1 

1.  3.  stüln 
L    2.  stölt 

Imp.  Sg. 

Stil 

stel 

stel 

stel 

PL 

stielt 

stielt 

stelt 

stelt 

Part. 

sti 

tqlln 

stuqlhi 

stäln 

stähl 

V.  Ablau tsreihc. 
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Teilweise  liiornach: 

.bofolileir     heüelln       hcfielln{Vmt2.p.  hefeln 

j        '    °      j  heß<^ls) 

,^d\\\'ÖYQiV    swicDj        swie^H  {swies;  sivö^n 

{sica^*}')  '      swuq^,  Siviws) 

jSchereir       scf^iery        s-chieni{s-chies;  [sche^ji] 

(^si'ha^r)   S'Chnar (s-chiiös)     schw. 


b('f('hi 
[schein]  schw, 


200.  Stämme  mit  r 

vor  e: 

,sprechen'     spv^ekkn     spr^ekkn         sprehj 

spre^ 

Präs.  Sg.  1. 

npr^ekke 

spv^ekke     \     sprek 

spre^ 

2. 

spjikest 

spreks        !     sjmks 

spreksi 

3. 

spriket 

sprek          j     sprik 

sprekt 

PI.  1.-3. 

<priekket 

spr^ekket    '     sprek 

1.  3.  spre^n 
2.  spreH 

Prät.Sg.  l.,3. 

'ipräk  . 

sprak 

spro^k 

r^ 

"sprök 

2. 

sprekest 

sprü^ks' 

spro'^ks 

W 

sprökst 

5 

PL  1,-3. 

sprehi 

sprü^hj 

w 

jpro^^h) 

1.  3.  sproM) 

>-, 

1— ( 

2.spröH^ 

Subj.Sg.1.,3. 

spreke 

^sprü^k 

— 

Imp.  Sg. 

spr'ik 

sprek 

sprik 

spre^ 

PL 

spr^ekket 

spv^ekket 

sprek 

spreH 

Part. 

spi-^^akht 

spr^akkn 

spräh) 

spräh) 

Ebenso: 
,brechen'    |  hr^ekkn 
,treffeii'      i  drieppn 


br^ekkn 
[dreppfu]  schw. 


dripni  I  [drävm]  VI.  KL 


e)  V.  Ablautsreihe  (e-Klasse). 
1.  Der  Stamm  geht  auf  einfachen  Geräuschlaut  aus, 
201. 


Westg. 

e,  t     a     cB     c 

A 

ie,  l  (+  I,  i) 

ä 

e 

H 

As. 

e,  i    a     ä     e 

B 

%  ie  (4-  i,  c) 

a 

a* 

*e,  ie 

Mnd, 

e^  i     a     e      c 

D 

e{+i) 

— 

ei 

e 

S 

f"  (+  h  e) 

— 

e 

i 

88 


Starke  Verben, 


202.   Stäiiiino  mit  e  -\-  stimmlos  Goräiisclilaut: 


,essen' 

i^ttn 

i^ttn 

-^in 

ftn 

Präs.  Sg  1. 

iette 

ktte 

et 

et 

2. 

liest 

es 

its 

eist 

3. 

Uet 

et 

it 

et 

PI.  1.— 3. 

bettet 

iet-t 

et 

1.  3.  efn  2.  c^-t 

Prät.  Sg.  1.,  3. 

ät 

at 

eH 

ei 

2. 

etest 

aHs 

eHs 

etst 

PI.  1.-3. 

etn 

aHn 

ei^n 

1.  3.  ein  2.  B-t 

Subj.Sg.,1.,3. 

ete 

aHe 

— 

— 

Imp.  Sg. 

It 

et 

it 

& 

PL 

Ht't 

iet-t 

et 

ef-t 

Part. 

chiettn 

clPettn 

eM 

ein 

Ebenso: 

jfressen' 
»vergessen' 
, messen' 
,  stecken' 


ffietin 
frchiettn 

»  O    .  J  o 

nPettii 

.'    ° 

st^ekkn 


fr^ettTi 

frBn 

frchiettn 

frgehi 

m^ettn 

mein 

stiekh) 

ste^n 

frehi 
f^getfi 
mehi 
steh) 


203.  Stämme  mit  e  ~\-  sitmmhaft.  Geräuschlaut: 


,geben' 

chW7l 

chichm  (-mm)    gern 

gern 

Präs.  Sg.  1. 

(^Mice 

chiHve 

9^f 

9¥ 

2. 

cHst 

chifs 

gifs 

gifst 

3. 

chit 

chif 

gif 

gift 

PI.  1.-3. 

cHet 

chiHvet 

gef 

1.  3.  gern  2.  geft 

Prät.  Sg.  1.,  3. 

'chafte 

cJiaf 

geif 

gef 

2. 

chattest 

fchefs  1 

^ 

^ 

geifs 

gefst 

PI.  1.-3. 

c'haftn 

C/2 

Chefin 

gmn 

1.  3.  gern  2.  geft 

Subj.Sg.  l.,3 

chäfte 

sM   .. 

CO 

— 

— 

Imp.  Sg. 

chif 

chif 

()it 

g^f 

PI. 

cHet 

chiHvet 

gef 

geft 

Part. 

[chaft]  sei 

IW. 

chicbm  ( 

-mm) 

gern 

gern 

V.    Alilniitsivilic. 
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204. 


,lesen* 

li^JJn 

li^J/n 

l^/n 

l^Jn 

Präs.  Sg.  1. 

li^JJe 

UeJJe 

Ues   1 

l^s 

2. 

n/est 

les 

les 

lest 

3. 

UM 

les 

leS 

lest 

P).  1.— 3. 

lieJJet 

He/Jet  ; 

les 

h^.le/n  2.lm 

Prät.  Sg.  1.,  3. 

'la^^s 

(lauste) !  las 

les 

les 

9 

lüJest 

IL  K].    lai/es  \ 

les 

lest 

PL  1.-3 

liVn 

1  laiM 

lejn 

l.^.le/n  2.lest 

Siibj.  Sg.  1.,  3. 

[In^ke]  schw. 

lai/e 

— 

— 

Imp.  Sg. 

/7s 

les 

les 

les 

PI. 

lieJM 

lieJ/et 

les 

lest 

Part. 

[la^st]  s 

chw. 

lieJ/n 

J?s 

leJn 

205.  Die  Verben  , sehen'  und  ,geschehen'  haben  infolge  Nach- 
wirkung von  ehemaliger  LabiaHsation  des  Stammauslautes  eine 
Ablenkung  nach  der  Richtung  der  IL  Klasse  erfahren: 


,sehen' 

sahi 

saHi 

Jen 

Jahi 

Präs.  Sg.  1. 

saH 

saH 

Je{-ch) 

Jäi 

2. 

siist 

sils 

Jus 

Just 

3. 

süt 

süt 

Jüt 

Jüt 

PL  L-3. 

set 

sakt 

Jet 

1.  3.  Jain  2.  Jä^t 

Prät.  Sg.  1.,  3. 

so 

söch 

Jei  {Jekli) 

Jech 

2 

SÖSt 

Sachs 

Jeh 

Jec^^st 

PL  L— 3. 

son 

sogv 

Je^n 

1.  3.  Jen  2.  J&H 

Subj.  Sg.  1.,  3. 

sähe 

söge 

— 

— 

Imp.  Sg. 

su^ 

sü 

Je,  stärker:  sü 

Jä\  stärker:  sü 

PL 

set 

saH 

Jet 

JäH 

Part. 

sain 

sain 

Jen 

Ja^n 

Ebenso: 
,geschehen'     |    ches^^^qin    \     clies-cJiahi    \     gesehen     j    gescharrt 

2.  Der  Präsensstamm  geht  auf  Geräuschlaut  + 1  aus. 


;)0 


Starke  X'crbcn, 


1 


206.  Die  Flexion  ist  gleich  der  unter  1.  gegebenen  mit  der 
Variante,  daß  die  erste  (in  B  aucli  die  vierte)  Ablautsform  i  zeigt. 


,sitzen' 

sittn 

sittn 

Jitn 

Jitn 

Präs.  Sg.  1. 

Sitte 

Sitte 

Jit 

Jit 

2. 

sittest 

sits 

Jits 

Jitst 

3. 

sittet 

Sit 

Jit 

Jit 

PI.  1.-3. 

sittet 

sit't 

Jit 

1.  3.  Jihi  2.  Jit 

-t 

Prät.  Sg.  1.,  3. 

srd  usw. 

sat  usw. 

JtH  usw. 

Jet  usw. 

Imp.  Sg. 

Sit 

Sit 

Jit 

Jit 

PI. 

sittet 

sit't 

Jit 

Jit-t 

Part. 

s^ettn 

siHin 

Jein 

JeUi 

1 


Ebenso; 


,bitten' 


fliegen' 


hirrn  (Prät. 
hät^  hast, 
Part.  Met) 

[li^ZlA  schw. 
s.  Nr.  240 


hiädn  (Part. 
hi^dn  u.  hit-i) 


\he^n]  schw. 


hirn 


4 


liTd  (Präs.  lich^  \  liv 
lichs,  lieh,  lik)  j  (Präs  lieh) 


f)  VI.  Ablautsreihe  («-Klasse). 

207.  Diese  Klasse  weist  im  Nnd.  mancherlei  Unregelmäßig- 
keiten auf.  Abgesehen  davon,  daß  eine  größere  Zahl  ursprünglich 
hierhin  gehörender  Verben  schwach  geworden  ist,  haben  sich  zwei 
verschiedene  Bildungsarten  entwickelt.  Einigen  Verben,  deren 
Präsensvokal  nach  dem  spätnd.  Dehngesetze  lang  werden  mußte, 
stehen  andere  gegenüber,  die  —  vor  alter  Doppelkonsonanz  — 
kurzen  Präsensvokal  bewahrt  und  in  Analogie  dazu  auch  ihren 
Präteritalvokal  gekürzt  haben.  Die  langvokaligenPräteriten haben 
nun  in  AS  von  denen  der  IL  Klasse  Beeinflussung,  ferner  in  BS 
durch  starkgebildete  Präterita  einiger  schwachen  Verba  Berei- 
cherung erfahren;  den  kurzvokahgen  sind  in  BDS  die  der  kurz- 
vokaligen  reduplizierenden  Verben  nachgebildet;  dazu  ist  ihr  Vokal 
in  das  Partizip  eingedrungen.  Bezügl.  anderer  Unregelmäßigkeiten 
s.  die  Paradigmen  selbst. 

208. 


Westg. 

a 

0 

0 

a 

As. 

a 

ö 

ö 

a 

Mnd. 

(1,  a 

ö 

ö 

rt,  a 

VI.   AblautsiTÜK 
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1.  Langvokalige  Stämme: 


H     j>,  ie      ö 
])     ä,  P      0'* 
IS     ä,  e       Ö 


o      (1,  na 

—  ä 

—  ä 


2.  Kurzvokalige  Stämme: 

\  a  0  ö  a 

]^  a  0  ö  a 

])  a  u  —  u 

S  a  ü,  ö  —  u 


1.  Lano:vokalio:e  Stämme. 


209.  a)  Ohne  Umlaut  im  Präsens: 

,sehlagen' 

slon 

slon 

slän 

slän 

Präs.  Sg.  1. 

slöe 

slöe 

släch 

släch 

2. 

slest 

slös 

slais 

slä^st 

3. 

slet 

slöt 

slaH 

släH 

PI.  1.-3. 

slat 

slöl 

slat 

1.  3.  slän  2.  släcH 

Prät.  Sg.  1.,  3. 

sla^fch 

slöch 

slo^^ch 

slöch 

2. 

sMjest 

sloges 

slo^chs 

Slöchst 

PL  1.-3. 

slai^n 

slom) 

slo'^v 

1.  3.  SIÖD    2.  Slöcht 

Sub3.Sg.l.,3. 

slg^ge 

slo^e 

— 

Imp.  Sg. 

slö 

slo 

slä 

släch 

PI. 

slat 

slöt 

slat 

Slächt 

Part. 

sla^n 

slmm 

slän 

slän 

Hiernach: 

.graben'    chyäwn  (Frä.t.  lehr  ahm  bzw. 

Ind.  schwach,!    chrämm  (Prät. 

Subj.  chrnwe)\    chröf,  chrü^wes) 
,treffen'         s.  IV.  Kl.     |  s.  IV.  Kl. 


gräm  (gräf,  gräm 
grofs;  Viät  (gräf, 
schw.)      '    gröfs) 
s.  IV.  Kl.     dräPm 


Ferner  gehen  so  D  /om  ,fahren'  und  B  mähi  ,mahlen'  (Part. 
malt),  sodann  das  Prät.  (B)  bzw.  Präs.  und  Prät!  (S)  von  Jagen': 
Vyjöch,  Jochs,  S  jäch -Jachst j  jö'h;  ,laden':  B  löt-lots  S  lär-lötst^ 
Ifir;  iragen':  B  froch-fröchs  S  fr äch^f röchst,  fröch;  das  Prät.  von 
, machen'  und  ,wachen'  in  B:  mök-mökSj  ivök-icöks;  das  Präs.  und 
Prät.  von  ,fassen'  in  S:  fät-fötst,  fot,  —  In  AD  nur  schwa_che 
Formen:  Ajachte,  latte,  frohere,  machte,  wäkere;  Djäch,  lä^fräch, 
i}iäk,  wäkj  fät. 
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210.  h)  :\Iit  Umlaut  im  Präsens: 


»tragen' 


dri^^^n 


dri^ZZV' 
{dri^mj) 


dren 


drfn 


Hierzu : 
,wiegen' 
(+  wägen 


I^räs.  Sg.  1. 

'drie^^e' 

, 

drieg^e 

'drech ^ 

. 

dre(h 

2- 

drist 

v^- 

drechs 

drichs 

^ 

dröJisf 

8. 

dnt 

[>■ 

drech 

drich 

►^* 

dröch  t 

PL  1.-3. 

driet 

Uh 

dneg^et 

drech 

^ 

1.  3.  drc)) 

2.  dre'H 

Prät.  Sg.  l.,3. 

[dra^^chte] 
schw. 

dröch 

drosch 

di'ü^h 

2. 

drillest 

droges 

dro^chs 

drocHt 

PI.  1.-3. 

drüpi 

drogn  (dro))}j) 

drosch 

1.  3.  dron 

2.  drö^H 

Subj.Sg.1.,3. 

[drakhte] 
schw. 

dro.je 

— 

— 

Imp.  Sg. 

drlg 

drech 

drech 

drech 

PI. 

dnet 

drw^get 

drech 

dre^H 

Part. 

[dracht] 

drua^^n 

dran 

dran 

schw. 

(u.  dl  te^gn) 

iven 


wen 


lüieggn  (Part. 

Das  ursprünglich  hierher  gehörige  ,heben'  hat  in  A.  die  Stamm- 
formen hlwn—hiiüe,  hitvest — ha^^fte — hüive — huawicn.  In  D  ver- 
einzelt  him — hef — hc^f — häm,  in  S  hem — liei — höt — häm. 

211.  2.  Kurzvokalige  Stämme. 


,wachsen' 

ioass7i 

icassn 

wasn 

ivasn 

Präs.  Sg.  1. 

ivasse 

imsse 

was 

ivas 

2. 

wessest 

ives 

tvas 

wast 

3. 

tvesset 

tvest 

tvas 

wos 

PI.  1.— 3. 

icasset 

icast 

ivas 

1.  3.  ivasn  2. 

wost 

Prät.  Sg.  1.,  3. 

wos 

ivos 

IV  US 

IV  üs 

2. 

li'össest 

lüÖS 

wus 

wüst 

PI.  1.-3. 

lüössn 

icössn 

WHsn 

1.  3.  ivüsn  2. 

wi'.st 

Subj.  Sg.  1.,  3. 

wösse 

wösse 

— 

— 

luip.  Sg. 

ivas 

tvas 

tvas 

was 

PI. 

ivasset 

wast 

was 

tvast 

Part. 

ivassn 

ivassn 

wusn 

ivusn 

Rodupüzii'iTiuk»  Vorben. 


\).\ 


Hiernach: 
.waschen' 

, backen' 

,fangen' 
.hangen' 
(  t-  .hängen') 

,fallen' 

, halten' 


iV((.skn 

o 

hakkn 

o 

I  »■ 

M-edupl. 
Verb. 


wasku  (Part. 

w(iskef) 
bakki)  (Part. 

hakket) 
fam)  (fouk) 
haDV  \ho)}k) 

falln  ifol) 
holln  (hol) 


ivaschn 

sc'hw. 

fan  (fuv) 
ha)j(liu})) 

fäln  (ful) 

s.  redupl. 

Verb. 


Im  Präteritum  stimmen  noch  dazu: 
stonk 
s.  redupl. 
Verb. 


,stehen'  (s.  Nr.  217) 
.ofehen' 


, ziehen' 
,packen' 


s.  redupl. 
Verb. 


ston 

stun 

chonk  (u. 
chevk) 
trok 

gui) 
trok 

2)ok 

— 

icaschn 

schw. 

fan  (fim) 
haß  u.  hin 

{hilf}) 

fal\föi) 
hol  (hol) 


stün 
güf) 

trök 


5.  Reduplizierende  (pseudoablautende)  Verben. 
I.  Klasse:  Alte  kurzvokalige  Stämme. 
212.  Vokal  des  Präteritums:  Westg.  e,  As.  e,  Mnd.  e^  u;  A  e, 

Vertreter  dieser  Klasse  haben  sich  nur  in  A  erhalten;  in 
B  und  S  sind  die  hierhin  gehörigen  Verben,  soweit  sie  nicht 
schwach  geworden  sind,  sämtlich,  in  D.mit  Ausnahme  von 
,halten',  das  zu  den  langvokaligen  reduplizierenden  Verben 
übergetreten  ist,  von  der  VI.  Ablautsklasse  aufgenommen. 

In  A  flektiert  diese  Klasse  folgendermaßen: 
, halten':  halln.    Präs.  halle^  hellest,  hellet,  hallet;  Prät.  helt, 
hellest,  hell,  helln;  Subj.  helle;  Imp.  hal,  hallet;  Part,  halln. 

Hiernach:  falln  ,fallen',  fa)9}9n  ,fangen',  hamdu  ,hangen' 
(+ hängen)';  toner  im  Präteritum  '^^ön  ,gehen,  {^hidk)  und 
pffkkn  ,packen'  (2)ek).  —  Einen  letzten  Rest  solcher  Prä- 
teritalbildung  bewahrt  B  in  dem  Prät.  Sing,  von  ch()}i  ,gehen' 
{che)dk  neben  chdok). 
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II,  Klasse:  Langvokalige  Stämme. 
213.  Diese  Klasse  hatte  im  Westg.  und  As.  zwei  Unter-" 
abteilungen:  1.  Stämme  mit  ^-Prät.,  2.  solche  mit  c"-  bzw. 
r^-Prät.  Das  Mnd.  zeigt  uns  nur  ^-Präterita;  dazu  stimmt 
der  jetzige  Zustand  von  ABI);  hingegen  weist  S  eine  dem 
Westg.  und  As.  zwar  entsprechende,  doch  sekundäre  Doppel- 
heit  des  Präteritalvokals  auf.  —  Präteritalvokal :  Westg.  e. 


As.  e  {i%  e' 
214. 


(?),  Mnd.  e\  A  a^  B  a\  D  e\  S  e, 


,lasseii' 

lotn 

lö'n 

Wn 

lähi 

Präs.  Sg.  1 

löte 

löte 

lat 

m 

2, 

lest 

lös 

lets 

letst 

3. 

let 

löt 

let 

let 

PI.  1.-3. 

.  lat 

löt'i 

lat 

1.3.Wn2Jäf-f 

Prät„  Sg.  1.,  3. 

laU 

laH 

leit 

let              :   röv  ,rief' 

2. 

lallest 

laifs 

lost 

Wst            :    röPst 

PL  1.-3. 

laHyi 

la^in 

leiin 

1.  3.  Wn    '    1.3.1  üPn 

2.  W-t    :       2. 1  öPt 

Subj.  Sg.  1.,  3. 

laHe 

laHe 

— 

— 

Imp.  Sg. 

löt 

löt 

lät 

W 

PL 

lat 

löt-t 

lat 

lät-t 

Part. 

lötn 

Wn 

lä'n 

lähi 

»II 


Hiernach: 

,blasen'      blö/n  (2.  Pers. 

:     hWJesi) 
,heißen'    |  \haHn]  schw. 

I  (2.  Pers.  hest^ 

!  Prät.  hette) 
,braten'    |  hröen  (Prät. 

I       hrqH) 
, raten'       röen  (Prät. 

i      vaH) 
, schlafen'  slöpn  (2.  Pers. 

I      sWpest) 
,rufen'      !  y^a'^pn  (2.  Pers. 

I     raupest) 


blg/y  (Prät. 
auch  blos) 
[JitHy] 
schw. 

[bröen] 

schw. 
[röen] 

schw. 
slöpm 

röpm 


[hlä/n] 
schw. 


[hrän] 
schw 

[ran] 
schw 

släPm 

rouvm 


ha^hi  (Prät. 
hei) 

hrän  (Prät. 

bror) 
ran  (Prät. 

släP7n  (Prät. 

sloP) 
ra'^Pni  (Prät. 

röP) 


Atheniatischc  VimIxmi. 

,laufcn'      hv'pn  (2.  Pors.    la^pni  ,  lo^^Pm 

lo^pcst)  "  i 

Jialtoir  s.  I.  Kl.  des  ;  s,  VI.  Kl.  !  ho^^ln 
red.  Verbs.      d.  stark.  V.  \ 


1)5 

loPm  (Prät. 

s.  VI.  Kl.  des 
stark.  V. 


Die  2.  und  3.  Pers.  Sing.  Präs.  von  D  slaPm,  ro^'Pmj  lo^'Pm  zeigen 
einen  Vokallaut,  der  zwischen  e  und  ö  liegt. 


215. 


6.  Atliematisehc  Verben. 


.sein'        .        se^n 

sm 

icen 

tce/n  (/in) 

Präs.  Sg.  1. 

se^ 

sin 

hün 

bim 

2. 

bist 

Im 

büs 

biist 

3. 

IS 

ts 

ts 

IS 

PI.  1.-3. 

sint 

sin 

Jilnt 

Jänt 

2. 

scH  {sin-ei 
neben  si>?-e*) 

sint 

jünt 

/im  t 

Prät.Sg.1.,3. 

ivas 

7cas 

ive^r 

ivtr 

2 

wärst 

icös 

Wf^rs 

wir  st 

PL  1.-3. 

icörn 

icö^n  {wann) 

ive'^rji 

l.d.icim  2.iviH 

Siibj.Sg.1.,3. 

war 

irör 

— 

— 

Imp.  Sg. 

sti 

,S'l 

10  Is 

lüHS  (/l) 

PI. 

stH 

Sit 

icest 

w^est  (/!') 

Part. 

wiest 

ivest 

icen 

w^est 

216. 


,tun' 


da^n 


don      do^Ji 


da^n 


Präs.  Sg.  1. 

da^e 

2. 

döst 

3. 

döt 

PL  1.-3. 

dot  (dau-fcn) 

Prät.  Sg.  1.,  3. 

dö 

2. 

döest 

PL  1.-3. 

^% 

Snbj.Sg.1,,3. 

döe 

Imp.  Sg. 

da'^i 

PL 

dot 

Part. 

dön 

dö       '  do^  dä^ 

dos  da^s  däht 

dot  daH  dä^i 

döt  db^t  1. 3.  dam  2.däH 

dn^  de  deJ 

da^s  de-}  de^st 

dahi  den  1.  3.  dem  2.  de^t 

dai  --     '  — 

dö  do"^  däu 

döt  doH  dä^ii 

dön  dän  dän 


im 
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217. 


,stehen* 

stön 

stgn 

stän 

stän 

Präs.  Sg.  1.     * 

sibe 

stg 

s(ä 

stä 

2. 

stpist 

stais 

sta^s 

siäist 

3. 

steH 

staH 

staH 

stä^i 

PL  1.-3. 

stot{siö-ftn) 

stöt 

stät 

1.  3.  stän  2.  stät 

Prät.  Sg.  1.,  3. 

stcvJc 

s!on 

stun 

stün 

2. 

stumest 

stöns 

stuns 

stünst 

PI.  1.— 3. 

stönmi 

stönn 

stun 

1.  3.  stün  3.  stünt 

Subj.  Sg.  1.,  3. 

stöme 

stön 

— 

— 

Imp.  Sg. 

stö 

stö 

stä 

stä 

PI. 

stat 

stöt 

stät 

stät 

Part. 

stön 

stön 

stän 

stän 

218, 


,gehen' 


c^n 


chon 


gän 


gan 


Präs.  Sg.  1. 

chöe 

chö 

C)ä 

gä 

2. 

cheist 

cha^s 

ga^s 

gä^st 

3. 

cheit 

chaH 

gaH 

gä^t 

PI.  1.-3. 

Chat  {cho 

.fei 

chöt 

gät 

1,  3.  gän 

neben  c/ia-/"e«) 

2.  gät 

Prät.  Sg.  1.,  3. 

'chefjk 

~chenk 
(neben 

gmo 

5 

i—J 

'gmo 

5 

1— i 

'o. 

chonk) 

Q, 

> 

> 

2. 

chei)mst 

chem 

3 
TS 

giws 

> 

günst 

> 

PL  1.-3. 

chß'idmi 

& 

chörtV 

P5 

gm 

-d 

1.  3.  gi'ul 

Subj.Sg.1.,3. 

CO 

2.  günt  _ 

Chemie 

cheK7) 

— 

— 

Imp.  Sg. 

chö 

chö  '* 

.9«' 

gä 

PL 

Chat 

chöt 

gdt 

gät 

Part. 

chön 

chön 

gän 

gän 

7.  Schwache  Verben. 
219.  Für  das  schwache  Verb  des  As.  und  Mnd.  ist  cha- 
rakteristisch:  1.  die  Bildung  des  Präteritums  mit  -d-  (auch 
-t-),  2.  die  Bildung  des  passiven  Partizips  mit  -d  (vereinzelt 
-t),  3.   die  Stabilität   des  Wurzelvokals.    Diese  Merkmale 
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linden  sich  auch  beim  schwachen  Verb  des  Nnd.  wieder, 
doch  in  mannigfacher  Weise  modifiziert. 

A.  Prüfer  Halb  Uilimg. 

220.  In  A  erscheint  -d-  als  -/-,  -d-  oder  -y- ;  als  -t-  nach  rück- 
umgelautetem  oder  verkürztem  Stammvokal,  sowie  nach 
langem  Stammvokal,  wenn  diesem  ein  ;/,  /,  auch  /•  folgt: 
vgl.  falte,  zählte',  s'^'affe  ,schütte(l)te',  'Hoffe  ,glaubte',  sfoffe 
.stieß',  iiuPnfe  ,meinte',  daHte  ,teilte',  hörfe  ,hörte';  als  -^Z- 
bei  den  Stämmen  auf  /  und  r:  vgl.  siig^lde  ,arbeitete  mit 
der  Ahle',  sjjafsfrde  ,spazierte';  als  -r-  in  allen  anderen 
Fällen,  wobei  stets  ein  als  Bindevokal  angesehenes  e  vor- 
aufgeht: vgl.  Jachere  ,lachte',  spannere  ,spannte',  frühere 
.freite',  ^^^räwere  .grub',  amfede  ,antwortete',/7a^^Ä:ere, fluchte', 
froisfere,  tröstete'.  Beachte  Jun'  ,hatte',  und  machte  ,machte'. 

221.  In  B  erscheint  -d-  als  -d-  oder  -r-,  oder  ist  abge- 
worfen. Als  -d'  findet  es  sich  bei  einigen  Stämmen,  die 
auf  einen  anderen  Konsonanten  als  d  oder  t  auslauten  und 
ihren  Stammvokal  verkürzen:  vgl.  dronide  ,träumte',  nonide 
.nannte',  ofde  ,verspottete' ;  die  Mehrzahl  solcher  Wurzeln 
wirft  jedoch  -d-  samt  folgenden  -e  ganz  ab  und  flektiert 
in  der  Weise  eines  starken  Präteritums:  vgl.  c/^Zo/' , glaubte' 
(chlof,  chlöfs,  chlof.  clilöffn),  men  ,meinte'  (men,  mens,men, 
menn)^  froch  ,fragte'  (frgch^  fröchs,  fr  och,  fröchn).  In  allen 
anderen  Fällen  erscheint  -d-  als  -r-,  und  zwar  bei  den  Stämmen 
mit  verkürztem  Vokal  und  dentalem  Auslaut  ohne  vorh er- 
flehendes e,  sonst  in  Begleitung  dieses  Bindevokals:  vgl. 
nrorre  ,briet',  s-churre  ,schütte(l)te',  .s^orre  , stieß',  —  stellere 
.stellte',  settere  ,setzte',  lieivivere  ,lebte',  deHere  ,teilte',  datiere 
.diente',  hor-re  (für  hmere)  ,hörte'.  —  In  lu  ,legte'  und  sie 
.sagte'  ist  nach  Ausfall  von  ^  das  -d-  der  Endung  lautge- 
setzlich unter  Veränderung  von  folgendem  Murmekokal  in 
hellen  Vokal  geschwunden. 

Grimme,  Plattdeutsche  Mundarten.  7 


98  Schwache  Verben. 


-  .3« 

i 


222.  In  D  ist  -d-  samt  folgendem  -e  abgefallen;  diese 
Apokope  zog  bei  Stämmen,  die  auf  d  auslauten,  sowie  bei 
hlJn  ,haben',  Uiö  ,liegen'  und  /Ifd  ,sagen'  die  des  Stammaus- 
lauts nach  sich:  fei  ,zählte',  h)'en  ,brannte',  /et  ,setzte',  daeh 
, dachte',  me'^n  ,meinte',  mfim  ,nannte',  hrük  ,brauchte',  vtäk 
, machte',  na'^  ,nähte'  —  hö^''  (auch  liöt)  ,hütete',  lü  ,läutete', 
hä  ,hatte'.  Je  ,legte',  /e  ,sagte'. 

223.  In  S  erscheint  als  Endung  -r^  -''  oder  -/;  -r  bei  ei- 
nigen Stämmen  mit  dentalem  Auslaut,  die  ihren  ursprünglich 
langen  Vokal  im  Präteritum  verkürzen:  hör  ,hütete',  hlör 
,blutete',  för  ,fütterte',  hör  ,heizte',  stör  ,stieß';  -^  bei  lieM 
,haben',  leiö  ,legen',  /m  ,sagen':  luT  ,hatte',  If  ,legte',  fe^ 
,sagte';  -t  in  allen  übrigen  Fällen,  wobei  eventuell  (vgl.  Nr. 
173)  Zirkumflektierung  als  Ersatz  von  ursprünglich  vorher- 
gehendem e  eintritt:  vgl.  telt  ,zählte',  feH  ,setzte',  kefit 
,kannte',    glöH   ,glaubte',    U^t   ,lehrte,   lernte',    idH   ,wies', 

Wt  ,lebte'. 

B.  Partizipialhildimg. 

224.  Die  alte  Partizipialendung  -d  (-/)  erscheint  im  Nnd. 
als  -f,  das  unter  Umständen  abfällt.  In  AB  ist  das  -/, 
welches  hier  unverdrängbar  ist,  von  vorhergehendem  e  be- 
gleitet in  allen  Fällen,  w^o  das  Präteritum  ein  solches  zeigt; 
nach  dem  ebenfalls  unverdrängbaren  -/  von  S  tritt  bei 
solchen  Stämmen,  deren  Präteritum  Zirkumflektierung  zeigt, 
diese  ebenfalls  auf.  In  D  erfolgt  Schwund  das  -t  hinter  Ä:. 
ch,  /,  so  daß  manche  Partizipia  wie  Präterita  aussehen, 
z.B.  ?)roc7/, gebracht  (brachte)',  dach  ,ged acht  (dachte)', /'rfM 
,gefragt  (fragte)',  mäk  ,gemacht  (machte)',  fäi  ,gefaßt  (faßte)'. 

C.  Veränderungen  der  Stammvokale. 

225.  Die  Stabilität  des  Stammvokals  w^ar  im  As.  nur 
durch  den  Umlaut  von  a  zu  e,  den  ,Rückumlaut'  von  e 
zu  a,  im  Mnd.  außerdem  durch  die  Verkürzung  einiger  langen 
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Vokale  im  Präs.  (2.,  3.  Pers.  Sgl.),  Prät.  und  Part,  durch- 
brochen. Die  Veränderlichkeit  des  Stammvokals  hat  nun 
in  A  und  B  starke  Fortschritte  gemacht,  und  zwar  infolge 
AVeiterschreitens  des  Umlauts,  Rückumlauts  und  der  Kürzung 
von  Langvokalen  und  Diphthongen;  S  bewahrt  ungefähr 
den  Standpunkt  des  Mnd.,  D  läßt  in  seinen  Stammvokalen 
fast  gar  keine  Veränderungen  zu.  Im  einzeliien  ergibt  sich 
folgendes  Verhältnis : 

226.  Umlaut.  Hat  der  Infinitiv  i-Umlaut,  so  geht  dieser 
auch  durch  das  ganze  Präs.  und,  falls  nicht  Rückumlaut 
eintritt,  auch  durch  das  Prät.  und  Part.;  zeigt  der  Infinitiv 
keinen  Umlaut,  so  führen  A  und  B  im  Präs.  den  Umlaut 
nur  bei  der  2.  und  3.  Pers.  Sgl.  durch,  während  D  und  S 
auch  hiervon  absehen  (Ausnahme:  D  J^öfst,  höft,  l^o'^^m 
.kaufen').  Im  Prät.  läßt  A  bei  der  2.  Pers.  Sgl.  und  der 
1.  —  3.  Plur.  nur  ausnahmsweise  i-Umlaut  zu,  während  B 
diese  Formen  fast  ständig  umlautet  (einige  Ausnahmen  s. 
Nr.  231,  248,  251).  D  kennt  im  Prät.  keinen  analogischen 
Umlaut,  S  dagegen  verwendet  nur  umgelautete  Präterital- 
formen  mit  Ausnahme  von  dacht  ,dachte',  ha/  ,hatte'. 

227.  Älterer  Rückumlaut.  In  A  tritt  bei  allenStämmen 
mit  kurzem  e,  ö,  ü  im  Prät.  und  Part.  Übergang  dieser 
Laute  in  a,  o,  ii  ein.  In  B  findet  sich  dieser  Rückumlaut 
nur  bei  einer  kleineren  Zahl  kurzvokaliger  Stämme,  die 
ihr  Prät.  mit  -re  oder  endungslos  bilden.  In  D  zeigen  nur 
dach  ,dachte,  gedacht',  hä  —  hat  ,hatte  —  gehabt'  und  das 
wohl  aus  brach  verfärbte  hroch  ,brachte  —  gebracht'  Rück- 
umlaut; in  S  beschränkt  sich  sein  Vorkommen  auf  clacJit 
und  hcT  —  hat. 

228.  Vokalkürzung.  D  und  S  kennen  Verkürzung 
von  ö"  (D  auch  o^)  und  o  zu  ö.  Dläßt  sie  eintreten  in 
der  2.  und  3.  Pers.  Sing.  Präs.  von  fffi^to  ,suchen'  und  ko^Pm 
,kaufen'  {/öchs,  fach  —  köfs,  köft),  im  Prät.  und  Part,  von 

7* 
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/o''Aw  und  (lö'''^i^)}i  ,taufen'  (/öch — döf]  <lofi).  im  Präs.  (Sing. 
2.,  3.),  Prät.,  Part,  von  stiy^hi  ,stoßen',  hifihi , heizen'  (seltener 
höhl  ,hüten'  u.  a.);  in  S  erscheint  das  aus  6"  bzw.  Ö  ver- 
kürzte ö  in  der  2.  und  3.  Pers.  Sing.  Präs.,  dem  Prät.  und 
Part,  von  /ö"S^,  IxfPm,  dfPm,  (föchsf,  förJd  —  kößf,  köf'f 
—  (lößf,  döff)  sowie  den  Nr.  223  aufgezählten  Verben  mit 
der  Präteritalbildung  -r  (Jdjfst,  höi,  hör,  hört  usw.).  In  A 
und  B  kommt  zu  der  Verkürzung  von  umgelautetem  alten 
ö  und  a'^  in  ö  noch  die  von  umgel.  alten  n  und  e'^  in  iL 
Diese  Verkürzungen  finden  sich:  in  A  bei  Verben,  die  ihr 
Prät.  mit  -/-  bilden  (Nr.  220),  und  zwar  gelegentlich  in  der 
2.  Pers.  Sing,  und  der  1.  —  3.  Pers.  Plur.  Prät.,  dem  Subj. 
und,  falls  der  Stamm  auf  einen  Dental  ausgeht,  auch  in  der 
2.  und  3.  Pers.  Sing.  Präs.;  in  B  bei  den  Verben,  die  ihr  Prät. 
mit  -c?-,  -r-  (ohne  Bindevokal)  oder  endungslos  bilden,  stets 
in  den  genannten  Formen.  Außerdem  verkürzen  A  und  B 
altes  cd'  vor  Doppelkonsonanz  zu  e  in  Stämmen,  die  auf  Dental 
auslauten  (wozu  in  B  einige  Stämme  mit  Liquiden  treten). 

229.  Neben  den  Verkürzungen  zu  ö,  ü  gehen  in  A  und 
B  weitere  her,  die  den  Anschein  von  jungemRückumlaut 
erwecken.  Wo  nämlich  in  der  2.  Pers.  Sing,  und  der  2. 
bis  3.  Pers.  Plur.  Prät.  Kürzung  zu  ö  und  ü  stets  (B)  oder 
gelegentlich  (A)  eintritt,  da  zeigen  die  1.  und  3.  Pers  Sing. 
Prät.  und  das  Part,  o  und  n:  vgl.  A  ^Haftest,  ^^löffn,  B 
chlöfs,  cMöffn  ,glaubtest,  glaubten'  — A  'Hoffe,  "^Hoff,  B 
chlof,  chloft  ,(ich)  glaubte,  geglaubt';  A  iRttesf,  B  Iini-c^f 
,läutetest'  —  A  lutfe,  hd,B  lurre,  lid  ,(ich)  läutete,  geläutet\ 

Bezüglich  weiterer  in  das  Gebiet  der  Verkürzungen 
schlagender  Einzelheiten  s.  die  Paradigmen. 

230.  Zur  besseren  Übersicht  über  die  Verbreitung  des 
Präteritalumlauts,  des  Rückumlauts,  der  Vokalverkürzungen 
und  des  Nr.  229  erwähnten  Vokalwechsels  in  AB  diene  folgende 
Tabelle  vielgebrauchter  Verben: 

CAMPBELL 
.^  of  Med/ae^^ss.     r.ni  LECTIOM 


I 


VeiäiuleruiiirtMi  dvr  Staniinvokale. 


101 


231. 

,denken' 

,bringen* 

,habeir 

,brennen" 

jkennen' 

,setzen' 
,stellen' 


.sagen' 


Jegen- 


232. 


,gonnen' 


,inussen' 


e:  a 
A  (lajJx'c  —  (hu'liie  —  (lacht,  B  il€)oke-(l(((li,  declis 

—  (lacht 

A  hrehvjc  —  brachte  —  bracht,     B     brch^oe  — 

t)rach,  brachs  —  bracht 
A  heaicc  —  har  —  hat,  B    hcn'fce  —  har,    hets 

—  h((t 

A  brienne  —  braute  —  braut,Bbrienne  —  braUy 

braus  —  braut 
A  keuue  —  kaute  —  haut,  B  keune  —  [kennere] 

—  kaut 

A  sette  —  satte  —  sat,   B    sette  —  sat  —  [set-t] 
A  stelle  —  stalte  —  statt,   B    stelle  —  [stellere] 

—  \stelt] 

A  sige  {t  aus  e),  siest  —  sachte,  sechtest  —  sacht ^ 

B  se^ge  —  [sie]  —  [secht] 
A  lige  (i  aus  e),  list  —  lachte,  lecktest  —  lacht, 

B  lesse  —  [Ue]  —  [lecht] 

ö:  0 

A  ^^^öuue  —  ^^onte  —  ^^^o)it,    B    chöune  —  chon, 

chöns  —  cho7it 
A  [mottet  ,wir  m.'],  B  möt-t  [,wir  m/]  —  mos, 

mos  —  7uost 


t 


i        Vgl.  dazu  die  Flexion  (B)  von  ,können'  und  ,sollen'  (Nr. 
^    246,248). 


233. 

, dünken' 

,schütten' 


u :  u 


A  düydket  (3.  Pers.)  —  [diü^kere^^  —  [dimkei\,  B 

düch  (Präs.)  —  ducht  (Part.) 
A  s'^ürre  —  s'httte  —  s'hd,     B      s-chütte  — 

s-chiüTe,  s-chürrest  —  s-chut 
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Schwache  Verben. 


,clrücken'  l  A  drtlJxke  —  (Ivuclde  —  äruclit,     B     clriikke  — 

I       [(hiikkere]  —  [drükt] 
,pflücken'  |  A  pJiikke  —  pJuchte  — plucld,     B     plilkke  — ' 

[plükkerc]  —  [pliikt] 
,rücken'       A  rilkke  —  rnchte  —  ruckt,  B  — 
,füllen'         A  fülle  —  fnite  —  fulf,  B  fülle  (op)  —  [f allere] 

-  vm 


234. 

,hören' 


0 : 0 


A  höre  —  Itorte  —  Jtort,  B  höre  —  hör^re,  höts 
—  hft 


235.  A  f  B  e''  und  dessen  Umlaut  A  a^  B  a* :  e. 
,kleiden'      A  kle%  kiest  —  klette  —  Met,  B   kle^e,  kies  — 

klerre  —  klet 
,schwit-       A  sweHe,  sivest  —  sivette  —  swet,  B  siveHe,  sives 

zen'       —  sicerre  —  sicet 
.scheiden'    A  s^^e^e,  s^hst  —  s^^ette  —  s^ht,  B  s-che^e,  s-ches 

—  s-cherre  —  s-chet. 

jheißen'       A  haHe,  hest  —  hette  —  het,  B  heHe,  hes  —  herre 

—  het  ' 

,leiten'         A  la'^e,  lest  —  lette  —  let,  B    la'^e  —  [la'^ere]  — 

let 
,teilen'         A  daHe  —  [daHte] — [daHt],   B   de^le,   dels  — 

[deHere]  —  delt 
,meinen'      A  mahie —  [mahüe]  —  [ma'^nt],  B  mahie,  mens 

—  7nen  —  ment 

236.  AB  a^  und  dessen  Umlaut  A  o*  B  a\  dazu  A  a*" 

B  Ö  (Umlaut  von  A  a"  B  ö) :  o  +  o. 

,kaufen'       A  ka^pe  —  kofte  —  koft,  B  ka^j^e,  köfs  —  kof, 

köfs  —  koft 
,stoßen'       A  staHe,  stöst  —  stotte  —  stot,  B  sta'^He,  stös  — 
I       storre,  stöts  —  stot 


Yerändonino^on  der  Stammvokale. 
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,bluteir        A  />/^/'V.  hliis/  —  bluffe —  hiof,  B  hlo'k',  hJös  — 

hiorrr,  hlöfs  —  blof 
,glaiiben'     A  '^'lohre  —  'Nofh\  'Nöftcsf  —  'Noft,  B  {c1i)la'- 

fn%  {ch)Iöfs  —  {ch)lof,  (ch)löfs  —  {rh)Joft 
,löseir       ,  A  loVe  —  losfc — losf^  B  [los  viäkrd] 
.biegen'        A  ho^st'  —  hochfe  —  hochf.    B    ha^ge,    höcJis  — 

hoch  —  hocht 
.taufen'        A  do^jjc  —  dofte  —  6?o/i^;B  (jetzt  außer  Gebrauch) 

clÖ2)e  —  [dö2:)e)'e?]  —  döjH 
.träumen'    A  dro^me —  [dro^mere]  —  [dro^met]^  B  drahne, 

dvöms  —  drom(de)  —  dromt 
Jlöten'         A  fIoHt\  flöst  —  flotte  —  flot,  B  flaHe,  flöts  — 

I       flot  —  flot 
.suchen'     :  k  sa^ke  —  sochte,  söchtest  —  socht,  B  söke^  söchs 

—  soch  —  socJit 

Jühlen'        A  faHe  —  folte  —  folt,  B  föle,  föls  —  fol,  föls 

;       —folt 
.hüten'      :  A  Jia'^e,  host  —  hotte  —  hot,  B  höe,  hos  —  horrej 

höts  —  hot 
.an-  A  hciHe  {-an),  host  —  hotte  —  hot,  B  höte,  hös 

zünden',       — ho)'re,  höts  —  hot 
iluchen'    '  A  fla^'ke— [fla''kere]  —  [flci^ket],     B     fWke, 
flöks  —  flok,  flöks  —  flokt 

237.  k  iV  B  ü  und  A  u^  B  ü:ti  +  iL 

.läuten'     1  A  lü^e,  tust  —  lutte,  lüttest  —  hit,  B  lue,  lils  — 

I       liirre,  lüts  —  lut 
,bedeuten'j  A  hedüt  (3.  Pers)  —  hediäte  —  hediit,  B  hedilt 

—  hedurre —  hednt 

238.  '  B  ö:o,  0  {+  ö,  ö)  +  ö. 

,fragen'        [fröge  —  frohere  —  fröret],  B  frö^e,  frpchs  — 
froch,  frpchs  —  f rocht 
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Schwache  Verben. 


,braten' 
,raten' 


[bröCf  hrfst  —  hrciH  —  bröeri],  B  h)ye,  hrös  — 

hrorre,  hröts  —  hrot 
[röey  rest —  raH  —  röen],B  röc,  rö.s  —  rone, 

röts  —  roi 


I).    Einige  durchflektierte  schwache   Verben  mit  größeren 
239.  Wurzelveränderungen. 


,haben' 

heiüU'7i 

hebbm 
(hemm) 

hini 
(hem) 

hem 

Präs.  Sg.  1. 

hewive 

hewive 

hef 

hew 

2. 

hiest 

hes 

hes 

hest 

3. 

Met 

hef 

het 

het 

PI.  1.— 3. 

het 

hept 

hep 

1.  3.  hem  2. 

hewt 

Prät.  Sg.  l.,3. 

har 

harre 

ha 

här 

2. 

harrest 

hets 

has 

härst 

PI.  1.— 3. 

härm 

hfn  henn 

hän 

1.  3.  häm  2 

hart 

Subj.Sg.  l.,3. 

harre 

herre 

— 

— 

Part. 

hat 

hat 

hat 

hat 

240, 


,legen' 

im 

leg^V  ' 

lin 

len 

Präs.Sg.  1. 

li^e 

leSZe 

lech 

lech 

2. 

list 

lechs 

lechs 

lechst 

3. 

lu 

lech 

lech 

lecht 

PL  1.— 3. 

liet 

lez^et 

lek 

1.  3.  len  2.  lecht 

Prät.  Sg.  l.,3. 

lachte 

he  (lach) 

le 

ier         ' 

2. 

lachtest 

lies 

les 

lerst 

PI.  1.— 3. 

lächin 

lien 

len 

1.  3.  lern  2.  lert 

Subj.  Sg.1.,3. 

lachte 

lie 

— 

— 

Imp.  Sg. 

lieh 

lech 

lech 

lech 

PI. 

liet 

lecht 

lek 

lecht 

Part. 

lacht 

lecht 

lech 

lecht 

Hiernach: 

,  sagen'       |      sig7i       \     segpi     \     /in      \  Jen 

In  A  li^n  sind  ,liegen'  und  ,legen'  zusammengefallen;  die  Form 
lachte  in  der  Bedeutung  ,lag'  scheint  das  Vorbild  für  die  schwache 


Durc'hi'lektierto  schwacho  Verben. 
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Präteritalbihlung  von  ^f'hnj  ,gel)(Mr  f'/'r?/"/^  abj2:ei!:(*b(Mi  zn  haben. 
Die  Idee,  als  ob  eine  solche  Form  eigentlich  ein  starkgebikletes 
'''«/" -|-  te  darstelle,  hat  vielleicht  bewirkt,  daß  noch  einige  andere 
starke  Verba  starkschwacho  Präterita  bildeten  ,  z.  B.  drie^^u 
, tragen",  dra^^chie,  htinj  .heben':  ha^'f'te,  lieJJn  ,lesen':  la^^ste^ 
wcrti  .werden':  irorte  (Snbj.  u-fh'):  letzteres  Präteritnni  könnte 
indessen  auch  vom  Prät.  /o/fe , lernte,  lehrte',  das  in  analogischem 
Rücknmlautsverhältnis  zu  leni  steht,  beeinflußt  worden  sein. 

o  ' 

241. 


.taufen* 


do^jjH 


döpm 
(veralt.) 


döüpm 


dövm 


Präs.  Sg.  1. 
2. 
3. 
PI.  1.— 3. 
Prät.  Sg.  l.,3. 
2. 
PL  1.— 3.' 
Subj.Sg.1.,3. 
Imp.  Sg. 
PI. 
Part.      • 

242. 


diÄpe 

doipest 

do^pet 

doipet 

dofte 

doffest 

doftn 

döfte 

do^pe 

do^pet 

doft 


dope 

[dÖpSl       r, 
döptj 
dopet 

^        r^       9^ 


dopt 


döüp 

döups 

döüp 

döüp 

döf 

döfs 

döfn 

döüp 
dö^^p 
döft 


döP 

döfst 

döft 
1.  3.  döi^m  2.  döPt 

döft 

döfst 
1.3,döfhi2,döft-t 

doP 

doPt 

döft 


,nennen' 

nennn  ^) 

nömm^) 

nÖ^m'^) 

nen  ^) 
(veraltet  7idm)  '^) 

Präs.  Sg.  1. 

nenne 

non^e 

nö^m 

nen 

2. 

nennest 

nöms 

nö^ms 

neust 

3. 

nennet 

nömpt 

nöümt 

ncnt 

PI.  1.— 3. 

nennet 

nompt 

nöümt 

1.  3.  nen  2.  nent 

Prät.  Sg.1.,3. 

nante 

nomde,  nom 

nö^m 

neüt 

2. 

nantest 

nöms 

nöüms 

neust 

PL  1.— 3. 

nmitn 

nömm 

nöüm 

1.3.nenin2.nent 

Subj.  Sg.1.,3. 

nente 

nömde 

Imp.  Sg. 

nen 

nöm 

nö^m 

nen 

PL 

nennet 

nompt 

nö^mt 

nent 

Part. 

nant 

nomt 

nÖ^^mt 

nent 

^)  Vgl.  as.  nemnian    ^)  Vgl.  mnd.  nomen,  mhd.  henuomen. 
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Verben  gemischter  Flexion. 


8.  Verben  gemischter  Flexion. 

A .  Pi 'üterito-Präsent la. 

243.  Von  den  Präterito -Präsentia  des  As.  haben  sich  in 
ABDS  erhalten:  ,wissen',  ,taugen',  ,können',  ,sollen',  ,mögen'; 
BDS  besitzen  noch  das  Verbum  ^müssen'  ganz,  A  kennt 
von  ihm  nur  das  Präsens  und  ersetzt  die  fehlenden  For- 
men durch  solche  von  ,mögen',  wozu  auch  verschiedene 
Gegenden  des  Münsterlandes  Analogien  stellen.  Das  Verbum 
,dürfen'  lebt  in  ABS  nach;  sein  Verlust  in  D  wird  durch 
Weiterleben  von  as.  durran  gedeckt,  dessen  Bedeutung 
,wagen'  in  die  von  , dürfen'  übergegangen  ist.  As.  unnan 
,gönnen'  ist  in  die  schwache  Flexion  übergetreten;  ebenfalls 
egan  ,haben'  {h.  a^gii  B  e*jn)  unter  Veränderung  seiner 
Bedeutung  in  die  von  ,nötig  haben,  verdienen'. 

244. 


,wissen' 


tüttn 


wiHn        iveM 


wai^n 


Präs.  Sg.  1. 

2. 

3. 

PI.  1.— 3. 

Prät.Sg.  l.,3. 

2. 

PI.  1.— 3. 

Sub3.Sg.l.,3. 

Part. 

245. 


iveH 

IV  eH 

lochst 

we^s 

iveH 

weH 

leitet 

iviHet 

tüuste 

lüUS 

wüstest 

lüÜS 

iviistn 

icüssn 

wüste 

ivils 

lOUSt 

ivust 

iceH 
weHs 
wcH 
[iceH] 
nach  Sing. 

ICHS 
ICllS 

wusn 
ivehi 


[1 


1. 


lüüH 

icaht 

icaH 

3.  wa'iiyi  2. 

nach  Sing. 
wüst 
wüst 

3.  wüs^n  2. 

wüst 


iva^t-t] 


wüs^-t 


,taugen' 

dügn 

dü^gn 

dm 

dön 

Präs.  Sg.  1. 

2. 

3. 

PI.  1.-3. 

da^^e 
dangest 
dauget 
düjet 

doch 
döchs 
doch 
dü^^et 

doch 
döchs 
doch 
[doch] 
nach  Sing. 

doch 

dächst 

döchl 

[1.  3.  dö))  2.  dockt] 

nach  Sing. 

rräterito-rriisentia. 
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,taugoir 

(JiiSn 

(JiiesiO    ^ 

döi) 

döt) 

Prät.  Sg.  1.,  3. 

dockte 

doch 

doch 

döcht 

2. 

dächtest 

döchtes 

dochs 

dächst 

PI.  1.— 3. 

dö'chtn 

döchn   1 

dochn 

1.3.dächtn2.döcht-t 

Subj.Sg.1.,3. 

dächte 

dach 

— 

— 

Part. 

doch 

dikht    \ 

doch 

dächt 

246. 


,können' 

kännn 

kann 

Mm 

k^n 

Präs.  Sg.  1. 

kan 

kan 

kan 

kan 

2. 

kaust 

kayis 

kans 

kanst 

3. 

kan 

kayi 

kan 

kan 

PL  1.— 3. 

kont 

känt 

künt 

1.  3.  kön  2. 

könt 

Prät.  Sg.  l.,3. 

kon 

kon 

kun 

kirn 

2. 

konst 

käns 

kuns 

künst 

PL  1.— 3. 

konnn 

kann 

kun 

1.  3.  kün  2. 

künt 

Subj.Sg.  l.,3. 

kän 

kän 

— 

— 

Part. 

kont 

kont 

kunt 

künt 

247. 


,  dürfen' 

driiivn 

o 

drü^bm 

(-mm) 

dorn 

dorm 

Präs.  Sg.  1. 

draf 

draf 

dor 

darf 

2, 

draiciücst 

drafs 

dßrs 

darfst 

3. 

draf 

draf 

dort 

darf 

PL  1.-3. 

drUicet 

drü^wet 

[dort] 

1.  3.  dorm 

- 

nach  Sing. 

2.  dÖrft 

Prät.  Sg.  l.,3. 

drofte 

drof 

dßrs 

dürft 

2. 

-  droftest 

dröfs 

dÖrs 

dürfst 

PL  1.— 3. 

drofln 

dröffn 

dör/n 

1.  3.  dürftn 
2.  dürft-t 

Sub3.Sg.l.,3. 

dräfte 

dräf 

— 

— 

Part. 

droft 

droft 

dors 

dürft 
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Verben  gemischter  Flexion. 


248. 


,sollen' 


sölln      solln 


schüln 


J^ln 


Präs.  Sg.  1. 

2. 

3. 

PL  1.— 3. 

Prät.  Sg.1.,3. 
2. 

PL  1.— 3. 
Subj.  Sg.1.,3. 
Part. 

249. 


sal 

sal 

säst 

sas 

sal 

sal 

solt 

Salt 

sol 

sol 

sost 

SOS 

solln 

solhi 

söl 

söl 

solt 

solt 

schal  (fast :  schel) 
schas 
schal 
schält 
schul 
schus 

schiiln 
schult 


M 
fast 
M 
1.3.jol2.Mt 

Ml 
/äst 

l,3./rd2.Mt 
fält 


,mogen' 


mu^n 


mil^gn      mön 


man 


Präs.  Sg.  1. 
2. 
3. 
PL  1.— 3. 
Prät.  Sg.1.,3. 
2. 
PL  1.— 3. 
Subj.  Sg.1.,3. 
Part. 

250. 


mach 

mag^cst 

mach 

mUget 

mochte 

mochtest 

mochtn 

möchte 

mocht 


mach 

mach 

machs 

machs 

mach 

mach 

müßtet 

möch 

moch 

much 

möchs 

muchs 

möchn 

muchn 

möch 

— 

mocht 

much 

mach 

machst 

mach 
1.  3.  mö))  2.  mocH 

milcht 

milchst 
1. 3.  milchen  2.  müch^-t 

milcht 


, müssen' 

7nött7i  (maHn) 

möttn 

m'&n ' 

möhi 

Präs.  Sg.  1. 
2. 

mot 
most 

mot 
mos 

mut 
miis 

~mdi 
möst 

nach 
Plur. 

3. 

mot 

mot 

mut 

mo^ 

PL  1.-3. 

mottet 

möt't 

[mut] 

1.  3.  mohi 

(maHet) 

nach  Sing. 

2.  moi-t 

Prät.  Sg.1.,3. 

'mochte 

^0 

mos 

mus 

miist 

2 

mochtest 

IS- 

mos 

mus 

mils^'t 

PL  1.-3. 

mochtn 

§: 

mössn 

musn 

1.  3.  müsH 

-t^* 

2.  müsH 

Subj.  Sg.1.,3. 

möchte 

mos 

— 

— 

Part. 

mocht 

most 

mus 

müst 

Zur  Wortbildungslehre:  Substandiv. 
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B.  Das  Verb  ,ii'ollen'. 

251.    Seiu  Präs.  ist  ein  altes  Präs.  Subj.;  sein  Prät.,  im  As. 
und  Mnd.  schwach  gebildet,  zeigt  im  Nnd.  starke  Flexion. 


,wollen' 

lüölln 

o 

wulhi 

o 

wiiln 

wuln  (wiln) 

Prät.  Sg.  1. 
2. 
3. 

wel 

ivest 

ivel 

wil 

lüUS 

wil 

wil 

wult 
wil 

wil 

wist 

lüil 

PI.  1.— 3. 
Prät.  Sg.  l.,3. 
2. 

ivelt 

lüOl 
lüOSt 

lullt 
wul 
lüuls 

lüült 

wul 
wuls 

1.  3.  lüil  2.  wilt 
wul 
wüst 

PL  1.— 3. 

Subj.Sg.1.,3. 
Part. 

lüolln 

lüöl 
lüOlt 

lüulln 

wul 

wult 

wiiln 
wult 

wul 
wult 

Dritter  Hauptteil: 
Zur  Wortbildungslelire. 

I.  Substantiv. 

1.  Präfigierte  Substantive. 

252.  Mit  dem  Präfix  ge-  bilden  ABD  ungefähr  in  dem 
Umfange  wie  das  Hd.  Worte  mit  verallgemeinertem  Stammes- 
begriff; bes.  in  S  ist  es  gebräuchlich,  durch  Verbindung  von 
ge-  mit  Verbalwurzeln  jeder  Art  Substantive  mit  Infinitiv- 
begriff zu  bilden,  vgl.  geivf  ,(das)  Sein',  gelf^  ,(das)  Liegen', 
g€2)et  ,(das)  Treten',  gehö^^  ,(das)  Frohsein',  geslä^  ,(das) 
Schlafen',  gesW^  ,(das)  Schlagen'. 

2.  Suffigierte  Substantive. 

253.  a)  Das  Suffix  -ske  (AB),  -scli  (D,  seltener  S)  dient 
zur  Bildung  weiblicher  Berufsnamen,  vgl.:  A  olske  B  olske 
DS  olscli  ,alte  Frau',  A  nä^^eske  B  na^ske  D  na^scJi  [S 
na'^^erin]  ,Näherin',  A  Jieh'hellrske  B  hüshöUrske  D  hüs- 
JioVsch  [S  Jiüshöllerm]  ,Haushälterin',  A  s^Hllteske  B  meske 
,Bauernfrau',  D  meVscli  S  fa^^scli  ,Tante'. 
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,  254.  b)  Das  Suffix  -de,  bzw.  -re  (A)  -ie  (AB),  und  -(l(e), 
das  oft  ganz  fällt  (DS),  bildet  von  Adjektiven  und  Verben 
Zustandswörter,  vgl.  A  noclde  B  ncdchte  D  ne^ch(cl)  S  rte^^ 
,Nähe',  AB  höcJite  D  hö^ck(d)  S  M'^  ,Höhe',  B  dü';^te  D 
dd^(d)  ,Tugend',  A  widucld  S  nndö^^  (D)  ,Untugend',  A 
deppere  (B  Jr^*^je)  D  de^p(d)  S  f?%f7e  ,Tiefe',  D  merd  ,Mitte', 
D  mö^^ch  ,Mühe',  S  dikde  ,Dicke'. 

255.  c)  Das  Suffix  -sei  bzw.  -sl  (AB),  -Isch  (D),  -J.9  (S) 
dient  in  Verbindung  mit  dem  Präfix  ge-  zum  Ausdruck 
einer  Gesamtheit  kleiner  Gegenstände,  ohne  Präfix  ge-  (in 
BDS)  schlechthin  zum  Ausdruck  von  Sächlichem,  vgl.  A 
^^eliaksl  ,allerhand  Gehacktes',  ^^epeksl , allerhand  Gepacktes', 
B  chehrödsl  ,allerhand  Gebratenes',  B  frtehl  ,Erzählung', 
S  JiaHs  ,Häcksel',  D  stegisch  , Steigvorrichtung',  D  Ionisch 
,Lehne',  D  rüHsch  ,Strauß  zum  Riechen',  D  stäHsch  ,Staket'. 

256.  d)Das  Suffix  -skop  (A),  -skup  (B),  -schop(D),  -schaff 
(S)  dient  zur  Bezeichnung  einer  Gesamtheit  von  Einzelheiten, 
vgl.  A  nöicrskop  B  nöbrskup  D  näiv'^schop  S  näiv'^schcift 
,Nachbarschaft,  Nachbarn',  A  fröntskop  B  fröntskup  D  friint' 
schop  S  früntschaft  ,Freunde'  bzw.  auch  ,Verwandte'. 

257.  e)  Deminutivsuffixe: 

a)  -kn  bzw.  nach  stammhaften  k  -skn  (AB),  -sehn  (DS 
selten),  vgl.  A  hii^skn  B  Ivüshd  ,Häuschen'  DS  hüschn  ,Kern- 

haus',  A  stükskn  B  sUlkshd  DS  sUlkschn  ,Stückchen'. 

°  .. 

ß)  'Je  (wohl  <:-ke  hinter  t,  nur  D),  vgl.  Än^Je  ,Ännchen', 
liße  ,Kleine',  viu^je  ,Kätzchen',  M^^jn  ,Küßchen'. 

y)  -i)9  (sehr  häufig  in  S),  vgl.  faHio  ,Väterchen',  kinnm 
{kinH)d)  ,Kindchen',  j^Orm  ,Pate'.  Hier  geht  die  Deminutiv- 
bedeutung vielfach  in  die  eines  Koseworts  über. 

Zusatz.  Das  Plattdeutsche  kennt  die  Suffixe  -keit  und 
-helt  nur  in  nd.  Lehnwörtern. 

3.  Komponierte  Substantive. 
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258.  Die  Einsetzung  eines  s  in  die  Kompositionsfuge  ist 
dem  Plattdeutschen  zwar  bekannt  (vgl.  A  ivfrtsJie^s  ,Wirts- 
haus',  B  Imrötsrok  ,Heiratsrock',  D  cW^psjim  ,Dorijunge',  S 
slä^mstU  ,Schlafenszeit'),  doch  durchschnittlich  weniger  ge- 
bräuchlich als  im  Hd.  Als  scheinbarer  Einschubkonsonant 
findet  sich  in  DS  /,  vgl.  D  JHnlbe^'^  S  kinlbi^  ,Kindtaufe% 
D  fasläm])  S  fasHämt  ,Fastnacht',  S  haHtroch  ,Backtrog', 
S  knüHstiho  ,Stricknadeln'. 

IL  Adjektiv. 

259.  Die  Bildung  der  nnd.  Adjektive  entfernt  sich  nur 
unwesentlich  von  der  der  hd.  Bemerkenswert  ist  die  Vor- 
liebe für  komponierte  Adjektive,  deren  erster  Teil  bestimmt 
ist,  den  zweiten  zu  steigern  oder  sinnfälliger  zu  machen; 
sie  sind  in  S  am  zahlreichsten,  inD  am  seltensten  vertreten, 
vgl.  u.  a.  A  ,ganz  ^t\\V : pukstil,  ,g.  nackt':  splentrnäknt,  ,g. 
blsiu' :hU7istrhlö,  ,g.  klug' :m^nkla'^k;  B  ,g.  verrückt':  stähd- 
tinivis,  ,g.  fein':  kistnfin,  ,g,  betrunken':  kmlppldikke\  D 
,g.  naß':  M&^nat,  ,g.  schwarz':  gnf'^swat,  ,g.  klein':  IWWj; 
S  ,g.  still':  'boWistü,  ,g.  wütend':  spli^^ndul,  ,g.  Yo\V:j)ro'Pm- 
ful,  .g.  närrisch':  aHdivatscli,  ,g.  naß':  kwatscJmat^  ,g.  ein- 
fältig' :  ramdö/ich. 

III.  Adverb. 

260.  Die  unflektierte  Form  des  Adjektivs  ist  zugleich 
die  des  Adverbs;  dabei  existiert  die  Möglichkeit,  inB  durch 
-kes,  in  S  durch  -m  von  Adjektivstämmen  Adverbien  mit 
Deminutivsinn  zu  bilden,  vgl.  B  stilkes  .recht  still',  netkes 
,recht  nett',  S  U/m  ,recht  leise',  niHid  ,recht  genau',  facUm 
,recht  sanft'  u.  a.  Viele  Adverbia  werden  durch  Anhängung 
der  Endung  -s  (S  auch  -5-^)  bzw.  -ns  gebildet,  vgl.  A  straks 
,geradezu',  A  s^h^wes,  seitlich',  A  altns  ,zuweilen',  B  chliks 
,sogleich',  B  trügges  ,rückwärts',  B  entliks  ,endlich',  B  wannrs 
,bald',  D  an^s  ,sonst',  D  ll^'s  (S  li^'st)  ,gleichwohl',  D  ins 
(B  es  S  ens)  ,einmal',  A  förtns  S  drvms  ,sofort'  u.  a. 


112  /'^ni'  Wortbildungslchre. 

261.  Viele  Adverbien  bestehen  aus  festgewordenen  Ver- 
bindungen von  Präposition  und  Nomen  oder  Adverb,  vgl. 
A  /'(Duläge  (BDj  ,heute';  B  fai)nHfif}i  ,heute  naclimiltag', 
D  finmach  ,heute  nacht',  D  fim^wek  ,diese  Woche'.  D  firntjö^ 
,dieses  Jahr',  D  opstets  S  vpshim  ,sofort',  AB  telm'^pe  (DS) 
,zusanimen',  B  tehrbdk  ,auhväits',  A  fierhe'^  B  fö'^hi  D  hiio^, 
S  Jnia^'',  html  ,nebenan,  vorbei',  S-fHcuds  ,längelangs',  S  /o^- 
(h(^^-7i  dach  ,frühmorgens',  eig.  ,vor  tauendem  Tage'  u.  a. 
(,allmählich',  ,entgegen',  ,zuweilen'  s.  im  Wörterverzeichnis). 

IV.  Verb. 

1.  Verben  mit  Präfix: 

262.  Hier  sei  nur  hervorgehoben,  in  welchen  Präfixen 
sich  das  Nnd.  vom  Hd.  besonders  unterscheidet. 

263.  a)  Statt  hd,  er-:  fr,f\  vgl.  ,erzählen'  AB  frtelln  D 
fteln  S  fteln^  .sich  erkälten'  A  sik  frkülln  B  sik  frkölhi 
D  fik  fköln  S  /ich  f^kiiln;  weiter  ,ertragen'  A  frclrie^^n, 
.ertrinken'  A  frse^im,  ,erfrieren'  A  f'rfrci^fn,  ,erlauben'  A 
f'rlohvn,  ,sich  erholen'  A  sik   frhöln  (BDS  entsprechend). 

264.  b)  Statt  hd.  zer-:  te,  in  ,zerbrechen'  AB  tebr'^ekkn 
D  tehrehd  [S  terhre^id],  ,zerreißen'  [A  frreHn  oder]  tereHn 
B  teritn  D  terihi  [S  ten¥n];  in  einigen  Fällen  hat  hd. 
.zer-'  AB  kaptit  D  hve^  S  intica^  neben  sich,  z.  B.  bei  ,schlagen', 
,w^erfen',  ,hauen'. 

265.  c)  Statt  hd.  ,vor':  A  fier  B  fö'  DS  fö',  vgl,  ,vor- 
greifen'  k  fier^^re'^pn  B  fö'^chiijmt'DS  fÖ^grP^m;  weiter  ,vor- 
haben'  A  fierhewwn,  ,vorrechnen',  A  fierr^ekkn,  ,vormachen' 
A  fiermäkn  (BDS  entsprechend). 

266.  d)  Statt  hd.  ,foit':  A  tuiech  BDS  icech  (S  auch  fü% 
vgl.  ,w^egwerfen'  A  iciechsmeHn  B  iceclisnntn  DS  tceclismlhi; 
weiter  ,i'ortlaufen'  A  tviechla^pn^  ,fortfahren'  A  irieclifohii, 
, fortschieben'  A  iviechs^^e^ivn  (BDS  entsprechend)  —  S  /ich 
fTi^sllhd  ,sich  fortschleichen'. 
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267.  e)  Statt  hd.  ,nieder-':  A  diel  B  däl  DS  däl,  vgl. 
,niederschlagen'  bzw.  ,niederfallen'  A  dielslön  B  dälslon 
D  dälslän  S  dälslä)Dj  ,niedersinken'  DS  dälfahd  usw. 

268.  i)  Statt  hd.  ,umher,  herum':  A  rümme  B  rüm  D 
rum  S  rüm(^),  vgl.  ,umherlaufen'  A  rümmela^pn  B  rwm- 

;   la^pm  D  rumlo^^m  S  rilm(^)lö'^m,  S  rüm^strö'^m  ,herum- 
streifen'. 

269.  g)  Statt  der  hd.  mit  hin-  beginnenden  Präfixe  nur  mit 
r-  oder  liar-  (hd.  ,her')  beginnende,  vgl.  ,hineinschauen' 
,hinauso:ehen'  A  rinkukkn  B  MrinMkn  D  rin'kihd  S  rinklhd, 
A  reH^^^ön  B  li^rUtc'hön  DS  rütgäu'  , hinaufkommen'  A  rop- 
kummn  B  rupku'^mm  D  ro^^käm  S  ru'P^käm,  ,hinabrollen' 
A  rtimdrpiiltrn  B  If-runurkollrn  DS  rmiHrünln, 

2.  Verben  mit  Suffix: 

270.  Sehr  zahlreich  sind  im  Nnd.  die  Verben  mit  den 
Suffixen  -r-  und  -|-,  die  beide  die  Iteration,  teilweise  auch 
die  Deminution  in  den  Verbalbegriff  hineintragen;  die 
Grundv/örter  sind  daneben  vielfach  nicht  mehr  im  Gebrauche 

271.  a)  -r-  (AB),  -''-  (DS),  vgl.  spütrn  B  spüHrn  ,speien', 
AB  weltrn  D  ivüV'^n  S  icöV^n  ,wälzen',  A  Mivrn  ,beben',  A 
spallrn  ,spalten',  A  snukkrn  ,schluchzen',  A  kikstrn  ,kichern', 

JA  krftrn  ,zanken',  DS  haVn  ,knallen',  DS  hiW^n  ,poltern', 
D  hlhd^'^n  ,blinken',  DS  Il'^^n  ,sickern';  hierhin  gehört  auch 
A  kürn  B  kWn  S  kö'^n  ,plaudern'  (für  kwidrn,  von  as. 
quedcm), 

272.  b)  -l-  (bewirkt  in  AB  öfters  Verkürzung  eines  langen 
Stammvokals),  vgl.  A  riwwln  (zu  rehvn),  =  B  rihvln  ,klein 

eiben'  A  knippln  (zu  kne^pn),  =  B  knihhln  ,an  etwas 
erum  kneifen,  blinzeln'  A  köggln  ,in  kleine  Stücke  zer- 
auen'  (zu  D  ka'-^n  S  ka'^79).  A  snippln  ,klein  schneiden' 
zu  sne'^en),  A  snüffln  ,leise  schnauben'  (zu  s^hie^ivn)\  D 
"mdln  ,sich  strecken'  (zu  S  rmd\  D  grüivln  S  grüwln  ,grübeln' 
zu  DS  gräm),  D  snUHn  ,küssen'  (zu  syiüt  ,Mund'). 

Grimme,  Plattdeutsche  Mundarten.  8 
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273.  Das  Suffix  -.s-,  das  Verkürzung  von  langem  Stamm- 
vokal bewirkt,  dient  zum  Ausdruck  einer  gewaltsam  oder 
stoßweiße  erfolgenden  Handlung;  als  -skn  (S  sehn)  drückt 
es  zugleich  die  Deminution  aus.  Vgl.  A  s^^iq)sn  (auch  BDS) 
,gewaltsam  schieben'  (zu  s^^ehcn),  AB  stiqjsn  ,gewaltsam 
stoßen',  S  rtndsn  ,sich  herumwälzen'  (zu  rafd)^  D  rapsn  »weg- 
raffen'; A  hupskn  ,hopsen',  sicumpskn  »schwingen',  S?7^ri76'c7^n 
,entwiechen',  S  gliischn  ,gleiten'. 

3.  Komponierte  Verben: 

274.  Eine  Eigentümlichkeit  der  Verbalkomposition  des 
Nnd.  und  ganz  besonders  des  Dialekts  von  S  besteht  darin, 
daß  ein  ursprünglich  mittels  Präposition  dem  Verb  ange- 
fügtes Nomen  Komponent  und  als  solcher  sogar  flektierbares 
Verbalelement  wird.  Solches  zeigen  B  s-cliülköppm  (S 
schür-köhi)  ,mit  dem  Kopfe  schütteln',  B  knibbl-a'^gTi  (S 
plmk-d}d)  ,mit  den  Augen  blinzeln',  D  hant-siän  (S  haiit- 
släfd)  ,in  die  Hand  schlagen,  gestikulieren',  S  nik-kö^n  ,mit 
dem  Kopfe  nicken',  S  fkop-slä^d  ,vor  den  Kopf  schlagen, 
einschüchtern',  S  ivun^-köhn  ^Verwunderung  zeigen',  S  lik- 
miln  ,mit  dem  Munde  lecken,  lüstern  sein',  S  ral-d)9  ,mit 
den  Augen  rollen',  S  dük-nahd  ,den  Nacken  ducken',  S  riw- 
slmd  , keuchen',  S  ül-fö^h  (D  tal-fö^hi)  ,mit  den  Füßen 
zappeln,  trippeln',  S   krats-fö^hi  ,Kratzfüße  machen'  u.  a. 

275.  Das  Präfix  ge-  fehlt  im  Nnd.  (bes.  in  D)  bei  manchen 
Nomina  und  Verba,  die  im  Hd.  mit  demselben  auftreten, 
vgl.  ,genug'  [ A  ^hna'^ch]  B  noch  D  no^ch  S  na^ch,  ,gewiß' 
B  wisse  DS  wis,  ,gleich'  BDS  Uk;  ,Gemüse'  A  via'^s  B  mos 
D  7nüs,  ,Glied'  A  lU  B  let  D  lit,  , Gelenk'  D  Uuk,  ,Gerät- 
schaft'  B  re^sknp  D  raHschop,  ,Gehirn'  A  hfrn,  ,Geschmack' 
D  smak,  , Geduld'  D  diilt;  ,ge wohnen'  KB  ivmn  D  tvirl  S 
iven,  ,gehören'  A  (ta^-)  hörn  B  (tö-)Wn  D  (to^)hö^^^n  S 
{ta^-)hü%  ,glauben'  B  la%m  D  lö'^m  S  (g-)  löm,  ,glücken' 
t)  lilhd,  ,gedeihen'  A  di^sn  B  dien  D  dm.  —  Dem  hd.  ,nagen' 
steht  B  chnägn  DS  gnä}9  (<  as.  knagan)  gegenüber. 
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Vierter  Hauptteil:  Zur  Syutax. 

I.  Wortgefüge. 

1.  Artikel. 

276.  Nicht  wenige  Substantiva  des  Nd.  haben  gegenüber 
dem  Hd.  abweichendes  Geschlecht;  auch  die  einzelnen  nnd. 
Dialekte  weichen  in  der  Aitikelwahl  öfters  voneinander  ab; 
vgl.  ,das  Maul'  A  meHe  B  müle  f.  (neben  7ne%  mül  n.), 
,der  Mensch'  AB  menske,  DS  minscJi  n.  (im  Sinne  von  ,Weib', 
sonst  m.),  ,der  Leib',  A  leY  DS  lif  n.,  ,der  Markt',  A  market 
D  mdk  n.  (S  m.  und  n;),  ,der  Saal'  AB  säl  n.,  ,der  Sarg' 
A  tsark  (B  5  .  .)  S  fa^k  n.,  ,die  Schwelle'  A  sül  DS  Ml  m., 
,die  Bestie'  A  lai^st  B  Mst  D  la'^s,  S  la^st  n.,  ,der  Magen' 
B  mäge  (DS)  f.,  ,die  Imme'  B  im  n.,  (A  imme  m.  =  ,Bienen- 
volk'),  ,der  Koffer'  A  kuffr  B  koffr  n.,  ,die  Nessel'  S  neK 
m.,  ,das  Knie'  S  kna^  m.    Weiteres  s.  im  Wörterverzeichnis. 

277.  Zwischen  Präposition  und  Substantiv  fehlt  öfters 
(kaum  je  in  A,  mehrfach  in  B  und  noch  häufiger  in  DS) 
der  bestimmte  Artikel  des  Nn.:  z.  B.  B  in  s-cJiöle  ,zur 
Schule',  D  to  straf  ,zur  Strafe',  D  fö^  dö^  ,vor  der  Türe', 
D  in  Jian  ,in  den  Händen',  S  ^m^  hen  ,unter  den  Händen', 
S  ta^  holt  ,in  den  Wald'.  Weiter:  S  tci^  schik  ,in  Ordnung', 
S  fon  u^  ta^  en  ,von  Anfang  zu  Ende'. 

Der  bestimmte  Artikel  fehlt  in  S  auch  vor  dem  als  Titel 
gesetzten  Adjektiv  öl:  öl  Pogg  ,der  alte  Pogg'. 

278.  Das  als  unbestimmter  Artikel  gefühlte  ,ein'  in  den 
Nr.  165  angeführten  unbestimmten  Zahlbezeichnungen  (z.  B. 
S  n  fciHn^  lös)  wird  lusprünglich  das  Zahlwort  ,ein'  ge- 
wesen sein,  so  daß  die  Ausdrücke  auf  älteres  ,1 . .  oder  . .' 
zurückgehen. 

2.  Kasus. 

279.  Nominativ.  Die  Form  des  Nom.  Sg.  mask.  der 
starkflektierten  Adjektiva  wird  durch  die  des  iVkkusativs 
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ersetzt  (vgl.  Nr.  141);  daher  unterscheidet  sich  Subjekt  oder 
Prädikat  sehr  oft  in  der  Form  nicht  vom  näheren  (in  BDS 
auch  entfernteren)  Objekt. 

280.  Genitiv.  Da  der  Genitiv  bis  auf  einzelne  Wen- 
dungen (vgl.  Nr.  116)  ausgestorben  ist,  so  wird  zur  Darstellung 
der  Genitivverhältnisse  zu  verschiedenen  Umschreibungen 
gegriffen.  Für  den  Gen.  subjectivus  und  possessivus  hat 
man,  wenn  es  sich  um  Lebendes  handelt,  die  Umschreibung 
von  Dativ  (A)  bzw.  Akkusativ  (BDS)  mit  darauf  zurück- 
bezüglichem Possessivpronomen,  vgl.  die  Beispiele  Nr.  116; 
handelt  es  sich  um  Sächliches,  so  drückt  die  Präposition 
,von'  das  Genitivverhältnis  aus:  A  cW  kncp'pe  famme  rokke 
,die  Knöpfe  des  Eockes',  B  tU  fon  dach  se^gn  ,Tageszeit 
sagen'.  Auch  der  Genitivus  partitivus  wird  mit  ,von'  um- 
schrieben, D  de  lihe  fun-n  trop  ,der  Kleinste  der  Schar'. 
Ein  von  Adjektiven  regierter  Genitiv  ist  in  A  zuweilen  er- 
halten, vgl.  dies  se^  -k  tefrien  , damit  bin  ich  zufrieden'; 
meist  tritt  aber  hier,  wie  in  BDS,  der  Akkusativ  oder  die 
Umschreibung  mit  einer  Präposition  ein,  z.  B.  dat  se"^  -k  Ift 
,dessen  bin  ich  überdrüssig',  D  dö^  bün  ik  leH  op,  A  dat 
lant  is  ful  stfnr  ,der  Acker  ist  voll  Steine',  liq}  ät  nit  sät 
flfsk  ,er  aß  sich  nicht  satt  an  Fleisch'  (entsprechend  in 
BDS).  Der  Genitiv  nach  Präpositionen  ist  gewöhnlich  in 
den  Dativ  (A)  oder  Akkusativ  (BDS)  übergegangen,  z.B. 
A  kümmes-te  fan  wiesen  düem  hrahve  ,kommst  du  wiegen 
dieses  Briefes?',  D  oj9  an'^  fit-t  mäk  ,auf  der  anderen  Seite 
des  Marktes',  Än7ia  f  wm  , Annas  wegen'.  Vor  ,meinet- 
wegen'  setzt  man  in  ABD  noch  die  Präpos.  ,für'. 

281.  Dativ.  Während  in  Ader  Dativbegriff  noch  lebendig 
geblieben  ist  und  die  Dativkonstruktionen  wesentlich  den 
hochdeutschen  entsprechen  (auch  in  Fällen  wie  ,auf  ihrem 
ganzen  Gesichte'),  haben  BDS  die  Unterscheidung  zwischen 
Dativ  und  Akkusativ  verloren  und  gebrauchen  zumeist  die 
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Akkusativform  für  die  Dativform,  seltener  (nämlich  im  Be- 
reiche des  Personalpronomens)  diese  für  jene.  Dieser  Kasus- 
verlust gibt  der  nnd.  Eede  in  den  Augen  der  Hochdeutschen 
den  x\nstrich  des  Fremdartigen  oder  Fehlerhaften,  z.  B.  in 
Fällen  wie  B  lie^  sit  in  Jiü/e  hi-t  fW  ,er  sitzt  zu  Hause 
beim  Feuer',  D  lie^  ive'^^  mit  /in  fils^^  hl  /in  o^^e  ,er  war 
mit  seiner  Schwester  bei  seinem  Großvater',  S  mi^e  rä^/  tvil 
mi  dat  nick  ühi  kop  ,mit  der  Reise  will  es  mir  nicht  aus 
dem  Kopfe  (=  die  Reise  will  mir  .  .  .)'. 

282.  Akkusativ.  Sein  Gebrauch  gibt  unter  Beachtung 
des  zu  den  anderen  Kasus  Gesagten  keinen  Anlaß  zu  be- 
sonderen Bemerkungen. 

283.  Instrumentalis.  In  einzelnen  formelhaften  Aus- 
drücken scheint  der  Instrumentalis  fortzuleben,  z.  B.  A  kop- 
es  ,mit  dem  Kopf  und  Hinteren  =:  kopfüber',  D  himsma^n 
S  liemtsma^^}d  ,in  Hemdsärmeln',  D  lio'^s-/öhd  ,auf  Strümpfen 
(laufen)';  auch  B  sWpsMtn  {,As)  ,mit  hängendem  Schwänze 
(fortgehen)'  und  S  Whals  ,aus  vollem  Halse  (lachen)'  dürften 
ähnlich  zu  erklären  sein. 

3.  Adjektive  und  Adverbien. 

284.  Ein  doppelter  Komparativ  kann  bei  der  Vergleichung 
[von  zwei  demselben  Dinge  beigelegten  Eigenschaften  stehen : 
fA  da'^  disk  is  lemdr  a//e  hreddr  (DS  entsprechend,  B  lieber: 
.  .  .  es-e  hreH  is)  ,der  Tisch  ist  mehr  lang  als  breit'.  Eine 
pleonastische  Doppelung  des  Komparativs  hat  S  m:  kum 
ir'^  iced^,  fr^  lui^  ifidröpt  ,komm  wieder,  ehe  er  eintrifft', 

285.  In  BS,  selten  in  D,  werden  Adverbien,  die  ein  Ad- 
jektiv näher  bestimmen,  gern  adjektivisch  flektiert:  B  he^ 
was  n  reclitn  stü^n  kel  ,er  war  ein  recht  strammer  Kerl', 
he^  sat  inn  a\slik(yd)  rö^n  stöl  ,er  saß  auf  einem  außer- 
ordentlich kostbaren  Stuhle^  D  ne  gan/e  oHe  möhn  ,eine 
ganz  alte  Muhme',  S  y.  orntlicJm  laid  hrci^f  ,ein  ordentlich 
langer  Brief. 
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286.  Einzelne  Adverbien  haben  die  Natur  und  teilweise 
auch  die  Endung  von  Adjektiven  angenommen;  so  AS  ^«" 
BD  fo^  ,zugeschlossen'  (A  dat  fenstr  tcas  tci^  .das  Fenster 
war  geschlossen',  auch  dai  ta^^e  fenstr  ,geschlossene  Fenster* j, 
B  ii^irr  DS  mc^  ^über'  = , übrig',  ,vorüber',  ,über]egen'  (S 
Juc^  icV  em  öiu^  ,er  war  ihm  überlegen'),  weiter  S  inhcaHch 
,entzwei,  zerrissen'  (de  intwaHra  6/e?r//i, die  zerrissenen  Stiefel'). 
Vom  Subst.  zum  Adjektiv  ist  S  helft  ,halb'  übergegangen 
{de  helft  wech  ,der  halbe  Weg');  dagegen  sagt  B  (auch  D): 
de  halmm  lue  sint  kra^k  ,die  Hälfte  der  Leute  ist  krank'. 

4,  Fürwörter. 

287.  Personalpronomen.  Das  Pronomen  der  Anrede 
ist  in  ABD  Nahestehenden  gegenüber  ,du'.  Fernstehenden 
gegenüber  ,ihr';  daneben  kommt  in  höflicher  Rede  ,er'  und 
,sie'  (mit  dem  Verb  im  Sing.)  vor:  B  jct^'-,  mfske,  wil  seH 
is  ,ja,  Frau  Schultin,  weil  Sie  es  sind'.  In  S  hat  sich  da- 
neben in  weitem  Umfange  schon  das  hd.  .Sie'  mit  dem  Verb 
im  Plur.  eingebürgert. 

,du',  ,es',  auch  wohl  ,ihr'  werden  in  behaglicher  Eede  — 
bes.  in  DS  —  gern  ausgelassen :  D  tvcd  feclis  nü  ,was  sagst 
du  nun',  S  ivöH  ök  niks  ,es  dauerte  nicht  lange',  A  het  dö 
^^rciHen  pröl  halhi  ,ihr  habt  da  eine  große  Rede  gehalten'. 

In  S  teilen  sich  die  Pronomina  f  und  fe  in  die  Funktion, 
den  Akk.  Sing.  fem.  und  den  Akk.  Plur.  zu  bezeichnen,  in 
der  Weise,  daß,  wenn  das  Pronomen  den  Ton  hat,  f  ge- 
braucht wird,  wenn  es  aber  unbetont  ist,  fe  steht. 

288.  Reflexivpronomen.  A  unterscheidet  beim  Re- 
flexiv der  3.  Pers.  drei  Formen,  se"^  (für  Dativ  Sing,  mask.), 
sl'c  (für  Akk.  Sing,  comm.),  ifk  (für  Dat.  Sing.  fem.  und 
Dat.  Akk.  Plur,  comm.). 

In  D  hat  fik  auch  die  Rolle  des  Reflexivs  der  1.  und 
2.  Person  Plur.  übernommen:  B  tvi  tvült  fik  waschn  ,w1r 
w^ollen  unfe^    ischen',  D  jüm  schult  fik  äw^  iviin^n  ,ihr  werdet 
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euch  aber  wundern';  doch  stets:  du  sclias  dl  ivun^n  ,du  wirst 
dich  wundern'. 

289.  Possessivpronomen.  Das  Pronomen  poss.  der 
S'.  Pers.  Sing.  mask.  wird  in  Fällen,  wo  es  ohne  Beziehung 
zum  Subjekt  steht,  gewöhnlich  (vor  allem  in  A)  durch  den 
Dativ  (bzw.  Akkusativ)  des  Pronomen  pers.  verstärkt:  A 
iemme  seht  fär  is  daH  ,sein  Vater  ist  tot';  danach  in  S, 
vereinzelt  auch  in  D,  /a*  (fe^)  f  ,ihr'. 

290.  Demonstrativprononien.  Akkusativisches  et 
(AB),  dat  (DS)  bezeichnet  nicht  selten  ein  nicht  näher  be- 
stimmbares Etwas:  A  ha^  Icrirr-et  met-tr  cmrdest  (BDS  ent- 
sprechend) ,er  bekommt  Angst',  B  Ae*  harr-et  droh  (D  Jie^ 
Im  dat  liit)  ,er  war  sehr  beschäftigt',  S  /a*  ha^n  dat  am 
Irdshi  ,sie  waren  die  Lautesten'. 

291.  Interrogativ-  und  Relativpronomen.  In  Ver- 
bindung mit  einer  Präposition  wird  als  Pron.  interrog.  und 
relat.  meist  ,wo'  (A  hö  B  wo  DS  ivg)  gebraucht:  A  hörnet 
^^e}9ydes-te  (B  wo  clieids-de  met  D  tvp  gims-de  mit)  ,mit 
w^em  gingst  du'^  A  dq}  maii,  hö  de^  ^Hstrn  met  '^^e}dydest 
(BDS  entsprechend)  ,der  Mann,  mit  dem  du  gestern  gingst'. 

Das  Neutrum  (A  hat  BDS  ivai)  kann  bedeuten: 

a)  ,wie':  A  hat  is' dat  ^^ut  ,wie  gut  ist  das',  in  BDS  auch 
in  der  Verkürzung  üblich:  B  ivat  chuH,  D  wat  we^k  ,wie 
weich'; 

b)  ,warum'  (in  S):  wat  liest  dat  eh  ,warum  hast  du  das 
gegessen' ; 

c)  ,ob'  (in  S):  ivat  Jia^  ivol  kam  dW'^  ,ob  er  wohl  kommt', 
lia^  fröcht,  wat  ha'^  fri  krm  hün  ,er  fragt,  ob  er  frei  be- 
kommen könnte'.  —  Nach  Verben  des  Fürchtens  in  S  auch 
=  ,daß'. 

Das  indefinite  ,was'  findet  sich  pleonastisch  in  Wendungen 
wie  A  s^Hem  dik  tvuat  ,schäme  dich'  (BD),  D  he'^  slaH 
flu  fä^^  wat  ,er  gleicht  seinem  Vater'. 
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292.  ,man'.  In  S  ist  neben  ,man'  auch  ft^u  (-?/)  gebräuch- 
lich: ]x((^)i  Jiip  Jö  (Ur  as  (la^-n  vm/üs  d  , keine  Suppe  ist 
so  teuer,  als  die  man  umsonst  ißt'.  Weiter  iindet  sich  da- 
für nicht  selten  die  Konstruktion  von  ,sie'  mit  dem  Plural 
des  Verbs,  so  besonders  in  der  Wendung  ,sie  sagen'  für 
,man  sagt'.  Gelegentlich  wird  auch  eine  passivische  Kon- 
struktion mit  dem  Reflexiv  angewandt  (bes.  in  A  und  D), 
vgl.  Nr.  308. 

293.  ,  selb  st'.  Dieses  Pronomen  erfordert  in  A  ein 
Personalpronomen  zur  Anlehnung;  so  sagt  man:  iemmc 
^^eH  dat  ineH  leHr  fem  sik  sehcr  ^appii  ,ihm  geht  das  Maul, 
ganz  von  selbst  auf.  —  Ähnlich  will  substantivisches  ,alle' 
in  ABDS  durch  ein  anderes  Wort  gestützt  sein:  A  scf'  ^^af 
alle  wiech  ,alle  gehen  weg',  D  äl  f^ste^^td  /e^  fik  aclif^n 
tun  ,alle  versteckten  sich  hinter  den  Zaun',  S  fiint-se  dat 
äl  ,sind  das  alle?' 

5.  Präpositionen. 

In  der  Verwendung  der  Präpositionen  w^eicht  das  Nnd. 
vielfach  vom  Hd.  ab;  so  z.B.  gebraucht  es  ,zu'  nur,  um 
die  Richtung  nach  etwas  Unbelebtem  auszudiücken,  setzt 
für  lokales  .vor'  sein  ,für'  ein,  bringt  den  Begriff  ,neben' 
teilweise  unter  den  von  ,gegen'  usw.  Im  folgenden  seien 
einige  für  das  Nnd.  bzw.  die  Mundarten  von  ABDS  be- 
zeichnende präpositionale  Verbindungen  angeführt: 

294.  an:  Allgemein  sagt  man  ,an  der  Erde  (liegen  usw.)' 
statt  ,auf';  A  a^nme  (rnettm)  koppe  s^Hlrrn  ,mit  dem  Kopfe 
schütteln',  A  annn  (mettn)  a^^n  kne'^pn  ,mit  den  Augen  blin- 
zeln', B  wU  cJiaH-t  an  jün  Jiü/e  ,wie  geht's  bei  euch  zu 
Hause',  B  an  cJirimt  falln  ,zu  Boden  fallen',  B  an  sin  mi 
,zumuten',  S  an  dem  icefn  ,richtig  sein'  (AB);  A  ant-leste 
B  an-lest  , zuletzt',  D  an-to'^^  , hinzu',  S  an-jets  , jetzt'  (D). 

auf:  Allgemein  gebräuchlich  ist  die  Wendung  ,es  auf 
(oder  in)  etwas  haben'  =  ,an  einem  Körperteile  krank  sein', 
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A  oppn  ch'äf  hroDwn  (BDS)  ,in  Trab  bringen,  fortjagen', 
A  op  s^^Hk  se^n  (BDS),  D  auch :  ojj  /in  Just  uen  ,in  guter 
Stimmung  sein',  A  oj;j99j  kojJ  stemmen  (S  up  stik  im  stirn . .) 
,genau  stimmen',  B  sik  tippn  ent  hglln  ,sich  aufrecht  halten', 
D  gelt  o^e  fik  Mm  ,Geld  in  der  Tasche  haben',  D  oj^t  rinn 
Jen  ,herumschauen',  S  tt^n  slump  ,blindlings',  S  ti^n  fW 
,in  voraus'. 

aus:  D  ü^e  stel  ~käm  ,vom  Fleck  kommen'. 

bei:  In  DS  sagt  man  ,bei  etwas  sein'  (in  AB  ,an  etwas') 
für  ,mit  etwas  beschäftigt  sein';  BDS  ,bei  uns  kommen' = 
,zu  uns  kommen';  S  M  de  fei  lieWi  ,auf  der  Seele  haben'. 

für:  Sehr  verbreitet  ist  die  Wendung  ,helfen  (usw.)  für 
eine  Krankheit'  statt  ,h.  gegen  e.  Kr.';  ,für'  =  ,als'  z.B.  in 
D  fW  olt  ko'^^m  (S)  ,(als)  alt  kaufen';  A  fier  weis  mäkn 
(B)  ,vorschwindeln',  /o%  döthd  hemm  ,zum  Narren  haben', 
D  fö'^n  dach  Jcäm  ,ans  Licht  kommen',  S  fW  de  htm  gän 
,zu  Grunde  gehen';  B  /o^  em  seggn  ,ihm  mitteilen'. 

hinter:  A  hiwdrn  öm  kmnmn  ,außer  Atem  kommen',  S 
icat  acW'^  de  haut  heWi  (D)  ,über  zurückgelegtes  Gut  ver- 
fügen', S  ach^^  /ich  An  ,geistig  beschränkt  sein'. 

in:  A  in  s^^ult  se^n  ,verschuldet  haben',  B  in  de  rieht 
chön  ,den  kürzesten  Weg  gehen',  D  inne  hehi  wen  (S)  ,auf- 
stehen',  D  in  en  gän  (S)  ,aufspringen',  S  in  hö'^n  ,mit  bloßem 
Kopfe',  in  korhi  tüch  ,halbangezogen'. 

mit:  Allgemein  sagt  man  ,aufhören  mit . .'  statt  ,a.  zu  . .': 
A  ik  hörte  met  lief/n  op  (D  ik  heH  op  mit  le/n)  ,ich  hörte 
auf  zu  lesen';  S  mit  grtmtis  gän  ,in  Not  kommen',  D  mit- 
to^  ,bisweilen',  S  mikwil  ,unterdessen',  S  mi%  1^5%, nächstens'. 

nach:  A  nö  dr  müske  seht  (B)  ,genehm  sein',  S  nä  niks 
gehl  ,nichts  gelten'. 

über:  S  div^  dach  ,während  des  Tages';  ,gegenüber'  wird 
in  D  (auch  B)  in  zw^ei  Wörter  zerlegt,  die  den  abhängigen 
Akkusativ  zwischen  sich  nehmen. 
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von:  Allgemein  sagt  man  ,von  einem  Orte  sein'  für  ,aus 
einem  Orte  sein';  A  /W?i  killle  hiwrn  ,vor  Kälte  zittern' 
(BDS),  A  hläse  fannue  jfn^mi  ,du  kindischer  Junge!'  (B); 
,von'  bei  Zeitangaben  s.  Nr.  261. 

zu:  A  te  ni^n  sehi  ,9  Stück  betragen',  A  te passe  kummv 
(BDS)  ,gelegen  kommen',  B  /o"  he^ne  sm  ,auf  den  Beinen 
sein',  B  /o"  kran/e  la^^pm  ,im  Kreise  laufen',  S  ta^  rUht 
Jxäm  ,zum  Vorschein  kommen',  S  hei  fleh  tcat  ta^  .  .  (mit 
Infinitiv)  ,es  ist  keine  Möglichkeit  zu  . . .' 

6.  Verben. 

Ä.    Verheil;   die   misschließlich   oder   teihveise   Hilfsverh- 

ftinJction  haben. 

,haben'. 

295.  a)  Als  Vollverb:  ,Haben'  mit  Adverb  und  ,es'  (AB) 
oder  ,das'  (DS)  steht  in  der  Bedeutung  von  ,sein'  mit  dem 
Adjektiv  s.  Nr.  290.  —  ,Haben'  mit  dem  Reflexiv  in  S  =  ,sich 
benehmen':  lief  di  man  nick  /ö . .  ,benimm  dich  nur  nicht 
so  (dumm,  aufgeregt  usw)'. 

b)  Als  Hilfsverb:  Mit  ,haben'  wird  das  Perfekt  und  Plus- 
quamperfekt der  transitiven  sowie  einer  Anzahl  von  in- 
transitiven Verba  gebildet.  Unter  letztere  gehören,  ab- 
weichend vom  Hd.,  bes.  Süddeutschlands,  die  Verba  der 
Bewegung,  wenn  sie  mit  einem  akkusativischen  Komple- 
ment auftreten  oder  den  Begriff  der  Dauer  ausdrücken 
sollen:  A  ik  lieiviv-n-iüennich  riimmela^pn  ,ich  bin  ein 
wenig  herumgelaufen',  B  he'^  lief  tväne  la^pm  ,er  ist  sehr 
gelaufen',  D  ik  lief  strUsclio'^  lo'^^m  ,ich  bin  Schlittschuh 
gelaufen';  B  Ae*  lief  ra"^ st  ,er  ist  Geschäftsreisender  gewesen', 
S  ivg  da'^  dö^  rfn  liet  ,wie  der  da  geritten  ist!' 

,sein'. 

296.  a)  Als  Vollverb :  Adverbial  gebrauchte  Präpositionen 
können  in  Verbindung  mit  ,sein'  Partizipien  oder  Adjektive 
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vertreten;  so  allgemein:  ,aus  s.'  =  ,beendet  s.',  ,auf  s.',  = 
,aufgestanden ,  aufgebraucht  sein',  ,weg  s.  =  ,verloren  s.', 
.herunter  (ru}9}D}%  diel,  däl,  dal)  s.' =  , heruntergelassen  s.' 
u.  a.  Merke:  Bdö  is  niks  fori  met  ,daran  ist  nichts  gelegen', 
S  ik  hiln  em  mit  ,ich  halte  mit  ihm'.  —  Die  Verbindung  von 
,sein'  mit  ,lassen'  bedeutet  allgemein  ,unterlassen' :  A  tves- 
te  dat  tviial  seht  lötn  ,willst  du  das  wohl  unterlassen!' 

b)  Als  Hilfsverb:  ,Sein'  mit  ,bei'  (B  auch  A  ,an')  und 
dem  Infinitiv  dient  zur  Bildung  durativer  Ausdrücke:  A/'e* 
lüorn  he'^m  (oder:  amme)  mäggn  ,wir  beschäftigten  uns  mit 
Mähen',  D  de  knecJi  is  M  (to"'^)  pW^rd  ,der  Knecht  ist  mit 
Pflügen  beschäftigt',  —  Mit  ,sein'  wird  das  Perfekt  und  Plus- 
quamperfektum der  Verben  der  Bewegung  gebildet,  die 
mit  einem  zustandbeschreibenden  (nichtakkusativischen) 
Komplement  verbunden  sind:  A  ik  se"^  te  faHe  kummn  ,ich 
bin  zu  Fuß  gekommen-,  D  /^e*  is  mit  schip  fät  er,  ist  mit 
dem  Schiffe  gefahren';  doch  neigt  S  schon  dazu,  solche 
Verbindungen  mit  ,haben'  zu  konstruieren,  so  daß  mehr 
Gewicht  auf  die  Bewegung  als  auf  das  Ziel  gelegt  wird. 
, Anfangen',  wenn  es  ohne  Objekt  steht,  wird  meist  mit 
,sein'  verbunden:  A  de  kyke  ivas  al  änfam^'^  ,die  Kirche 
(=  der  Gottesdienst)  hatte  schon  angefangen'. 

,werden'. 

297.  a)  Als  Vollverb:  ,Werden'  =  .gedeihen',  ,genesen' 
(DS,  in  AB  nur  in  Verbindung  mit  terechte  ,zurecht'):  S 
ha'^  wäH  noch  wed^  ,er  wird  wieder  gesund'. 

b)  Als  Hilfsverb :  , Werden'  in  Verbindung  mit  dem  Par- 
tizip Aktiv  diente  im  Mnd.  zum  Ausdruck  der  inchoativen 
Aktionsart;  dasselbe  drückt  noch  in  D  und  S  ,werden' 
mit  dem  Infinitiv  aus:  D  do'^  wö^  em  grün  (S  dö'^  wW  em 
gre/n)  ,da  überkam  ihn  ein  Grauen',  S  dun  wWt  Jia^  de 
dfn  fö'^krm,  Ja^  fal  heken,  we^  e^  dat  iVt  het  ,da  fängt 
er  an,  das  Mädchen  dahin  zu  bringen,  zu  bekennen,  wer 
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sie  das  gelehrt  hätte'.  Fälle  wie  der  letztere  dürfen  also 
nicht  l'utiirisch  verstanden  werden!  —  Weiter  kann  mit 
,werden'  und  dem  Infinitiv  in  D  und  S  ein  Futurum  ge- 
bildet werden;  genauer  betrachtet  hat  ein  solches  stets  einen 
Potentialen  Nebensinn,  weshalb  es  auch  meist  von  dem 
Adverb  ,wohl'  begleitet  ist:  D  les  den  hrc^f  noclnncd,  den 
tcäs-de  em  icid  f^stän  ,lies  den  Brief  noch  einmal,  dann 
wirst  (dürftest)  du  ihn  verstehn',  S  den  wäH  dat  nich 
mfs  ,dann  wird  es  (wohl)  nicht  anders  sein'.  Mit  ,w^erden' 
und  dem  Partizip  Perfekt  wird  endlich  das  Präs.  und  Prät. 
Pass.  gebildet;  für  das  Perf.  und  Plusquamp.  Pass.  ist  in 
BD  ,sein'  das  alleinige  Hilfsverb,  w^ährend  AS  die  Bei- 
fügung von  , worden'  zulassen. 

,sollen',  ,wollen'. 

298.  Mit  den  Hilfsverben  .sollen'  und  ,wollen'  bildet  das 
Nnd.  sein  reines  Futurum,  und  zw^ar  wird  ,sollen'  gebraucht, 
wTnn  eine  Handlung  als  durch  äußere  Umstände  bedingt 
hingestellt  wird,  dagegen  ,wollen',  wenn  sie  mit  dem  Willen 
der  handelnden  Person  in  Zusammenhang  gebracht  wird, 
weshalb  bei  sachlichem  Subjekt  stets  ,sollen'  gesagt  wird: 
A  dö  sal  (icel)  ik  mik  iviial  fier  trärn  ,davor  w^erde  ich  mich 
hüten',  D  Jie'^  teil  will  kam  (doch  nur:  he'^  schal  dl  n-iil 
kam)  ,er  wird  (dir)  wohl  kommen',  B  dat  sal  ivtil  sin  (nie: 
dat  icill  IC.  s.)  ,das  wird  wohl  so  Siiü'.  — Allgemein  wird 
auch  ,sollen'  im  Sinne  von  ,mögen'  gebraucht:  S  dl  fal  de 
düiül  Min  ,der  Teufel  möge  dich  holen!'. 

,können'. 

299.  Das  Hilfsverb  ,können'  hat  —  gewöhnlich  mit  nach- 
gesetztem ,nur'  —  die  Bedeutung  von  hd.  ,dürfen'  in  Wen- 
dungen wie:  de^  haust  ments  uier  ^^ön  ,du  darfst  wieder 
gehen',  ferner  die  von  hd.  ,(ver)mögen':  D  ik  Izan  dat  ni 
/en  ,ich  mag  (vermag)  das  nicht  an(zu)sehen'. 
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,mögen'. 

300.  Das  Hilfsverb  ,mögen'  steht  in  A  nicht  selten  für 
hd.  ,können':  A  mng-e^  dö  na^  frögn  ,könnt  ihr  da  noch 
fragen?'.  Daneben  muß  in  A  eine  Begriffsannäherung  von 
,mögen'  an  ,müssen'  vorhanden  sein,  da  letzteres  Verb  sein 
Prät.  und  Part,  von  ,mögen'  entlehnt  hat. 

,brauchen'. 

301.  Nach  jbrauchen'  folgt  in  B  (seltener  in  S)  der  In- 
finitiv ohne  ,zu' :  B  dat  hrüks-te  mi  nich  sej^n  ,das  brauchst 
du  mir  nicht  zu  sagen',  S  ha'^  hrüH  /ich  nich  he/in  ,er 
braucht  sich  nicht  zu  besinnen'.  —  Ähnlich  in  S  nach  pleiQ 
,pf legen',  z.  B.  ha^  plecht  frü  upstän  ,er  pflegt  früh  aufzu- 
stehen'. 

Zusatz  zu  Nr.  298—301.  Der  hochdeutsche  Gebrauch, 
dem  Partizip  der  modalen  Hilfsverben  bei  unmittelbarer 
Anlehnung  an  einen  Infinitiv  infinitivische  Form  zu  geben, 
ist  dem  Nnd.  fremd;  so  sagt  man  für  ,das  hat  er  tun 
sollen  (wollen,  können,  mögen,  müssen,  dürfen)'  und  ,d.  h. 
er  nicht  zu  tun  brauchen'  in  A  (und  entsprechend  in  BDS) 
dat  Met  hcp'  da^n  solt  (wolt,  kont,  moclit,  droft)  und  d.  h. 
ha^  nit  te  da^n  brechet. 

,gehen',  ,kommen'. 

302.  , Gehen'  mit  dem  Infinitiv  (bes.  der  Verba,  sitzen', 
.liegen,'  ,stehen')  sowie  ,kommen'  mit  dem  Infinitiv  und 
,zu'  dienen  zum  Ausdruck  der  inchoativen  Aktionsart:  A 
^^ö  dö  lU^  ,schicke  dich  an,  dort  zu  liegen!',  S  de  flä'^^^ 
gä^  dat  plH  o^m  kop  fihi  ,die  Fliege  ist  daran,  sich  dem 
Pferde  auf  den  Kopf  zu  setzen';  A  dö  kam  ha^  äii-te-la^pn 
,da  kam  er  angelaufen',  B  he^  kümp  up  mi  tö  to-hiessn 
,er  kommt  auf  mich  zugerannt',  S  fa^  kern  an-ta^-ri^n  ,sie 
kamen  angeritten'.  Daneben  konstruiert  man  auch  —  bes. 
in  BS  —  ,kommen'  mit  dem  Partizip :  B  he^  kwam  änfort 
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,er  kam  angefahren',  S  dö^  kcm-he  vilt  cm  än-slejjt  ,da 
brachteer  ihn  heran'. — Von  anderen  inchoativen  Ausdrucks- 
mitteln sei  noch  erwähnt  ,kriegen'  mit  dem  Infinitiv  und 
,mit'  (AS)  bzw.  einem  Objektsinfinitiv  (D):  A  clö  krf^-lk-t 
met  laclm  D  do'^  kre^ch-lk  dat  lacJin  ,da  fing  ich  an  zu 
lachen'.  —  Für  ,sterben'  sagt  man  in  AB  meist  ,tot  gehen', 
in  D  ,tot  bleiben'. 

,tun'. 

303.  a)  Als  Vollverb:  In  B  und  S  kann  ,tun'  den  Be- 
griff von  ,geben'  haben:  B  dö  ml-n pennhdk  ,gib  mir  einen 
Pfennig!',  S  da^  den  UH  he^  ,gib  den  Löffel  her!'.  Durch 
,tun'  kann  in  BDS,  seltener  in  A,  ein  voraufgegangener 
Verbalbegriff  wiederholt  werden:  S  fl^-e  noch  int  wi^tshm? 
—  dat  Ja*^-e, Sitzt  er  noch  im  Wirtshause?  —  Er  sitzt  noch 
darin'.  Die  dabei  nötige  Vorsetzung  eines  hinweisenden 
Fürwortes  (,das',  ,da')  zeigt  jedoch,  daß  hier  eine  Verkür- 
zung der  weiter  folgenden  Verwendungsart  von  ,tun'  vor- 
liegt. 

b)  Als  Hilfsverb:  Die  Verbindung  von  ,tun'  mit  einem 
Infinitiv  dient  ursprünglich  zum  Ausdrucke  der  durativen 
Aktionsart;  in  ABD  tritt  solches  meist  noch  deutlich  zu- 
tage: A  stielin  döt-te  nit  ,er  stiehlt  nie',  B  se'^  dahi  cm 
Nats-öm  heHn  ,sie  pflegten  ihn  Onkel  Bernard  zu  nennen'. 
In  S  hat  der  Gebrauch  dieser  Verbindung  so  zugenommen, 
daß  in  vielen  Fällen  ihr  Durativsinn  vollständig  unterge- 
gangen ist,  und  das  Hilfsverb  nur  noch  dazu  dient,  dem 
Hauptverb  die  Flexion  abzunehmen.  Dabei  werden  selbst 
begrifflich  minderwertige  Wörter  wie  ,können'  und  ,seia' 
mit  ,tun*  erweitert:  S  kon  dcV^-e  dcd,  tcefn  dä}^-e  dcit  ,das 
kann  er,  das  ist  er';  sogar  mit  Doppelung  wie:  ha'^^n  da^n 
dä^-e  ,er  heißt',  fin  gän  dci^n  dcfi  dat  ,es  geht  schön'.  Der 
Imperativ  duldet  keine  Erweiterung  bzw.  Umschreibung 
mit  ,tun'. 
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304.  Das  Durativ  von  ,sitzen',  ,liegen',  ,stehn'  wird  in 
der  Regel  durch  Beifügung  von  ,bleiben'  gebildet;  dabei 
kann  in  D  und  S  zum  Infinitiv  ein  verstärkendes  Präfix 
he-  treten,  das  die  verkürzte  Präposition  ,bei'  darstellt:  A 
lia^  Uff  stön,  DS  he''  (ha'')  hle^f  (hW)  hestän  ,er  stand 
eine  Zeitlang'.  —  Ein  ebenfalls  aus  ,bei'  entstandenes  he- 
enthält  die  Ausdrucksweise  i;on  A:  ik  seil  de''  hefla^'kn  (ß 
Ik  sal  dl  1)1  flok79)  ,ich  werde  dir  (beikommen),  wenn  du 
fluchst'.  —  Eine  dauernde  Handlung  drückt  D  gerne  durch 
den  Infinitiv  mit  to  aus:  fe  /et  den  ganzn  dach  to  wen 
^weinend  saß  sie  den  ganzen  Tag'. 

B.   Unpersönliche  Verben. 

305.  Der  Gebrauch  der  unpersönlichen  Verben  ist  in 
ABD  etwas  enger  begrenzt  als  im  Hochdeutschen.  Wo 
letzteres  unpersönliche  Verben  mit  persönlichem  Objekt 
verbindet,  da  greifen  ABD  zu  Konstruktionen  mit  per- 
sönlichem Subjekt,  vgl  A  ik  fra''/e  ,es  friert  mich',  ik  se^ 
duastrich  ,es  dürstet  mich',  ik  se^  siecht  ,es  ist  mir  übel' 
(BD  entsprechend),  sogar  B  ik  sin  htdpm  ,mir  ist  geholfen'. 
Dagegen  sagt  man  in  S  entsprechend  dem  Hd.  em  fW\ 
em  huift,  em  is  oid  usw. 

C.  Reflexive  Yerhen,  Dcdivus  ethictis, 

306.  Den  zahlreichen  reflexiven  Verben  des  Hd.,  die  mit 
dem  Präfix  ver-  oder  he-  gebildet  sind,  kann  das  Nnd.  nur 
wenig  Ähnliches  gegenüberstellen.  Andererseits  verfügt  es 
über  eine  Anzahl  von  Reflexivverben,  die  das  Hd.  nur  als 
Intransitiva  kennt;  so  findet  sich  in  A  sik  sittn  ,sitzen',  sik 
hien  ,beten',  B  sik  ütrestn  ,ausruhen',  S  /ich  lachn  (grin^ 
smüs^%  hiichln,  gün/n)  ,lachen  (grinsen,  schmunzeln,  kichern, 
winseln)'. 

307.  Sehr  verbreitet  ist  im  Nnd.  (zumal  in  S)  die  Bei- 
fügung eines  Dativus  ethicus  (der  1.  oder  2.  Pers.)  zu  jeg- 
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lieber  Art  von  Aussagen,  vgl.  A  hat  ^^afte  cM  dat-n  haUö\ 
,was  gab  (dir)  das  ein  Aufsehen!',  B  du  bis  di  gwicr  e^nfil 
,du  bist  (dir)  aber  einer  (d.  h.  ein  seltsamer  Mensch)!'.  B 
et  dl  lad  ,iß  etwas!',  B  Jidjijc  di  ,du  Junge!',  S  faij.st  de 
ml  dö'^mit  cd  tced^  an?  ,fängst  du  (mir)  schon  wieder  da- 
mit an?',  S  hes^-e  im  de  di^n  al  rü^ni  in  kop  Jet?  ,hast 
du  (mir)  dem  Mädchen  schon  Grillen  in  den  Kopf  gesetzt?'. 
D.  Genera  des  Verhs,  Tempora,  Modi. 

308.  Genera.  Das  Nnd.  ist  im  allgemeinen  sehr  sparsam 
in  der  Verwendung  der  Passivs.  Eigentümlich  ist  seine 
Fähigkeit,  reflexive  Ausdrücke  passivisch  zu  wenden:  A  hat 
weH  sik  mäket  ,was  soll  man  machen?'  D  däUet  tcät  flk 
nü  ,jetzt  setzt  man  sich  nieder'.  Diese  in  ABD  auf  Sätze 
mit  unbestimmtem  Subjekt  beschränkte  Konstruktion  hat 
S  auch  auf  solche  mit  persönlichem  Subjekt  übertragen: 
S  fe  iv'fn  /ich  in  de  wul  gerann  w^est  ,es  war  dazu  gekommen, 
daß  sie  sich  untereinander  stritten'. 

Partizipien  von  passiver  Form,  aber  aktiver  Bedeutung 
erscheinen  in:  A  ik  wel  uggn  s^^ädn  nit  frlaididet  sehi  ,ich 
will  nicht  nach  eurem  Schaden  verlangen'  (so  auch  D),  D 
he^  is  ml  dat  ni  günt  ,er  gönnt  mir  solches  nicht',  wenn 
anders  hier  nicht  verstümmelte  Partizipia  des  Aktivs  vor- 
liegen (wie  in  B  frlamd  sin  ,verlangen').  In  K  he"^  naclit- 
slöpndr  teH  (BBS)  hat  das  Part,  den  Sinn  ,da  man  nachts 
schläft',  nicht  ,da  nachts  geschlafen  wird';  ähnlich  S  de  faln 
kra)dkhaH  ,Epilepsie'  =,Kr,,  bei  der  man  fällt',  B  dehihvnde 
cliicht  u.  a. 

309.  Tempora,  a)  Präsens.  Das  Präs.  ersetzt  das  Futur 
in  häufigen  Fällen,  besonders  wenn  noch  ein  die  Beziehung 
auf  die  Zukunft  ausdrückendes  Adverb  vorhanden  ist;  so 
antwortet  man  auf  die  Frage  ,Wann  willst  du  zu  mir 
kommen'  etwa  mit  ,Ich  komme  morgen',  also  nicht  futurisch. 

b)  Präteritum  und  Perfekt.  Ihre  Gebrauchssphären  greifen 
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oft  ineinander  über,  und  zwar  ist  es  meist  das  Perf.,  das 
in  das  Gebiet  des  Prät.  eindringt.  Doch  ist  daneben  der 
Begriff  noch  recht  lebendig,  daß  das  Perf.  eine  vergangene 
Handlung  einfach  feststellt,  das  Prät.  aber  Vergangenes  kon- 
statiert unter  Bezugnahme  auf  ein  damit  zusammenhängen- 
des weiteres  Faktum.  Deshalb  gebraucht  das  Nnd.  in  einer 
absolut  gestellten  Frage,  wie  sie  in  der  Kede  einfacher 
Menschen  am  häufigsten  vorkommt,  das  Perfekt,  in  einer 
relativen,  durch  einen ' Nebensatz  beschränkten  aber  das 
Präteritum.  Das  Prät.  Subj.  ist  in  innerlich  abhängigen 
Nebensätzen  zugleich  Vertreter  des  Präs.  Subj.;  hd.  ,er 
meint,  du  seiest  ihm  böse'  muß  man  im  Nd.  wenden  zu 
,e.  m.,  du  wärest  i.  b.'. 

310,  Modi.  Vom  Subjunktiv  (Optativ)  hat  sich  in 
ABDS  gleichmäßig  der  Gebrauch  der  3.  Pers.  Präs.  (ge- 
bildet wie  die  1.  Pers.  Präs.  Indik.  ohne  Endung)  in  kurzen 
.  Wunschsätzen  erhalten,  z.  B.  in  A  ^^ö  de^-t  ^hit  ,es  gehe 
dir  gut',  B  chot  Jielp  —  chot  la^n  ,Gott  helfe  —  Gott  lohne' 
(übliche  Gruß-  und  Gegengrußformel),  S  slä  ml  de  düivl 
,da  schlage  mich  doch  der  Teufel'. 

Ein  vom  Prät.  Ind.  inhaltlich  unterschiedenes  Prät.  Subj. 
besitzen  nur  noch  A  und  B;  sein  Gebrauch  ist  in  B  enger 
als  in  A.  Nur  in  A  dient  er  noch  als  potentiales  Ausdrucks- 
mittel: dat  fimfde  sik  ,das  wird  sich  wohl  finden',  dat  söl 
sik  siechte  mäkn  ,das  dürfte  sich  schlecht  ausnehmen'. 
Ferner  kennt  A  es  als  Form  der  indirekten  Eede,  wo  B 
fast  immer  unter  Aufgabe  der  Unterordnung  der  Aussage 
den  Indikativ  anwendet,  vgl.  A  ik  dachte,  et  wör  met  me^ 
fierhe^  (B  ik  dach,  et  ivas  met  ml  f'o^hl)  ,ich  dachte,  es 
wäre  mit  mir  zu  Ende  gewesen'.  Dagegen  ist  der  Gebrauch 
des  Prät.  Subj.  in  indirekten  Fragesätzen  A  und  B  gemein- 
sam, vgl.  A  ha'^  frohere,  of.  ik  krardk  wÖr  (B  ha'^  frgch, 
of  ik  lira^dk  wo^)  ,er  fragte,  ob  ich  krank  wäre'. 

Grimme,  Plattdeutsche  Mundarten.  9 
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311.  Auch  in  Vorder-  und  Nachsatz  eines  subjektiv  aus- 
gedrückten Bedingungssatzes  gebrauchen  A  und  B  das  Prät. 
Subj.;  die  Struktur  eines  solchen  Satzes  in  ABDS  möge 
die  Wiedergabe  von  ,wenn.  er  käme,  so  freute  ich  mich' 
dartun: 

A  IC  an  Jia^  kerne,  dein  frög^er-ik  mik, 
B  wen  ha'*'  kahne,  dan  fra'^er-ik  mr, 
D  icen  lie'^  J^ehn,  (So)  wä  mi  dat  f'rö^hi, 
S  iven  Jia'^  kam  ivii^,  (So)  uW  ml  dat  frö^)9. 

IL  Satzgefüge.    , 

1.  Einfacher  Satz. 

312.  Steht  in  einem  Aussagesatze  das  Subjekt  hinter 
dem  Verbum,  so  setzt  man  ein  ,da'  (in  A  und  B  auch 
wohl  ,es')  an  die  Spitze:  A  dö  ^hifte-t  möl  n-jäggr  ,es  war 
einmal  ein  Jäg^er',  B  dö  was-es  möl  ne  fra'^  ,es  war  ein- 
mal eine  Frau',  S  dö'^  is-n  smit-  w'^est  ,es  lebte  ein  Schmied'. 

313.  Pleonasmus  von  Satzgliedern:  a)  Verstärkung 
des  logischen  Subjekts.  Auf  ein  an  der  Spitze  des  Satzes 
stehendes  Substantiv  wird  gerne,  um  es  als  logisches  Subjekt 
zu  bezeichnen,  mit  einem  Demonstrativpronomen  zurück- 
gewiesen: A  an  fme  ^Hä/e  (oder:  fn  ^Häs)  dö  Jieiciv-i'c 
^^ena^^cli  äne  ,an  einem  Glase  habe  ich  genug',  A  düt  dimdes 
dö  kan-ik  nit  kla^k  eH  icern  ,hieraus  kann  ich  nicht  klug 
werden',  B  de  lue  de  setzet  mäshd  ,die  Leute  sagen  manch- 
mal .  .',  B  de  rikstn  lue  dat  sin  wl  ,wir  sind  die 
reichsten  Leute'. 

b)  Verdoppelung  der  adverbialen  Beziehung.  Eine  Ver- 
bindung von  Präposition  mit  Substantiv,  die  vor  dem 
Prädikate  steht,  wird  gerne  (bes.  in  AB)  hinter  diesem  durch 
ein  der  Präposition  entsprechendes  Adverb  wieder  aufge- 
nommen: A  in  mehne  ^Hä/e  is  kahi  dr'^appn  inne  ,in 
meinem  Glase  ist  kein  Tropfen',  B  Jie'^  sat  iqypn  stöl  vp 
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,er  saß  auf  dem  Stuhle',  B  in  dl  sit^)  dü^chde  in  ,m  dir 
ist  Tüchtigkeit'. 

e)  Verdoppelung  des  Prädikatsbegriffg.  In  S  wie  auch 
gelegentlich  in  B  besteht  die  Möglichkeit,  das  Prädikatsverb 
durch  Hinzufügung  eines  immer  an  die  Spitze  des  Satzes 
tretenden  Infinitivs  der  gleichen  Wurzel  begrifflich  zu  ver- 
stärken: S  kon  kan-Jie  dat  ,das  kann  er  aber  gut',  S  gäu 
güij  dat  nicli  Im"^  ,das  ging  wirklich  nicht  länger',  B  wuUn 
K'id-Jie  dat  nicli  ,er  wollte  es  gar  nicht'. 

d)  Verdoppelung  der  Negation.  Um  einen  negierten 
Begriff  zu  verstärken,  wird  in  ABS  zuweilen  noch  ,nicht' 
hinzugesetzt:  A  ik  deidke  an  kaHi  fri^gn  nit  ,ich  denke  an 
gar  kein  Heiraten',  B  he'^  is  niks  nich  Irol  ,er  ist  gar  nicht 
munter',  S  dö'^  lum-ik  niks  nich  ta^  Im  ,dazu  kann  ich 
gar  nichts  sagen'.  —  Als  verstärkende  Negation  hat  sich  in 
A  vereinzelt  en  (mnd.  e^i)  erhalten:  6/e"  wfst-dr  niks-n  f'an 
,du  weißt  nichts  davon',  dat  ^hH  dik  niks-n  an  ,das  geht 
dich  nichts  an'. 

e)  Wiederholung  der  Satzspitze,  Um  dem  zu  Anfang 
eines  Satzes  Gesagten  ganz  besonderen  Nachdruck  zu  ver- 
leihen, kann  es  zu  Schlüsse  des  Satzes,  emphatisch  betont,, 
wiederholt  werden:  A  ik  ivel  äivr  met,  dat  tuel-ik  ,ich  will 
aber  durchaus  mitgehen',  D  dat  is  dimi  tüs,  is  dat  .das 
ist  ganz  dummes  Zeug^  S  dl  fal  de  düwl,  fal  dl  ,dich  soll 
gewiß  der  Teufel  (holen)',  '^  dun  fecJit  de  dV'n:  IM  ml  man 
mä^yd,  fecM-se  ,da  sagt  aber  das  Mädchen:  Laß  mich  nur 
machen'. 

314.  Elliptische  Sätze:  a)In  lebhafter  Erzählung 
kann  'das  Prädikatsverb  unterdrückt  werden,  wenn  der 
Gang  der  Handlung  durch  einen  anderen  Satzteil  schon 
genügend  klargestellt  ist:  A  ik  me*  nit  feH  (un)  pek  den 

^)  Das  Nnd.  gebraucht  , sitzen'  gerne  an  Stelle  von  hd.  ,sich  befinden'; 
A  äe  slüil  sittet  imme  rocke  ,der  Schlüssel  befindet  sich  im  Rocke'. 

9* 
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linilppl  ,ich  blieb  nun  nicht  faul  und  faßte  den  Stock', 
A  ha^  riimDT  f'amme  siaHe  ,er  sprang  schnell  vom  Stulil 
herunter',  D  ik  liin  ,ich  eilte  sofort  hin'. 

b)  Um  das  Vollendetwerd  n  einer  Handlung  zu  betonen, 
können  die  mit  dem  Partizip  Perf.  gebildeten  Temp jra  um 
ihr  Hilfsverb  gekürzt  werden;  dabei  muß  (außer  in  D)  das 
Part,  das  Suffix  ge-  annehmen;  A  tin  ne^~^  ^hlört  iin  ^^elört 
,und  nun  ist  in  einem  fort  gelernt  worden',  D  do'^  tvi  üinaH  ,da 
sind  wir  davongelaufen',  A  in^eslägn  »hiermit  soll  einge- 
schlagen sein'  (dagegen  A  inteslön  ,es  soll  eingeschl.  werden'). 

c)  Nach  den  modalen  Hilfsverben  ,sollen',  ,wollen', 
,müssen',  ,dürfen',  ,können',  ,mögen'  werden  Infinitive  von 
Verben  der  Bewegung  wie  ,gehen',  ,kommen'  gern  unter- 
drückt, wenn  der  Sprecher  mehr  das  Ziel  als  die  Bewegung 
hervorheben  will:  A  ha'^  sachte,  dat  möchte  sa^  ,er  sagte, 
das  müßte  so  gehen',  B  ik  ivil  nö  s-chöle  —  icus-temet 
,ich  will  zur  Schule  gehen,  willst  du  mitkommen?',  D  dat 
]\an  ni  an'^s  ,das  kann  auf  keine  andere  Weise  gehen', 
S  ha^  kern  nich  dö'^ch  ,er  kann  nicht  durchkommen'. 

815.  Parenthesen:  Beliebt  sind  in  lebhafter  Schil- 
derung parenthetisch  gefaßte  Ausrufe  wie:  A  hat  ^Hs-te,  hat 
hies-te  ,was  gibst  du,  was  hast  du',  B  hes-te  ml  nich  (che)- 
sahi  ,hast  du  mich  nicht  gesehen!',  D  hes-te  mf,  Jcans-te 
mil'  ,hast  du  mich,  kannst  du  mich  (kriegen)!' 
2.  Zusammengesetzter  Satz. 

316.  Die  zusammengesetzten  Sätze  des  Nnd.  sind  wenig 
mannigfaltig;  denn  in  vielen  Fällen,  wo  das  Hd.  unterge- 
ordnete Sätze  mit  konjunktionaler  Einführung  formt,  ist 
das  Nnd.  darauf  angewiesen,  Hauptsätze,  eventuell  mit  ad- 
verbialer oder  pronominaler  Spitze,  zu  bilden.  Das  gilt 
besonders  für  solche  Kelativsätze,  die  mehr  als  attributiven 
Wert  haben:  A  et  icas  möl  n  man,  da^  kam  ehies  öivnts 
hd  icehishe'^^s . .  ,es  war  einmal  ein  Mann,  der  eines  Abends 
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ins  Wirtshaus  kam';  daneben  werden  auch  rein  attributi- 
vische  Eelativsätze  gern  zu  Hauptsätzen  umgeformt:  S  clö^ 
is-n  man  legest,  (da^)  liet  Sta^h  JicAi  ,es  war  ein  Mann, 
der  Stark  hieß'.  Unmöglich  sind  ferner  Nebensätze,  wie 
sie  das  Hd.  mit  seinem  ,indem'  bildet;  für  sie  treten  im 
Nnd.  Hauptsätze  mit  oder  ohne  ,da'  ein,  vgl.  folgende 
Sprichwörter:  A  alles  met-tr  möte,  sachte  de  sneklr,  dö 
sla'^cJi-Jie  de  fni^ge  met-tr  ielle  ,Alles  mit  (dem)  Maß, 
sagte  der  Schneider,  indem  er  die  Frau  mit  der  Elle  schlug', 
B  nö  de'^  fi^jeline  löt  sik  cliuH  dm^sn  sie  de  atfoliot,  dö 
Ire^cJi-he  nn  s-climhd  ,Nach  der  Geige  läßt  sich  gut  tanzen, 
sagte  der  Advokat,  Indem  er  einen  Schinken  bekam',  S 
aV  anfa'idk  is  swe'^,  Je^  de  da^f,  (dun)  stöl  (-he)  n  amhos 
,Aller  Anfang  ist  schwer,  sagte  der  Dieb,  indem  er  einen 
Amboß  stahl'.  Auffällig  wirkt  nach  hd,  Sprachauffassung 
auch  der  Hauptsatz  am  Schlüsse  von  folgender  Eedensart : 
S  jer^  da'^f  het  flu  grif,  M  kös^^  Bö^,  dun  lew^-he  noch 
, Jeder  Dieb  hat  seinen  besonderen  Griff,  sagte  Küster 
Rohr,  als  er  hoch  lebte'. 

317.  In  der  nnd.  Volkssprache  beschränkt  sich  der  Ge- 
brauch von  Nebensätzen  im  wesentlichen  auf  ,daß'-Sätze 
vom  Werte  eines  Satzsubjekts  oder  -Objekts,  Final-  und 
Konsekutivsätze,  sämtlich  eingeleitet  durch  ABDS  dat\ 
Modalsätze,  eingeleitet  durch  A  af/e  B  es  DS  as\  Tem- 
poralsätze, eingeleitet  teils  wie  die  Modalsätze,  teils  durch 
A  &ö  B  ivo  DS  ivä,  wo\  Konditionalsätze,  eingeleitet  durch 
A  wan  BDS  icen\  Konzessivsätze,  eingeleitet  durch  A  imn 
a^k  B  %mn  a^k  D  lüen  o^k,  S  %l\  ök\  Vergleichungssätze, 
eingeleitet  durch  A  alle  wan  B  es  wen  DS  as  iven\  in- 
direkte Fragesätze,  eingeleitet  durch  AB  0/  D  op  S  wat  und 
op  oder  durch  die  Fragepronomen  der  direkten  Frage- 
sätze; Kausalsätze,  eingeleitet  durch  A  iveH,  weHafdk  dat 
BD  icü  S  wü  dat  (womit  auch  die  Konjunktion  ,während' 
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ausgedrückt  werden  kann).     Von  all  diesen   Nebensätzen 
dürften  die  kausalen  am  wenigsten  gebräuchlich  sein. 

In  der  Schriftsprache  bzw.  der  Sprache  derer,  die  sich 
feiner  ausdrücken  wollen,  werden  in  Anlehnung  an  das 
Hd.  noch  zahlreiche  andere  Konjunktionen  gebraucht,  z.  B. 
A  ofivual  DS  opglili  B  ofs-chonst  S  opscliQnst  ,obgleich', 
A  nmme  äat  BS  ihn  dat  DS  clö^mit  dat  , damit'. 

318,  Unter  Umständen  wird  der  den  Nebensatz  regierende 
Hauptsatz  unterdrückt,  vgl.  A  of  liaH  nci^möl  döt?\{es  soll 
mich  wundern.)  ob  er  es  noch  einmal  tut',  B  tcü  chaH-t? — 
ckuH^  es  ik  nick  annrs  se^sn  kein  ,Wie  geht  es?  —  (Ich 
sage:)  Gut,  da  ich  nicht  anders  sagen  kann',  D  äl  as-t  fäli 
,(es  geht,)  ganz  wie  es  sich  trifft'. 

III.  Wortstellung. 

319.  In  der  Wortstellung  weicht  das  Nnd.  nur  wenig 
vom  Hd.  ab;  doch  ist  für  die  nnd.  Wortfolge  z.  B.  folgen- 
des charakteristisch:  In  hinweisenden  Sätzen  wird  das  all- 
gemeine Hinweisungsadverb  (,da,  hier')  möglichst  an  den 
Anfang  des  Satzes  gebracht,  die  den  Hinweis  spezialisie- 
rende Präposidon  (richtiger  Postposition)  aber  möglichst 
weit  ans  Satzende:  A  dö  se^  ik  nit  he^  tclest  (oder:  ik  se^- 
dr  nit  he"^  iviest)  ,ich  bin  nicht  dabei  gewesen',  A  dö  wfr- 
ik  niks-n  fan  (oder:  ik  iceH-tr  niks-n  /an), davon  v^eiß  ich 
nichts',  B  dö  slöt  ml  kinne  ödr  fon  (S  dat  sla^  ml  dö'^ 
kahl  är'^  nä)  , deswegen  schlägt  mir  keine  Ader  (=des- 
w^egen  mache  ich  mir  keine  Sorgen)',  D  do^  is-t  ni  mit 
dän  ,damit  ist  es  nicht  getan',  S  dö'^  lach-ik  öiu^  ,darüber 
lache  ich'.  Zu  Fragen  umgestaltet  entsprechen  diese  Sätze 
in  der  Wortfolge  den  hochdeutschen. 

Das  Fragepronomen  ,war  für  ein'  nimmt  das  Verb  des 
Fragesatzes  in  seine  Mitte:  A  hat  mekes-te  fier-n  bo^s  ^h- 
sichte  ,was  für  ein  böses  Gesicht  machst  du?!',  B  ivat  tv'o'^n 
dat  fo^  lue  ,was  für  Leute  waren  das?'. 
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In  der  Verbindung  mit  ,so',  ,noch',  ,ganz'  steht  das  Pro- 
nomen ,etwas'  stets  an  zweiter  Stelle:  A  dat  is  gants-ivai 
andrs  ,das  ist  etwas  ganz  anderes',  B  lue^s-te  no-wat  hiettrs 
,weißt  du  noch  etwas  Besseres?',  D  dat  is  gans-wat  nU 
,das  ist  etwas  ganz  Neues'. 

,Auch'  liebt  Nachstellung  hinter  Subjekt  und  Prädikat: 
A  dat  lüil  ik  a^k  ,das  will  auch  ich',  D  Jie'^  is  o'^^-n  de^f 
.auch  er  ist  ein  Dieb',  S  adschüs  ök  ,nun  adieu',  schön 
da)dk  ök  ,danke!'. 

,Nicht'  pflegt  selten  an  den  Satzanfang  zu  treten:  A  alle 
wörn-se  nit  dö  ,nicht  alle  waren  da',  D  äl  de  'kugln  drept 
ni  ,nicht  alle  Kugeln  treffen'. 

Ob  beim  Zusammentreffen  von  mehreren  Pronomina  das 
dativische  vor  das  akkusativische  zu  stehen  kommt,  oder 
umgekehrt,  richtet  sich  im  allgemeinen  nach  dem  euphonischen 
Gesetze,  daß  zwei  betonte  Wörter  möglichst  durch  ein  un- 
betontes zu  trennen  sind:  also  A  ik  hewwe-t  de^  al  ttvfmöl 
sacht  ,ich  habe  es  dir  schon  zweimal  gesagt',  doch  D  ik 
hef-em  dat  fiindäch  fech  ,ich  habe  ihm  dieses  heute  ge- 
sagt'. 

Lexikalisclies. 

Kurzes  hocMeiitscli-plattdeiitsches  Wörter- 
verzeichnis^). 

Abend  m. :  A  öivnt  B  gnd  D  .ämp  S  ämt.  —  Acker  m. :  A  akkr, 
stükke  n.  B  kamp,  stük  n.  D  Tcovl  i.  S  a^^^  slach.  —  Ahorn  m.: 
A  ore  B  öhöm  D  öm  S  ähöm,  —  Ähre  f.:  A  Ör  n.  B  ö^  n.  DS 


^)  Dieses  Wörterverzeichnis  enthält  eine  Auswahl  von  Wörtern,  die  geeig- 
net sind,  die  Verschiedenheit  zwischen  hoch-  und  plattdeutscher  Wortbildung 
und  Ausdrucksweise  vor  Augen  zu  führen.  Dabei  sind  zumeist  solche  Begriffe 
berücksichtigt,  für  welche  jede  der  vier  Mundarten  (ABB S)  einen  gutnieder- 
deutschen Ausdruck  aufweist;  das  Fehlen  eines  solchen  ist  durch  einen  Hori- 
zontalstrich angedeutet.  Manches,  wofür  nur  einer  der  vier  Dialekte  ein 
eigenes  Wort  besitzt  (darunter  die  Fülle  der  Ausdrücke  für  Einzelheiten  der 
Schiffahrt  von  D),  mußte  aus  obigem  Grunde  unberücksichtigt  gelassen  werden. 

Wenn  die  plattdeutschen  Wörter  ohne  Bezeichnung  ihres  Geschlechts  ge- 
lassen sind,  so  stimmt  dieses  zu  dem  der  hochdeutschen  Stichwörter. 
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ö^.  —  alliniililicl) :  A  fiev-un-tiö  B  föiccs  D  al-iio-grät^  al-Pni 
S  h\  Jnhi.  —  Ambül]  m.:  A  äncholt  J3  amhos  D  amhult  S  anibos. 

—  Ameise  f.:  A  kramentsl  13  ampl  D  mif-e^m  S  mig-emp. — 
Antlitz  n.:  A  anÜöt  B  anlöt  DS  —  antworten  :  A  amfn  BDS. 

—  An^vesen  n.:  AB  wierk  D  icäk  S  (hUH')ice/n.  —  anzünden  : 
A  änhaHn*änfe})m}  B  amhötn  DS  amböühi.  —  arbeiten:  A  <7nt*9i 

>  ü    /  '     J  ü  o  o 

B  ärbahi  D  ä^a*n  S  — .  —  sich  abarbeiten :  A  sik  afrakkrn  B 
sik  afhüielhi  D  /ik  afrah)  S  /ic/i  afmarachn,  —  arg:  A  a*.9Ä:  B 
a^slik  D  rt^sc/^  S  — .  —  ärgerlich :  A  fals(k)  B  falsk  D  falsch y 
brimsch  S  falsch.  —  ärgern :  A  B  tier^n  D  tirn  S  fä^7L  —  Ärmel 
m.:  A  mo^ge  f.  B  rna'^^e  f.  D  erwzj  (himsnia'^n  ,m  Hemdsärmeln') 
S  ennl  {hemtsma^n  ,m  Hemdsärm.').  —  Arsch  m.:  A  es  B  es, 
tnes  D  ö^Sj  mö^s  S  nö^s.  —  Art  f.:  AöH  B  slach  n.,  iesse  f.  DS 
sZac/i  n.  —  Ast  m.:  A  top  B  töch  D  fmc/i  S  üvich.  —  asthma- 
tisch: A  dilmpesk  B  dempsk,  kuatomich  D  clranbossi  S  ambö- 
stich.  — Atem  m.:  A  öm  B  öm  DS  d%.  —  aufmerksam  (adv.): 
A  ne^pe  B  n^29j^9^  D  nij:)  S  nip,  wiPi^;.  —  aufrecht :  A  strak^  rich- 
top  B  like,  pil'Upy  iipy^echt  D  lik-op  S  uprecht  —  Aufwand  m.: 
A  stöt  B  [stöt  DS  sfdf.  —  Augenbrauen  pl.:  A  a^^nbrd^nn  B 
Z^ra^^^i  D  o'^vbrUn  S  &rd^.  —  ausgelassen :  A  B  iviellich  D  weli 
S  lüelich,  — ausringen:  A  e^tfrimm  B  ütfrin'g  DS  ütww, — 
Axt  f.:  A  äkest  B  ekse  D  eÄ:s  S  eks. 

Bach  m.:  A  bike  f.  B  &ieÄ:e  f'.  D  bek  S  &eÄ:  f.  —  Bachstelze 
f.:  A  wipstextekn  n.  B  kwikstiet  m.,  plöchdriwr  m.  D  bla'^Hvip' 
ste^H  m.,  plo^chste^H  m.  S  wepstciH.  —  Backenzahn  m.:  A  &aÄ:- 
%fän  B  kü/ntant  D  Teils  f.  S  küs  m.  —  Backhaus  n.:  A  bakkes 
B  baks  DS  bakhüs.  —  Bär  m.:  A  ber,  bar  B  &e^  DS  &ö^  — Bar- 
bier m.:  A  börtsc^rappr  B  barbc^r  D  &aZ&i^  S  bö^tschräP^,  balbv. 

—  barfuß:    A  barivcs  B  (patkn-)balwcsk  D  (plat')bäft  S  öä^sf. 

—  Baumstumpf  m.:  A  stecke  B  s/ilA-e  D  stüvm,  trum  S  stuvm, 
drim.  —  bauen :  A  buj^n  B  bam  (auch  , pflügen')  D  bün  S  ö?l;;. 

—  beben :  A  buv7i,  blwrn  B  bi^bm.  ri^kv  D  &ei(/m  S  bewm.  — 

o  7  o  o    '  o  >  > 

Becher  m. :  A  bikr  DS  &6^^  —  bedächtig :  A  met  nwte  B  sinnich 
D  /m^i  S  — .  —  befühlen :  A  fiunimln  B  firmln  DS  fiimhi.  — 
beichten :  AB  bichtn  D  bic^n  S  &ic/i%.  —  Bein  n/:  A öe*n,  ßc^uakku 
m.  B  &e%,  S'Ch^akkv  m.  D  &em  S  ba'^n.  — Beispiel  n.  A  be^sjnl 
B  blspH  D  te^iZ  S  bispil,  ömpa^gl.  —  beklommen:  AB  benaH 
D  benoH  S  benäht, —  bellen:  A  blikn  B  bli^kp  D  Z>Za/'n  S  blevn, 
blafn.  —  bereit :  A  paröt  B  prö^  D  re^di,  prät  S  j:>rd^.  —  Berg 
m.:  A  hö'chte  f.  B  bifch  D  /iö'cM  f.  S  höivl.  —  bersten:  A  biestn 
B  biessn  D  6asn  S  bas^n.  —  Besen  m.:  A  besmn  B  bessm  DS 
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bcsn.  —  besudeln :  A  s^^iterich  niäkny  besaivivln  B  o/ich  mäho 
D  schVi  mä^D  Sbe/gln,  be/aivhi.  —  Bett  n.:  A  berre,  lie^gr,  kiiltr 
(, Schrankbett')  B  berre,  dwi  D  bet^  püch  (ordinär)  f.  S  ber.  — 
betrunken:  A  dün  (=  ,fest'),  dikke  B  dik  DS  dün.  —  betteln  : 
AB  bierrln  D  bedn  S  sniirn.  —  Beule  f. :  A  bulle  B  dü^k  m.,  düll 
n.  D  bul  °S  bul,  hrnsch  m.  —  Biene  f.:  A  imme  (s.  Nr.  266)  B  im 
n.  D  if  (plur.  ün)  S  im,  —  Bienenkorb  m.:  A  be'^kr  B  imhikce  f. 
D  imschw  n.  S  hnrump.  —  Bierbrauer  m.:  A  beh^brii^^r  B 
be-i^braur  D  brUf  S  brüg^,  —  Binse  f.:  A  baVe  B  rüske,  ba'^/e  D 
rüscJij  be^s  S  6a*«.  —  Birne  f.:  AB  biere  D  be^  S  be'^.  —  blaken  : 
A  swehi  B  kivahn  DS  p/o/n.  —  blau :  AblöB  blo^  D  blau  Sbläch, 

—  bleich:  A  blfk^  kivalstrich  B  ble^k  D  ble^k  S  ö/a^Ä:,  gastlich. 

—  Blindschleiche  f. :  A  slamoe  B  blinnrslmme  D  Jündrmo  S 
JiäHworm  m.  —  blinzeln :  A  knippln  B  knibbla^jn  D  plin^f), 
j)lim  S  plinkon,  —  Blitz  m.:  AB  &Z^Y5  D  62^l5  (,blitzen':  fa^'n)  S 
blits.  —  blöde:  A  blök  B  bla'^  D  &?6'^^^  S  blo^.  —  Blutegel  m.: 
AB  echelte  f.  D  bloH-il  S  iL  —  Boden  m.,  a)  Fußb.:  A  büanij 
bün  B  bes-chus  n.,  buaddn  D  böm  S  faHborn;  b)  Oberb.:  A 
balkn,  hille  f.,  Ml^  B  hület  DS  &ow.  —  Böttcher  m.:  A  bükr  B 
küpr  D  M?'^  S  küP^.  —  Bräutigam  m.:  A  brumme  B  brüme  D 
brö^gam  S  brügam,  brütman.  —  Brocke  f. :  A  flöske  B  happm 
m.  D  6ro%  m.  S  haPm  m.  —  Brombeere  f.:  A  brummlie  B 
brümmlte  D  snui^ba^  brumba'^  S  brumlbe^.  —  Brücke  f.:  A 
brii^^e  B  brü^^e^  s-chi^m  n.  (, Holzsteg')  D  brück,  stegisch  m., 
klamp  m.  S  brüch,  stech  n.  —  Bruder  m.:  A  bra'^er  B  &rö^  D 
&row^y  S  bra'^re.  —  Brunnen  m.:  A  püt  n.  B  ^ii^  m.  D  /oH,  bö^n 
S  /ö^.  —  Brust  f.:  AB  buast  D  bos  S  Z?05f.  —  brüllen:  A  bölhi 
B  ^it^Z^z  D  bidhd  S  &öZ%.  —  brüten :  A  hurkn  B  bröüen  D  brö^n^ 
Ji^n  S  6rö%.  —  Buche  f.:  A  ba^ke  B  &öÄ:e  DS  6ö'^^ä:.  —  Bündel n. 
(Kleider-):  k.pün/1  B  bünJl  T) 2>i^'^^  S  biMsl.  —Bürste  f.:  A 
bieste  B  büössl  D  6ö5  S  öö'si^.  —  Büschel  n.:  A  hivast  m.,  lok  m. 
B  ^0^  m.  D  pul  m.  S  flusch  m.  —  Busen  m.:  A  bosmn  B  6öA«^ 
D  bosn  S  &2«s^.  —  Butter  f.:  A  bütr  B  öw^/r  DS  &o^^  —  Butter- 

o  o 

brot  n.:  A  bütr,  bütrstükke  B  brii^^e  f.  D  bo^^bröt  S  &o^/??.  — 
Butterfaß  n.:  A  kfrne  f.  B  Ärf/ze  f,  D  kän  f.  S  bo^^fat. 

Dachs  m. :  A  daks  B  taks  D  ^re^  faÄ:s  S  daks. — Däm- 
merung f.:  A  schimjrn  m.  B  schummrn  m.,  ucht  (des  Weih- 
nachtsmorgens =  , Mette')  D  schumJn^  schum^niU  S  schumm  n. 

—  Dampf  (Wasser-)  m.:  A  swäm  B  swä/m  D  c?amp  S  frädn.  — 
Deckel  m.:  A  dtkl,  stülpe  f.  B  stölpe  f.  °D  sf67??^  S  stülp  f.  — 
Deichsel  f.:  A  deksl  B  c^/ssZ  D  disl  S  cizs^/.  —  Dienst  m.:  AB 
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<fe)2st  D  dehnst  S  dainst.  —  Docht  m.:  A  dockt  B  deckt  n.  D 
<Jo(:h  i.  S  dacht.  —  Donner  m.:  A  dmir  B  do7inr  DS  (^/im^  — 
ilonnorn:  A  dünrn  B  ckrummln  Bbol^n  Sdun^n.  —  Dottern.: 
A  ai-<^Hel  B  cZ«e^/  m.  D  dud^  m.  S  cZo?'^  m.  —  Dreck  m.:  A  drlt. 
^^■hjt  B  dri^t,  s-cJnt  D  schit  f.  S  sc/l^^  f.  —  dreschen :  AB  dieshn 
DS  döschn.  —  dringlich :  A  driik,  eHick  B  drok,  tlich  DS  hilf. 

—  Drossel  f.:  A  drösl  B  ckaHlwk  D  dnisl  S  ^Zra^sZ.  —  dürr 
(von  Gestalt):  A  s^^rö  B  sur/,  -sö^  D  /ö^  S  diln. 

JKber  m.  a)  Zuchteb.:  Ahere  B  ^^e»*  D  ei6'»"  S  bi^',  b)  verschnit- 
tener E.:  A  bif^l  B  bitq^ck,  kän  D  ?yö^^Ä  S  borck.  —  Eg'ge  f.: 
A  Ije^e  B  iVe'D°a*  S  ec/i^.  — Eichel  f.:  A  kkkrte  B  kkkl  DS 
€^^  —  Eichhörnchen  n.:  A  eiklkn  B  e*7L-w  D  kate^Jir  m.  S  kata^kr 
m.  —  Eidechse  f.:  A  feirfaH  m/B  üöivcdissl  D  e^mslipr  m.  S. 
efditSj  eldits.  —  Eimer  m.:  A  ömmr  B  emmr  D  am»*  S  em^  m., 
n.  —  einmal :  A  (em-)möl,  einsmöls  B  6S  D  {mäl-)ins  S  {mal-) 
eyis.  —  einzeln:  AB  entsln  B  intsln  (,vereinzelt' :  wklt)  S  entsln 
(, vereinzelt':  spramvis).  —  Eiszapfen  m.:  A  e^sk^ekkl  B  istappm 
i)  isjöH  S  istavm.  —  Elster  f.:  A  idsfr  B  iekstr  DS  ÄaV^  m.  — 
Eltern:  A  ellrn  B  öllrn  (älter:  ollrn)  DS  oln° ölm.  —  enge:  A 
€})m  B  6Zra>;Ä;  D  drav,  w  S  ewÄ:.  —  Engerling  m.:  A  eimrlwk  B 
spekwumn  D  ^■w^  S  a^^pürrik.  —  Ente  f.:  A  ante  B  fmt  (Plur. 
ienne)  D  an^  S  fnf,  a/z^.  —  Enterich  m.:  A  äntrk  B  ivi^k  D  irö^^ 
S  äfPl.  —  entgegen:  A  m  de  maHe  B  inne  möte  DS  in  möH.  — 
entkommen:  A  e'^tkne'^pn  B  ütknipm^  ütnahi  D  üfri^sckn  S 
ütrihi,  — Erbe  n.:  A  iem^e,  ie^fskop  I.  B  e^fskup  f.  D  ä/cZe^/  S 
ürfsckaft  f.  —  Erbse  f.':  AB  iffte  J)  äf  ^  'ä^f^-^;.  —  Erde  f.:  A 
ere  B  fre  D  e»>  S  F.  —  Erdbeeren  f.:  A  raHurtn  B  etbifh  D 
e'^Hba'^n  S  i'^tbem,  —  ergötzen,  sich:  A  siÄ:  pla//fr  mäkn  B  siÄ: 
pJaJJe'^r  mäkn  D  /zÄ:  /iöw  S  /ick  7^öw.  —  Erle  f.:  A  ieWe  B  ifl 
DS  e/^.  —  Ernte  f.":  A  arne  B  rc^n,  bau  m.  D  ö^n  S  a^si  m.  —  er- 
schrecken (intrans.):  A  sik  frfirn  B  sik  frfem  D  Ä'  f'rfe^'^n  S 
y/c/i  f^fi'Tn,  in  en  fö^n.  —  Essig  m.:  A  sür  n.  Iß  sU^  n.D  eiiS  —. 

—  erstarren  (vor  Kälte):  A  klum  tvern  B  klümcrick  wexn  D 
frkläm  S  f^kläm.  —  etwas:  A  n  litskn,  spirkn  B  ('}})  Ulk  D  n 
hehl  S  nbBn,  spVh),  —  Eule  f.:''A  0le  B  üle  D  ?1?  S  ül.  —  Euter 
n,:  A  mir  B  Mif^r,  cheddr  D  jilt'r  S  #?^^. 

Faden  m.:  A  fäm  B  /'a?»j9  D  <Zra/^,  fän  S  /"d?*!?.  —  fahren  : 
A  foirn  B  /"o^n  D  ßrn  S  /"nm.  —  falten  :  A  falJn  B  folln  D  fo"/??. 
S  /b^w.  —  falsch  gesinnt :  A  chiftick,  spf  (höhnisch)  Bckiftichy 
^pti  D  glfti  S  giftich,  spaK  —  Familie  f.:  k  friuantskopj  familse 
E  famil^e  D  küsliöln  S  famüje.  —  Färber  m.:  B  fäHür  D  fäicr 
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Sfä^wr.  —  Fastnacht  f.:  Afastöwntm.  Bfasiömtm.  Bfaslämp  m. 
8  fasUämt  m.  —  federn  (sich):  A  sik  flern  B  slWn  D  Jik  felrn 
A  — .  —  Feind  m.:  B  fi^zft  BDS  fint.  —  Fensterseheibe  f.: 
S  i\^^te  B  rüte  D  rüt  S  fmsV'tüK  —  Ferkel  n.:  Kpe'rkn^  mukkei. 
{=  ,weibl.  F.')  B  /"*>/«,  miitfe  f.,  gelte  f.  (=  ,weibl.  F.')  D  fä^^) 
8  färk)),  —  Ferse  f.:'  kfetse  B  f^st  D  hak  8  Aa^  m.  —  fertig : 
AB  f errieh  D  Möf  S  färich^  klö^,  —  fest  (adv.) :  A  tvisse^  faste 
B  wisse  D  fas  8  t/;is,  /«sf.  —  feucht :  A  fucht  B  fucht^  fuchtich 
D  /Wc/i^i  S  fiichHch.  —  Firste  f.:  A  chiicl  m.  B  chi^wl  m.  Bgewl  m., 
/ÖS  8  /ast  —  Fleck  m.:  Kplak,  stipjm  B  plakkv,  stippm  J)  plak, 
2)lak))  Spla^n.  — Fledermaus  f.:  Aplad(Jrme^s''Bfliermüs  Bflelr- 
viUs  Sflamnüs.  —  Fleisch  (Schweine-)  n.:  A  mette  f.  BD  met  8 — . 

—  Flieder  m.:  A  flirTi  B  film  D  elhöm  8  flerr.  —  fliehen :  AB 
fl'dchtn  D  flüchn  8  flücMn.  —  flink  (adj.):  AB  hännich,  fiks  D 
hinniy  kral  8  fiks ^  sivip,  —  flink  (adv.):  A  chau  B  cha'^  D  ^a** 
S  ga^j  fiksw.  —  Flügel  m.:  A  fittik,  slafittik  {^=  , Rockzipfel') 
B  flitk,  flüchte  f.,  slaioühy  n.  D  /^ww  f.  8  flimk^  flucht  f.  —  Flur 
(auch  Tenne)  m.:  A  dielle  f.  B  diel  f.  D  del  f.  8  del  f.  —  flüstern: 
A  lusprn,  flisprn  B  ifisn  D  flsln,pisln  8  flusi^n.  —  fortlaufen  : 
A  e'f'Hnäggn  B  Utnahi  D  idnain  8  ütna'^n,  üthündln.  —  fremd : 
Afrümet  B  frü^mt  B  frömp  S  frümt.  —  freuen  (sich):  A  sik 
fröjg7t  Bsik  frahi  D  jfik  frö^n  8  /ich  frö^f),  —  Freund  m.:  AB 
frönt  D8  irünt.  —  frieren  :  A  frcp/n  B  fra'^Jn  D  fre'^^n  8  frVn. 

—  Frosch  m.:  A  fuask  Bpo.^s^  f.  t)  2>ok  ^poch  f.  —  Frühling 
m.:  A  fro^jör  B  froüjgr  D  forjö^  8  früßr,  —  Frühstück  n.:  A 
froHtiikke  BS  lütmiddach  D  lü^jmiddach.  —  Fuchs  m.:  ABDS/bs. 

—  Füllen  n.:  Afüln,  hif/ekn,  stUpe  (Jähriges  F.')  m.  B  fölln,  his- 
fölkn  Bfälm.  8  fähi.  —  Furche  f.:  A  fucire  B  fuar  D  forS  fö^, 

—  Füße  pL:  AfaHe  B  föte  B pa^n,  föH  S  lätschnlföH.  —  Fuß- 
spann m.:  A  wist  B  fr^e  f.  D8  span.  —  Futter  (=  ,Nahrung') 
n. :  A  flauer  B  för  D  folr  8  fa^rr. 

Oabel  f.:  A  c^öwele,  f^arkeiim  Heu),  c^f^e  (für  Mist)  B  chöhl, 
chaffl  (für  Heu)  f^a^le,  chre^pe  (für  Mist)  1)8  fö^k  (für  Heu  und 
Mist).  —  gähnen  :  A  jappn,  ^ehvn  B  ^äpm,  ha'^jappm,  ha'^^äym 
jy  JaPm^  houjavm  8  hüjäti:° —  Gans  f.:  A  chäus  B  cha'^s  T>  go'^s 
8  qa^s.  —  Gänschen  n.:  A  chössln  B  chössl  D  göschn  8  gösL  — 
Gänserich  m.:  A  chante  B  chante  D  gayi^  8  gant.  —  Garten  m.: 
A  (^^örn  B  chöm  DS  görn.  —  Gasse  f.:  A  tivite  B  stiege  D  tivit 
8  f  lisch j  gats.  —  gediegen :  AB  deftich  D  defH^  den  8  decht,  — 
Gehirn  n.:  A  he^rn  B  —  D  hren  f.  8  hren  m.  — 'gelb  :'  A  (^Hel 
B  chiel  D  gel  8  gel.  —  Gemüse  (bes.  ,Kohr)  n.:  ma^s  B  mo^s 
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D  wüs  S  gemü^.  —  üoiiug*:  A  (^Hna'>^cli  B  noch  D  no^ch  S  (qe)- 
na^'ch.  —  ^'erade  (Adv.  d.  Zeit):  AHJüst  DJüs  S  jiisf.  —  Ge- 
rät n.:  Af^^erqHskopt  l^ reHshtp Y) niHschop  Sg<^schir.  — Gerstet'.: 
A  chiestc  T)  chieste  D  gas  S  gashi  m.  —  geschmeidig :  A  smö^e 
h  smoe  D  smidi  S  smirich.  —  g'esund  (vom  ^Menschen):  A  tcual- 
opj  op-schik  B  uppn  s-chik^  cliuH-te-frien  D  ovn  schik^  gUt-hi-schik 
S  fa'^-schiky  gaut-ta^-ive.  h.  —  ^e^vöhnen  :  A  wwn  B  ici^nn  D  icift 
Siceü.  —  Ginstern!.:  A^'^elsfr  Bhröm  Dbiämp  S^ — .  —  Gittern.: 
Ahtral;^ef.  (Plur.  =  , Orgelbühne')!) fr«? f.  Strallint  —  glänzen  : 
A  hlenkn  B  hlcvkn,  Memm  D  blen^m,  glinsim  S  blev^^^m,  gletn^n. 

—  glauben  :  A  chioiwri  B  \ch)lamm  D  lö^ni  S  {g)löüm.  —  gleich  : 
A  chittk  BDS  lik.  —  Glied  (von  Finger  und  Kette)  n.:  A  lit  B  liH 
D  lit  S  gilt,  —  glimmen :  A  ^Mummpi  B  chliimm  D  smöln  S 
glofn.  —  Glocke  f.:  AB  klokke  D  klok  S  klok.  —  g°lotzen  :  A  — 
B  chlfqmi  T>  glüPm  S  glüPm,  külPm^  klotsn.  —  Glücksfall  m.: 
ABD  slump  {^  uPn  slump  ,blindlings').  —  glühen:  AcHö^^n 
B  chla'^nn,  chlü^n  J)  glöm  S  glöün,  —  Glühwürmchen  n.:  A 
cHüreskn°  B  chlUymvüö^mh)  D  gWHoWm  m.  S  flemstVn  m.  — 
Goldammer  f.:  A  chielchoishi  n.  B  chielcha'^shj  n.  Dgelmöüschn  n. 
S  gelgöüschn  n.  —  Gosse  f.:°A  chuqtteB  ch^atte  Drünste^n  S  gät. 

—  Graben  m.:  A  c^räive,  flütc^räwe  (,Wassergr.')  B  chräbni 
chrefte  L  (,Wassergr.')  B  grö^ff  i.  graehf,  (,Wassergr.')  S  gräm. 

—  Gras  n.:  A  cJ^räs  B  chres  DS  gras.  —  Grasplatz  m.:  A  frä/e 
B  gresbrink  D  'kyiül  (, Grashügel')  S  brink.  —  Grenze  f.:  A  snöt 
B  snöt  D  scJiel  S  sche^,  —  grob:  A  ch'iiaf,  but  B  chrof,  but  D  brot 
S  grof,  brot.  —  Groll  m.:  Ajnk  B  pi^k  J)  jjik  ^  pik.  —  Groß- 
knecht m.:  A  be^mestr  B  baMmestr  D  buknech  S  büknecM.  — 

o  o 

Großmutter  f.:  A  besmuttr  B  besmö'r  D  gosche,  grötmo^dr  S  gros- 
ma^re.  —  Großvater  m.:  A  besfär,  c^ra^sfär  B  besfä'^  D  a^Pe^ 
gro'^^sfad'T  S  grösfär^.  —  Grube  f.:  A  keHe  B  knie  D  kfilS  kül. 

—  Grummet  n.:  A  chrommet  B  noumat  i.  D  nägras  S  nämat  f. 

—  gucken:  A  kukkn  B  kiky,  chlipm  D  Täh),  lüs^m  S  kiho.  — 
gut:  A  chiit  B  chuH  D  gut  S^ga^t. 

Habenichts  (Bettler)  m.:  AB  prachr  B  prachr  S  prach^.  — 
Habicht  m.:  A  häwek  B  hätvk  D  höf  S  hgwk.  —  Hagebutten  pl.: 
A  hänebuttln  B  buddln  D  hänpo^n  S  hänbuH. _ —  Häher  m.:  A 
hieg^rk,  makkolwes  B  hkksfr  D  heg'^  S  holt  sehr  ach.  —  Hahn  m.: 
AB  häne  DS  hän,  —  Haken  m.:  A  häkn^  läimehol  n.  (,Träger  für 
Lampe  oder  Kessel')  B  häkn,  hol  n.  (, Träger  für  Kessel')  D  häh} 
S  hoH.  —  Handgeld  (beim  Gesindemieten)  n.:  A  icinkop  n.  B  win- 
kup  m.  D  iüinköp,  gotsgelt  S  ic'inköp  m.,  maHsgcit,  —  Hand- 
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schuh  m.:  ABha72sJ{n  Bhansch  Shanschn.  —  Handvoll  f.:  A^M- 
peske  B  cheps(-fiiT)  D  —  S  göjjs  {-ful).  —  Hanf  m.:  A  hannep 
B  hamp  Bhimp  Shemp.  —  Haselbusch  m.:  A  hie//l  f.  Bhief/ln- 
strük  D  nothusch,  hajlbtisch  S  ha/lstrük.  —  hauen:  Ahog^n 
B  ha^n  D  hw^n  S  ha'^n.  —  Haufen  m.:  A  trop  (,H- von  Belebtem'), 
ban/e\  (,H.  von  Unbelebtem')  B  trop  D  hümvl,  dui,  stävl  S  höp, 
JiümPl,  drümvl.  —  Haupt  n.:  A  Tcop  m.,  Ao*/"  (veraltet)  B  kop  m. 
D  kop  m.  S  kop  m.,  höüft  (, Stück  Vieh').  —  Hebamme  f.:  A  hi- 
ivamme  B  w'i/emo^  D  hebamsch  S  hewam.  —  heben:  A  hiern, 
hiivn  B  büö^n,  lichtn  D  lüchn  S  böm,  wuch^n,  —  hecheln  (Flachs): 
A  7  fpn  B  ri^pm  DS  — .  —  Hecht  m. :  A  hecM  B  snök  D  hek  S  hekt. 

—  Hecke  (wildgewachsene)  f.:  A  Mge  B  {wal-)hi^^ge  D  knik  m. 
S  knik  m.  —  Hefe  f.:  A  c^est  B  ehest  D  ges  S  g^est  n.,  bä'^m,  — 
heftig:  ABDS  dul  —  Heide  f.:  A  hak  B  hak  D  haHo'^  S  häK 

—  Heidekraut  n.:  A  heH  m.  BD  haHm.  S  hä'^ikrüt  —  Heidel- 
beeren pl.:  A  siüuattebiern  B  bekbiddn  D  bikba^n  S  bikbe^n.  — 
heilig":  AB  hillieh  D  hilli  S  — .  —  He'imchen  n.:  A  hif  Jemen- 
nekn  B  he'^mkn  D  fwltrüt  f.  S  ha'^mho.  —  heimtückisch :  A  frne'^- 

O  o  o  /  o 

nich,  lt%itsk  B  frnmich^  lübiHsk  B  fminsch,  slüri^  glupsch  S 
frninsch.  —  heiraten:  A  frt^gn  B  frin  BS  frin.  —  heiser: 
AB  he^sk  D  he'^sch,  schremmi  S  harsch.  —  heiß:  A  heH  B  heH 
D  hü  S  haH,  —  Hemd  n.:  A  hlmet  B  hi^mt  D  himp  S  hempt  — 
Henkel  m.:  A  hemdj  c/^np  f.  B  he'Ktve  f.,  chri^p  f.  D  feH  n.  S  hetok  n, 

—  Henne  f.:  A  klukke  B  klukhenneBhen  Shaunn.  —  Herbst  m. : 
A  bifivest  B  hifirst  D  häfs  S  häfst.  —  hetzen:  AB  hissn  DS 
hisn.  —  Heu  n.:  A  Aa*  B  ha^  D  Aa^  s  hö^.  —  Heubaum  m.: 
A  bhmeba'^ni,  wiJeba'^m  B  wi^/eba^m  D  winlbo^m  S  be^böm,  — 
Heuschrecke  f.:  A  ha^pierrekn  B  sprwkhäne  m.  D  grashüvr 
S  hö^hüP^,  —  heute :  A  dündäch,  fandäge  B  fandäge  D  fundäch, 
hütwdächs  S  hüK  —  Himbeeren  pl.:  A  himmrtn  B  hwkbiddn 
D  himba^n  S  — .  —  Himmel  m  :  A  himi,  Mewivp  (/Horizont')  B 
hi^ml  Bhem,  himl,kimmi7o{=,}lonzont')  Shem,  hiniL — hinken  : 
A  hükkn,  stüpln  B  humpln  DS  hm^TO,  —  Hobel  m.:  A  hüivl  B 
hüfwl  D  höivl  S  hüwL  —  ho.chdcutsch :  A  ha'^duHs{k)B  ha^dütsk 
D  ho'^dütsch  S  höchdütsch,  —  hocken:  A  he^kn  B  hükv  DS  htßrd, 

—  Höhe  f.:  A  höchte  B  höchde  D hö^ch  S  ho^ch.  —  hohl:  A  hual 
Bhüöllerich  DS  hol  {un  bol).  —  Hölle  f.:  A  helle  B  hölle  DS  hol 

—  Holunder  m.:  A  kakollrn  pl.  B  hüöllrtn  pl.  DS  ==  ,Flieder'. 
— Honig  m.:  Ahünich  Bhannich  Bhönni  Shonnich.  —  Honig- 
wabe f.:  A  rötl  B  möne  D  wäf  S  wäm.,  —  horchen:  AB  lustrn 

_  o  >  •  o 

D  lilsim^  luschn  S  la'^schn,  —  Hornisse  f.:  A pierreiöisplte  B 


142  Loxikalisches. 

Iniqul'c  D  —  S  horm  m.  —  Hose  f.:  A  hülse  B  hukse  DS  hüls. 

—  Hülte  f.:  A  hupe  B  hop  D  hüf  S  hüft.  —  Hü^el  m.:  A  hüwl 
IMchiip,  bleich  D  hülm,  A'ww/ (,K'^senh.')  S  ö^iv^  n.,  bärclL  — 
Huhn  11.:  A  ha^m  B  hon  D  heni,  S  haU7i.  —  Hühnchen  n.: 
A  kii^kii  B  Mho  D  Jcü^to  S  Jdßr).  —  Hühnerauge  n.:  A  le^dörn  ni. 
B  llkdön  ni.  1)  likdo^m  m.  S  likdärn.  —  Hummel  f.:  A  humwUc, 
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hrumwlte  B  hnmwltc  DS  — .  —  Hund  m.:  A  n(%,  riH  (.großer 
11.')  B  rüe,  ri^kl  D  Jnmt  S  /nt??f,  Arl^^.  —  Hündin  f.:  A  üwe  B  tifire 
1)  h/  S  — .  —  Hunger  m.:  AB  smacht  DS  hurj  (D  smaclnrim 
,HiingeiTiemen').  —  husten:  A  ha^stn  B  hösn  D  /^osn  S  ha^^hi, 

—  hüsteln :  Kkröclm  Bkwöchn  Dkiüöc/in  Skwüclm,  —  Hütte  f.: 
A  kiff'e  (,schlechte  H.')  B  kuattn  m.  D  kät  S  kätn  m. 

Igel  m.:  A  sice'^m^l  B  i(^^l  D  sivlnegl  S  sivlnegl^  stachhirln. 

—  Iltis  m.:  A  ülek  B  idk  D  elk  S  i7Ä\  —  immer:  kältöt,  ilvnvr, 
leüfr  BäliU  'D^ümX  ^ümr.  —  Irrlicht  n.:  AtcierlechtBiviplöchte  f. 
DS  — . 

jammern:  A  jomrn  B  jömrn  D  sivö^lavm  S  siraHavw.  — 
jäten :  A  einen  B  wn^n  DjüinSje%  ivaHln.  —  Jauche  f.:  A  äJe 
B  aZ  D  misadl  SjücJi.  —  jauchzen:  Aje^chn  BjfieJin  DSjUchti, 

—  jenseits :  A  gentn,  gensit  B  gi^nslt  D  günt,  güntsit  S  upjenJit, 

—  jetzt:  A  ncM,  güsünd{r)  BD  nü  S  nU,  mijets.  —  Joch  n.:  A  — 
Bjük,  kö--^es-cliV  Djük,  klamm.  Sjuk.  —  Johannisbeeren  pl.: 
A  gehanskäsprkes  B  kashiddn  DS  — .  —  Jungfer  f.:  AB  ji^ffr 
D  Jiimf^  ^  jumfi^,  —  Junggeselle  m.:  A  lieh  U7i  la^s  B  lirich  an 
los  B  —  S  lerr ichlös, 

Käfer  m.:  A  käwl  B  eiklt^ice  f.  D  /eicr  S  hurkeivr.  —  Kaffee- 
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satz  m.:  A  j^'i'üt  B  kaff'cdtk  n.  D  kaff'edik  n.  S  kaffegrmit,  — 
Kälte  f.:  A  külle  B  kölde  D  kül  S  kül.  —  Kammer  f.:  A  läwr 
B  kamn<r  D  dönsch  {=  ,heizbare  K/)  S  käm^,  dönsch.  —  Kar- 
toffel f.:  A  tc^ß  B  katuffl  D  kanUifl  S  tüft.  —  Käse  m.:  A  heJe 
B  ka'i/e  D  ke^s  S  kes.  —  Kater  m.:  AB  boltse  m.  D  —  S  katj.  -- 
Kätner  m.:  A  k^ettr  B  k^ötfr,  Mmnan  D  koW^  Wjman  S  k&t'.  — 
Katze  f.:  A  katte,  mintse  B  {nii/e-)katte  D  kat  S  kat  —  kauen : 
A  köggln,  mümhi  {=  ,langsam  k.')  B  mümwln^  knnmm  ( —  ,mit 
vollen  Backen  k.')  D  ka'^n,  miiffln  S  kaun^  mummln.  —  Kehle  f.: 
AB  str^aite  D  driislm.  S  gördL  —  Kessel  m.:  Ä  kitl  B  ki^.'l  D 
keU.  —'Kette  f.:.  A  kige  B  ki^re  D  ket  S  ker,  —  keuchen:  AB 
hechn  DS  htm  {hachpachn  D).  —  kichern :  AB  kikstrn  D  ghidxn 
S  huchln.  —  Kiebitz  m.:  A  ptnvit  BS  kncüDklwit.  —  Kiefer  f.: 
A  flehte  Bfüchte  Bfich  Sdan.  —  Kind  (kleines)  n.:  AhlägeBblägei. 
D  gor,  bokr  (, Junge')  S  jo^,  go^.  —  Kirche  f.:  AB  ¥f^e  D  kük 
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S  kvch.  —  Kirchspiel  n.:  AB  Mespl  D  Tcaspl  S  — .  —  Klee  m.: 
A  klei  B  Mowr  D  Mtiwr  S  kltw^.  —  klein :  Aklam  B  kla'^n  (selten 
lilk)J)  lüt(-J)  S  lüt.  —  Klette  f.:  A  kliive  B  kU^we  D  Mewlüs  S 
klif.  —  klettern :  A  klagen  B  Ä-Za*n  D  kla^n  S  klasPm.  —  kitzeln  t 
A  Ai^n  B  Ä-/^(//n  D  keU7i  S  Ä:e^^/;^.  —  Knäuel  n.:  A  klü^^}^  B  klün 
D  mS/i  aS  Ä'Zk^.  —  Knochen  m.:  AB  kmakkn  (B  huddn  pl.)  D 
A'naA;  S  knä^rd.  —  Knorren  (Baum-)  m.:  Aknüre  ^ruanne  Bknos 
S  knast.  —  Knospe  f.:  A  knospe  B  kyioppe  D  knup{-m)  m.  S- 
knup{-m).  —  knoten:  A  knüppn  B  knüppm  D^knühi  S  knüvm.. 

—  Knoten  m.:  AB  knüp  m.  ß  knuvm  sS  kmivm.  —  knurren:  A 
knürn,  kmUrn  B  clinWn,  clinii^rn  D  kinirn  S  g^iu^n.  —  kopf- 
über:  A  kop-es  B  kop-üöiüivr  D  kopha'^str  S  kopha^s^^^  krantslia^s'r^ 
köplms,  —  Krämer  m.:  A  ka^pman  B.kromr  D  äö^»*  S  köpnmn. 

—  Kranich  m.:  Kkre^kräne,  slä^gr'^a'^s  B  krflnekräne  D  — 
S  kra^n  f.  —  kränkeln:  A  kränkln,  f'rkuwn  B  krü^kln,  irkiclnn 
D  A:?6-f ;^  S  Ä:t6^i».  —  kratzen :  A  klagen,  kvassn  B  Ä;?a^n  D  klam  S 
A'/a*>.  — Krebs m.:  Akrnuek  Bkri^fk  Bkref  ^kreft.  —  Kreide  f.: 
A  krtHe  B  AT2c?e  D  krtt  S^-rT^.  — Kreis  m.:  ABkrwk  Bkra^s  (doch 
in  krwk,  um  krink)  S  kra'^s.  —  Kreisel  m. :  A  küJl^  hüJlkatte  L 
B  dop,  snWkatte  f.  D  kü/l  S  brumkü/l.  —  kriechen  :  A  kre^pn 
B  krüpm  D  krUPm  S  krüvm.  —  Krippe  f.:  A  krüivwe  B  kribhe 
D  k7nip  S  /crif/'.  —  Kröte  f. :  A  0se,  hukke  B  üse  D  jmM,  2>ü^- 
pokm.  Skloduks,  Uolmks.  —  Krug  (Henkel-)  m.:  Akra'^s,  kreükei. 
B  krös,  krUke  f.  D  kro^s  S  kraMs.  —  Kruste  f.:  AB  kuastc  D  kü^ 
S  /(:ös^.  —  Küche  f  :  A  küke  B  kü<^ke  D  /cö/c  S  ä:P.  —  Kug-t  t 
(Holz-)  f.:  A  haHsl  m.  B  —  D  housl  S  ^a^^/  m.  —  Kürbis  m.: 
AB  —  D  flaschavl  S  körbs  f.  —  Kuß  m.:  A  mUHkn  n.  B  mülki^  n., 
snüth),  söfn  D  /ö^^{J)n,  düijn  S  — . 

lächeln:  x4  c^ne^/n,  chiuinm,  (^Hi'msknB  clinc^/n,  chnöchln  DS 
j^rri;?.  —  Laterne  f.:  A  lüclite  ß  lochte  D  lüch  S  Ziic//?^.  —  Laub- 
frosch m:  AB  —  D  haJlpok  S  loffrosch.  —  Launen  pl. :  AB  nükke 
DS  nük.  —  leer:  A  licli  B  liricli  D  lerri  S  lerrich.  —  Leiter  f.: 
AB  leddr  D  lel'^  S  ler^.  —  Lerche  f.:  A  leHvrk  m.  B  Ithüink  m. 
D  Iwk  f.  S  lewärk  f.  —  lernen :  A  lern  B  /e^n  D  Itim  S  Zi^n.  — 
Leu'te  pl.:  A  luH  B  M(^)  D  lü  S  /u^  —  links  (adv.):  A  liichtr- 
hant  B  luclits  D  ZiwÄ;-s  (td^di,  Gegensatz  fundi)  S  linksch.  — 
Locken  pl. :  A  kröUekn,  lasse  B  krüllekv  D  /criH  S  — .  —  Löffel 
(Holz-)  m':  A  sla^f  B  s/a^/  D  sle^f  (S  «&/-  nur  ,Tölpel').  —  Loh- 
gerber m.:  A  la^giericr  B  cJiifwr  D  gäiv^  S  ^ä^u'^.  —  Luft  f.: 
AB  lucht  D  Zi^c/i  S  luchtj  lufL  —  Lumpen  pl:  Aplimdrn,  Mäirn, 
B  plwn  D  plün  S  25^wji. 
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Mädclien  f.:  A  dcU-,  mielckn  B  dene  f.,  ivicht  n.  D  dc^m  f., 
mehr,  S  dl^n  f.,  wif^n.  —  Made  f.:  AB  ivun^m  m.  D  mät  (pl.  ?«fm), 
vietje  S  pi'mik  m.  —  Ma^d  f.:  AB  m^Tjei  DS  mvM  n.  —  mager: 
A  schrief,  schrö  B  s-clirö  T)  jüjn,  mäg^  S  /ec//.  —  Maikäfer  in.: 
A  nia%äivl  B  notJdppr  D  Jew^  S  a^hJewr.  —  manchmal:  A 
mawroest  B  mäsky  L)  mennimäl  S  menyiichmäl.  —  Marder  m.: 
A  mör^  B  haum-oUr  D  mo"?-^  S  wnl^^.  —  Mark  n.:  A  pik  m.  Bpiek 
m.  J)  jjerk  m.  ^parrik  f.  —  Markt  m.:  A  market  n.  B  mä'rkt  m. 
D  wjäÄ;  n.  S  mä'rk  n.,  m.  —  Maß  n.:  A  möte  f.  B  mute  I.  D  wid^  f. 
8  mäi  f.  —  Mauer  f.:  AB  müre  D  /wtl»*  S  mTiX.  —  Maul  n.:  A  me^l, 
meüle  f.  B  wül,  mfde  f.  DS  w?wZ.  —  Maulwurf  m.:  A  meHw^arp  B 
icannerup  D  muhcöp  S  midworm.  —  Maurer  m.:  A  mü^kr  BD 
mürnian  S  mUr^.  —  Meise  f.:  AB —  D  mö^^schn  S  ma'^sk.  — 
Meißel  m.:  A  baHl  B  baHl  D  be'^H  S  ma^sl.  -  Meister  m.:  AB 
westr  T>  maht'T^  häs  S  ma'^st'r,  —  Messer  n.:  ABD  mes  S  miets.  — 
mieten:  A  hürn^  makn  B  hüm^  maien  D  Mm  (bei  Unbelebtem), 
me^dTi  S  ma^rn,  —  Milch  f.:  A  milk  B  miHk  DS  melk.  —  Milch 
(geronnene):  A  hottn  m.  B  ka^/e  m.  D  di^emelk  S  kivä^k  m.  — 
Milchschale  f.:  A  satte  B  mi^lk-la'^pm  D  /et  S  /at,  —  Milch- 
wasser n.:  kiclteke  f,  Bivakky  f.  D  wöjei.  S  waddik  f.  —  Mistm.: 
A  m^s^  B  mes  D  mz5  S  mks.  —  Misthaufen  m.:  A  niiste  f.  B  mes- 
fal  D  misn  f.  S  m^eshof.  —  Mistkäfer  m.:  A  wä^nplml  B  sriW- 
lüi^ml  DS  — .  —  Mittagsruhe  f.:  A  wmrn  m.  B  ünnrn  m.,  unpr- 
stimne  T)  ünXmeH  n.  S  middachsra^.  —  Monat  m.:  AB  mönat 
DS  mänt.  —  Mond  m.:  A  mönt  B  möne  D  man  S  man.  —  Morast 
ni.:  A  tradde  f.  B  müre  f.  D  morats,  niurt  f.  S  marats,  mor  f.  — 
Mücke  f.:  A  müg^e  B  mite  DS  miic/i.  —  Mühle  f.:  A  mille  B 
^nii^^e  DS  mgl.  —  Muhme  f.:  A  mo'^ne  B  mone  D  mel^,  mel^scTi, 
mö^hi  S  med^n,  möüm.  —  munter :  A  krt;^l,  iviellich  B  kri^^l, 
tviellich,  kröl  D  kräl  S  Ä;re^?,  welicli.  —  mürbe:  A  mier  B  müö^ 
DS  >>?^^  —  Mutter  f.:  A  muttr  (doch  s.  , Stute'),  mömme  B  rnö^ 
D  mo^d^  S  m^<(i^,  ma'^r^.  —  Mutterschaf  n. :  A  ö^^elam  B  aHam 
D  e^7am  S  w4am.  —  Mütze  f.:  AB  müske  DS  müts. 

Machbar  m.:  A  yiöwr  B  nöhr  DS  näiv^.  — Nachmittag  m.: 
A  7iummedäch  B  nomdach,  iiüö^rn  D  nommedach  S  nämid- 
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6?acÄ.  —  nächst  (-es  Jahr):  A  tünne  B  töky  D  to^^m  S  ne/^^st.  — 
nackt:  A  näk'^t^  näknich  B  näknt  D  näHt  S  näH.  —  Nadel  f.: 
A  nötl  B  nödl  D  näU  S  nädl.  —  nagen :  A  nägn.,  chnappn  B 
chnä^n,  knabbln  D  gna'^ln,  gnavm  ^  gnäio.  —  nahe:  A  nö^e  B 
na'^^e  D  nekh  S  n&h^  —  Nähe  f.:  A  noclite  B  nakhte  D  nekh(d) 
S  nec/i.  —  Napf  m.:  AB  kump  D  kum  S  kuPm.  —  Nase  f.:  A 
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nä/e  B  nieJ/e  D  wos  S  nf«.  —  Nebel  m.:  Anlivl  B  niHvl  DS 
däk,  —  necken:  A  feHn,  o^wn  B  oivn  DS  hriidn,  —  nennen:  A 
nennn  B  nomm  D  nö^m  S  ^e^.  —  neu:  A  nig^e  B  wt  D  m,  wi^ 
S  m/ —  Neugier  f.:  A  nijgemer  B  nis-chv  Dnischi'^  S  ^t^I^  — 
niedrig:  A  se^je  B  si^e  T> /it  S /i^  —  niesen:  ApreM'^  B 
prüsn  D prüsn  S  prüstn,  —  nur:  A  ment(s)  B  ineii  DS  twaii.  — 
Nuß  f.:  A  mlif  B  ^luH  DS  tzö^. 

Obst  n.:  A  —  B  opst  D  ops  S  äft.—  Odh^e  m.:  AB  osse  DS 
OS.  —  Ofen  m.:  A  iiawive  B  uahm  D  dmj9  S  am.  —  öffnen:  AB 
uapp^  mahn  D  ävm  pan  S  ävm  da'^n,  —  of t :  A  dltns  fäke  B 
fähj  D  fähd(-ins)  S  — .  —  Oheim  m.:  A  o^me  B  öm  D  öm  S  ow^, 
t*w^Z.  —  ohnmächtig  werden:  A  besiüanvn,  ölejwich  weri^  B 
hesivai^n,  ü^wl  w&'n  D  heswön  S  be(t)swlm.  —  Öhr  n.:  A  o*je 
B  akht  D  näUo^ch  S  nädlü^.  —  Ohrwurm  m.:  A  örwuarm  B 
chaffltanne  f.  D  o^^^to  f.  S  Wworm. —  Öl  n.:  A  uallich  m.  B 
waZ^e  D  dl  ^  dl  m.  —  Orgel  f.:  A  ier^l,  ier^ln  n.  B  üö^gl  n.  D 
örgl  S  ör^?.  — Ort  (Stätte)  m.:  A  'stle  i  B  stier  L  1)  stet  L  S 
^acÄ  n.  —  Ösef.:  A  noVe  B  aVe  D  ö%c/^  S  öws.  _  Ostern:  A 
a^strn  (pösJcefür  ,Osterfeuer')  B  pöskv  D  ösm  S  ösirn. 

Pantoffeln  pl.:  A  sluffn  B  pantuffln  D  fi^/7n  S  släwm.  — 
paßlich:  AB  te passe  D  to pas  S  ta^ pas.  — Pate  m.:  A_pa  B 
;)äre  D  fal^  S  pörw.  — Peitsche  f.:  A  swtpe  B  swi^pe,  pttske 
DS  5t^ep,  pitsch  — Pfarre  f.:  A  wime,  paströie  B  paströt  D 
pasträt  S  pra'^sirJiüs.  —  Pfau  m.:  A  poggeleme  f.  B  j^ö/"  D  —  S 
pag^elün.  —  Pfeife  f.  a)  zum  Rauchen:  Ape'^pe;  lüns  m.,  muts 
m.  (,kurze  Pf.^  B  pi2:)e  D  pip,  hrö/l  m.  (,kurze  Pf.')  S  piP^  brg/l 
m.;  b)  zum  Blasen:  A  hiippeke  B  happe  D  ^ö^^  S  huppup.' — 
Pfennig  m.:  AB pennich  Bpin  Spennw.  —  pflanzen:  Aplantn^ 
pyttn  (,pfropfen'j  B  p^attn  (bes.  , Kartoffeln  pfl/)  D  planen, 
pä^n  (, Stecklinge  einsetzen')"  8 planen.  —  Pflaume  f.:  Aple^me 
B  prüme  D plum  S plum.  —  pflügen:  A pJa^gn  B pWjn,  ba'^n 
BpmKf  S  hä^n,  plöüv.  —  Pfriemen  m.:  A  sü£^l  f.  B  sül  f.  D 
Ad  f.,  eis  f.  (,krummer  Pf.'j  S  —.  —  Pfütze  L:  ApaH  m.  B 
stüil  m.  D  stüH  m.,  poH  m.  S  püt,  paH  m.  —  plätschern:  A 
planskn  B  platskn  J)  palschn  Spalschn.  —  -p\sLndern:Akürn 
Bküm,  prötkn  DS  snah).  — 'Pökel  f.:  A  'plkl  B  pi^kl  J)  pökl  S 
pgk,  —Predigt  f.:  Aprkkke  B prie^ge  Dprldich  S  — .  —  pro- 
phezeien: AB  wikk^  DS— .  —prügeln:  A  ivalkn  B  r^nnln, 
w^mJi}  D  tägln,  rapsn  S  %Zn.  —Puppe  f.:  AB  puppe  Bpop, 
pöPm  S  pop. 
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quälen:  A  kwi^U'Q,,  piltrn  B  kivielln  D  kweln  S  kives^^n.  — 
Quecke  f.:  A  kwike  B  kivi^ke  D  ktvitsch  m.  S  kwek.  —  Quelle  f.: 
A  spri})k  n.  B  iveJle  D  bö^n  m.,  ku-ikbö^n  m.  S  born  m,,  /.7/;^>?. 

—  quer  (adv.) :  AB  twifs  D  dwas,  dive^^  S  f^divas.  —  querköpfig : 
A  köppesk  B  kapsle  D  stetsch  S  stetsch^  iverredensch. 

raffen:  AB  räkn  DS  ra^w.  —  Rahm  m.:  AB  smant  D  ro^m 

o 

S  röM.  —  Rain  m.:  A  änewome  f.  B  äneiva^  i.,  gr^sbrink  D 
föHcen  f.  S  ??nwÄ:.  —  ranzig :  A  stark  B  s^ä^Ä:  D  —  S  basch.  — 
Rasen  m.:  A  fräJe  B  räjy.  D  knül  (,Rasenhügel')  S  räfn.  — 
Rasenscholle  f.:  AB  plagge  D  balt  m.  Sivra^/n  m.  —  Ratte  f : 
AB  ratte  DS  rot.  —  Rauch  m.:  AB  damp  D  ro^k^  smo^k  S  rök. 

—  rauchen:  A  smo^kn  B  sma'^kv  D  smö^h)  S  sm'ö^n.  —  räu- 
chern :  A  ro^krn  B  raQrn  D  rÖ^Hn  S  rPm.  —  Räucherkam- 
mer f.:  A  as5e  B  ra^krbü^n  m.  D  —  S  rö^^bön  m.  —  rechnen: 
AB  r^ekk'^  DS  re'^?.  —  Regenwurm  m.:  A  sle^k  m.  B  sllke  f. 
piliüuqXm  D i6'ö^m  S  do^marrik.  —  regnen:  A  riennn^  flJln  bzw. 
?•^//Z^^  (,gelinde  r.')  ,plestrn  (,stark  r.^)  B  r mm, niHvln {.gelinder.'), 
pll'T^  (,stark  r.*)  D  rev,  drü/n  (,gelinde  r.')  S  ren°  fisln  (,gelinde 
r/).  —  reiben:  A  re^wn  B  frlmm  DS  rim.  —  Reihe:  f.:  A re'^^e 
B  rige  D  re*c/i  S  rä^^K  —  Reiher  m.:  A  reggrk  B  ra^^l  D 
schitrW'^  S  — .  —  reinlich :  A  rentlich,  proppr  B  rentlik  D  renZi 
S  r entlieh,  — Reisig  n.:  A  sprikkln  pl.  B  sprikkr  pl.  D  sproA-  S 
riß  pl.  —  rennen:  A  bifstn,  bi/i^  B  biessn,  bi/fn  D  &^V/w, 
schechirn  S  sche/n.  —  reuen :  A  rö^gn,  mö^^'^  B  ?e*Y  c/ön  D  leH 
do^n  S  Ze^  da^n.  —  rieseln:  A  rfrn  B  rem  DS  drüvln,  — Rind 
n.:  A  stH^ke  f.,  jörlwk  m.  B  s^4^7re  f.  D  stak  S  Si^ä''°Ä:.  —  Rinde 
f.:  A  bünne  B  Sas  m.  D  bö^k  S  &orÄ;.  — ringen:  A  frassln  B 
/ra>;?^^  D  Jik  fä^n  S  w;raw.  —  rittlings :  A  te  s^^rie  B  bestrien  D 
spletbe'^nt  S  strllim.  —  Roggen  m.:  A  ro^^n  B  ro^^-je  DS  roch. 

—  Rücken  m.:  AB  rü^ße  DS  rüch.  —  Rückgrat:  A  rü^^e- 
strank  B  krüs  D —  S  krüts.  —  Runzel  f.:  AB  s^^rumpl  D  rumvl^ 
krüH  m.  S  krüM  m.  —  Ruß  m.:  A  ra^t  B  rot  DS  /of  n. 

Säge  f.:  AB  säge  DS  /ac^  —  Salz  n.  A  sali  B  solt  DS  /oZi^. 

—  Samen  m. :  A  söt  f.  B  sgt  f .  DS  /df  f.  —  Sau  f. :  A  süge,  nmtte  B 
suege  D  J^ch  S  /oc^.  —  Schale  (von  Saftfrüchten)  f.:  A  s^Mle  B 
S'Chellel)  scheln.S  sc¥eln.4.  —^ehsLneniAkukknBkiJiy,chlip^i 
D  ilti%  S  ktf^n.  —  Schauer  (Regen-)  n. :  A  s^^^ür  m.  B  s-c/iil»'D  scM»" 
(u.  Überdach),  flö^ch  f.  S  r^mchw.  —  Schaufel  f.:  A  sc^&^fl  B 
S'Chöfl  D  sc/iw^  S  schilp.  —Schaukel  f.:  A  cVxZ;  c^e^^zl^e  B 
t(;I^|  b  hüschl  S  scÄoÄ:m^2).—  Scheibe  (Fenster-)  f.:  A  re^te  B 
nlfe  D  rüt  S  finsirrüi.  —  Schenke  f.:  A  weMsheüs  B  wetshus  D 
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kro^cJi  m.  S  kra'^ch  m.  —  Schenkel  m.:  A  lewve,  bolle  f.,  batsp 
m.  B  bolle  f.  D  lin  f.  S  len  f.,  schm^TD.  —  scheuen:  A  sc^^ug^n 
B  s-chün  D  scÄi^n  S  schür;),  —  Scheune  f.:  A  s(^Mre  B  s-chW  D 
sc/iw^i  S  schün,  —  schieben:  A  s(^^e^wy,  B  s-chümm  DS  schüm. 

—  Schienbein  n.:  A  s(Hne(-pe^pe}  L  B  s-chi^ne(-ptp)  f.  D  scÄfn 
f.  S  schenhiäJ^r)  m.  —  Schilf  n.:  A  —  B  Ws  D  dak  n.  S  schillp, 
keddin  m.  —  schimpfen:  A  s^^^enron,  keddrn  B  s-chenn,  teddrn 
D  schandrn  S  schandim  (auch  D).  —  Schlächter  m.:  AB  slecJitr, 
metskr  DS  slacU'r.  —  Schläfe  f.:  A  sZöp  m.  B  dünne^^e  D  dün/n 
pl.  S  dünnw.  —  Schlamm  m.:  A  sla'^t  B  slam  DS  slik.  — 
schlank:  ABS  ratdk  D  ran,  knepsch  (,sch.  von  Taille').  —  schlau : 
A  chau^  pollitsich  B  —  D plitsch  SpUtscK  —  Schlehe  f.:  A  slfe 
B  sle'^ne  D  slö^  S  sie.  —  schließen:  A  sle^ti^  B  slütn  DS  sZi^%. 

—  schlimm:  A  siecht  B  Za*je  D  Ze^cA  S  ?e<^^.  —  Schlinge  f.:  A 
snoVe  B  strüppe  D  sne»"  S  sne'^.  —  schluchzen :  A  slukk^^n  B 
snukkn  D  snu^m  S  snu^n.  —  Schmerz  m.:  A  weidä^e  pl.,  ^^c^^c 
f.  B  pme  f.  D  we^däch  pl.,  pm  f.  S  wa'^dä^^  pl.,  _pm  f.  — 
Schmetterling  m.:  A  sunnefügl  B  flüddrske  f.  D  boi^hän,  fte^r. 
Im  S  bo^^fägl.  —  Schmiede  f.:  A  smitte  B  smiere  D  smf^  S  sme»*. 

—  schmuck :  A  B  prik  D  smuk  S  /nm.  —  schmunzeln :  A 
chlw^mn^  smuntsrAach^  B  smüstrn,  smüstr -lachen  DS  smus^m, 

—  schmutzig:  A  s<^HUerich  B  öÄ/i  D  scAi^i,  klgkri  S  schiHch. 

—  Schnecke  f.:  A  s^äjZ  m.  B  snigge  D  smÄ:,  snaHüs  (,Schn. 
mit  Haus*)  S  snik,  sni^rmüs.  —  Schnupfen  m.:  A  snowwe  B 
snUbm  D  snom  S  snüm,  —  Scholle  f.:  A  klebte  B  klüte  D  klut 
S  Ä:Zii^,  Ä:Zl^%  m.  —  Schöpfkelle  f.:  AB  fülle  D  wä^^kel  S  wä^'rfül, 

—  Schornstein  m.:  A  s^^^uatstem  B  s-chuatste^n  D  schös^a'^n  S 
schos^ain.  —  schräg:  A —  B  s-chröt  DS  schrät.  —  Schrank m.: 
A  schäp  n.  B  s-chap  n.  DS  sc/iop  n.  —  schreien:  A  sc^rig^n  B 
s-chraig,  DS  schrw.  —  schreiten:  A  stappn.  stäwn  B  ^^nm  D 
staPm_  S  sfa/k.  —  Schürze  f.:  A  scHeHe,  slüppe  B  s-chüät,  slippe 
D  i>Zd%  m.,  schön  S  5c/iörf.  —  Schüssel  f.:  A  s^Mtl  B  s-ehüHl 
DS  5cÄö^Z.  —  Schwaden  (Korn-)  m.:  A  slä  f.  B  chame  f.  D  st(;a^ 
n. '_S  swärn  n.  —  Schwalbe  f.:  A  siväle  B  swalwe  D  si^;a?Ä:  S 
st(;9/Ä:.  —  Schwanz  m.:  A  stert  B  s^ie^  D  stlH  S  sfä^^,  swants.— 
Schwärm  (Vögel-)  m. :  A  trop  B  tropy  swechte  f.  D  swäm  S 
schaff  t  —  Schwarte  f.:  A  stvöre,  B  swgre  DS  st^;ö»^^.  —  schwat- 
zen (=  viel  reden):  AB  pappin,  sladdrn  D  snö^'rn  S  snä^m, 
swaWn^  k^'^n;  (=  dumm  reden):  A  foHn^  swämln  B  kwätrn  D 
Ä^Zö/^  S  klön,  drön.  —  Schwelle  f.:  A  sül  m.  B  «waWe  f.  D  drüsl 
m.,  /iiZ  m.  S  /ül  m.  —  Schwester  f.:  AB  süstr  D  süstr^  sives^'r  S 

10* 


148  Lexikalisches. 

swesir.  —  Sch^viele  f.:  A  sivile  B  swi^le  D  kive^s^  eilt  n.  S  hves. 

—  Schwindel  m.:  A  siveml  B  siviml  D  dü/lj  dgs  S  d^s.  — 
sehnen^  sich:  A  annn  B  —  D  lin  S  — .  sehr:  A  loäne,  hellesk  B 
icän^  helsk)3,  a^slik,  unniWl,  di^^r  (,ganz  und  gar')  D  baymi,  hel- 
lisch, heü  S  liaHy  hölschi,  deg^n.  —  seltsam:  ABseltn  DS  snä^sch. 

—  Senf  m.j  A  mostrt  B  7)iostr  D  Jimp  S  Jemp,  —  senden  :  A 
schrön,  s^hrojjhi  B  s-chrahiD  /whi  Splup.  — Sense  f.:  AsaHse 
B  sa^se  D  le^  S  /a*s.  —  seufzen:  AB  söchtn  D  stön,  Jüfn  S 
Jöchhiy  Jüftsn.  —  Sichel  f.:  Ahepe  B  si^kl  DS  /eH.  —  sickern: 
A  se^pfu  B  sipm,  sien  DS  /ivm.  —  Sieb  n.,  a)  grobes:  A  sif  B 
sieft  DS  jef.—  b)  feines:  A  sig^e  f.  B  sie  f.  D  dro^fi,  S  tems. — 
Silber  n.:'  A  silwr  B  sühvr  DS  /ifZir»*.  —  sofort:  A  föHs,  fö^t^s 
B  föts  D  /'ö^^s,  opstets,  drlms  S  /li^fe,  upstuns,  drä'r.  —  sonst : 
AB  süs  D  /Uns  S  /iis.  —  spalten :  A  spallrn  B  kla^hm  D  klöüm 
S  Ä;Zöm.  —  spät:  AB  Zä^e  DS  /d^.  —  speien:  A  spi^hh  spüttrn 
B  spigy,,  spüHrn  D  spiio,  spim,  spvßn  S  spzw.  —  Sperling  m.:  A 
luHiwk  B  lüniwik  D  hüsUm  S  späHm.  —  Spieß  m.:  Asplt  B  5pie^ 
DS  s^i^  m.,  n.  —  Spinne  f.:  A  spinne  B  spinnekoppl  D  spinivip 
S  5p*en.  —  Spinngewebe  n.:  A  spinnekoivicl  L  B  spinnekoppl- 
nest  D  spinwip,  spinwef  S  spkmvef.  —  sprechen :  A  Mr^  B 
M^^i  DS  snä^v.  —  Spreu  f.:  A  käwe  B  kaf  n,  D  kafn,  S  Ä:a/*n. 

—  spritzen :  A  sprentsln  B  splentrn  D  spriUn  S  sprü%  spöWn. 

—  spuken:  A  spa'^kn  B  spo%  D  spö^hd  S  spo%.  —  Stachel- 
beeren pl.:  A  stichltn  B  kishidden  D  stikba^n  S  stiMbem.  — 
Stange  f.:  A  s(^^acht  B  s-chacht  D  schech  S  schacht  —  Star  m.: 
A  5j9röZe  f.  B  525ra*'e  f.  D  spre*  f.  S  spra'^n.  —  stattlich :  A  störich 
B  störich  DS  stätseh.  —  Staub  m.:  A  stuaf^  pelm,  melm  B  stof 
D  s^w/*,  smul  S  5^0/";  s^öm.  —  steif :  A  stür  BD  stw  S  sfwr.  — 
steil  (adv.):  A  rieht,  y^cht-op  B  rieht,  pll-up^  risk-up  J)  pil-lik 
S  2nl.  —  Stiel  m.:  A  helfn.,  stil  B  stiH  D  stöl  S  stel.  —  sto- 
chern: A  purrn,  st^akkrn,  pr^akkln  B  pum^  D  purn,  pii^n  S 
purn^  pyj^n,  —  stöhnen :  A  ankn,  kivestn^  B  jankn,  hehäpyn  D 
/  aw^n  S  jüK^m.  —  stolpern :  A  stulppi  B  strunkin  D  stüWn, 
snüiüivln  S  snmvwln.  —  Storch  m.:  AB  stucfk  D  hotpö^,  hovö^ 
S  ärebö^.  —  stottern :  A  stütrn  B  stuHrn  D  stiimmln  S  stamm. 

—  Strauß  (Blumen-)  m.:  A  Zw5*  B  s^ri^s  D  strüschj  rüHsc/i  S 
strüts.  —  streicheln:  A  stripln,  stre^kn  B  stri^pln,  strikt^  D 
flchln,  sträHn  S  strähn.  —  Streichhölzer  pl.:  AB  stikky.  D 
rlpsti^n  S  sivewlsti^7(>,  —  Streif  m.:  A  s^n^)]  B  stri^pl  'Dstrem(l) 
S  streml,  strivm.  —  stricken:  AB  strikkn  D  kniUy^  S  knühi.  — 
Strudel  m.:  A  rümmelo^pr  B  —  D  wäwl  S  dnilH.  —  Strumpf  m.: 
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AB  huaJ/e  f.  D  hös  f.  S  strump,  —  Stube  f. :  AB  stuawwe  D 
pe^/l  (,gute  St.')  S  stuf.  —  stumpf :  A  ste^f,  stump  (,ganz  u.  gar'), 
sle\  B  stuf,  stump  (,g.  u.  g.')  DS  stuf.  —  Stute  f.:  A  ma'^erpift 
n.'  B  mierej  föllnmiere  D  tot  S  sta^^t,  —  Sumpf  m.:  A  pa^t  B  fi^n 
n.  D  döPl  S  /iti^j9,  /oZ  n.  -'-  süß :  A  saHe,  samich  B  s^^e  DS  /öH, 
Taille  f.:  A  knlp  B  kni^p  D  knep  S  tälc^,  —  Talg  m.:  AB 
uvrl  n.  D  faZZi  S  tälch.  —  Tasche  f.:  A  taske  B  ^asA;e,  /?ZrÄ:e  D 
fik  S  ^asc/i,  ^Ä;  m.  —  Tau  n.:  A  strik  B  e?a**,  re^p  D  re^^  S  ra^2:>. 

—  Taube  f.:  A  deHve  B  dUwe  D  cZil/'  S  düf.  —  Taufe  f.:  A 
kiwTdrdo^jm  n.  B  kinnrkiessn  n.  D  dö^p,  kinlhe^^  n.  S  döp^kindlbV. 

—  taumeln :  A  swe^mln  B  tummln  D  demln  S  tummln,  tuddln. 

—  Teufel  m. :  A  fZt**A:r,  cZt^*'i(;J  B  cZt^i^Z  D  dö^/n  S  ^Ä?.  —  Tier 
n.:  A  dir  B  di^  DS  HlH,  —  Tinte  f.:°A  iydket  n,  B  cZmi^e  D  hlak 
n.  S  ^mif.  —  Tischler  m.:  A  s^^ra'^nr  B  schrew  DS  disch^,  — 
Tischtuch  n.:  A  dislakn  B  disklakn  DS  dischlä^n.  — toll:  AB 
DS  dul.  —  Tonne  f.:  A  tunne,  fät  n.  B  fat  n.  D  tun  S  tun,  fat 
n.  —  Topf  m.:  Apot,  düppn  n.  B  pot,  düppe  f.  D  put^  düvm  n. 
S  ^0*.  —  Töpfer  m.:  A  —  B  potbekkr  D  pi^fj»"  S  pöi^.  —  Träne 
f.:  A  tröne  B  tröne  D  frd>^  S  trän.  —  tränken  (Vieh):  AB 
drenh}  B  6öm  S  hörn^  —  Treppe  f.:  AB  trappe  D  frep  S  ^re^. 

—  treten :  AB  trien  D  pedn  S  j9ern.  —  treu :  A  ^^etrü^ge  B  trü 
D  ^ri^  S  ^ri^.  —  trocken :  A  dro^^e  B  drüge  D  drosch  S  ^ro^c/i ; 
(vom  Milchvieh) :  A  (^^üst  B  c/iös^e  D  gosch  S  ^tls^.  —  Trocken- 
heit f.:  A  drokhte  B  drückte  D  drö^ch{d)  S  drö^chnis.  —  tröp- 
feln: AB  drüppln  D  drivln  S  drüvm.  —  Tropfen  m.:  A  dr^appn 
B  dr^appm  D  cZn'Pm  S  druvm.  —  trübe  (vom  Wasser) :  A  flqß'm 
B  ^öm  D  lummeri  S  flö^mich.  —  Truthahn  m.:  A  s^^^reHhäne 
B  s-chrüte  f.  D  künhän,  künschy.  S  künhän,  —  Tuch  (Stoff)  n.: 
AB  2<;awf  D  do^k  m.  S  e^a"^  m.  —  tüchtig:  A  düftich,  dü^i^t  B 
düftich  D  cZ6/'^^  S  düchHch.  —  Tür  (große  Haus-)  f. :  A  neHndier 
B  niendüö^  D  gröhido'r  S  do^.  —  Turm  m.:  A  tawn  B  tö^n  i) 
f  o^m  S  tWn^  torm. 

Ufer  n.:  A  a^wr  B  o^w;r^  DS  ö^'»*.  —  Uhrmacher  m.:  A 
Ürm^kkr  B  W^k^mäkr  J)  Wmä^r  S  W^wmä^'r.  —  umgänglich: 
A  c^ema'^n  B  cfiemani  D  gemein  S  gema'^n.  —  umsonst:  A 
ümmetsüs  B  ümsüs  D  um/ons  S  üm/üs,  —  Umstände  (auch 
Finten  u.ähnl.)  pl.:  AB  fi/fematenty^  D  fissematen^n  S  fismaienin, 
sperenkn.  —  unmutig:  A  /t^iife  B  drötelich  DS  fünsch.  —  Ur- 
großmutter f.:  A  änneknmuttr  B  anikemo^  D  —  S  ölrmu^i'.  — 
Urgroßvater  m.:  A  änneknfär]  B  antkefär  D  —  S  ö7»*/a^^ 


150  Lexikalisches. 

Vat<'r  m.:  A  fär  {fattr)  B  fär  (f'attr)  D  fäir^  öl  S  fa^r,  fär. 
•--  vergiften:  kffHwn  B  —  DS  i^gem.  —  Vergnügen  n.:  A 
fychnaign,  jpla/Jfr,  frmäk  m.  B  pla/fe^^j  fr  mäh  m.  D  pleJ/e^^, 
f^mäk  m.,  hoch  f.  Sf^gnÖ^n,  pleJjV^  ho^^^  L  —  vermuten:  A 
(^h'issn  B  sik  frnwen  BS  swän  (unpers.).  —  verschwenderisch: 
A  re^ice  B  riive  Brlf  S  n/.  —  verspäten,  sich:  AB  sik  fxl^Un 
DS  to  {ta'^)  lät  kam  (kam),  —  verspotten:  A  o^wn  B  anm  D 
üt-^kn  S  ütsn.  —  vertun:  A  frkuwnln  B  frkuendln,  fykunwln 
DfrkimToln  S  fHroHn,  —  verwirrt:  A  frbe'^strt  Bbwtrich,  frduHlt 
D  frhlikst  S  frbäst—  Vieh  n.  (im  allgem.):  A  ff  BD  /ei°S  fai; 
(d.  einzelne  Stück):  A  ba^st  B  bist  D  be'^s  S  ba'^st  —  viel:  A  fil 
B  ful,  fiel  DS  fei  —  vielleicht:  AB  fellichte  D  fellich  S  fillicht, 

—  vorig  (-es  Jahr):  A  tr{jöri^''  frlien  B  frliedn  DS  frledn.  —  Vor- 
teil m.:  AB  bäte  f.  D  fordl  S  bot  f.,  /wr^J. 

Wacholder  m.:  A  —  Bkwakl{-sirük)D  —  S  kriVk  (vgl./cmc/r- 
ZoÄ;  im  Dial,  zwischen  Iserlohn-Neuenrade).  —  Wade  f.:  A  icaby^ö 
B  broe,  küte  D  icät  S  ivär,  —  Wagenspur  f.:  A  sjpuar  B  tr^n 
D  träje  S  trä'^,  —  Wald  m.:  A  bifch  B  biisk  D  holt  n.  S  holt  m., 
n.  —  wälzen :  AB  iveUrn  D  ivül^m  (,s.  w.' :  tvranrdn)  S  wöV'^n 
(,s.  w.':  ra^).  —  warten:  Awachtn  B  icgqhtn  D  tö^m  S  ^ö%n.  — 
Warze  f.:  A  ivöHl  B  wödl  D  woH  ^ivrat! —  Wasser  n.:  AB  ivätr 
DSi^-d^»*.  — Weclc  m.:  Aste^tn  B  stüt^  DS  stühi.  — Weide(Vieh-) 
f.:  A  kamp  m.,  iva^de  B  kökamp  m.  D  ivaH  S  tvä^^^  drahch  m. 

—  Weide  (Baum)  f.:  AB  tt'Ie D ivichl  S  -m;!»*.  —  weinen:  AcÄre^?2^, 
c^alprn  bzw.  Jo*/^  (vom  Kinde)  B  chnnnn,  hüln  bzw.  branskn 
(stärkere  Grade)  D  /Zt'w,  tüln  Srörn,ja'^ln  bzw.  öZäm  (vom  Kinde). 

—  Weizen  m.:  A  ivaHn  B  ivaHe  D  iveH^  wei^n  S  tcaH,  —  Welle  f.: 
AB  ivel  D  wach^  ril  n.  (,kleine.W.')  S  bülch,  —  werben:  A  wierwn 
B  dienn  D  wäwn  S  ivWwn,  —  Werber  (Braut-)  m.:  A  wifivesman, 
mäklsman  (auch  ,Handelsvermittler')  B  diemman  D  friwäwr  S 
fridnwärw^.  —  werfen:  A  smeHn  B  smity,  DS  smlhi,  —  Wespe  f.: 
A  tvispUe  B  ivipse  D  weps  S  tvisj^l.  —  widerhaarig:  A  ördraHich, 
balstürich  B  ö^draHsk,  bälstürich,  drlkentich  D  dre^höri,  balstüri 
S  draihorich ,  balstürich.  —  wiederkäuen :  A  nürekn  B  nleh} 
D  etka'^n  S  är^ka^n.  —  Wiege  f.:  A  ivai^e  B  ive^^e  D  da\  ive^ch 
S  wäi<^K  —  wiehern:  AB  frenskn  DS  brenschn.  —  Wiese  f.:  A 
wi/e  B  wlske  DS  tvisch,  —  Wiesel  n.:  A  steinhünkn  B  hiemmlkn 
D  i€eJl  m.  S  ivejl.  —  winseln:  AB  cMinJln  B  hünskn  BSgün/n. 

—  wirken  (Garn,  Zeug):  A  ivifk^  B  tü^ln  (,Garn  w.')  D  mäk'K), 
reidn  S  niä^n,  —  Wirt  m.:  A  ivfriB  tvet  D  kröügr^  weirt  Skrö^g^, 
wlH,  —  Witwe  f.:  A  n-Ufru^ge  B  wiefrW^  D  n-etfrü  S  icitfrü.  — 
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Woche  f.:  AB  w^ekke  D  weh  S  — .  —  wunderlich:  A  ni^^lk  B 
ni^lik  D  wunHi  S  tvun^lich.  —  wurmstichig:  A  wug/mste%erich 
B  uamlich,  dull,  ruatsk  D  f^olmi  S  olmich,  spak.  —  Wurst  f.: 
AB  wuast  D  ivus  S  ivust.  —  Wurzel  f.:  A  iv^aHl  B  w^attl  D  ivM 

zäh lAtoBtoJ)  täch  Stach,  —  zahm :  A  tarn  BS  tarn  D  tarn. 
—  Zahn  m.:  A  tän  (pl.  tienne)  B  tant  (pl.  tienne)  D  ten  S  ^ew.  — 
zappeln:  A  sp'^aHln  B  sp^attln  DS  spaUn.  —  Zehe  f.:  A  fe%e 
B  te'^ne  m.  D  fow7^  m.  S  teTD  m.  —  zeigen:  A  weVn  B  ^(;^/n  DS 
ivi/n.  —  Zettel  m.:  A  tsirl  B  sietl  D  seU  S  fse^Z.  —  Zeug  n.:  A 
tu^ch  BS  Mc/i  D  tüch.  —  Ziege  f.:  AB  hitte  D  se'^ch  S  /^i^^e,  tse^^K 
Ziegenbock  m.:  A  hittehok  B  hittebuk  D  Jitbuk  S  tsenhuk.  — 
ziehen:  A^a*^  B  ^re/c/r^  {tu  ,zieh!')  D  te^n^  freien  S  treHw.  — 
Zitze  f.:  A  strtk  m.  B  titte  D  tit  S  f/^.  —  zögern  (bzw.  »langsam 
arbeiten'):  A  dremmln  B  drü^mln,  töggln  DS  nöln.  —  Zügel  m.: 
A  tügl  B  tü^gl  D  f o^Z,  Za*^  n.  (,langer  Z/)  S  io^L  —  zusammen : 
A  te-ha^pej  be^-n-fne  B  te-hw^pe,  hi-n-e^ne  D  to-ho'^p,  hi-e^n  S 
tai^-höp{-m),  —  zuweilen :  A  altns,  ja^-nthant  B  af-un-tö  D  a/*- 
un-an,  mit-to^,  h'^-schWn(s)  S  af-un-an,  mit-wnx,  tw^wlln,  — 
Zweig  m.:  A  top,  twile  f.  (,Gabelzw.*)  B  töch^  twMe  f.  D  tilch, 
twel  f.  S  twich,  telch,  twelt  f.  —  Zwiebel  i:  A  tse^plt  B  slj9j  D  siv^ 
S  teipoZ.  —  Zwillinge  pL:  A  tivilline  B  ttvlskes  1d  tiv^schns  S 
tiveschn.  —  Zwirn  m.:  A  ^^/;gr?^  B  twent  D  tive^^n  S  ^i(;im. 

>  o  o  > 

Zusätze. 
1.  Die  Namen  der  Wochentage. 


Sonnt. 

sundäch 

sundach 

fündach 

fündach 

Mont. 

man  dach 

mgndach 

mändach 

mändach 

Dienst. 

dinstäch 

dmkstach 

dim^ach 

diros^ach 

Mittw. 

middeivkkkn 

chunstach 

mitwek(-w) 

mirrewochn 

Donnerst. 

dünrstäch 

donnrstach 

doni^siach 

dun'rs^ach 

Freit. 

frekiäch 

fridach 

fridach 

fridach 

Samst. 

sunnöwnt 

sgtrdach 

Jünnämp 

fünnämt 

Im  Sauerlande  seltener  chunstach  statt  middew^ekkn,  sostäch 
statt  sunnöwnt, 

o 

2,  Einige  Worte,  die  im  Pld.  anderer  Bedeutung  sind  als  im  Hd. 

a)  Substantive. 

Balken:  A  &a2Ä:e=  Oberboden.  —  Bau:  B  &a«  =  Ernt_e.  — 
Berg:  A  &efcA  =  Wald.  —  Bühne:  A  bün  B  bü^n  DS  bon  = 
Zimmerdecke.  —Busch:  Bbusk  =Wald.  —  Eule:  D  ül=Motte. 
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—  Fichte:  A  flehte  B  fachte  D  fich  =  Kiefer.  —  Freundschaft: 
T>  früntschop  S /'r/ö2^.S'c/m/'^=:  Verwandtschaft.  —  Gift:  k^Hft 
B  chift=FAier.  —  Hof:  J)hof=  Garten.  —  Hose:  AB  htia/Je 
D  hös  =  Strumpf.  —  Kante:  A  kante  =  Spitze  (am  Kleide)'.  — 
Klinke:  AB  klinke  =  eokiger  Riß.  —  Koppel:  J)koPl  =  ¥e\d. 

—  Kram:  A  kröm  B  kröm  =  Wochenbett.  —  Materie:  AB  mat- 
^iV»" je  =  wässeriger  Eiter.  —  Raute:  krcHe  B  rüte  DS  rüt  = 
P'ensterscheibe.  —  Stachelschwein:  S  stachlsioin  =^  Igd.  — 
Tanne:  S  äan  =  Kiefer.  —  Violetten:  A  fi^lettn  =  Nelken.  — 
Wicht:  B  ivicht  =:  Mädchen. 

b)  Adjektive. 

alle:  DS  äl  =  z\i  Ende.  —  dick:  AB  dicke  DS  <ii/c  =  be- 
trunken. —  eben:  S  em  =  leise.  —  eitel:  A  eHe  =  trocken,  un- 
belegt (Brot).  —  falsch:  AB  falsk  J)^  falsch  =  ärgerlich.  —  ge- 
mein: A  (^^emoin  B  chemam  D  gemein  S  gemahn  =  leutselig.  — 
genau :  A  chena^  D  chena'^  D  naw=: knickerig.  —  giftig:  A^^Hft ich 
B  chiftich  D  gifH  S  gif^ich  =  ärgerlich.  —  grün :  A  c^ra'^n  B  ehr 071 
DS  ^ro%  =  ungeräuchert  (Speck,  Fisch).  —  heil:  D  heU  =  ge- 
samt.  —  inwendig:  A  innetvewToich  =  heimtückisch.  —  klar:  DS 
klö^  =  fertig.  —  ledig :  A  lieh  B  Ulrich  D  lerri  S  lerrich  =  leer. 

—  leidig:  D  le'^di  =  sonderbar.  —  niederträchtig:  D  nidHrechH 
S  i?l6Z»'irecMcA  =  herablassend.  —  ruchlos:  Are^la'^s  B  rok- 
^a^s  =  waghalsig.  —  selten:  AB  seltn  =  seltsdim.  —  sinnig: 
AB  Sinnich  D  /inni  =  langsam,  bedächtig.  —  stark :  A  stark 
B  stä'rk =Y3inzig  (Butter).  —  wacker:  AB  i6'aMT  =  flink,  behende. 

c)  Verben. 

anmuten:  S  amma^d^i  =  zumuten.  —  berichten:  AB  be- 
richin  =  mit  dem  Abendmahl  versehen.  —  dauern  (jemanden):  B 
dürn°=  verächthch  finden.  —  lauern:  A  lürn  B  tü'>'n  DS  lum  = 
warten.  —  lehren:  =  lernen  (ABDS).  —  prahlen :°D  pröln  = 
laut  rufen.  —  vergeben :  A  frcHum'DS  f^gem  ==  vergiften.  —  ver- 
spielen: A  frsplln  D  fispeln  =Verlieren.  —  wägen:  =  wiegen 
(ABDS).  —  wahren :  A  warn  B  wäm  DS  ?röm  =  in  acht  nehmen. 
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Indogermanistik  und  Germanistik 

in  Auswahl 

Mit  einem  Anhang:  Volkskunde 

WALTER  DE  GRUYTER  &  CO./BERLIN  W  10 


INDOGERMANISCH 

Grundfragen  der  Allgemeinen  Sprachwissenschaft.  Von  Ferd.  de  Saussure. 
Herausgegeben  von  Ch.  Bally  und  A.  Sechehaye  unter  Mitwirkung  von 
A.  Riedlinger.  Übersetzt  von  H.  Lommel.  Groß-Oktav.  XVI,  285  Seiten. 
1931 UM.  12.—,  geb.  RM.  14.— 

Vergleichendes   Wörterbuch   der   indogermanischen    Sprachen.   Von  Alois 
Walde  f.    Herausgegeben  von   Dr.  phil.  et  jur,   Julius  Pokorny,   a.  o. 
Professor  an  der  Universität  Berlin.  Groß-Oktav. 
Band     I:  V,  877  Seiten.  1926—30      .    .    .   RM.  73.—    geb.  RM.  76.50 

Band    II:  716  Seiten.  1926/1927 RM.  39.—    geb.  RM.  41.50 

Band  III :  Register.  Bearbeitet  von  Konstantin  Reichardt.  Groß-Oktav. 
IV,  269  Seiten.  1932 „ RM.  36.—,  geb.  RM.  38.— 

Kurze    vergleichende    Grammatik    der    indogermanischen  Sprachen.    Von 

Karl  Brugmann.  Auf  Grund  des  fünf  bändigen  Grundrisses  der  ver- 
gleichenden Grammatik  der  indogermanischen  Sprachen  von  Karl  Brug- 
mann und  B.  Delbrück  verfaßt.  Unverändeter  Neudruck.  Groß-Oktav. 
XXVIII,  774  Seiten.  1930 RM.  22.— ,  geb.  RM.  24.— 

Grundriß  der  vergleichenden  Grammatik  der  indogermanischen  Sprachen. 

Kurzgefaßte  Darstellung  der  Geschichte  des  Altindischen,  Altiranischen 
(Avestischen  und  Altpersischen),  Altarmenischen,  Altgriechischen,  Alba- 
nesischen.  Lateinischen,  Oskisch-Umbrischen,  Altirischen,  Gotischen, 
Althichdeutschen,  Litauischen  und  Altkirchenslawischen.  Von  Karl 
Brugmann  und  Berthold  Delbrück.    Oktav. 

Band   I:  Einleitung  und  Lautlehre.  I.Hälfte.  VIII,  1098  Seiten.  1930. 

RM.  35.—,  in  Leinen  RM.  38.— 
Band  II:  Lehre  von  den  Wortformen  und  ihrem  Gebrauch.  1906 — 1916. 

1.  Teil.      XV,    688  Seiten  .    .   RM.  17.50,  geb.  RM.  20.50 

2.  Teil.  XXII,    997  Seiten  .    .   RM.  27.—,  geb.  RM.  30.— 

3.  Teil.       XI,  1052  Seiten  .    .   RM.  34.50,  geb.  RM.  37.50 

Grundriß  der  indogermanischen  Sprach-  und  Altertumskunde.  Begründet 
von  Karl  Brugmann  und  Albert  Thumb.  Herausgegeben  von  Albert 
Debrunner  und  Ferdinand  Sommer.  I.  Geschichte  der  indogermanischen 
Sprachwissenschaft. 

Abteilung   I:  Allgemeine  Sprachwissenschaft.  In  Vorbereitung. 

Abteilung  II:  Die  Erforschung  der  indogermanischen  Sprachen. 

Band  I:  Die  griechische  Sprache.  Von  A.  Thumb.  —  Die  italischen 
Sprachen.  Von  A.  Walde.  —  Vulgärlatein.  Von  K.  Ettmayer.  —  Die  kel- 
tischen Sprachen.  Von  R.  Thurneysen.  Oktav.  VIII,  312  Seiten.  1916. 

RM.  10.—,  geb.  RM.  12.— 
Band  II:  Germanisch.  Von  W.  Streitberg  und  f  V.  Michels.  1.  Lieferung. 
Oktav.  VIII,  185  Seiten.  1927 RM.  10.— 


Band   III:    Slavisch-Litauisch.    Von    A.Brückner.    —   Albanisch.    Von 

N.JokJ.  Oktav.  1Ö4  Seiten.   1917 EM.  6.—,  geb.  KM.  7.50 

Band  IV,  l.  Hälfte:  Indisch.  Von  Walther  Wüst.  Mit  einem  Stammbaum 
der  indo-arischen  Sprachen.  Oktav.  X,  112  Seiten.  1929  .  .  KM.  12. — 
Band  iV,  2.  Haltte:  Iranisch.  Von  Dr.  H.  Keichelt,  o.  Professor  an  der 
Universität  Hamburg.  —  Armenisch.  Von  Dr.  H.  L.  Zeller  in  Darm- 
stadt. Oktav.   Iü4  Seiten.  1927 KM.  ü.— 

Band  V.     1.  Lieferung.     Hethitisch    und   „Kleinasiatische"    Sprachen. 

Von  Joh.  Friedrich.    Oktav.    70  Seiten.    1931 KM.  ö.— 

4.  Lieferung.   Jiitruskisch.  Von  EvaFiesel.   Oktav.  IV,  79  Seiten.    1931. 

KM.  8.— 
Weitere  Bände,  enthaltend:  Thrakisch,  Phrygisch,  Illyrisch,  Indisch, 
Tocharisch  u.  a.   in  Vorbereitung. 

Der  freie  Akzent  des  Indogermanischen.  Eine  sprachwissenschaftliche  Unter- 
suchung. Von  Kichard  Loewe.  Oktav.  Vlli,  83  Seiten.  1929.    KM.  6.— 

Indogermanisches  Jahrbuch.  Im  Auftrage  der  Indogermanischen  Gesellschaft 
herausgegeben  von  Albert  Debrunuer  und  Walter  Porzig.  Groß-Oktav. 

Bd.  1— V Je  KM.  10.— 

Bd.  VI— VII Je  KM.    8.— 

Bd.  VIII KM.  10.— 

Bd.  IX KM.  16.— 

Bd.  X KM.  24.—,  geb.  KM.  26.50 

Bd.  XI KM.  40.—,  geb.  KM.  42.— 

Bd.  XII KM.  30.—,  geb.  KM.  32.— 

Bd.  XIII KM.  40.—,  geb.  KM.  42.— 

Bd.  XIV KM.  40.—,  geb.  KM.  42.— 

Bd.  XV  und  Bd.  XVI Je  KM.  28.—,  geb.  KM.  30.— 

Bd.  XVII KM.  28.—,  geb.  KM.  30.— 

Einzeln  aus  Band  XVII:   Allgemeine  Sprachwissenschaft.   Bibliographie 
des  Jahres  1931.    1934 KM.  4.— 

Das  „Indogermanische  Jahrbuch''  ist  wegen  seiner  lückenlosen  Bibliographie 
und  autoritativen  Rezension  der  Fachliteratur  ein  unentbehrliches  Hilfsmittel 
für  den  Indogermanisten  und  alle,  deren  Arbeitsgebiet  auf  der  Indogermanistik 
fußt. 

Indogermanische  Forschungen.  Zeitschrift  für  Indogermanistik  und  allge- 
meine Sprachwissenschaft.  Begründet  von  Karl  Brugmann  und  Wilhelm 
Streitberg.  In  Verbindung  mit  der  Indogermanischen  Gesellschaft  her- 
ausgegeben von  Ferdinand  Sommer  und  Albert  Debrunner. 
Die  Indogermanischen  Forschungen  erscheinen  in  Heften  von  5 — 6  Bogen. 
Preis  des  52.  Jahrgangs KM.  20. — 

GOTISCH /NORDISCH 

Die  Elemente  des  Gotischen.  Eine  erste  Einführung  in  die  deutsche  Sprach- 
wissenschaft. Von  Dr.  Friedrich  Kluge,  weil.  Professor  an  der  Universität 
Freiburg  i.  Br.  Anastatischer  ^Neudruck.  Groß-Oktav.  IV,  133  Seiten. 
1921      KM.  3.—,  geb.  KM.  4.— 

Gotische  Sprachdenkmäler  mit  Grammatik,  Übersetzung  und  Erläute- 
rungen. Von  Dr.  Hermann  Jantzen,  Geh.  Kegierungs-  und  Provinzial- 
schulrat  in  Breslau.  Sechste,  neudurchgesehene  Auflage.  126  Seiten. 
1929.  (Samml.  Göschen  Bd.  79) Geb.  KM.  1.62 

Nordische  Literaturgeschichte.  I.  Die  isländische  und  norwegische  Literatur 
des  Mittelalters.  Von  Dr.  Wolfgang  Golther,  Professor  an  der  Universität 
Kostock.  Zweite,  neubearbeitete  Auflage.  140  Seiten.  1921.  (Samml. 
Göschen  Bd.  254) Geb.  KM.  1.62 


Eddalieder  mit  Grammatik,  Übersetzung  und  Erläuterungen.  Von  Professor 
Dr.  Wilhelm  Ranisch  in  Osnabrück.  Neudruck.  138  Seiten.  1920.  (Samml. 
Göschen  Bd.  171) Geb.  RM.  1.62 

Ragnarök.  Die  Sagen  vom  Weltuntergang.  Dargestellt  von  Axel  Olrik. 
Übertragen  von  Wilhelm  Ranisch.  Mit  4  Abbildungen  im  Text.  Groß- 
Oktav.  XVI,  484  Seiten.  1922 RM.  5.—,  geb.  RM.  6.— 

GERMANISCH 

Grundriß  der  germanischen  Philologie,  unter  Mitwirkung  zahlreicher  Fach- 
gelehrter begründet  von  Hermann  Paul,  weil.  o.  Professor  der  deutschen 
Philologie  an  der  Universität  München.  Groß-Oktav. 
Der  „Grundriß  der  germanischen  Philologie"  hat  von  der  dritten  Auflage 
an  einen  Umbau  erfahren.  Die  Darstellungen  erscheinen  jede  für  sich  in 
Einzelbänden.  Der  Ausbau  des  Grundrisses  wird  in  nächster  Zeit  beson- 
ders gefördert  werden.  Abgezweigt  von  dem  Panischen  Grundriß  ist  ein 
besonderer  „Grundriß  der  deutschen  Literaturgeschichte",  weil  die  Dar- 
stellung der  Literaturgeschichte  bis  zur  Neuzeit  fortgeführt  werden  soll. 
Das  gleiche  gilt  für  einen  besonderen  „Grundriß  der  englischen  Litera- 
turgeschichte". —  Von  der  neuen  Auflage  des  Panischen  Grundrisses 
sind  die  folgenden  Bände  erschienen: 

I,  1.  Geschichte  der  gotischen  Sprache.  Von  M.  H.  Jellinek,  a.  o.  Professor 
an  der  Universität  Wien.  IX,  209  Seiten.  1926.    RM.  9.—,  geb.  RM.  10.80 
Der  Band  ist  für  den  Studierenden  und  Forscher  der  germanischen  Sprach- 
wissenschaft unentbehrlich. 

I.  2.  Geschichte  der  gotischen  Literatur.  Von  Wilhelm  Streitberg. 

In  Bearbeitung. 

II.  Urgermanisch.  Vorgeschichte  der  altgermanischen  Dialekte.  Von 
Dr.  Friedrich  Kluge,  weil.  Professor  an  der  Universität  Freiburg  i.  B. 
XI,  289  Seiten.  1913 RM.  5.40,  geb.  RM.  7.20 

III.  Geschichte  der  deutschen  Sprache.  VonDr.OttoBehaghel,  o.  Professor 
an  der  Universität  Gießen.  Mit  1  Karte.  Fünfte,  verbesserte  und  stark 
erweiterte  Auflage.  XXIX,  588  Seiten.  1928.   RM.  16.20,  geb.  RM.  18.— 

Behaghels  in  der  neuen  Auflage  wesentlich  erweiterte  Geschichte  gewinnt  für 
die  heutige  Zeit,  die  die  Sprachgeschichte  gern  als  Bildungs-  und  Geistesgeschichte 
ansieht,  ganz  besondere  Bedeutung. 

IV.  Geschichte  der  nordischen  Sprachen,  besonders  in  altnordischer 
Zeit.  Von  Adolf  Noreen,  ehem.  Professor  an  der  Universität  Upsala. 
Dritte,  vollständig  umgearbeitete  Auflage.  239  Seiten.  1913. 

RM.  4.50,  geb.  RM.  6.30 

V.  Grundriß  des  germanischen  Rechts.  Von  Dr.  Karl  von  Amira,  o.  Pro- 
fessor an  der  Universität  München.  Dritte,  verbesserte  und  erweiterte 
Auflage.  I,  302  Seiten.  1913 RM.  4.50,  geb.  RM.  6.30 

VI.  Geschichte  der  englischen  Sprache.  II.  Historische  Syntax.  Von 
l)r.  Eugen  Einenkel.  Dritte,  verbesserte  und  erweiterte  Auflage.  XVIII, 
223  Seiten.    1916 RM.  5.40,  geb.  RM.  7.20 

VII.  Geschichte  der  mittelniederdeutschen  Literatur.  Von  Dr.  Hermann 
Jellinghaus.  Dritte,  verbesserte  Auflage.  VIII,  90  Seiten.  1925. 

RM.  4.50,  geb.  RM.  6.30 

VIII.  Deutsche  Versgeschichte  mit  Einschluß  des  altenglischen  und 
altnordischen  Stabreimverses.  Von  Dr.  Andreas  Heusler,  o.  Professor  an 
der  Universität  Basel. 

Erster  Band.  Teil  I  und  II:  Einführendes;  Grundbegriffe  der  Verslehre; 
Der  altgermanische  Vers.  V,  314  Seiten.  1925.  RM.  14.40,  geb.  RM.  16.20 


Zweiter,  Band.  Teil  III:  Der  altdeutsche  Vers.  VIII,  351  Seiten.  1927. 

RM.  14.40,  geb.  RM.  16.20 
Dritter  Band.  Teil  IV  und  V:  Der  frühdeutsche  Vers.  Der  neudeutsche 

Vers.  V,  427  Seiten.  1929 RM.  19.80,  geb.  RM.  21.60 

In  dem  vorliegenden  hahnbrechenden  Werk,  das  für  jeden  Sprach-  und  Literatur- 
wissenschaftler unentbehrlich  ist,  wird  die  deutsche  Metrik  zum  erstenmal  m  um- 
fassender JV  eise  von  den  Anfängen  bis  zur  Gegenwart  von  dem  berufensten  Fach- 
gelehrten behandelt. 

IX.  Die  Germanen.  Eine  Einführung  in  die  Geschichte  ihrer  Sprache 
und  Kultur.  Von  Torsten  Evert  Karsten,  a.  o.  Professor  an  der  Universität 
Helsingfors.  Mit  4  Tafeln  und  8  Textabbildungen.  X,  241  Seiten.  1928. 

RM.  11.70,  geb.  RM.  13.50 

Das  vorliegende  Werk  bedeutet  den  ersten  Versuch  von  nichtdeutscher  Seite 
Sprache  und  Kultur  der  gesamten  germanischen  Rasse  darzustellen,  unter  Ein- 
schluß auch  ihrer  numerisch  kleinsten  und  zivilisatorisch  vielleicht  rückständigsten 
Splitter,  wie  die  der  finnländischen  und  ostbaltischen  Schweden  und  ihrer  Vor- 
fahren, die  es  als  gleichberechtigte  Teile  der  großen  germanischen  Sprach-  und 
Kulturwelt  einbezieht. 

X.  Germanische  Heldensage.  Von  Dr.  phil.  Hermann  Schneider,  o.  Uni- 
versitätsprofessor, Tübingen. 

I.Band.  Einleitung:  Ursprung  und  Wesen  der  Heldensage. 
I.  Buch:  Deutsche  Heldensage. X, 443 S.  1928.  RM.  13.50.  geb. RM. 15. 30 
II.  Band.  2.  Buch:  Nordgermanische  Heldensage.  VII,  326  Seiten.  1933. 

RM.  9.—,  geb.  RM.  9.80 
Das  Buch  versucht  die  Entwicklung  aller  Sagenkreise  von  den  ältesten  ver- 
lorenen Liedern  der  Völkerwanderungszeit  bis  zu  den  hauptsächlich  erhaltenen 
Denkmälern  des  späteren  Mittelalters  wiederzugewinnen  und  in  einem  Gesamt- 
bilde zu  erfassen. 

Deutsche  Heldensage.  Von  Hermann  Schneider,  o.  Professor  an  der  Univer- 
sität Tübingen.  144  Seiten.  1930.  (Samml.  Göschen  Bd.  32)  Geb.  RM.  1.62 

Englische    und    nordgermanische   Heldensage.     Von   Hermann    Schneider, 

0.  Professor  an  der  Universität  Tübingen.  1933.  (Sammlung  Göschen 
Bd.  1064) Geb.  RM.  1.62 

Altgermanische  Kulturprobleme.  Von  Rolf  Schröder,  o.  ö.  Professor  an  der 
Universität  Würzburg.  Oktav.  VI,  151  Seiten.  1929.  (Trübners  Philo- 
logische Bibliothek,  11.  Band) RM.  5.40,  geb.  RM.  6.30 

Germanische  Sprachwissenschaft.  Von  Dr.  Richard  Loewe. 

1.  Einleitung    und   Lautlehre.    Vierte,    neubearbeitete    Auflage.    1933. 

(Sammlung  Göschen   Bd.  238) Geb.  RM.  1.62 

II.  Formenlehre.  Vierte,  neubearbeitete  Auflage.  1933.  (Sammlung 
Göschen  Bd.  780) Geb.  RM.  1.62 


DEUTSCHE  SPRACHE  UND  LITERATUR 

Deutsche  Grammatik.  Gotisch,  Alt-,  Mittel-  und  Neuhochdeutsch.  Von 
Wilhelm  Wilmanns,  weil.  o.  Professor  der  deutschen  Sprache  und  Litera- 
tur an  der  Universität  Bonn.  Groß-Oktav. 

I.Abteilung:  Lautlehre.  Dritte,  verbesserte  Auflage.  XXI,  482  Seiten. 
1911 RM.  10.—,  geb.  RM.  11.50 

II.  Abteilung:   Wortbildung.  Zweite  Auflage.  Anastatischer  Neudruck. 
XVI,  671  Seiten.  1932 RM.  18.—,  geb.  RM.  20.— 

III.  Abteilung:  Flexion.  Erste  und  zweite  Auflage. 

1.  Hälfte:  Verbum.  Anastatischer  Neudruck.  X,  315  Seiten.  1922. 

RM.  10.—,  geb.  RM.  11.50 

2.  Hälfte:  Nomen  und  Pronomen.  VIII  Seiten,  Seite  317—772.  1909. 

RM.  10.—,  geb.  RM.  11.50 


Abriß  der  deutschen  Grammatik.  Von  Hans  Schulz.  Klein-Oktav.  Zweite 
Auflage  bearbeitet  von  Fritz  Stroh.  VI,  134  Seiten.  1933.  (Trübners 
Philologische  Bibliothek  Bd.  1) RM.  2.— 

Deutsche  Grammatik.  Von  Professor  Dr.  Otto  Lyon,  weil.  Stadtschuirat 
in  Dresden.  Siebente,  umgearbeitete  Auflage,  unter  Mitwirkung  von  Dr. 
Horst  Kraemer,  herausgegeben  von  Dr.  Walther  Hofstaetter.  144  Seiten. 
1932.  (Samml.  Göschen  Bd.  20) Geb.  RM.  1.62 

Kurze  historische  Syntax  der  deutschen  Sprache.  Von  Dr.  Hans  Naumann, 
o.  Professor  an  der  Universität  Frankfurt.  Klein-Oktav.  VI,  125  Seiten. 
1915.  (Trübners  Philologische  Bibliothek  Bd.  2) RM.  2.— 

Grundlagen  der  neuhochdeutschen  Satzlehre.  Ein  Schulbuch  für  Lehrer. 
Von  Berthold  Delbrück,  o.  Professor  an  der  Universität  Jena.  Oktav. 
VIII,  91  Seiten.  1920 RM.  1.— 

Geschichte  der  deutschen  Sprache.  Von  Dr.  Hans  Sperber.  132  Seiten. 
(Samml.  Göschen  Bd.  915) Geb.  RM.  1.62 

Der  deutsche  Wortschatz  nach  Sachgruppen.  Von  Franz  Dornseiff,  o.  Prof. 
a.  d.  Universität  Greifswald.    Groß- Oktav. 

Der  Gesamtumfang  des  Werkes  wird  ungefähr  40  Bogen  betragen.  Die 
Ausgabe  erfolgt  in  4  Lieferungen  zum  Preise  von  je  ca.  RM.  3. — .  Bisher 
erschienen  3  Lieferungen  zum  Preise  von  je  RM.  3. — .  Das  Werk  soll 
im  Mai  1934  abgeschlossen  vorliegen. 

,,  .  .  .  Der  Verfasser  war  auf  dem  Wege  zu  einem  geplanten  alt  griechischen 
synonymischen  Wortschatz  zu  der  Erkenntnis  gelangt,  daß  der  Auf  hau  des 
Begriffsystems  zuerst  an  der  Muttersprache  vollzogen  werden  muß.  Diese  Er- 
kenntnis des  Altphilologen  ist  von  einer  über  den  Anlaß  hinausgehenden  Be- 
deutung, die  hier  nicht  verfolgt  zu  werden  braucht.  Ihr  verdanken  wir  eine  erste ^ 
wenn  nicht  erschöpfende,  so  doch  sehr  umfangreiche  Verzeichnung  des  nach 
Bezeichnungsgruppen  synonymisch  aufgebauten  deutscheji  Wortschatzes  .  .  . 
Den  umfänglichen  Büchernachweis  aus  allen  Weltsprachen  kann  man  nur  mit 
aufrichtigem  Respekt  lesen.  Auch  entlegene  Einzelheiten  der  deutschen  Fach- 
literatur fand  ich  vermerkt."  Deutsches  Philologenblatt  vom  22.11.33. 

Etymologisches  Wörterbuch  der  deutschen  Sprache.  Von  Dr.  Friedrich 
Kluge,  weil.  Professor  an  der  Universität  Freiburg  i.  Br.  Elfte  Auflage. 
Bearbeitet  von  Professor  Dr.  A.  Götze  und  Professor  Dr.  Krause.  Er- 
scheint in  Lieferungen  ab  Mai  1930  ....   Jede  Lieferung  RM.  2. — 

Deutsches  etymologisches  Wörterbuch.  Von  Dr.  Richard  Loewe.  Zweite, 
umgearbeitete  und  vermehrte  Auflage.  186  Seiten.  1930.  (Samml.  Göschen 
Bd.  64) Geb.  RM.  1.62 

Wörterbuch  nach  der  neuen  deutschen  Rechtschreibung.  Von  Dr.  Heinrich 
Klenz.  Dritter  Neudruck.  268  Seiten.  1923.  (Samml.  Göschen  Bd.  200) 

Geb.  RM.  1.62 

Deutsches  Fremdwörterbuch.  Von  Hans  Schulz,  Lexikon-Oktav. 

BandI:A—K.  XXIII,  416  Seiten.  1910/13 RM.  14.— 

Band  II.  Fortgeführt  von  Dr.  Otto  Basler. 
Bisher  erschienen  drei  Lieferungen. 

Scherz,  Spott  und  Hohn  in  der  lebenden  Sprache.  Ein  Wörterbuch.  Von 
Dr.  A.  Matschoß.  Oktav.  XI,  58  Seiten.  1930.    RM.  3.—,  geb.  RM.  3.60 


Deutsche  Sprichwörter  im  Spiegel  fremder  Sprachen  unter  Berücksichtigung 
des  iMi^lischen,  l'iaii/jisisclien,  ltalicnis(then,  JiUteinischen  und  Spani- 
sclien.    Von  E.  Herg.    Oktav.  II,  130  Seiten.    1933.    .   Kart.  RM.  5.— 

Deutsches  Fremdwörterbuch.  Von  Dr.  Rudolf  Kleinpaul.  Zweite,  verbesserte 
Auflage.    Neudruck.    171    Seiten.   1920.   (Samml.  Göschen   Bd.  273) 

Geb.  RM.  1.62 

Deutsche  Wortkunde.  Eine  Kulturgeschichte  des  deutschen  Wortschatzes. 

Von   Dr.  Alfred  Schirmer.    111  Seiten.   1920.  (Samml.  Göschen   Bd.  929) 

Geb.  RM.  1.62 

Die  Ortsnamen  Im  Deutschen.  Ihre  Entwicklung  und  ihre  Herkunft.  Von 

Dr.  Rudolf    Kleinpaul.    Zweite,    verbesserte    und    vermehrte    Auflage. 

142  Seiten.  1919.  (Samml.  Göschen  Bd.  573) Geb.  RM.  1.62 

Deutsche  Redelehre.  Von  Hans  Probst,  Rektor  des  Gymnasiums  in  Ansbach. 
Dritte,  verbesserte  Auflage.  Neudruck.  130  Seiten.  1920.  (Samml. 
Göschen  Bd.  61)      Geb.  RM.  1.62 

Der  Band  faßt  alles  Wesentliche  über  Stilistik,  die  Lehre  vom  Ausdruck,  und 
über  Rhetorik,  die  Lehre  vom  Inhalt  des  Gesprochenen,  zusammen. 

Deutsche  Lauttafel.  Von  Paul  Menzerath.  73 x  143  cm.  Auf  Karton  gedruckt, 
mit  Stäben,  Ösen  u.  Bändern  versehen.  RM.  8. — ,  auf  Leinen  gezogen  12.50 
Beiheft  dazu.  Mit  kleiner  Lauttafel.  Oktav.  11  Seiten.  1926  RM.  — .75 
Kleine  Lauttafel,  einzeln  (nur  von  10  Exemplaren  ab)    .    .   Je  RM.  — .20 

Die  Tafel  entspricht  dem  neuesten  Stand  der  Lautforschung.  Sie  läßt  den  Zu- 
sammenhang der  Laute  nach  Art  und  Stelle  ihrer  Bildung  deutlich  hervortreten. 
Systematisch  geordnete  Beispiele  geben  sämtliche  orthographischen  Varianten  der 
Einzellaute  wieder. 

Die  deutschen  Mundarten.  Von  Professor  Dr.  Hans  Reis,  Oberlehrer  in 
Mainz.  Zweite,  umgearbeitete  Auflage.  142  Seiten.  1920.  (Samml.  Göschen 
Bd.  605) Geb.  RM.  1.62 

Über  Wesen  der  Mundart  und  die  Ursachen  der  mundartlichen  V  er  ander  ungen, 
die  Einteilung  der  deutschen  Mundarten  sowie  ihre  Laute  und  Formen.  Den 
Schluß  bildet  ein  reichhaltiges  Wörterverzeichnis. 

Die  deutsche  Mundartdichtung.  Ausgewählt  und  erläutert  von  Professor 
Dr.  Hans  Reis,  Oberlehrer  in  Mainz.  141  Seiten.  1915.  (Samml.  Göschen 
Bd.  753) Geb.  RM.  1.62 

Eine  Auswahl  von  Proben  aus  zwanzig  Mundartengruppen.  U.  a.  sind  Groth, 
Reuter,  Viebig,  Niehergall,  Hebel,  Rosegger  und  Koschat  vertreten. 

Die  plattdeutschen  Mundarten.  Von  Dr.  Hubert  Grimme,  Professor  in 
Münster  i.W.  Zweite  Auflage.  160  Seiten.  1922.  (Samml.  Göschen  Bd.  461) 

Geb.  RM.  1.62 
Der  Band  führt  in  die  vier  wichtigsten  Dialekte  (Assinghausen,  Ostbevern, 
Heide,  Stavenhagen)  ein  und  bringt  das  Hauptsächliche  der  Laut-  und  Formen- 
lehre, der  Wortbildung,  der  Syntax  und  des  Wortschatzes. 

Reallexikon  der  deutschen  Literaturgeschichte.  Unter  Mitwirkung  zahl- 
reicher Fachgelehrter  herausgegeben  von  Dr.  Paul  Merker,  o.  ö.  Professor 
an  der  Universität  Breslau,  und  Dr.  Wolfgang  Stammler,  o.  ö.  Professor 
an  der  Universität  Greifswald. 

Band    I:  Abenteuerroman — Hyperbel.  Lexikon-Oktav.  593  Seiten.  1926. 

RM.  32.—,  in  Halbleder  RM.  41.— 

Band  II:  Jambus— Quatrain.  Lexikon-Oktav.  IV,  754  Seiten.  1926/28. 

RM.  40.—    in  Halbleder  RM.  49.— 

Band  III:  Rahmenerzählung— Zwischenspiel.  IV,   525   Seiten.   1928/29. 

RM.  26.40,  in  Halbleder  RM.  34.50 
Einbanddecke  zu  Band  I,  II,  III je  RM.  5.50 


Band  IV:  Nachträge  und  Register.  TV,   21ß  Seiten.  19S1. 

R,M.  14.40,  in  Halbleder  RM.  19.40 

Das  Kennzeichnende  für  das  Werk  ist,  daß  es  sich  auf  die  formale  und  sachliche 
Seite  der  Literaturgeschichte,  die  Realien  derselben  beschränkt  und  die  Dichtung 
als  Leistung  und  Ausdruck  eines  schöpferischen  Individuums  nur  insoweit  be- 
rücksichtigt, als  es  unbedingt  erforderlich  ist. 

Die  deutsche  Literatur  des  Mittelalters-Verfasseriexilcon.  Unter  Mitarbeit 
zahlreicher  Facheenossen  herausgegeben  von  Wolfgang  Stammler.  Das 
Lexikon  erscheint  in  Liefenineen  und  wird  einen  Gesamtumfang  von  etwa 
120  Bogen  haben.  Lexikon-Oktav. 

I.Band:  Aalen— Futerer.    XIII,  786  Seiten.    1933 

RM.  25.—,  geb.  RM.  27.—  ;  Einbanddecke  RM.  1.50 

Das  Werk,  das  eine  Ergänzung  zum  „Reallexikon  der  deutschen  Literatur- 
geschichte^* darstellt,  will  zum  erstenmal  ein  richtiges  und  umfassendes  Bild  vom 
Reichtum  des  mittelalterlichen  Schrifttums  geben,  und  zwar  von  der  Karolingischen 
Zeit  an  bis  etwa  zur  Regierung  Maximilians  I.  Neben  der  Dichtung  ist  auch  die 
historische,  theologische,  juristische,  medizinische  und  naturwissenschaftliche 
Literatur  berücksichtigt. 

Grundriß  der  deutsclien  Literaturgescliiciite. 

1.  Gescliiclite  der  deutsclien  Literatur  bis  zur  Mitte  des  eiften  Jalirhunderts. 

Von  Wolf  von  TJnwerth  und  Dr.  Theodor  Siebs,  o.  Professor  an  der 
Universität  Breslau.  Oktav.  XI,   260  Seiten.   1920. 

RM.  6.—    geb.  RM.  8.— 

Die  Darstellung  tritt  an  die  einzelnen  Denkmäler  mit  eingehender  spf achge- 
schichtlicher und  literarhistorischer  Analyse  heran  und  berücksichtigt  jedesmal 
die  gesamte  einschlägige  Literatur. 

II.  Gescliiclite  der  mittelhochdeutschen  Literatur. 

1.  Teil:  Frühmittelhochdeutsche  Zeit.  Blütezeit  I:  Das  höfische  Epos  bis 
auf  Gottfried  von  Straßburg.  Von  Dr.  Friedrich  Vogt,  o.  Professor  an  der 
Universität  Marburg.  Dritte,  umgearbeitete  Auflasre.  Oktav,  X,  363  Seiten 
1922 RM.  5.—,  geb.  RM.  6.— 

Geistliche  und  weltliche  Dichtung  von  io')0  bis  um  ii8o.  Heinrich  von  Veldeke 
und  das  mitteldeutsche  Kunstepos.  Der  Artusroman  und  Hartmann  von  Aue. 
Wolfram  von  Eschenbach  und  der  Gral.  Gottfried  von  Straßburg, 

2.  und  3.  Teil  sowie  die  folgenden  Bände  in  Vorbereitung. 
Geschichte  der  deutschen  Literatur. 

I.  Von  der  ältesten  Zeit  bis  1748.  Von  Dr.  Max  Koch,  o.  ö.  Professor  an 
der  Universität  Breslau.  Neunte,  neubearbeitete  und  erweiterte  Auflage. 
170  Seiten.  1920.  (Samml.  Göschen  Bd.  31) Geb.  RM.  1.62 

II.  Von  Klopstock  bis  zum  Ausgang:  der  Romantik.  Von  Dr.  Friedrich 
Kainz,  Privatdozent  an  der  Universität  Wien.  146  Seiten.  1929.  (Samml. 
Göschen  Bd.  783) Geb.  RM.  1.62 

III.  Von  Goethes  Tod  bis  zur  Gegenwart.  Von  Dr.  Friedrich  Kainz, 
Privatdozent  an  der  Universität  Wien.  136  Seiten.  1928.  (Samml.  Göschen 
Bd.  1004) Geb.  RM.  1.62 

Der  Schilderung  jeder  Epoche  ist  eine  kurze  Wesensschau  vorausgeschickt,  die 
ihre  konstitutiven  Züge  hervorhebt,  ihre  stilistichen  Gemeinsamkeiten,  ihr  Lebens- 
gefühl und  Kunstwollen  charakterisiert. 

Das  deutsche  Kirchenlied  in  seinen  charakteristischen  Erscheinungen.  Aus- 
gewählt von  Dr.  Friedrich  Spitta,  o.  Professor  an  der  Universität  Tübingen. 
I.  Mittelalter  und  Reformationszeit.  141  Seiten.  1912.  (Samml.  Göschen 
Bd.  602) Geb.  RM.  1.62 


Aus  dem  Inhalt:  Mittelalter.  Martin  Luther .  Zwingli.  Agricola.  Blaurer. 
Zwick.  Konrad  Hubert.  Capito.  Vogtherr.  Leo  Jud.  M.  Weiße.  Niederdeutsche 
Meßgesänge.   B.  ]Valdis.   Albrecht  von  Preußen.   Die  Markgrafenlieder. 

Geschichte  des  deutschen  Romans.  Vou  Dr.  Walther  Rehni. 

I.  Vom  Mittelalter  bis  zum  Realismus.  Auf  Grund  der  Mielkeschen  Dar- 
stellung  neubearbeitet.    175    Seiten.    1927.    (Samml.  Göschen    Bd.  229) 

Geb.  RM.  1.62 

II.  Vom  Naturalismus  bis  zur  Gegenwart.  104  Seiten.  1927.  (Samml. 
Göschen  Bd.  956) Geb.  RM.  1.62 

Die  beiden  nach  Ideen  geordneten  Bände  bedeuten  einen  wichtigen  Beitrag  zur 
kritischen  Erfassung  der  deutschen,  vor  allem  der  gegenwärtigen  Romanliteratur. 

Stoff-  und  Motivgeschichte  der  deutschen  Literatur.  Herausgegeben  von 
Paul  Merker  und  Gerhard  Lüdtke. 

1.  Tristan  und  Isolde  in  der  französischen  und  deutschen  Dichtung  des 
Mittelalters  und  der  Neuzeit.  Von  Wolfgang  Golther,  o.  ö.  Professor  an 
der  Universität  Rostock.   Groß-Oktav.  VI,   72   Seiten.  1929     RM.  4.— 

2.  Die  Jungfrau  von  Orleans  in  der  Dichtung.  Von  Wilhelm  Grenzmann. 
Groß-Oktav.  VIII,  74  Seiten.  1929 RM.  4.— 

3.  Julianus  Apostata  in  der  deutschen  Literatur.  Von  Käte  Philip.  Groß- 
Oktav.  IV,  78  Seiten.  1929 RM.  5.— 

4.  Parzival  in  der  deutschen  Dichtung.  Von  Wolfgang  Golther.  VI, 
66  Seiten.  1929 RM.  5.— 

5.  Heidelberg  als  Stoff  und  Motiv  der  deutschen  Dichtung.  Von  Rudolf 
K.  Goldschmidt.   Groß-Oktav.  VI,  47   Seiten.  1929 RM.  4.— 

6.  Ahasverus,  der  ewige  Jude.  Von  Werner  Zirus.  IV,  73  S.  1930  RM.  5. — 

7.  Judith  in  der  deutschen  Dichtung.  Von  Otto  Baltzer.  IV,  62  Seiten. 
1930 RM.  5.— 

8.  Napoleon  in  der  deutschen  Literatur.  Von  Milian  Schömann.  Groß- 
Oktav.  VIII,  87  Seiten.  1930 RM.  5.— 

9.  Geschichte  des  Didostoffes  in  der  deutschen  Dichtung.  Von  Eberhard 

Semrau.   Groß-Oktav.  V,  95  Seiten.  1930 RM.  5.— 

lO./ll.   Das   Vater- Sohn-Motiv  in   der   Dichtung.   Von   Kurt  T.  Wais. 

Groß-Oktav.  Teil  I:  Bis  1880.  XIV,  69  Seiten.  1930 RM.  5.— 

Teil  II:  Von  1880—1930.  VIII,  89  Seiten.  1931 RM.  5.— 

12.  Die   Gestalt  des  bildenden  Künstlers  in  der  Dichtung.  Von  Käte 

Laserstein.  IV,  80  Seiten.    1931 RM.  5.— 

Bibliographie  der  Stoff-  und  Motiv geschichte  der  deutschen  Literatur. 
Von  Kurt  Bauerhorst.     XV,  100  Seiten.    1931 RM.  8.55 

In  den  einzelnen  Untersuchungen  dieses  Sammelwerkes  werden  vielbehandelte 
Stoffe  auf  ihrem  Schicksals  gang  innerhalb  der  deutschen  Literatur  verfolgt.  Die 
behandelten  und  ausgewerteten  Dichtungsinhalte  sollen  als  Exponenten  der  je- 
weiligen Kultur  Stimmung  und  Stilrichtung  erscheinen  und  somit  Bausteine  zur 
Geschichte  des  geistigen  Lebens  und  der  seelischen  Entwicklung  des  deutschen 
Volkes  bilden. 

Althochdeutsche  Grammatilc.  Von  Dr.  H.  Naumann,  o.  Professor  an  der 
Universität  Bonn.  Zweite,  verbesserte  Auflage.  159  Seiten.  1923. 
(Samml.  Göschen  Bd.  727) Geb.  RM.  1.62 

Den  Hauptteil  des  Buches  bildet  die  Rekonstruktion  der  westgermanischen 
Gemeinsprache,  die  vor  unserer  literarischen  Überlieferung  liegt.  Dadurch  besitzt 
der  Band  selbständigen  Wert  neben  anderen  Hilfsbüchern. 

Altdeutsches  Prosa-Lesebuch.  Texte  vom  12. — 14.  Jahrhimdert.  Von  Dr. 
Hans  Naumann,  o.  Professor  an  der  Universität  Bonn.  Klein-Oktav. 
VIII,  162  Seiten.  1916.  (Trübners  Philologische  Bibliothek  Bd.  5)  RM.  2.— 


Althochdeutsches  Lesebuch.  Von  Dr.  Hans  Naumann,  o.  Professor  an  der 
Universität  Bonn.  Neudruck.  148  Seiten.  1923.  (Samml.  Göschen 
Bd.  734) Geb.  RM.  1.62 

Die  altsächsische  Genesis  und  der  Heliand,  das  Werk  eines  Dichters.  Von 
Wilhelm   Brückner,   a.  o.  Professor   an   der   Universität   Basel.   Oktav. 

V,  119  Seiten.  1929 RM.  7.— 

(Germanisch  und  Deutsch,  Studien  zur  Sprache  und  Kultur,  4.  Heft.) 

Der  Verfasset  versucht  in  seiner  Untersuchung  den  Nachweis  zu  erbringen, 
daß  Genesis  und  Heliand  von  einem  Dichter  verfaßt  sind:  die  weitgehende  Über- 
einstimmung des  Sprachgebrauchs,  die  eigenartige  Behandlung  des  biblischen 
Stoffes  und  auch  die  Beobachtung,  daß  gerade  die  Schlußpartien  des  Heliand 
der  Genesis  in  manchem  Punkte  näherstehen  als  der  Anfang  des  großen  Werkes, 
sprechen  dafür. 

Waltharilied.  Ein  Heldengesang  aus  dem  10.  Jahrhundert.  Im  Versmaße 
der  Urschrift  übersetzt  und  erläutert  von  Professor  Dr.  Hermann  Althof 
in  Weimar.  Zweite,  verbesserte  Auflage.  Neudruck.  152  Seiten.  1925. 
(Samml.  Göschen  Bd.  46) Geb.  RM.  1.62 

Dichtungen  aus  mittelhochdeutscher  Frühzeit.  Auswahl  mit  Einleitungen 
und  Wörterbuch,  herausgegeben  von  Dr.  Hermann  Jantzen,  Geh.  Re- 
gierungs-  und  Provinzialschulrat  in  Breslau.  Dritte,  durchgesehene  Auf- 
lage. 154  Seiten.  1926.  (Samml.  Göschen  Bd.  137)  .    .    .    Geb.  RM.  1.62 

Aus  dem  Inhalt: 

Ezzos  Gesang.  Genesis  und  F-:odus.  Heinrich  von  Melk.  Annolied.  Alexander- 
lied. Rolandslied.  Kaiser chronik.  König  Rother.  Herzog  Ernst. 

Der  Nibelunge  Noth  und  die  Klage.  Nach  der  ältesten  Überlieferung  mit 
Bezeichnung  des  Unechten  und  mit  Abweichungen  der  gemeinen  Lesart 
herausgegeben  von  Karl  Lachmann.  Fünfte  Ausgabe.  Groß-Oktav.  XII, 
372  Seiten.  1878 RM.  6.—,  geb.  RM.  7.— 

Der  Nibelunge  Noth  und  die  Klage.  Nach  der  ältesten  Überlieferung  heraus- 
gegeben von  Karl  Lachmann.  14.  Abdruck.  Oktav.  297   Seiten,   1927. 

Geb.  RM.  3.40 

Der  Nibelunge  Not  in  Auswahl  und  mittelhochdeutsche  Sprachlehre  mit 
kurzem  Wörterbuch.  Von  Dr.  W.  Golther,  Professor  an  der  Universität 
Rostock.  Siebente,  verbesserte  Auflage.  196  Seiten.  1930.  (Samml. 
Göschen  Bd.  1) Geb.  RM.  1.62 

Wolfram  von  Eschenbach.  Von  Karl  Lachmann.  Sechste  Ausgabe,  be- 
arbeitet von  Dr.  Eduard  Hartl,  Privatdozent  in  München.  Groß-Oktav. 
LXXII,  640  Seiten.  1926 RM.  18.—,  geb.  RM.  20.— 

Wolfram  von  Eschenbach,  Parzival.  Eine  Auswahl  mit  Anmerkungen  und 
Wörterbuch.  Von  Dr.  Hermann  Jantzen,  Geh,  Regierungs-  und  Pro- 
vinzialschulrat in  Breslau.  127  Seiten.  1925.  (Samml.  Göschen  Bd.  921) 

Geb.  RM.  1.62 

Die  Ausgabe  bringt  aus  den  sechzehn  Büchern  des  Parzival  die  bedeutungs- 
vollsten Stellen  im  Urtext  mit  Anmerkungen,  ausführlichem  Wörterbuch  und  ver- 
bindendem Text. 

Die  Textgeschichte  des  Wolframschen  Parzival.  Von  Eduard  Hartl. 
I.  Teil    Die  jüngeren  *G-Handschriften.  1.  Abteilung:  Die  Wiener  Misch- 
handschriftengruppe *W  (G^  Gö  G/i  Ggp).    Mit  einem  Stammbaum   der 

Gruppe  *W.  Oktav.  XXIII.  165  Seiten.  1928 RM,  10.— 

(Germanisch  und  Deutsch,  Studien  zur  Sprache  und  Kultur.  1.  Heft.) 
Das  erste  Heft  dieser  neuen  Sammlung,  die  ein  Sammelbecken  für  Unter- 
suchungen unserer  Sprache  und  Kultur  sein  wird,  ist  einem  Unterthema  der 
Textgeschichte  des  Wolframschen  Parzival  gewidmet,  das  deshalb  grundlegende 
Bedeutung  hat  weil  es  den  allerersten  Anfang  streng  philologischer  Behandlung 
auf  diesem  vollkommen  unbebauten  Gebiet  darstellt. 


Hartmann  von  Aue  und  Gottfried  von  Strasburg.  Eine  Auswahl  mit  An- 
merkuiipen  und  VVörterbucli.  Von  Dr.  Hermann  Jantzen.  Geh.  "Recie- 
nines-  und  Provinzialseluilrat  in  Breslau.  Zweite,  durchgesehene  Auf- 
lage. 128  Seiten.    1933.  (Samml.    Göschen  Bd.  22).    .    .  Geb.  RM.  1.62 

Eine  Auswahl  der  wichtigsten  Teile  aus  „Der  arme  Heinrich''  und  „Tristan''. 

Kudrun  und  Dietrichepen  in  Auswahl  mit  Wörterbuch.  Von  Professor 
Dr.  Otto  L.  Jiriczek.  Fünfte,  textlich  unveränderte  Auflajze.  IfiH  Seiten. 
1920.  (Samml.  Göschen  Bd.  10) Geb.  RM.  1.62 

Walther  von  der  Vogelweide,  Gedichte.  Von  Karl  Lachmann.  Neunte  Aus- 
gabe, besorgt  von  Dr.  Carl  von  Kraus,  o.  Professor  an  der  TJniversität 
München.  Oktav.    XXXTV,  231  Seiten.  1930.    RM.  5.—,  geb.  RM.  6.— 

Walther  von  der  Vogelweide  mit  Auswahl  aus  Minnesang  und  Spruchdich- 
tung. Mit  Anmerkungen  und  einem  Wörterbuch.  Von  Professor  Dr.  Otto 
von  Güntter.  Sechste  Auflage.  Neudruck.  127  Seiten.  1932.  (Samml. 
Göschen  Bd.  23) Geb.  RM.  1.62 

Das  Bild  Walthers  von  der  Vogel  weide.  Von  Hans  Naumann.  Groß-Oktav. 
IV,  28  Seiten.  1930.  (Sehr.  d.  Straßbg.  Wiss.  Ges.  N.  F.  12.  Heft)  RM.  3.— 

FrUhgermanisches  Dichterbuch.  Heraussegeben  von  Hans  Naumann.  Oktav. 
IV,  183  Seiten.  1931.  (Trübners  Bibliothek  Bd.  13) 

RM.  5.40,  geb.  RM.  6.75 

iwein.  Eine  Erzählung.  Von  Hartmann  von  Aue.  Mit  Anmerkimgen  von 
G.  F.  Benecke  und  K.  Lachmann.  Fünfte  Ausgabe,  durchgesehen  von 
Dr.  Ludwig  Wolff,  Privatdozent  an  der  Universität  Göttingen.  Oktav. 
XVII,   564  Seiten.  1926 RM.  13.50,  geb.  RM.  15.— 

Kaspar  Scheit,  Die  fröhliche  Heimfahrt.  Herausgegeben  von  Philipp  Strauch. 

Groß-Oktav.  XXIV,  143  Seiten.  1926 RM.  10.— 

Das  3^)24  Verse  umfassende  Gedicht,  das  seinen  Platz  neben  Sebastian  Brant 
und  Murner  verdient,  lies,t  zum  erstenmal  in  einer  wissenschaftlich  zuverlässigen 
Ausgabe  vor.  Die  zwölf  Holzschnitte  sind  in  Originalreproduktionen  beigegeben. 

Die  StraBburger  Chronik  des  elsässischen  Humanisten  Hieronymus  Gebwiler. 

Untersucht  und  herausgegeben  von  Dr.  Karl  Stenzel.  Oktav.  XII, 
79  Seiten.  1926 RM.  4.— 

Die  Epigonen  des  höfischen  Epos.  Auswahl  aus  deutschen  Dichtungen  des 
13.  Jahrhunderts.  Von  Dr.  Viktor  .Tunk.  Privatdozent  an  der  Universität 
Wien.  Neudruck.   143  Seiten.  1922.  (Samml.  Göschen  Bd.  289) 

Geb.  RM.  1.62 

Simplicius  Simplicissimus.  Von  H.  J.  Chr.  von  Grimmeishausen.  In  Auswahl 
herausgegeben  von  Dr  F.Bobertag.  Sechster  Neudruck.  157  Seiten.  1933. 
(Samml.  Göschen  Bd.  138) Geb.  RM.  1.62 

Deutsche  Literaturdenicmäler  des  14.  und  15.  Jahrhunderts.  Ausgewählt 
und  erläutert  von  Dr.  Hermann  Jantzen.  Geh.  Regierungs-  und  Provin- 
zialschulrat  in  Breslau.  Zweite,  neudurchgesehene  Auflage.  151  Seiten. 
1919.  (Samml.  Göschen  Bd.  181) Geb.  RM.  1.62 

Deutsche  Literaturdenkmäler  des  16.  Jahrhunderts. 

I.  Martin  Luther.  Ausgewählt  und  mit  Einleitungen  und  Anmerkungen 
versehen  von  Dr.  Gustav  Bebermever,  Prof.  a.  d.  Universität 'Tübingen. 
128  Seiten.    1933 Geb.  RM.162 

II.  Hans  Sachs.  Neubearbeitet  und  erläutert  von  Dr.  Paul  Merker.  o.  ö. 
Professor  an  der  Universität  Breslau.  144  Seiten.  1927.  (Samml.  Göschen 
Bd.  24) Geb.  RM.  1.62 


Deutsche  Literaturdenkmäler  des  17.  und  18.  Jahrhunderts  bis  Klopstocic. 

III.  Drama.  Ausgewählt  und  erläutert  von  Dr.  Reinhard  Dietel  in 
Zwickau.  127  Seiten.  1915.  (Samml.  Göschen  Bd.  754)     Geb.  KM.  1.62 

Enthält  Proben  aus  Dramen  von  Ayrer,   von  Herzog  Heinrich  Julius  von 
Braunschweig,  Gryphius,  Chr.  Weise,  Gottsched  und  J.  E.  Schlegel. 
Band  I  und  II  vergriffen. 

Handschriftenproben  des  16.  Jahrhunderts.  Nach  Straßburger  Originalen  her- 
ausgegeben von  Dr.  Johannes  Ficker,  O.Professor  an  der  Universität  Halle, 
und  Otto  Winckelmann.  Klein-Folio.  102  Tafeln  in  Lichtdruck  mit  Text. 
Band  I.  XV  Seiten  Einleitung  und  Tafel  1 — 46:  ,,Zur  politischen  Ge- 
schichte" mit  Text.  1902 UM.  40.— 

Band  II.  XIII  Seiten.  Verzeichnisse,  Register,  Nachträge  und  Tafel 
47—102:  „Zur  geistigen  Geschichte"  mit  Text.  1905  ....   RM.  50.— 

—  Kleine  Ausgabe.  Kleinfolio.  35  Tafeln  in  Lichtdruck  mit  Transkription 
und  biographischen  Skizzen.  IX  Seiten.  Vorwort,  Übersicht,  Abkürzungen, 
Nachträge  und  Berichtigungen.  1906 RM.  20. — 

Johann  Fischart.  Ein  Literaturbild  aus  der  Zeit  der  Gegenreformation. 
Dargestellt  von  Dr.  Adolf  Hauffen,  o.  Professor  an  der  Universität  Prag. 
Band    I.  Oktav.  X,  290  Seiten.  1921. 

Band  II.  Oktav.  429  Seiten.  1922    .    .   Zus.  RM.  10.— ,  geb.  RM.  12.— 

Das  Lehen  dieses  bedeutendsten  und  vielseitigsten  Schriftstellers  am  Ausgang 
des  1 6.  Jahrhunderts  gibt  zugleich  ein  Spiegelbild  jener  geistig  reichbewegten  Epoche. 

Johann  Risis  Monatsgespräche.  Von  Dr.  Alfred  Jericke.  Oktav.  VIII. 
204  Seiten.  1928.  (Germanisch  und  Deutsch,  Studien  zur  Sprache  und 
Kultur,  2.  Heft) RM.  10.— 

Rists  Monat sgespräche  (1663  bis  1668  erschienen)  sind  ideell  und  auch  formal 
der  erste  Vorläufer  des  literarisch-wissenschaftlichen  Journals  in  Deutschland. 
Die  Arbeit  bietet  auch  Material  zu  einer  noch  nicht  geschriebenen  Geschichte  des 
Dialoges.  An  Hand  ihrer  enzyklopädischen  Fülle  und  des  anekdotenreichen 
Memoirencharakters  zeichnet  der  Verfasser  aber  vor  allem  das  Bild  des  sachlichen 
Wissens,  künstlerischen  Empfindens,  der  Sitten,  der  Moral  und  des  Lebensgefühls 
jener  Zeit  nach  dem  Dreißigjährigen  Kriege. 

Klopstocics  Deutsche  Gelehrtenrepublilc.  Von  Max  Kirschstein.  Oktav. 
191  Seiten.  1928.  (Germanisch  und  Deutsch,  Studien  zur  Sprache  und 
Kultur,  3.  Heft) RM.  8.— 

Klopstocks  „Deutsche  Gelehrtenrepublik*\  ganz  Ausdruck  ihrer  Zeit  —  seine 
Gedankengänge  kamen  Goethes  Suchen  und  Empfinden  so  entgegen,  daß  er  sich 
hell  an  ihnen  begeisterte  — ,  erfährt  hier  eine  kritische  Darstellung  nach  Idee, 
Geschichte,  rechtlicher  und  geistiger  Struktur,   Verfassung  und  ihren  Gesetzen. 

Goethes  Faust.  Erklärt  von  Adolf  Trendelenburg.  Oktav.  Band  I:  Der 
Tragödie  erster  Teil.  X,  490  Seiten.  1922.  .  .  RM.  8.—,  geb.  RM.  10.— 
Band  II:  Der  Tragödie  zweiter  Teil.  X,   634  Seiten.  1921 

RM.  10.—,  geb.  RM.  12.— 

Zu  Goethes  Faust.  Vorarbeiten  für  eine  erklärende  Ausgabe  von  Adolf 
Trendelenburg.  Oktav.  162  Seiten.  1919.    .    .   RM.  3.50,  geb.  RM.  4.50 

Goethes  Bild  der  Landschaft.  Untersuchungen  zur  Landschaftsdarstellung 
in  Goethes  Kunstprosa.  Von  Richard  Beitl.    Quart.  XI,  245  Seiten.  1929 

RM.  16.— 

Im  ersten  Teil  des  Bandes  gibt  der  Verfasser  eine  Poetik,  im  zweiten  eine 
Typenlehre,  im  dritten  eine  Ästhetik  der  Landschaftsdaf Stellung  in  Goethes  Prosa. 


Dtr  Altonaer  „Joseph",  Goethu  angebllehe  Jugenddtchtung.  Von  Fritz 
Tsrhirch.  Mit  2  Kurten  im  Text.  (iroü-Oktav.  XXIV,  163  Seiten.  1929. 
(Germanisch   und   Deutsch,  Studien   zur  Sprache   und  Kultur,   5  Heft.) 

RM.  10.— 

Heine  und  Goethe.  Von  Fritz  Friedlaender.  Groß-Oktav.  VIII,  70  Seiten. 
1932.  (Germanisch  und  Deutsch,  Studien  zur  Sprache  und  Kultur, 
7.  Heft) RM.  3.— 

Wie  sah  Goethe  aus?  Von  Fritz  Stahl.  Mit  27  Tafeln.  Klein-Oktav. 
5.-6.  Tausend.    69  Seiten.    1932 Geb.  RM.  3.15 

Goethes  Wilhelm  Meister  und  die  Entwicklung  des  modernen  Lebens- 
ideals. Von  Max  Wundt,  Professor  an  der  Universität  Tübingen.  Zweite 
Auflage.    Groß-Oktav.  XV,  509  Seiten.  1932.  RM.  11.70,  geb.  RM.  13.50 

Deutsche  Literaturgeschichte  der  Klassikerzeit.  Von  Carl  Weitbrecht. 
Zweite,  durchgesehene  und  ergänzte  Auflage  von  Karl  Berger.  Neudruck. 
186  Seiten.  1920.  (Samml.  Göschen  Bd.  161) Geb.  RM.  1.62 

örtlichkeit  und  Schauplatz  in  Fontanes  Werken.  Von  Wolfgang  E.  Rost. 
Mit  zwei  Abbildungen  im  Text.  Groß-Oktav.  IV,  157  Seiten.  1931. 
(Germanisch  und  Deutsch,  Studien  zur  Sprache  und  Kultur,  6.  Heft.) 

RM.  10.— 

Die  Frühvollendeten.  Von  Guido  K.  Brand.  Groß-Oktav.  IV,  318  Seiten. 
1928      RM.  7.—,  geb.  RM.  8.— 

Deutscher  Kulturatlas.  Herausgegeben  von  Dr.  Gerhard  Lüdtke  und  Dr. 
Lutz  Mackensen.  Professor  am  Herder-Institut  in  Riga.  Quer-Folio. 
Etwa  600  Karten. 

Die  Karten  umfassen  folgende  Gebiete:  Vorgeschichte,  Geschichte,  Sied- 
lung, Wirtschaft  und  Verkehr,  Religionsgeschichte,  Recht,  Sprache,  Lite- 
raturgeschichte, Bildungsgeschichte,  Philosophie,  Kunstgeschichte,  Musik. 
Die  Ausgabe  erfolgt  außerhalb  der  Reihenfolge  in  Lieferungen  von  je 
8  Karten.  Subskriptionspreis  der  Lieferung  bei  Bezug  des  ganzen  Atlasses 
RM.  1.60.  Die  Karten  können  auch  einzeln,  und  zwar  von  8  Exemplaren 
an,  in  einfacher  Sammelmappe  bezogen  werden.  Jede  Karte  RM.  — .25, 
Sammeldecke  in  Leinen  für  je  100  Karten,  Format  17 x  37  cm,  RM.  3. — 
Bisher  liegen  u.  a.  aus  den  Gebieten  Literatur,  Sprache  und  Volkskunde  folgende 
Karten  vor:  Nr.  158:  Der  Meistergesang  bis  zur  Reformation.  Nr.  241 :  Ent- 
wicklung des  Meistergesangs  nach  der  Reformation.  Nr.  450:  Geltungsbereich 
der  deutschen  Sprache  der  Gegenwart.  Nr.  451:  Die  deutschen  Mundarten  der 
Gegenwart  I.  Nr.  152 :  Deutsche  Literatur  der  vorhöfischen  Zeit  (um  1060  bis 
1180).  Nr.  162:  Vorgeschichte  des  deutschen  Romans.  (Die  deutschen  Volks- 
bücher.) Nr.  365:  Geschichte  des  Weihnachtsbaumes.  Nr.  365a:  Geschichte  des 
Weihnachtsbaumes  (Bildtafel).  Nr.  452:  Die  deutschen  Mundarten  der  Gegen- 
wart II.  Nr.  453a:  Deutsche  Sprachinseln  2  (Westpreußen,  Posen,  Danzig, 
Ost-Oberschlesien,  Hultschin) .  Nr.  453  b:  Deutsche  Sprachinseln  3  (Sudeten,  östl. 
Tschechoslowakei) .  Nr.  453c:  Deutsche  Sprachinseln  4  (Ungarn,  Südtirol). 
Nr.  4536:  Deutsche  Sprachinseln  6  (Rußland).  Nr.  453 f:  Deutsche  Sprach- 
inseln 7  (Das  Deutschtum  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika).  Nr.  337a: 
Grillparzers  Reisen.  Nr.  245:  Martin  Opitz.  Nr.  335:  Kleists  Leben.  Nr.  339: 
Fr.  Hebbel.  Nr.  32g  a:  Der  Göttinger  Dichterbund.  154.  Walther  von  der  Vogel- 
weide.  Nr.  333  a — h:  Goethe. 

Kürschners  Deutscher  Literatur- Kalender  auf  das  Jahr  1032.  Herausge- 
geben von  Dr.  Gerhard  Lüdtke.  46.  Jahrgang.  XI,  352*  Seiten  und  1800 
Spalten.  Mit  6  Bildnissen.  Oktav.  1932 Geb.  RM.  19.80 


Kürschners  Deutscher  Gelehrten- Kalender  1931.  Herausgegeben  von  Dr. 
Gerhard  Lüdtke.  Vierte  Ausgabe.  Oktav.  X,  74  Seiten  u.  3886  Spal- 
ten.   Mit  4  Bildnissen.    1931 Geb.  RM.  60.— 

Die  neue  Ausgabe  ist  um  etwa  1500  Namen  vermehrt  worden.  Es  wurden  auch 
nichtdeutsche  Gelehrte  aufgenommen,  wenn  sie  sich  in  ihrer  schriftstellerischen 
Tätigkeit  der  deutschen  Sprache  bedienten.  Da  neben  den  Werken  auch  größere 
Zeitschriftenauf  Sätze  aufgeführt  werden,  umfaßt  das  Lexikon  das  wissenschaft- 
liche Schaffen  in  seiner  Totalität. 
Geistige  Arbeit.  Zeitung  aus  der  wissenschaftlichen  Welt.  Neue  Folge  der 
Minerva- Zeitschrift,  Zentralblatt  für  die  gelehrte  Welt.  Erscheint 
monatlich  zweimal.  Einzelnummer  RM.  0.25,  vierteljährlich  RM.  1.50, 
jährlich  RM.  6, —  (zuzüglich  Versandspesen). 

Probeheft  auf  Wunsch  kostenlos. 

ENGLISCHE  SPRACHE  UND  LITEEATUR 

Geschichte  der  englischen  Literatur  im  Grundriß.  Dieses  Werk  ist  vom 
ehemaligen  „Grundriß  der  germanischen  Philologie"  (Pauls  Grundriß) 
als  besondere  Abteilung  abgezweigt  worden  und  wird  in  mehreren  einzeln 
käuflichen  Teilen  ausgegeben  werden. 

Das  englische  Drama  im  Zeitalter  der  Reformation  und  der  Hochrenais- 
sance. (Vorstufen,  Shakespeare  und  seine  Zeit.)  Von  Dr.  Eduard 
Eckhardt,  Oberbibliothekar  und  a.  o.  Professor  an  der  Universität 
Freiburg  1.  Br.     Groß-Oktav.    XII,   293   Seiten.    1928 

RM.  10.80,  geb.  RM.  12.60 

Das    englische   Drama    der    Spätrenaissance.    (Shakespeares  Nachfolger.) 

Von  Dr.  Eduard  Eckhardt,    Oberbibliothekar  und  a.  o.  Professor   an 

der  Universität  Freiburg  i.  Br.   Groß-Oktav.  VIII,  202  Seiten.   1929 

RM.  9.—,  geb.  RM.  10.80 

Grundzüge  und   Haupttypen  der  englischen   Literaturgeschichte.  Von  Dr. 

M.  M.  Arnold  Schröer,  o.  Professor  an  der  Universität  Köln.  Zwei  Bände. 

I.  Teil:  Von  den  ältesten  Zeiten  bis  Spencer.  Dritte,  vermehrte  Auflage. 
160  Seiten.  1927.  (Samml.  Göschen  Bd.  286) Geb.  RM.  1.62 

II.  Teil:  Von  Shakespeare  bis  zur  Gegenwart.  Zweite,  vermehrte  Auflage. 
Durchgesehener  Neudruck.  156  Seiten.  1922.  (Samml.  Göschen  Bd.  287) 

Geb.  RM.  1.62 
In  der  vorliegenden  Auflage  wird  das   völkerpsychologische  Moment  —   die 
Erklärung   der  englischen  Kultur   und  Literatur   aus  der  Eigenart  der  Nation 
heraus  —  besonders  hervorgehoben. 

Organic  History  of  English  Words.  Von  John  Morris.  Part  I:  Old  English. 
Oktav.  VIII,  128  Seiten.  1909 RM.  3.—,  geb.  RM.  3.60 

William  Shakespeare  in  seinem  Werden  und  Wesen.  Von  Rudolph  GenSe» 
Mit  einem  Titelbild:  Shakespeare  von  Adolf  Menzel.  Oktav.  XII. 
472  Seiten.  1905 RM.  6.—,  geb.  RM.  7.50 

Schriften  der  Deutschen  Shakespeare- Gesellschaft.  Oktav. 
Band  I:  Shakespeare's  books.  A  dissertation  on  Shakespeare's  reading 
and  the  immediate  sources  of  his  works.  (Shakespeare's  Belesenheit.) 

Von  H.  R.  D.  Anders.  XX,  316  Seiten.  1904 RM.  6.— 

Band  II:  David  Garrick  als  Shakespeare-Darsteller  und  seine  Bedeutung 
für  die  heutige  Schauspielkunst.  Von  Chr.  Goehde.  X,  198  Seiten  mit 

1  Tabelle.  1904 RM.  4.— 

Band  III:   Hamlet  auf  der  deutschen  Bühne  bis  zur  Gegenwart.    Von 

Alexander  von  Weilen.  IX,  200  Seiten.  1908 RM.  4.— 

Band  IV:  The  evolution  of  the  english  drama  up  to  Shakespeare.  With 
a  history  of  the  f irst  Blackfriars  Theatre.  A  survey  based  upon  original 


records  now  for  the  first  time  connected  and  published.  Von  Charles 
William  Wallace.  XXI,   246  Seiten.  1912 RM.  ö.— 

Geschichte  der  englischen  Sprache.  II.  Hiitorische  Syntax.  Von  Eugen 
Einenkel.  Dritte,  verbesserte  und  erweiterte  Auflage.  Oktav.  XVill, 
223  Seiten.  1916.  (Grundriß  der  germanischen  Philologie  Bd.  VI) 

KM.  5.40,  geb.  RM.  7.20 

Englische  Lauttafel.  Von  Paul  Menzerath.  1928.  Auf  Karten  gedruckt,  mit 
Stäben,  Ösen  u.  Bändern  versehen  UM.  8. — ,  auf  Leinen  gezogen  KM.  12.50 
Beiheft  dazu.  Oktav.  In  Vorbereitung. 
Kleine  Lauttafel,  einzeln  (nur  von  10  Exemplaren  an)  .    .   je  RM.  — .20 

Historische  neuenglische  Laut-  und  Formenlehre.  Von  Dr.  Eilert  Ekwall, 
0.  Professor  an  der  Universität  Lund  (Schweden).  Zweite  Auflage. 
150  Seiten.  1922.  (Samml.  Göschen  Bd.  735)        ....    Geb.  RM.  1.62 

Geschichte  der  nordamerikanischen  Literatur.  Von  Professor  Dr.  Leon 
Kellner.  Zweite  Auflage. 

Band    I.  116  Seiten.  1927.  (Samml.  Göschen  Bd.  685)  .    Geb.  RM.  1.62 
Band  II.  111  Seiten.  1927.  (Samml.  Göschen  Bd.  686)  .    Geb.  RM.  1.62 

Englisch-deutsches  Gesprächsbuch.  Von  Dr.  Emil  Hausknecht,  Professor 
an  der  Universität  Lausanne.  Neudruck.  136  Seiten.  1919.  (Samml. 
Göschen  Bd.  424) Geb.  RM.  1.62 

Englische  Phonetilc  mit  Lesestücicen.  Von  Dr.  A.  C.  Dunstan.  Zweite,  ver- 
besserte Auflage,  besorgt  von  Dr.  Max  Kaluza,  Professor  an  der  Uni- 
versität Königsberg  i.  Pr.  125  Seiten.  Verbesserter  Neudruck.  1931. 
(Samml.  Göschen  Bd.  601) Geb.  RM.  1.62 

Englische  Dialekte.  Bearbeitet  unter  der  Leitung  von  Alois  Brandl,  o.  Pro- 
fessor an  der  Universität  Berlin.  Oktav.  20  Hefte  in  einem  Band.  1928. 
(Lautbibliothek,  Phonetische  Platten  und  Umschriften,  herausgegeben 
von  der  Lautabteilung  der  Preuß.  Staatsbibliothek  Heft  1 — 20)  RM.  10. — 


VOLKSKUNDE 

Jahrbuch  für  Volksliedforschung.  Im  Auftrag  des  Deutschen  Volkslied- 
archivs mit  Unterstützung  von  H.  Mersmann,  H.  Scheweund  E.Seemann 
herausgegeben  von  John  Meier.  Erster  Jahrgang.  Mit  1  Abbildung.  Groß- 
Oktav.  VI,   202  Seiten.  1928 RM.  14.—,  geb.  RM.  16.— 

Zweiter  Jahrgang.    Groß-Oktav.    IV,  176  Seiten.    1930. 

RM.  14.—,  geb.  RM.  16.— 

Dritter  Jahrgang.    Groß-Oktav.    IV,  185  Seiten.    1932. 

RM.  14.—,  geb.  RM.  15.50 

Das  deutsche  Vollcslied.  Ausgewählt  und  erläutert  von  Julius  Sahr.  Vierte 
Auflage,  herausgegeben  von  Paul  Sartori.  1924. 

1.  Teil.  132  Seiten.  2.  Teil.  108  Seiten.  (Samml.  Göschen  Bd.  25  und  132) 

Geb.  je  RM.  1.62 

Volksliedstudien.  Von  John  Meier.  Klein-Oktav.  X,  246  Seiten.  1917. 
(Trübners  Philologische  Bibliothek  Nr.  8) RM.  4.— 

Das  deutsche  Soldatenlied  im  Felde.  Von  John  Meier.  Klein-Oktav.  76  Seiten. 
1916.  (Trübners  Philologische  Bibliothek  Nr.  4)   RM.  1.—,  geb.  RM.  2.— 

Volkskundliche  Studien.  Friedrich  Schmidt-Ott  zum  siebzigsten  Gebmtstag 
dargebracht.  Groß-Oktav.  248  Seiten.  1930  (Sonderdruck  aus  der 
Zeitschrift  für  Volkskunde,  neue  Folge,  Jahrgang  II)   .    .    .  RM.  12. — 


I 


Egerländer  Volkslieder.  Herausgegeben  von  Gustav  Jungbauer.  Bilder  von 
Toni  öchönecker.    Oktav.    86  Seiten.    1932 RM.  3.— 

Gottscheer  Volkslieder  mit  Bildern  und  Weisen.  Herausgegeben  mit  Unter- 
stützung der  Deutschen  Akademie  und  des  Verbandes  deutscher  Vereine 
für  Volkskunde  vom  Deutschen  VolksUedarchiv.  Bilder  von  Michael 
Ruffe.     Oktav.     95  Seiten.     1930 RM.  2.60 

Wolgadeutsche  Volkslieder  mit  Bildern  und  Weisen.  Herausgegeben  mit 
Unterstützung  der  Deutschen  Akademie  und  des  Deutschen  Volkslied- 
archivs von  üeorg  Dinges.  Bilder  von  Paul  Bau.  Oktav.  74  Seiten. 
1932 BM.  3.— 

Siebenbürgische  Volkslieder.  Aus  den  Sammlungen  von  Gottlieb  Brandsch 
und  Adolf  Schullerus.  Bilder  von  Trude  SchuUerus.  (Landschattliche 
Volksüeder  21.  Heft.)    Oktav.    64  Seiten.    1932 KM.  3.— 

Das  Buch  von  deutschen  Glocken.  Im  Auftrage  des  Verbandes  deutscher 
Vereine  für  Volkskunde  geschrieben  von  Paul  Sartori.  Oktav.  XII, 
258  Seiten.    1932 BM.  10.—,  geb.  BM.  12.— 

Deutsche  Volkskunde,  insbesondere  zum  Gebrauch  der  Volksschullehrer.  Im 
Auftrage  des  Verbandes  deutscher  Vereine  für  Volkskunde  herausgegeben 
von  John  Meier.  Oktav.  IV,  344  Seiten,  1926.    .  BM.  4.50,  geb.  BM.  5.— 

Lehrproben  zur  deutschen  Volkskunde.  Im  Auftrage  des  Verbandes  deut- 
scher Vereine  für  Volkskunde  herausgegeben  von  John  Meier.  Oktav. 
136  Seiten.  1928 BM.  1.40,  kart.  BM.  1.80 

Quellen  zur  deutschen  Volkskunde.  Herausgegeben  von  V.  v.  Geramb  und 
L.  Mackensen.  Groß -Oktav. 

Erstes  Heft:  Arabische  Berichte  von  Gesandten  an  germanische  Fürsten- 
höfe  aus  dem  9.  und  10.  Jahrhundert,  ins  Deutsche  übertragen  und  mit 
Fußnoten  versehen  von  Georg  Jacob.  V,  51  Seiten.  1927  .  .  .  BM.  4. — 
Zweites  Heft:  Die  Knaffl-Handschrift,  eine  obersteierische  Volkskunde 
aus  dem  Jahre  1813.  Herausgegeben  von  Viktor  von  Geramb.  Mit  4  ein- 
farbigen und  4  mehrfarbigen  Tafeln.  173  Seiten.  1928  .  .  .  BM.  24. — 
Drittes  Heft:  Volkskundliches  aus  Strafprozessen  der  österreichischen 
Alpenländer  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Zauberei-  und  Hexen- 
prozesse 1455  bis  1850.  Gesammelt,  herausgegeben  und  mit  Anmerkungen 

versehen  von  Fritz  Byloff.  68  Seiten.  1929 BM.  8.— 

Viertes  Heft:  Das  Zerbster  Prozessionsspiel  1507.  Von  Willm  Beupke. 
Groß-Oktav.  VIII,  64  Seiten.  1930 BM.  6.— 

Germanische  Religionsgeschichte  und  Mythologie.  Von  E.  Mogk.  Dritte, 
verbesserte  Auflage.   140   Seiten.   1927.  (Samml.  Göschen  Bd.  15) 

Geb.  BM.  1.62 

Handwörterbuch  des  deutschen  Aberglaubens.  Herausgegeben  unter  be- 
sonderer Mitwirkung  von  E,  Hoffmann-Xrayer  und  Mitarbeit  zahlreicher 
Fachgenossen  von  Hanns  Bächtold-Stäubli.  (Handwörterbücher  zur 
deutschen  Volkskunde,  herausgegeben  vom  Verband  deutscher  Vereine 
für  Volkskunde,  Abteilung  1).    Lexikon-Oktav. 

Band   I:   Aal— Butze(n) mann.   1927/28. 

Subskriptionspreis  BM.  44. — ,  in  Halbleder  52.— 
Band  II:  C— Frautragen.  1928/30. 

Subskriptionspreis  BM.  45. — ,  in  Halbleder  BM.  53.— 
Band  III:  Freem — Hexenschuß.  1930/31. 

Subskriptionspreis  BM.  53.—,  in  Halbleder  BM.  61.— 
Band  IV:  hieb-  und  stichfest— knistern.    1931/32. 

Subskriptionspreis  BM.  44. — ,  in  Halbleder  BM.  52. — 


Handwörterbuch  des  deutschen  Märchens.  Herausgeßeben  unter  besonderer 
Mitwirkung  von  Joh.  Bolte  und  Mitarbeit  zahlreicher  Fachgenossen  von 
Lutz  Mackensen.    1930/33. 

Band  I:  Abend — Exotische  Vögel.    XVI,  8*  Seiten  u.  659  Seiten.    1933. 

RM.  42.50,  geb.  KM.  45.— 

Weltgeschichte  des  Aberglaubens.  Band  I.  Die  Idee  des  Aberglaubens.  Sein 
Wachsen  und  Werden.  Von  J.  von  Negelein.  Groß-Oktav.  VI,  372  Seiten. 
1931 RM.  17.10,  geb.  RM.  18.— 

Das  Feuer  im  deutschen  Glauben  und  Brauch.  Von  H.  Freudenthal.  Mit 
11  Tafeln  und  15  Textabbildungen.  Groß-Oktav.  XX,  571  Seiten.  1931. 

RM.  38.—    geb.  RM.  40.— 

Eingeweide.  Lebens-  und  Seelenkräfte  des  Leibesinneren  im  deutschen 
Glauben  und  Brauch.  Von  Ernst  Bargheer.  Mit  8  Tafeln  und  8  Abbildungen 
im  Text.  Groß-Oktav.  XV,  443  Seiten.  1931.  RM.  28.—,  geb.  RM.  30.— 

Deutsche  Volkskunde  im  außerdeutschen  Osten.  Vier  Vorträge  von 
G.  Brandsch,  G.  Jungbauer,  V.  Schirmunski,  E.  v.  Schwartz.  Gr.-Oktav. 
IV,  81  Seiten.    1930 RM.  5.— 

Land  und  Leute  in  Niederdeutschland.  Von  Prof.  Dr.  Otto  Lauffer,  Direktor 
des  Museums  für  Hamburgische  Geschichte.  Oktav.  Mit  8  Tafeln. 
X,  291  Seiten.    1934 Geb.  RM.  4.80 

Grundriß  der  deutschen  Volksmedizin.  Von  Gustav  Jungbauer,  Professor 
an  der  Deutschen  Universität  in  Prag.  VI,  232  Seiten.  1934.  Im 
Druck. 

Die  Volkskultur  Finnlands.  Von  Uuno  Taavi  Sirelius.  Bearbeitet  und 
herausgegeben  von  Wolfgang  Steinitz.  Erster  Band:  Jagd  und  Fischerei 
in  Finnland.  Übersetzt  von  Gustav  Schmidt.  Mit  311  Abbildungen  auf 
67  Tafeln.  Lexikon- Oktav.  X,  151  Seiten.    1934  .    .    .     Geb.  RM.  10.— 

VolkskundÜche  Bibliographie.  Im  Auftrage  des  Verbandes  deutscher  Vereine 
für  Volkskunde  herausgegeben  von  E,  Hoffmann-Krayer.  Oktav. 

Für  die  Jahre  1917,  1918,  1919 jeder  Band  RM.    2.— 

Für  das  Jahr  1920.  212  Seiten.  1924 RM.    6.— 

Für  die  Jahre  1921  und  1922.  XXVII,  414  Seiten.  1927  .  RM.  18.— 
Für  die  Jahre  1923  und  1924.  XXVIII,  492  Seiten.  1929  .  RM.  24.— 
Für  die  Jahre  1925  und  1926.  XXXII,   593  Seiten.    1931.     RM  39  — 

Für  das  Jahr  1927.    XXX,  342  Seiten.    1933 RM.  24.— 

Für  das  Jahr  1928.  XVIII,  304  Seiten.    1933 RM.  20.— 

Zeitschrift  für  Volkskunde.  Im  Auftrag  des  Verbandes  deutscher  Vereine 
für  Volkskunde  mit  Unterstützung  von  Johannes  Bolte  herausgegeben 

von  Fritz  Boehm.  Jahrgang  1932.  Oktav RM.  18.— 

Jährlich  3  Hefte  im  Umfang  von  je  etwa  7  Bogen. 


VERLAG  VON  VTALTER  DE   GRUTTER  &  CO. 
IN  BERLIN  W  10  UND   LEIPZIG 

1 V.  1934.  Buchdruckerei  Otto  Regel  G.  m.  b.  H.,  Leipzig 
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